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Die bisherigen bearbeiter der Böhmischen ge- 
schichte, Hajek, Dobner, Pelzei, Palacky sahen sich, 
wie das in der absicht ihrer werke lag, nicht ver- 
anlasst, auf die thätigkeit und mitwirkung der Böhmen 
bei den Zügen kaiser Friedrich I. nach Italien näher 
einzugehen; und noch weniger konnte diese in dem 
trefflichen neuen werke Dudiks über die Mährische 
geschichte zur spräche kommen. Aber diese theil- 
nahme der Böhmen erscheint doch als sehr bedeutend, 
oft geradezu bestimmend für den gang der ereignisse 
in Italien; und da wir nun an den Jahrbüchern des 
Prager domherm Vinc«nz, des kapellanes des Prager 
bischofes Daniel I., welche beide 1158 den Böhm- 
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ischen könig auf seinem zuge nach Itiilien begleiteten, 
eine so vortreffliche, an glaubwürdigkeit und aus- 
fuhrlichkeit einzig dastehende quelle für diese Ver- 
hältnisse haben, ausser ihr aber auch die Italiänischen 
quellen nunmelir in einer kritischen ausgabe von 
Peidz vorliegen, so haben wir versucht, diese theil- 
nahine der Böhmen bei den kämpfen des kaisers in 
Italien gegen Mailand und seine verbündeten ein- 
gehend zur darstellung zu bringen , und zwar zu- 
nächst die jahre 1158, 1159 und den aufang von 
1160, wo diese theilnahme vorerst eine längere Un- 
terbrechung erfährt. Zwar kämpfte auch der Böhm- 
ische könig nur im jahre 1158 persönlich in Italien 
mit seinem heere; allein nach seinem abzuge bleibt 
doch der Pragec bischof Daniel beim kaiser , mit 
ihm unser berichterstatter Vincenz; und die grosse 
bedeutung des einflnsses dieses Inschofes mag es 
rechtfertigen , dass wir unsere darstellung erst da 
schliessen, wo auch er den boden Italiens verlässt, um 
so mehr, da er die engen beziehungen Böhmens zu 
kaiser und reich fortwähnmd zu erhalten, ja zu ver- 
mehren bestrebt ist, und auch beim ausbruche des 
Schismas nicht allein selbst für den kaisei- partei 
ergreift, in hervorragender weise für ihn thätig ist, 
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sondern auch sich bonüilit, Böhmen, ja sogar Ungarn 
für ihn zu gewinnen. Dieser Zeitraum zerfallt von 
selbst in 2 abschnitte; der erste, den wir hier vor- 
legen , geht bis zum ausbruche des schismas ; der 
zweite vom ausbruche des schismas bis zur Eömischen 
|j«^st 1167. Er wird in hoffentlich nicht zu langer 
Z4Üt dem ersten folgen. 

Es lag in der natur der sache, dass sich unsere 
dar.stellung bei mancher gelegeuheit bis zur dar- 
stellung der reichsge.schichte aiisweiten musste; nur 
auf diesem allgemeinen gründe liess sich ein richtiges 
büd der ereignisse geben: und da dieser grund an 
manchen stellen noch gar nicht oder nur ungenügend 
gelegt war, so führte diese arbeit zugleich zu manchen, 
wie es scheint, mehr seitwärts liegenden nebenunter- 
suchungen — von denen die grösseren in den 5 
exkursen niedergelegt sind — die aber doch nicht 
zu vermeiden waren, wollte man ein klares bild der 
sache gewinnen. Zugleich fand sich dabei gelegen- 
heit, manche einzelnheiten zu berichtigen, namentlich 
wurde auf genaue feststellung der zeitfolge überall 
hingearbeitet (vgl. den 5. exkurs) ; öfters mussten 
die (]uellen eingehender mitersucht werden, so na- 
mentlich Dütfried von Viterbo (vgl. den 2. exkurs). 


Digitized by Google 



vm 


Herrn professor G. Waitz, meinem hocliverehrten 
lehrer, muss ich für die überaus freundliche theil- 
nahme , mit der er alle meine Studien , besonders 
aber diese arbeit fbrderte, den wärmsten dank sagen; 
gleichfalls herrn assessor dr. Wüstenfeld, der midi 
durcli mittheilung ungedruckten materials sowie durcli 
seine umfassenden kenntnisse Italiäuischer Verhält- 
nisse aufs freundlichste unterstützt hat. 

Göttingen 1865 Sept. 23, 
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Der Mailiinderkrieg. 


* Die so folgenreiche theilnahrae der Böhmen an dem 
kämpfe kaiser Friedrich I. Barbarossa gegen Mailand und 
seine verbündeten wurde veranlasst durch die erhebung 
des Böhmischen herzogs Wladislaw II. zum könige von 
Böhmen durch den kaiser ; dieser hatte dem herzoge 
gegen das versprechen eiuer theiluahme am kriege ge- 
gen Mailand in person mit seiner mannschaft und nach 
besten kräften, die erhebung zum könige zugesichert >). 

Der herzog war darauf eingegangen und hatte sich 
dem kaiser mit einem schwüre zur treuen haltuug seines 
Versprechens verpflichtet 2). 


•) Vinc. Prag. S.S. 17, 666 a a. 1157 (statt 1156); In his 
nuptiis (des kaisers mit Beatrix von Burgund) inter imperatorera 
et domnum Danielem, domnum Gervasium prepoaitum Wisegrad- 
ensetn, ducis Boemie cancellarium, virum magni consilii, talis ori- 
tur machinatio, quod si dux Wladizlaus in persona sua, cum ini- 
litia sua, prout melius potest, a<l obsidendum Mediolanum impe- 
ratori auxilium prebere promiserit, cum regio diademate decorare 
et in augmentum honoris sui ei castrum Bädisin (Baut/en) se 
reddero promittit. 

2) V.: Tantam utilitatem ex lioc sibi fore dux considerans, quod 
imperator petit, se facturum promittit, et hoc nullis Boemurum 
scientibns pretcr supradictos duos viros, juramento confirmat. Et 
hac fabricatione inter se sepulta, post celebratas nuptias leti ad 
propria redennt. Es ist wohl zu beachten , was bislier nicht ge- 
schah, dass hier nur ein versprechen gegen ein versprechen 
gegeben wird , das kaiserliche gegen das herzogliche. 
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1158 

Jänner 

11 . 


Am 11. Jänner llö8 war nun diese erhebung des 
Herzogs zum köuige feierbch zu Regensburg vom kaiser 
vollzogen worden 3), wie es heisst, wegen seines treuen 
dienstes *). 

3) Vinc. 1. 1. a. a. 1158 p. 667: Eoäom anno Wladizlaus , dux 
Boemie, Radisbonam ad curiam imperatoris, marchionibus et aliis 
principibus indictam , cum suis venit principibus , ubi quod clan- 
culo agebatur, in publicum producitur; nam domnus imperator 
predictum ducem ob fidcle ejus servicium coram omnibus suis 
principibus 3. Idus Januarii regis ornat diademate, et de duce 
regem faciens, tanto exomat Jecore. 

<) Also nicht wegen des vom Herzoge erhaltenen und mit 
einent schwüre bekräftigten Versprechens der kriegshilfe gegen 
Mailand; dieser eigentliche grund wird verschwiegen. Auf den 
treuen dienst des herzogs konnte der kaiser indessen sich nicht 
übel berufen , da der berzog noch in demselben jahre den Fried- 
en zwischen ihm und Polen vermittelt, sowie im dienste des kai- 
sers den ganzen fcldzug mit vorzüglichster tapferkeit mitgemacht 
hatte, wie uns Vincenz ebenfalls zu diesem jahre statt zu 1157 
(das jahr 1158 umfasst 3 jahre bei Vincenz, 1157, 1158, 1159; 
das jalir 1 160 fehlt bei ihm ganz) im vorhergehenden erzählt, p. 
666. 667. 

Die erhebungsurkunde ist vom 18. Jänner, Regensburg, mit 
dem falschen jahre 1157; gedr. bei Ludewig, reliqu. mss. 11, 272. 
Boczek , cod. dipl. Moraviae n. 291 I. p. 267. Erben cod. dipl. 
Bohemiae p. 131, n. 295. Schon Wattenbach bemerkt in seiner 
ausgabe des Vincenz bei Pertz SS. 17, 668, n. 55, dass die cont. 
Cosmae den Vorgang etwas anders darstellt, und dass es ungewiss 
sei , ob er seine nachrichten aus Vincenz orler wo anders herge- 
nommen habe. Für uns kommt ilire darstellung hier weiter nicht 
in betracht, da Vincenz am besten unterrichtet, am genauesten 
und ausführlichsten erzählt (s. d. 1. exkurs). Der Vorgang wird auch 
sonst noch von vielen quellen, meist aber kurz berichtet. Die cont. 
Cosmae gedr. bei Pelzel etDobrowsky, SS. 1, p. 285 sequ. Vgl. Mon. 
Sazav. cont. txismae a. a. 1158, SS. 9, 160 sequ. Ragewin 1, 13. 
lieber die folgen der erhebung für Böhmen handelt sehr gut Du- 
dik (t. M. 3, 321 ff. Dass hinfort doch manche quellen den kön- 
ig nur herzog nennen, darf uns natürlich nicht beirren. 
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Alle fürsten und grossen Böhmens, auch alle geist- iisa. 
liehen und namentlich der Prager bischof Daniel, der ja 
alles eingeleitet hatte, freuen sich nicht wenig über diese 
erhebung ilu^s herzogs, alles volle jauchzt heifall 5). 

Jetzt erst thutWladislaw öffentlich sein vei'sprechen, 
gleichsam zum dank für die kaiserliche huld, während es 
in der that der kaiserlichen erhebungshandlung nicht 
nur, sondern auch dem kaiserlichen versprechen vnraus- 
ging ®); das versprechen erscheint wohl nicht dadurch 
erweitert, dass der neu erhobene könig verspricht, auch 
mit seinen fürsten dem kaiser zu hilfe zu ziehen '>)• 
sondern in dem weiteren zusatz , er wolle gegen alle 
kämpfen, die sich der kaiserlichen herrschaft nicht fügten, 

Lst vielleicht eine wesentliche erweiterung seines Ver- 
sprechens zu sehen , selbst für den fall , dass diese 
widerstrebenden nur in Italien zu denken sind. 

Natürlich erregte dieses öffentliche versprechen un- 
ter der kaiserlichen mannschaft gi-osse fi eude, man über- 
legt schon, wie der feind am besten zu bezwingen sei, 

S) Vinc. 1. 1. 668 1. 1 : Pro tanti aui ducis exaltatione omiies 
priiicipes et procerea letantur Poeinie, canonici et iotus clericalia 
ordo cum auo presule Daniele maximo tripudiant gaudio , omni 
populo applaudente tanto decori. Betreffs Daniels s. die stelle 
anm. 1. 

*) S. die stelle anm. 2. 

’) Vinc. 1. 1. 668 1. 3: Rex itaque Wladizlaus tantis se de- 
coratum videns honoribus, quomodo tantis ejus respondeat honori- 
hus , in propria persona cum suis principibus et forti militia ad 
obsidendum Mediolanum . . . . se iturum et contra eos, qui colla 
sua ejus imperio subdere nolunt, armis suis se pugnatnrum pro- 
mittit. — Das frühere cum militia sua umfasst wohl auch die 
Böhmischen magnaten (s. d. stelle anm. 1.), und nicht blos die 
mannen Wladislaws ; das prout melius potest hat vielleicht 
auch den sinn, dass der könig sich bemühen will, möglichst viele 
dieser magnaten zur theilnahine zu bewegen, l’eber prineipes. 
mitglieder des herzoglicdien hauses s. anm. II. 

1 » 
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1158. und aucli die ganze hlüthe der Böhmischen mannschaft 
sieht dem kämpfe mit begeisterung entgegen 8 ). 

Frolien muthes kehrt Wladislaw als könig nach 
Böhmen heim, hält seinen einzug in Prag und beruft dahin 
zu einem allgemeinen landtage die harone Böhmens ^). 

Hier verkündet er nun seinen entscliluss, persönlich 
gegen Mailand zu ziehen *o). 

* Da aber erhoben einige der voniehrasten grossen 
starken widei-spruch >i); es sei nicht gut, dass dies ge- 
gen (xlor doch ohne ihren rath versprochen worden; der 
Urheber dieses sei werth, ans kreuz geschlagen zu werd- 
en. Sie legten dieses alles dem bischofe Daniel zur 

S) Vinc. l. 1. 668 1 8 : Tanto auilito adjutorio inipcriali» mi- 
litia plurimuTTi exhilarntur Pt ad suos hostcs devincondos divorai 
pugiip modi jam in eorum cordibus proparantur. Regi autpiii 
novo Bofinie in adjutorium tota Boemie frpniit Juventus. 

'•) Vinc. 1. 1- 668 1. 10: Ilis itaque peractis rex W. tanto 
lionore decoratus , letiis cum suis in regalem civitatem Pragain 
rovertitur, et ad hoc propositum, videlicet versus Mediolanum iter 
inovendum, BiHunic baronibus gimeralis curia Präge celebranda in- 
dicitur. 

Bischof Daniel erscheint in Regensburg noch als zeuge in ks. 
urk. für Seckau. B. reg. n. 2387. Gedr. bei Pusch et Fröhlich, 
diplom. Styriae. 1, 149. 

10) Vinc, 1. 1. : In qua (curia) dominus (so) voluntatem suam 
in propria persona ad obsidendum Mediolanum se veile ire, Omni- 
bus ostendit. Hier wird von der theilnahme der principes nicht 
gesprochen , aber der folgende verlauf des landtages zeigt doch 
wohl, dass dieser punkt el)cn besonders zur spräche kam. 

11) Vinc. 1. 1.; Quwl quidam nobiles de senioribus Boemie 
audientes, non bene hoc esse factum dicunt. Seniores wird hier 
grosse bedeuten, nobiles de senioribus, besondei-s angesehene grosse, 
die natürlich am ehesten einen Widerspruch wagten, sieh am mei- 
sten verletzt fühlten. Wir haben jetzt schon für Böhmische grosse 
folgende ausdrücke bei Vincenz gehabt: 

principes i . , 

' in der stelle anm. 5. 
proceres 1 
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last, der allerdings den meisten antheil an dieser suche 1158. 
gehabt hatte ; gegen ihn lichtete sich ilire ganze wuth i2). 

in der stelle anm. 9. 

in der stelle anm. 1 1 ; dann steht 

in der stelle zum ende des Jahres 1 182. 

empfangen den könig bei seiner 
rückkehr aus Italien 1158. 

im anfangc der erzählung zum Jahre 
nobi'liores j 1142; es werden plurimi derselben 
angeführt; A. d. i. 1142 a scnioribus et nobilioribus Bocmic plu- 
riniis, a quibus equitas oriri debuit, egressa est iniquitas. Gleich 
darauf erscheinen quidam nobiles in terra hac nieliora bencfieia 
obtinentcs im gegeusatz zu den fidcles des Wladislaw : Cum 

elenim dux Waladizafis (so bei Tauschinsky n. Pangerl p. 93) sc- 
cundum potestatem a deo sibi collatam, licet ctato adhnc sit iu- 
venis , moribus tarnen et sensibus , qni cam sunt hominis , valde 
maturus, secundum consilium sibi fidelium dncatus sui guberna- 
cnla disponeret , quidam nobiles in terra hac meliora boneficia 
obtincntes cuncta secundnm voluntatcm eorum disponere, volucrunt. 

Dann folgt die Verschwörung dieser. Diese aristokratie hat Wla- 
dislaw als könig eng in schranken gehalten; wir hören von Vinc. 
über sic weiter nicht viel. Quidam nobiles waren auch damals 
dem Wladislaw treu geblieben, s. Vinc. weiter unten ; vgl. Ficker, 
rcichsfurstcnstand über den gebrauch von principes (= bei den 
auf Mähren etc. abgctheilten fürsten) in Böhmen §.12 s. 32; über 
den von 

proceres §. 16, 17 s. 36, 37. 

baroncs §. 16, 17 s. 36, 37; §. 97 s. 134-136; §. 99 
R. 136, 137. 

nobiW§. 37 s. 62—65; §. 59 s. 88; §. 99 s. 136—137; 

§ 108 8.145-147; §.114 8.154,155; §.17 s. 37 »). 

•2) Vinc. 1. 1.: Non bene hoc esse factum diount, <iuod sine 

*) Vgl. ancb dio altcrca Deiitscfapn vcrbältni«üo tind dio damalige he- 
deoiung tod principe« und nobiles bei Waitz V. G. I, 86 flT. Boi Oerlaeh v. 
Mühlhausen findet sich a- d. i. 1170 oranos priroarii; ea 1183 Dez. (Tan«eh. s. 

173 unt.) : et in Boemia, quotquol erant dnee«, epUcopi, barones. 


baroncs 
nobiles / 
seniores 1 
Primates 

principes 1 
und 

nobiles I 
seniores j 
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Aber der könig nalim den bischof, der ihm diesmal 
wie früher so wclitige ebenste geleistet hatte, kräftig in 
schütz; er leugnete, dass er auf irgend eines rath hin 
das hetreffende versprechen dem kaiser gegeben habe 
(und. doch wäre er wohl ohne den rath und die Vermit- 
telung von Daniel und Genasius damals kaum schon 
könig gewesen!), sondern stellte auch hier die sache so 
dar , dass dies versprechen nur der dank für die vom 
kaiser enviosene gunst sei, also gerade so, wie man auch 
in Regensburg im Jänner dieses jahi-es die sache erschein- 
en liess. Wer mich in dieser sache unterstützen will, 
rief er, den schmücke ich mit schuldiger ehre und ver- 
sehe ihn mit dem nöthigen geldo; wer sich aber um mich 
nicht kümmert, der mag denn meinethalben mit den 
w'eibern tändelnd niüssig und ruhig zu hause sitzen >3). 

Diese werte verfehlten ihres eindmekes nicht, nnd 
namentlich hegeisteni sie den jungen kriegsmuthigen adel; 
er spricht und singt bereits von der belagerung Mailands, 
Waffen werden herbeigeschafft und ausgebessert ; aber 
nicht nur der junge adel begeistert sich für den feldzug, 
sondern auch eine grosse menge der ackerbau treibenden 
bevölkerung, welclie hacken und pflugschaar stehen lässt 


corum consilio talc quid actum csl, et euni, cujus hoc actum est 
consilio , vera dignum crucc rcferuul, hcc omnia domiio Datiieli 
Pragensi cpiscopo, qui cx maxiiua parte hujus rei fabricator ex- 
titeral, iiiponentca ct iii cum crudclitcr sevientes. Vera auch 
Tausch. 1 Miner hat vcrc. 

•3) Vinc. 1. 1. : Rex hoc cos domuo episcopo corum obiccre 

considerans; Nullius iiiquid (so) consilio hoc domno imperatori 
promisi, sed sic ejus houoribus michi (so) ab eo impciisis propna 
vüluntatc respondeo ; qui mc in hoc negotio juvarc intendit, hunc 
honore debito et pecunia ad hcc necessaria, ut dccct, exorno ; qui 
vero iiegligit. mulierum ludis conteutus et ocio, mca pace securus 
propria sedeat in domo. 
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und zu den ungewohnten waffen greift i<). Doch nicht llö8. 
alle mochten tauglich erscheinen; der könig sagt eine 
allgemeine Versammlung zu Prag an: hier wird die taug- 
liche mannschaft ausgesucht >*) ; nicht einen grossen, 
ungeübten häufen wollte der könig dem kaiser zuführen; 
er hätte in der that wenig nutzen können; sondern mit 
einem tüchtig ausgebildeten heere wollte er dem Böhm- 
ischen namen ehre machen. 

Im Mai erfolgte der auszug >®). Der könig selbst 1168 
stellte sich , seinem versprechen gemäss , an die spitze. 

*♦) Vinc. 1. I., der hier einmal ausnahmsweise seinen kanz- 
leistil verlässt und sich zu einer schönen, lebendigen Schilderung 
erhebt : Hec a rege suo Boemi audientes , contra Mediolanum se- 
viunt in arma , et maxime nobilium ad hoc strennua fremit Ju- 
ventus ; in eorum cantibus et in eorum sermonibus Mediolani re- 
Bonat obsessio, arma uudiquc preparantur et reparantui’ arma, et 
non solum nobilium Juventus , scd et de populo plerique ruris 
Opera reicientes, manus suas plus ligonibus et vomeri aptas, scu- 
tis, lanceis et ceteris aptant armis militaribus. Hic rumor dum 
ad aures domicellanim , quae viros suos tenero diligebant amore, 
peirenit, earum corda pcrturbabat, et cum magno dolore et ge- 
mitu diem ad hoc iter movendum expectant. 

Die Worte desVincenz zeigen zugleich, dass der grösste theil des 
jungen adels doch für den krieg ist; ausserdem nennt er eine menge 
von landleuten; einer thcilnahme eines bürgerstandes geschieht 
keine erwähnung ; adel und bauern bildeten die masse der be- 
völkerung. 

>j) Vinc. 1. 1. Ad eligendam contra Mediolanum railitiam 
curia Präge Boemis indicitur, ad hoc idonci eliguntur milites. 

•*) Mon, Sazav. cont. SS. 9, 161 : Deinde ejusdem anni mense 
Majo profccti sunt rex et fratcr ejus Theobaldus cum cesare Fri- 
derico in Italiam adversus Mediolanenscs. — Am 30. Mai dieses 
Jahres , Jedenfalls schon auf dem auszuge , setzte Daniel in der 
kirche zu Bohnik, im Rakonitzer kreis, westlich Prag, reliquien bei ; 
als zeugen erscheinen der könig, seine gemahlin und der kanzler 
Gervasius, der erbauer der kirche Erben p. 621, n. 4. vgl. Pa- 
matky, archeol. 2, 314. 
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1168 Aber auch sein bruder, der berzog Theobald, der bischof 
Daniel und der propst von Wissegrad, kanzler Gervasius 
machten den zug mit i^). Der bischof nahm seine ka- 
jTelläne Dezlaw, Peregrin '•’•), Dethleb, Vincenz, den be- 
schreiber dieses zugs , und Otto nebst anderen mit •’). 
Er hatte am 20. August des vorigen Jahres seine ihm 
vom kaiser aufgetragene gesandtschaft aüsgeführt und 
von künig Geisji II. von Ungarn für den Mailänderkrieg 
500 Ungarische reiter erwirkt *®). 

•6") Hier von Vineonz kaiK’llan penannl, 17, 674, 1. 8. archi- 
(liakon. 

•1) Vincenz nennt 1. 1. nur den Wladislaw und den kanz- 
ler; erst später taueht bei ihm plötzlich, schon auf Ital. boden, 
bischof llaniel und herzog Theobald auf. Er sagt: IVimu itaque 
iiwius domni Wladizlai regis vexilla pi-mleunt rosea, post Icta mi- 
litum Juventus fremens in arma progreditiir. IKnnnus antem 0er- 
vasius Wisegradensis prepositus et cancollarius , in quo maxinie 
domni regis pendebnt Consilium, cum domino (so) suo rege magis 
labores eligens et exilium, quam ocium et delicias, eandem exi)e- 
ditionem et labores arripit. .\uch die anderen tauchen erst weiter 
unten auf: nändich 17, 669, 1.9: Hrixienses, dum hee considcranl, 
doniuo Daniele Pragensi episetqx), qui in scrvicium domni sni regis 
Hocinie cum militia sua et cum Dczlao. Peregrino. Dethlebo, Vincen- 
tio, Ottone et aliis capellanis comitatus, in eandem ex)>editioncm 
vencrat. mediatitc etc. Theobald wird erst 17, 669 1. 30 ei-wähnt. 
Die Canon. Prag. eont. Cosniae SS. 9, 16-1 sagt von Daniel: Do- 

minus qmwjue Daniel Pragensis episcopus cum suo duce. (= Wla- 
dislaw) hunc laborem contra Mediolanum suscipere non rccusavit, 
vgl. dazu die anm. 16 angeführte stelle des mon. Sazav. — Die 
cont. Opat. SS. 1 7, 653 : (imperator) cum rege Boemico et fratre 
ejus Thebaldo (so). 

'*) Vine. 17, 667: Eodem anno (zu 1157) domnus Daniel ep. 
Plag, in legationem ad regem Ungarie Deucam (n. 51; i. c. Gci- 
sam II. Ita etiam Geisae I. nomen seribitur in Necrol. Boh. ,^pril 
25) dirigitur, ad rogandam militiam ex parle ejus (= imperatoris) 
contra Mediolanenses. Qui in fcsto s. Stephani regis »wum lega- 
tione paracta, impetratis videlicet quingentis Sarracenis, cum mul- 
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Die stärke des Böhmischen heeres wird uns so viel 1168. 
wir sehen, von keinem Schriftsteller überliefert; aber da 
die Ungarischen hilfstruppen allein 500 reiter betrugen, 
so dürfen wir vielleicht füi- das Böhmische heer eine 
zahl von 1000 annehmen, oder gar 1500 *9). Jedenfalls 


tis muneribus in Bocmiam revertitur. (n. 52: Mcmiiiit hujus iti- 
nerig >Ion. Sazav. a. 1167, ged aliam caiisatn assif^nat. Stephanna 
rex oliiit die 16. Augusti, ged fegtum ejus in kal. Podlagic. d. 20. 
Aug. aagignstur, qoo die a. 1083 elevatum est corpug ejus). Nach 
Ragewin 1, 26 waren eg gogar fagt 600 reiter. Sarraceni für be- 
rittene bogenschützen. Die ungenaue nacliricht des mon. Sazav. SS. 
9, 161: Daniel ep.Modiolanum ad cesarem Fridericum profcctus est, a 
quo benigne et honorifice susceptug est, zu 1159 gehört natürlich 
zu 1158. Das impetrarc des Vincenz heisst hier wohl nur, dass 
der bischof die Stellung der reiter durchsetzte. 

•*) Dazu würde folgende berechnung stimmen. Die gi'ossen 
Mailänder Jahrbücher SS. 18, 365 geben die zahl der pferdc im 
kaiserlichen heere auf 16000 an (equites). Nach Vincenz SS. 17, 
674 1. 26 mussten die Mailänder 10000 mark silber dem kaiser 
zahlen und zahlten auch wirklich so viel (das. 17,j675 1. 27); da- 
von erhielt Wladislaw 1000 mark (das. 17, 676 1. 26) , also den 
10. theil. Wenn wir dies vcrhältniss auf das der heereskräfto 
zurückführen wollten, so würden wir als Böhmischen bestandtheil 
ungefähr 1600 reiter erhalten. 

Raumer H. St. 2, 93. anm. 3 sagt, dass die angabe der stärke 
des kaiserlichen heeres auf 100000 fussgänger und 16000 reiter 
übertrieben sei; mag sein; indess die erste zahl oder über 100000 
gibt Ragewin an, nur mit dem unterschiede, dass er das ganze 
heer damit gezählt wissen will, wie es scheint: cum omni exercitu 
circitur centum millia armatorum vel amplius (1, 32), und die 
zahl 15000 geben, wie oben bemerkt, die grossen Mailänder ,jahr- 
bücher. Woher Palacky als stärke des Böhmischen heeres 10000 
mann angibt, G. v. Böhmen 1, 440, sehen wir nicht; so viel wir 
wissen , haben wir nur ungenaue oder vielmehr ganz allgemeine 
angaben, wie die des Vincenz, der es valde magnus et fortis nennt 
SS. 17, 672 1. 13, oder die des Otto Morenaj der es magnus nimis 
nennt, SS. 18, 603. 
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11 S8. betrug sie sehr viel mehr, als die gewönlichen 300 reit- 
er , mit denen Böhmen bisher ins feld dem kaiser zu 
hilfe ziehen musste. 

Der könig 2*>) führte sein heer auf Regensburg zu, 
es zog mitten durch die statlt^i); dann machte man 


Ganz abweichend geben die ann. S. Disibodi SS. 17, 29 die 
zahl der Deutschen und Lombarden vor Mailand auf nur 50000 
an. Allein es finden sich in diesen jahrbüchem manche nicht 
unbeträchtliche ungenauigkeiten und irrthümer , die sie als 
weniger zuverlässig erscheinen lassen. So lassen sie Hadrian IV. 
1 159 Okt. statt Sept. 1 sterben, setzen den 4. zug nach Italien 1165, 
die Römische pest 1166, statt 1166, 1167; auch die ankunft des 
kaisers (1158) in der Lombardei um Pfingsten, was sehr ungenau, 
B. anm. 23, s. 1 1 unten. 

M) Er wird noch hie und da herzog genannt, denn von her- 
zog Theobald soll an den betreffenden stellen die rode jedenfalls 
nicht sein. So nach Böhmers ausgabc , ff. 3, 530, die grossen 
Kölner Jahrbücher; allein in der neuen ausgabe von Karl Pertz 
SS. 17, 768 a. h. a. lesen wir rex statt dux: multis sibi associa- 
tis imperii principibus (sc. imperator), inter quos praecipui erant 
rex B(jemiae. .■Vber die Pöhlder Jahrbücher sprechen allerdings 
von dem dux (aber wohl Theob.) SS. 16, 90 (Imperator) Italiam rursus 
hostiliter iutravit , ac evocatis clericorum et laicorum Teutonici 
regni principibus cum duce Bohemiae et aliis multis gentibus 
Cremam obsedit. Dass der geschichtsverwirrer Galvanius Flarama 
auch von einem dux spricht, ist nicht zu verwundern, manip. flo- 
nun ap. Murat. SS. rr. Ital. 11, 637 E: A. 1). 1158 rediit in Ita- 
liam de raensc Julii Federicus imperator cum duce Bohemiae etc. 
Und auch weiter nennt er ihn dux, s. cap. 183 daselbst. 

*1) Vinc. SS. 17, 668: Per mediam Radisbonam regii egre- 
diuiitur exercitus. Welchen weg man bis dahin cinschlng, wissen 
wir nicht; vielleicht denselben, den 1174 Sobeslaw cinschlug, den 
uns Gerlach von Mühlhausen beschreil)t, SS. 17, 687: Et profectus 
cum eis (den Böhmen) ipse Zobizlaus usque Domaslich (hodic pas- 
sim Tauss in limitibus Bavariae, Dobner, n. 39) .... quorum 
via fuit per Chamb, tenentes a sinistris Ratisponam per ascensum 
Danubii usque ad civitatem Sueviae, quam appellant Hulme . . . . 
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grosse beute an vieh und anderem, wie in feindesland H58. 
und bahnte, wie Vincenz sich ausdrückt, sich dann mit 
dem Schwerte den weg zu den Alpenpässen 22). 

£s scheint, dass man den kaiser, der sein heer zu 
Augsburg 8 tage hindurch sanunelte, in dieser stadt noch 
nicht antraf, oder man berührte sie gar nicht, (Vincenz 
nennt Augsburg gar nicht 23))^ was das wahrscheinlichste 


traiisalpinantes via nimis difficili inveneruni imperatorem expu- 
gnantem Astam. Bis Ulm zog man diesmal wohl nicht, sondern 
wohl nur bis Augsbui'g und dann gleich südlich weiter.- 

22) Vinc. 1. 1. indo innumcrabilcm predam pccudum et alia- 
rum rerum capientes , gladiis suis sibi viam parantes , ad fauces 
Alpium perveniunt. 

23) Wann der kaiser in Augsburg war, scheint für die 8 
tage sich nicht genau bestimmen zu lassen. Die urk. bei Böhmer 
reg. n. 2402 Juni 14 Auguste (nicht dieselbe mit der in den orig. 
Guelficae 3. praef. 20, die im neuesten abdrucke bei Lappenberg, 
Hambg. U- B. 1, 197, anno iinp. 3, also 1157 datirt ist, auch ohne 
tagcsaiigabe ist), gibt uns einen dieser 8 : ai>nd Augustam Rhetiae 
civitatem super ripam Lici fluininis castra ponens. confluentem ex 
diversis partibus militem per 7 dies operitiir. Die angabe der 
ann. B. Jacobi Leod- SS. 16, 641; a. a. 1158: Imperator Krederi- 
cus in octavis pentecostes uxorem ducit Werciborc cum magna 
gloria , in magna frequentia optimatum , üliam ducit Bui-gundio- 
num , quae a Trevereiisi archiepiscopo in reginam benedicta fne- 
rat tVormaciae sabbatu ipsius octave pentecostes gehört ins jahr 
1156, welches diese Jahrbücher, sowie 1157 auslasscn, s. Vincenz 
luid die Regensburger und die Wirzburger Jahrbücher, SS. 17, 
666 a. a. 1157; SS. 17, 587 a. a. 1156; SS. 16, 9 a.a. 1156, aus- 
führlich; auch die ann. Reichersj). SS. 17, 466 a. h. a.; die ann. 
S. Petri Erphesfurd. SS. 16. 21 a. h. a. und andere. 

Die ann. S. Disibodi SS. 17, 29 lassen den kaiser bereits um 
Pfingsten die Ijombardei erreichen; Imperator circa peutecosten 
(=Juni 8) Longobardiam intravit; ebenso die ann. Herbip. SS. 
16, 9: Imperator circa pcntecosten Longobardiam cum valida ma- 
nu intrat. Diese angaben sind aber sehr ungenau, da der kaiser 
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1158. ist. Man wird wohl über Freising die Isar aufwärts und 
ül>er Benediktbeuern und Wüten (bei Innsbruck) gezogen 
sein ; wenigstens war das der nächste und bequemste 
weg, wenn man es nicht etwa vorzog, von Fi-eising gleich 
an den Inn zu ziehen. 

Die Böhmen bildeten den vortrab des noch zögernd- 
en hauptheeres 24) ; die Ungarn zogen nicht mit ihnen, 
sondern mit den herzogen von Oesteneich und Kärnthen 
durch Friaul 25) ; vielleicht zog der herzog Konrad von 
Dalmatien mit ihnen (den Böhmen); etwas später, an 
der Adda, sehen wir ihn wenigstens unmittelbar neben 
ihnen klimpfen , allein von allen Deutschen 26). 

Der kaiser selbst zog den Böhmen nach durch das 
Etschthal ; bei ihm waren die geistlichen fürsten , die 
erzbischöfe von Mainz , Trier und Köln , viele bischöfe, 
unter denen Ragewin hier die von Eichstädt, Prag, Ver- 
den und Wirzburg nennt 27). 


erst am 6. Juli nach Verona kommt, nach den Ri-osscn Mailänder 
jahrhüchern, SS. 18, 365. 

Auch Otto v. S, Klasicn 9 hat tici erzählung des .\uKshnrp;er 
aufenthalts keine zeitangahe. 

74) Canon. Prap. cont. Cosman SS. 9, 164: WladislauR rex 

Bohemiae prior Alpen snperat. — Burchard, hist. Frid. cd. Christ- 
mann Clmac 1790, p. 42 a. h. a.; Cni (imperatori) praevius fuit 
Bohemorum rex acerrimus, ab imperatorc codeni in regiam dijmi' 
tatem priino sublimatus. Otto Mor. : tjni prins (piam imperator 
vcncrat s. anm. 35. 

75) Ragewin , 1 , 25. Wir hören s])äter so gut wie nichts 
von ihnen. 

7«) Rag. 1, 29. 

77) Rag. 1, 25. Kr unterscheidet nicht genau die Böhmische 
Vorhut von der unmittelbaren beglcitung den kaiHors, dessen hecr- 
estheile er auch Wladislaw zuzählt. Dass übrigens nicht alle 
erzbischöfe und bischöfe hier genannt sind , ergibt sich aus der 
aufzählung derselben bei Vincenz SS. 17, 673 bei der belagerung 
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Ausser diesen beiden heereszügen durch das Etsch- 
tlial und durch Friaul führte der neffe des kaisers, her- 
zog Friedrich von Schwaben, die Franken und Schwaben 
als einen weiteren üljcr Kleven und den Komersee, her- 
zog Berthold von Zähringen die Bnrgunder und Lothring- 
er über den grossen S. Bernhard. Nur die Sachsen be- 
theiligten sich verhältnissmässig wenig an diesem zuge, 
sonst alle Deutschen stämme. Dazu die Ungarn, Böhmen 
und später die Lombai-den 28) ^ es war ein stattliches, 
bunt zusammengesetztes heer. 

Die Böhmische vorhut stiess indessen auf erhebliche 
Schwierigkeiten : die Ali)enbewohner hatten sich furcht- 
sam zurückgezogen , man konnte keine lebensmittel be- 


MuilanclR, der von den erzhiscliöfen noch den Majfdelnirger nennt 
(dafür aber den Mainzer fortlässt , der Trierer steht auffallender 
weise mitten zwischen bischöfen ; von den bischöfen nennt er 
KIchstädt nicht, dagegen wohl die 3 anderen und fügt ausserdem 
noch viele hinzu; nennt aber doch auch so noch nicht alle. Die 
reihe bei ihm ist folgende ; Verden, Prag, Regensburg, Wirzburg, 
Zeitz (vielm. Naumbg.), Worms, Lüttich, Metz, Kammcrich, (Trier), 
Straasburg, Augsburg, Chur et alii Teutonie episcopi. Auflällend 
ist, dass er Bamberg hier nicht nennt, dessen bischof dem Prag- 
er doch näher trat (Vincenz SS. 17, 674 1. 47). Ausserdem wiss- 
en wir, dass der Freisinger den zug auch mitmachte, was sich 
wohl schliessen lässt aus der bei Rag. 2, 23 erwähnten anwesen- 
heit desselben lieim kaiser am 2. Febr. 1159. 

Den Patriarchen von Aglei und die erzbischöfe nennt Vincenz 
bei seiner aufzählung alle mit ihrem vomamen; von den bischöf- 
en aller ausser seinem nur den von Verden, llcrmaim, und den 
von Lüttich, Alexander, zu denen Daniel in nähere beziehungen 
trat; denn von dem Verdener, betreffs dessen Vincenz es selbst 
meldet SS. 17, 683 1. 40, dürfen wir nach diesem anzeichen wohl 
auf den Lütticher schliessen. 

‘■*8) Vincenz gibt SS. 17, 673 einen förmlichen katalog der- 
scIIh'ii (es kommen auch viele nicht Lombardische städte noch 
hinzu). 


1158 . 
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1168 . kommen und wurde bald (trotz der früher gemachten 
grossen beute) von empfindlichem mangel, von hunger 
und durst geplagt. Endlich bei Bozen erquickt sich das - 
heer an dem köstlichen weine 29). Man schickte boten 
nach Brixen und Trient und verhiess den dortigen ein- 
vtohnem Sicherheit; so fand man auch dort den besten 
markt 30). Dann schlug man oberhalb Verona dem be- 
fehl des kaisers gemäss eine Schiffbrücke über die Etsch, 
zog auf das rechte ufer derselben, an Verona vorbei, und 
lagerte sich am Gardasee. Es war seit GG Jahren wie- 
der das erste mal, dass das rothe Böhmische banner 
hier aufgepflanzt wurde. Oberhalb des seees unter den 
schön.sten oliven wurde das lager aufgeschlagen, die kost- 
barsten olivenbäume mussten zu brenn- und bauholz (für 
die pferdestallungen) dienen, und selbst die granatäpfel- 
bäumc wurden nicht verschont 3*). Verona hatte sich bei 


29) Vinc. SS. 17, 668: et quia omnes incole regionia Alpium 
a conspectu tantorum exercituum fugerant , victualium et potus 
nimia exercitus laliorabaiit inopia. Tandem ad montem Pauaa- 
num, qui nosto vocabulo Pöeyn dicitur, pei'veniunt, ubi optinii 
viiii maximam inveiiiunt habundantiam , qua defatigati exercitua 
recreantur et reficiuntur. (n. 36: vinum Bauzanensc, olim liolzen- 
wein dictum, notum eat ; aed mona il)i nullus , oppidum in valle 
ad Athesim fluvium aitum eat. Fortaaae Boemi Brennum montem 
urbia vicinac vocabulo appellabant). 

30) Daa.: Poat hec infra luontana Brixienaibua (atatt Brixi- 
nenaibus), Trideiitinia per nuncioa domni regia data securitate, 
fonim victualium et aliarum rerum neceaaariarum datur optimum. 
„Verhieaa“ i.st vielleicht noch zu wenig gesagt, man gab Sicher- 
heit ; aber wie, ist freilich nicht angedeutet. 

31) Vinc. 1. 1.: Inde ad pree.eptum domni imperatoris jmnte 
äui)er Attasim Humen navibiia facto, ultra Veronam regiam civi- 
tatem progrediuntur , et super lacum circa Wardam inter olivaa 
speciosiBaimas sua figunt tentoria, ubi olivaa prcciosisaimas ad fo- 
cum et equorum stabula , et malogranata sicut aalicea cedi vidi- 
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der rückkehr des kaisers vom Römerzuge sehr zweideut- 1158. 
ig benommen; ganz in seiner nachbarscliaft, in seinem 
gebiete, bei der feste Ilivoli, wurde damals das kaiser- 
liche heer in den engpässen überfallen und rettete sich 
nur mit genauer noth 3-). Die stadt hatte dann freilich 
gesandte auf den im Sept. des folgenden Jahres zu Re- 
gensburg gehaltenen reichstag geschickt und ihre Unter- 
würfigkeit bezeugt 33), hatte noch vor kurzem die kaiser- 
lichen gesandten, den kanzler Reinald und den pfalzgrafen 
Otto V. Wittelsbach aufs ehrenvollste empfangen und 
ihnen auch den verlangten schwur geleistet ; eine 
derartige behandlung, we die Bölimen sie nun der stadt 
zukommen Hessen, mochte daher immerhin etwas hart 
erscheinen. Die Veronesen bitten den könig v. Böhmen, 
gegen Brescia zu ziehen und zahlen ihm grosse summen 
geldes ; Wladislaw lässt sich bewegen und zieht vor Bres- 
cia 35). Da die stadt in einer weiten ebene Hegt , so 

mu9. — Canon. Prag. cont. Cosmac S.S. 9, 104: Wladislaus . . . 
Vemnatn feliciter transiens. 

31) Ausführlich schildert den überfall Gotfried v. Viterbo in 
seinem carmen V. 235 — 259. Vinc. und die Pöhlder Jahrbücher 
erzählen ihn irrig auf dem hinzuge Friedrichs. 

33) Otto Fris. 2, 29. 

3<) Rag. 1, 19. Ficker Reinald v. Dassel §. 11. s. 22. 23. 

35) Vinc. SS. 17, 668: Veronenses autem hec (die Verwüstung) 
considerantcs, domno regi plurimam offerentes pecuniam eum ex- 
orant, ut in campestria Brixiensium, qui contra imperatorem cum 
Mediolanensibus fuerant confederati , suos movet exercitus ; qui 
eomra peticioni satis faciens, versus Brixiam suos movit exercitus, 
circa quam campos invenit planissimos, exercitibus aptissimos. — 
Pelzel, gesch. der Böhmen, Prag u. Wien 1782, 1, 100 hat irrig 
Brixen statt Brescia. — Otto Morena gibt noch einen besonderen 

griuid an: Brixienses super scutiferos regis Boemie , qui 

prius quam impemtor venerat*), imientes, equos ipsorum abstule- 

• ) WsUenbaob b*t Io leioar omn. tu lUeisr itclle dea Vioe. Taoeraut. 
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nss. stellt er sein heer in Schlachtordnung auf, dringt bis 
Juli 6., YQj. (jjg thoro der stadt beinah vor und bietet eine 
schiacht an ; allein die Brescianer wagen sich nicht hin- 
aus, sondern beschränken sich auf die vertheidiguug 
ihrer mauern. Die Böhmen lagern sich daher in der 
nähe der stadt auf den fruchtfeldern , verwüsten das 
ganze gebiet derselben und machen grosse beute an 
vieh und anderem. Durch die Vermittelung des bischofes 
Daniel kommen der kardinal Odo und die konsuln der stadt 
mitWladislaw zusammen, und bitten diesen, er möge ihnen 
die gnade des kaisers erlangen, indem sie ihm grosse ge- 
schenke darbringen; der könig verspricht es ihnen 3®). In- 
zwischen langt der kaiser selbst zur grossen freude der 
Böhmen mit einem selm starken heere an ; der könig v.Böhm- 
en zieht ihm mit seiner macht entgegen ; die Böhmen hatten 
bereits seit 2 wochen das gebiet von Brescia verheert 35»), 

runi pluresqui“ interffceruiit ; alii vulnorati , pluribus aemivivis 
rclictis fugierunt *). Quod cum audisact rex Bocinie valde ira 
coinmoluB eot, ac deinde coepit ipse et omniB ejus exercitua, qui 
magnus nimis erat, totum episcupatum Brixiue, quantum poterat, 
devastare. 

36j Yinc. SS. 12 , 669: Brixienses , dum hec cunsideraiit, 

domno Daniele Prageiisi ep mediant»*, per domnum Odo- 

nem cardinalem et per consules suos dumnum regem cunveniuut, 
rugautes, ut per ejus iiitenentum gratiam dumni imperaturis ob- 
tinere possint, jilurima ei offerentes munera ; quod eis rex se fa- 
cturum promittit. — Also eine zweifache Vermittelung; zuerst 
zw. dem könig und der stadt durch Daniul, dann zw- dem kaiser 
und der stadt durch den könig. 

35») Vinc. SS. 17, 669. Danach lässt sich migefähr bestimm- 
en , wann die Böhjnen ins Brescianische einfielen. Der kaiser 
kam am 6. Juli nach Verona (ann. Med. maj. SS. 18, 36ö); am 

*) W^stieobscb : fugeruDt. DIeier Überfall wnrdo voranlsMt nach Otto 
Mor., quod ipiorum (Bo.) acutiferi allquid cauaa comedendi rutticii eorum (br ) 
auferebant , aient in exercitibua fleri conauevit noc loritcr alind (ao) eaao po- 
taat, mehr aber durch beatechung der Brescianer durch die Mailfinder. 
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Vor dem kaiser aber war schon sein neflfe, lierzog Friedrich 
V. Schwaben, mit den Schwaben und Franken angelangt. 
Der kaiser selbst schlägt oberhalb des Oglio (Olea Ijei Vin- 
cenz), unweit Brescia sein lager auf. Der könig v. Böhmen 
vermittelt dann den frieden zwischen der stadt und dem kai- 
ser; nachdem die stadt dem kaiser eine menge geschenke 
überreicht, geissein gestellt, eine ansehnliche summe geldes 
gezahlt und geschworen hat , eine auserlesene hilfs- 
mannschaft gegen Mailand zu stellen, wird sie vom kaiser 
wieder zu gnaden aufgenoinmen 35 1 ^ enkel machte 

nach 80 Jahren schlimmere erfahrungen ; er musste nach 


10. Juli urkundet er super Mintium fluvium inter Voltani et Vii- 
lepium (letzteres am Mincio) im Veronesischen (naeli mittheiluiig 
von Fieker) i am 11. juxta Veronam für d. castellum IScovolo am 
Gardasee , bei Orderici stör. Bresc. 5, 106. 107. n. 77 mit dem 
falschen jahre 1156, von Orderici falsch in 1 155 verändert, vgl. Stör. 
Bresc. 4,294 u. 313. 7. Juli 1 155 war d. ks. in territ.Tuscul. s.Jaussen, 
Wihald 231; da er nun schon am 23. Juli an der Adda steht 
(nach Vinc. 17, 669, 670), so fällt sein durchzug durch das Bres- 
cianische und seine ankunft vor Brescia zwischen Juli 11—23, der 
einfall der Böhmen in das Stadtgebiet daher frühestens Juni 28 
(wenigstens der beginn der Verwüstung), spätesUms Juli 10. Da 
nun Otto Morena sagt SS. 18, 603: in Brixiensi episcopatu cum 
rege Boemie hospitatus est (iinperator). Qui ibidem per 15 dies 
morantcH etc., so scheint der kaiser noch am 11. Juli bis vor 
Brescia gezogen zu sein, wenigstens betrat er an diesem tage das 
gebiet der stadt schon. Im letzteren falle wäre dann cum nicht 
„in gesellschaft“, sondern nur soviel als „et“ und ein Zusammen- 
kommen lieider damit noch nicht ausgesprochen ; doch wäre der 
aiisdnick dann jedenfalls sehr geschraubt. 

35 b) Vinc. I. 1. Die geldsumme gibt Burchard hist. Frid. zu 
60000 mark silber an. Da aber Mailand bei seiner Übergabe nur 
10000 mark zu zahlen hatte (Vinc. 17, 674 1. 26 u. 675 I. 27), so 
ist dies wohl jedenfalls zu viel und vielleicht 6000 das richtige 
3000 mark zu zahlen erboten sich die Mailänder auf dem ersten 
zage Friedrichs, Otto Mor. 

2 


1158 
Juli 6, 
10 , 11 , 
23. 
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1158 . 3 monatlicher helagerung tler stadt unverrichteter sache 
wieder abziehen. 

Indessen mochte die berüchtigte Böhmische raub- 
und plünderungslust sich manche ausschreitungen des 
weiteren erlaubt haben. I lelmold berichtet uns ^6»); Jie 
Böhmen wurden wegtm ihrer raubgier nur selten zu bund- 
esgenossen erbeten, und selbst der abt des Böhm, klostere 
Mühlhausen, Gerlach , wahrscheinlich ein geborener 
Böhme 37), erzählt beispiele davon und beklagt sich bitter 
darüber 3S). Dazu kam überhaupt die bunte Zusammen- 
setzung des kaiserlichen heeres; um hier strenge manns- 
zucht zu halten , erliess der kaiser bei Brescia kriegsge- 
Juli 23. .setze für das beer 39). Dann brach man gegen Mailand 
selbst auf, nachdem gesandte der stiidt, die grosse summ- 
en boten , zurückgewieseu worden waren 39»), \'er- 

nuithlich bildete auch jetzt wieder das Böhmische heer 

die Vorhut 39 9). Blancanuga 39o ) nach 

Kicssano; hier war die hauptbrücke über dieAdda; aber 


36») t'hron. Slav. 1. 1. c. 1, 10. 

37) I’alucky venimthet, er sei ein naher verwamller des (ii'al- 
en Georg v. IMühllmuseii ; .s. Wattcnbaeh 11. (i. Q. 3GS. 

36) 8.S. 17, 687. 1. 38 IV.; siciit est gens nustra rajiinis sein- 
per inteiita .... dici non potost, quot greges animaliuin diversi 
Sexus et aetatis abducti siut in Boemiani , quas redogerunt in Va- 
niulos et l'aimdas. Propter hoc factum tindunt dutami Zoliezluum 
al) .Mexandro pai>a e.xcominunicatuin. a. a. 1175. Vgl. Kar,ajam 
über den la;uniund der Ocsterr. liöhnien u. I’ngarn in den heim- 
ischen (lucllen des niittelalters. Wien 1863. l)ie liühmcn s. 27 
— ‘14. Vgl. den naclitrag. 

39) Kag. 1, 26 theilt sie uns mit. Portz I,L. 2. Vincenz er- 
wähnt nichts von ihnen; vgl. anm. 17. 

39 ») Kag. Plr lässt auch bei dieser gelcgenhi'it bereits den 
kaiser die atadt bannen ; Vincenz erst sjiater. S. unten. 

39b) Das nimmt auch Dudik an. 

39c) Oestl. Kassano, scheint heute nicht mehr zu existiren. 
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man fand die brücken abgebroclien und das jenseitige 
ufer mit KRXJ schwer geharnischten und einer menge 
bogenschützen und schleuderern besetzt • ). Hier bei 
der hauptbrücke schlug der kaiser sein kger auf. 

In einer entfernung von l(KK) schritt voxn kaiser- 
liclien Lager, weiter den fluss hinunter, schlagen Wladis- 
law, Theobald und Daniel das luger. ^<). Es ist bemerk- 
enswerth , dass gerade sie von allen fürsten besonders 
bervorgehoben werden ^2). 

Hier koniint man endlich zur ruhe und stärkt sich 

■*®) Vine. S. den 3. exkurs. 

<#») Itiig. Vinc. 

■**b) Vinc. S. den 3. exkurs. Die ann. Med. niaj. SS. 18, 365 
a. a. 1158 erwähnen bei dieser gele<rerihoit wieder fjaiiz twsonders 
der Böhmen; et inde (Verona) transieiiH venit (inip<-‘>’®t<jr) Blanca- 
nugam et habehat in suo exercitu regem Boeniitaruni et ducem 
et episcuimni et alios diiees et iiiarchiones, comite.s et episcopos 
et abbates de partibus TheoUmieorum iiinumerabiles. Vgl. die 
niinores SS. 18, 39‘1. ri. 44. Bei Vincenz pons imperatoria 
hauj)tbrücke. 

■U) Vinc. SS. 17, 669. 

4'X) Ann. Med. maj. SS. 18, 365 a. a. 1158: et habebat (sc. 
imperator) in suo exercitu regem Boemitaium et ilucem et episco- 
pum et alios duces et marehiones , comites et episcoiios et ab- 
bates de partibus Theotonicorum iiinumerabiles. Ann. Med. min. 
SS. 18, 394 a. a. 1158: Imperator Kedericus cum rege Boemie, ut 
leo pugnans, seeundo totam Italiam devastavit cum innumerabili 
exercitu. — Otto Morena SS. 18 , 603 a. a. 1158: Hac eadem 
estate, <|ue fuit in 1158. anno, in mensc Julii venit domnus Fre- 
dericus imperator una cum rege Boemie ct maxima multitudine 
archiepiseoporum , episeoporum , ducum, marchioimm, comitum 
uliuruni(|ue quam plurium princiimm cum maximo et innumerabili 
exercitu in Ijombardiam. — .Vuch 1159: Ann. Palid.SS. 16,90: (im- 
perator) Italiam rursus hostiliter intravit, ac evocatis clericonim et 
laieorum Teutonici regni principibns cum d uce Boheiniae et aliia 
multis gentibiis ... ('remaiti obsedit. S. ob. anm. 20.* — Im 

2 * 


1158 
Juli 23. 


Digitized by Google 



20 


1158 durch ein mahl. Inzwischen sucht üdolen, der sohn des 
Juli 23. Ztris, eine seiclite stelle, wo man übersetzen könne, in 
gemeinschaft mit 2 anderen begleiteni; allein er fand 
keine solche, und treibt beherzt sein ross in den fluss; 
nur einer von den geführten folgt ihm ; der andere kehrt 
aber, wie Vincenz sagt, weil er ein schwaches pferd oder 
ein schwaches herz hatte, zum ufer zurück ‘•2»), Die 
beiden ersteren werden nun von den reissenden flutheii 
der Adda so ergriffen, dass bald sie, bald die rosse oben 
zu sein schienen ^ endlich aber gelangen sie glück- 
lich ans jenseitige ufer ■>2«). Sobald dies könig Wladis- 
law erfahrt, springt er vom mahle auf, lässt die pauken 
schlagen zum Zeichen des aufbruchs und zu den waffeu 
greifen, und indem er selbst vorauseilt, stürzt sich die 
ganze Böhmische reiterei in die reissende, hochgehende 
Adda und gelangt mit einem Verluste (von über 200 
mann?) herüber ‘> 2 d^ . auch der herzog von Dalmatien 


regiater SS. 18 fehlt die den Daniel betreffende oben angeführte 
stelle der grossen Mailänder Jahrbücher. 

W«) SS. 17, 669; vel quia equum, vel quia eor debile ha- 
buit, ad ripam revertitur. 

■>2b) Vinc. 1. 1.: quos mediis fluctibus sic rotari vidinius, 
quod nunc ipsi super equos , nunc cqui super eos rotari vide- 
bantur. 

12 e) Die grossen Kölner Jahrbücher weichen hier ab, indem 
sie erzählen, die Böhmen hätten einen Lombarden, den sie ge- 
fangen genommen, gezwungen, ihnen eine furth zu zeigen, und so 
seien sie herübergekommen. SS. 17, 768. 

I2d) So Vinc. 1. 1.: ipso rege Wladizlao, strennuo et illuatri ♦) 
milite, eos precedenU; inter medios Hnctus precipites suos impel- 
lunt dextrarios, et sic divina pielate eos eonservante, tarn duros, 
tarn precipites superant tluctus , non nullis tarnen militibus ibi 
naufragio**) perditis. Die ann. Med. maj. SS. 18, 365 geben die 

») fehU bei T»u«ch. p. II* *•) n»ufr»igio Teaioh, p. II* 


Digitized by Google 


21 


war bei diesem kühnen Übergänge betheiligt; der ort, 
wo er gelang, hiess Korneliano. 

Der Böhmische köuig stürzt nun sofort mit seiner 
reiterei auf die feinde und umzingelt sie auf allen seiten, 
eine grosse menge wird getödtet, viele werden gefangen 
genommen; das siegesgeschi'ei der Böhmen mischt sich 
mit dem wehgeschrei der Mailänder 


zahl 200 und den namon des ortes; Invenlo ergo vado ad Corne- 
lianom , Aduam transieruut , scd in ipso fluvio necati sunt ex eis 
plures duceuti. Transacto itaque fluvio castra sua circa Tricium 
posuemnt. Diese fassuiig ganz allein stehend, könnte den gedank- 
en nahe legen , dass man den Verlust von 200 manu nicht nur 
auf diesen Übergang beziehen muss, sondern dass überhaupt der 
Verlust des gauzen heeres bei demselben gemeint ist, da ja noch 
nachher beim einbrechen der lirückc, wie wir unten sehen werd- 
en , starke Verluste Vorkommen , und davon hier gar nicht die 
rede ist *). — Den ort Conielianum geben auch die kleineren 
Mailänder Jahrbücher SS. 18, 394; den herzog von Dalmatien 
nennt zwar nicht Viucenz, aber Itagewin 1, 29. Otto Morena 
lässt die Böhmen cum maxima Theotonicorum parle übersetzen 
SS. 18, 603, wovon jedoch alle andern quellen nichts wissen; die 
nachricht ist, wie manche andere bei ihm, zu verwerfen: die 
Böhmen ganz allein führen hier alles aus, ein kleiner theil Deutscher 
nur kann beim herzoge von Dalmatien gewesen sein , der nach 
Kag. 1, 29 theil nahm. .Auch damals beim Polnischen feldzugc 
setzte AVladislaw zuerst über die Oder, daun der kaiscr. 

t*«) Vinc. 1. 1. Sic rex Boemie superatis fluctibus sua forti**) 
militia suos iiTuit in hostes, eos ex omni partc circumdans mili- 

') Doch ugt Rag. I, iS auidrUcklich noch Tor dom Übergang der übrigen 
nod dem brecbcQ der brUckon; Numcruii eorami qao« aquArmn TebemeoUft 
IdtoItU, iovolveodo Mabmertii, circa daoentot aestimabatur. Er ist alio Rchoa 
b^i dieaem «rsten ÜberKango eine grosse mengo Böbmon Qtns leben gekommen. 
Das noHnalli des Vioconi ist daher etwas auffallend, hat ▼ielleioht den lino 
von aliqnaotum. Tausch, p. 11^ bemerkt,. nononlis (so) sei am rande von 
demn RchrifUt. geschrieben. 

**) forti armata militia bat Tausch, p. ll'i. 
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1158 Aber auch ein läcberliclier anhlkk bot sicli dar: ein 
Juli 23, landgeistlicher, erkennbar an seinem gewande, das er 
statt eines panzers angelegt, wollte (wie einst David) mit 
seiner Schleuder heldenthatcn veiTichten, und durch ihre 
Wirkungen seine gefangenen landsleute befreien , ward 
aber bei diesem menschenfreundlichen untemebmen selbst 
gefangen genommen und vor den König Wladislaw ge- 
führt. Allgemeine heiterkeit. Diese benutzte der mensch- 
enfreundliche bischof Daniel, um für den armen beim 
könige ein gutes wort einzulegen ; auf seine bitte wird er 
denn auch zu des königs Seelenheil wieder auf freien 
fuss gesetzt ^-f). 

Die kaiserlichen glaubten schon beim anblick der 
daher sprengenden reiterei , die Mailänder hätten ver- 
stärkuTig erhalten ; als sie nun aber die Böhmischen pau- 
ken hören und seheu, wie die wackeren krieger Wladis- 
laws alles vor sich niederwerfen , erheben sie ein lautes 
freudengeschrei und wundern sich , dass dieselben so 
glücklich und rasch über die rcissende Adda gekommen 
sind 12 g ). 


tia; cpüuntur, liEaiitur, capiuntur plurimi. Ex utraque partp ad 
caelum levantur clamorc», Boonionim leti de vietoria , Medinla- 
nensium funeati de inopiiiala miHeria. — fintfried v. Viterbo, dessen 
von Ficker zu llfiO aesetzto sohildeninjf hiehcr gehört (s. den 
exkurs), sagt v. 430 in seinem carmen: 

Irruit in populnm turha trepidante Koemus 
Vincitur hinc penitus, victricia signa tenemus. 

«f) Vinc. SS. 17, 670, 

12g) Vinc- 1- 1. ImperatoriB aute.m cxercitus primo Medio- 
lanenscs pntant suis in ndjutoriiini venisae ; verumtamen cum 
tympanum signum Boemomm audiunt, »uos udveraarios eos viri- 
litcr cederc considerant , leti de tanta victoria letoa ad coluin 
clamores lovantes , quomodo vcl qua arte tarn prccii)itcs ductua 
transierint mirantur. 
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Die Bnlinien Jiber schlagen den noch iihrigen theil 1158 
der feinde in die iluclit, und melir über den sieg erfreut, J"*' 23 
als auf beute bedacht, stecken sie bürgen und dörfer in 
brand '•Sj. Der könig Wladislaw begibt sich inzwischen 
zur brücke des kajsers, um sie wiederherzusUdlen. Von 
seiten des kaisers wie des kiiuigs werden balken zusamm- 
engebracht , die dazu dienlich waren ; aber die eintret- 
ende finsteiTiiss unterbricht das werk; der könig stellt 
eine starke wache gegen die Mailänder aus und bringt 
mit den seinen die nacht unter freiem himmel zu. End- 
lich bricht der tag an, der ihnen einen unerwarteten sieg jui; 
bringen sollte ; denn während sie beim ersten morgen- 
grauen bereits dem kaiser bei der wdedcrherstelliing der 
brücke eifrig halfen , trifft die nachricht ein , dass das 
beer der Mailänder, welche zur vertheidigung des Über- 
ganges hingescbickt worden waren , schon auf sie an- 
rücke. Man ergreift sofort die Waffen, eine auserlesene 
sebaar reiter wird vorausgesandt, um die stärke des feind- 
es zu ennitteln » j ; diese stosson auf ein sehr grosses 


■*3) Vinc. HS. 17, 870. Boomi vero reliqiia liofltiuTn partc 
fiipata, plus de Iota victoria, quam de preda curantes, castclla. 
villas, et quae possunt, igni committunt. 

■•3a) Diesem salze vorher geht eine nicht ganz klare stelle 
bei Vincenz SS. 17, 670 1. 17: non fit mura; ai-matur militia, et 
qiiia exereitus majores ex alia parte aque remanscrant , ex con- 
silio qui in hoc tiegotio periti fuerant , longc extra caslra pro- 
greditur exereitus , ibi cum cis pugnaturus. Die frage ist näm- 
lich , welche truppen man unter dem letztgenannten exereitus zu 
verstehen hat , und was für eine massregel überhaupt ergriffen 
wurde. Da wir auf dem rechten ufer der Adda von förmlichen 
castris nichts wissen (nur nocte.m peragit suh divo vom Böhm- 
ischen könige. gesagt 670, 14), so ist wohl ein heer auf dem link- 
en ufer gemeint, in welchem falle freilich der singulär exereitus 
anstösst, da die hier stehenden truppen ja noch eben pluralisch 
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1168 heer der Mailänder, das tapferen widerstand leistet; aber 
Juli 24. die ungestüme tapferkeit der Böhmen brachte es zum 
weichen, es ergreift die flucht *3 •’ ). Dies war eine zweite 
abtheilung Mailänder, die bei Gorgonzola auf der haupG 
Strasse nach Mailand standen ; sie w.urde hier von den 
Böhmen überrascht und in die flucht geschlagen ‘•3 « ) ; 
Alcherius de Vicomercato , Ardricus Vicecomes, Robaca- 
stellus, Monachus de Abonis, Tancherius Basabellata und 
andere vornehme Mailänder wurden gefangen genommen 
und sollen vom kaiser gehängt w’orden sein ^ 3 <ij 


als i'xcrcitug niajores hezeichnet werden. Vöelleielit soll der sin- 
(fular hier die vereinipunff der vergeh, heeregkörper zu einer eiu- 
zijien gchlaclitordnung bedeuten ; longe , jedenfalls nach dem 
flügge hin; man lieag auch dieae truppen vorrücken , um wenig- 
gteiHi durch ihren anblick auf den feind zu wirken, wenn sie auch 
selbst noch nicht am kämpfe thcil nehmen konnten, lat aber 
doch das jeiiBcitige Böhm, heer gemeint , so wird es wohl ge- 
schehen sein, um eben platz für die nachrückenden zu gewinnen. 
Teberhaupt scheint diese letztere auslegung zum folg, doch besser 
zu passen. Die vorhergehende stelle hat bei Tausch, p. 113 2 
fehler im text dos Vinc. : imimperatori statt imp. u. nuncians 
statt nunciatur, nach der hs. 

43b) Vincenz SS. 17, 670. 

43 o) Ann. Med. maj. SS. 18, 365: Sed cum fiierunt (sc. Me- 
diolancnses) ad Grogonzolam (so) invencinnt Boemitas et Theotonicos 
currentes per villas et loca et campos levantes predam. Et fugati 
sunt Mediolancnses. 

43<t) Ann. Med. maj. SS. 18, 365: et capti fuerunt ibi Al- 
cherius,de Vicomercato et Robacastcllus et alii quam plures et 
multi vulnerati sunt, quos Imperator, vir nequissimus, statim fecit 
suspendore cos (so). Otto Morena SS. 18, 604 nennt die anderen, 
aber alle nur als gefangene *). 


*) AufTallond itt e«» du« die grusien Mailänder jabrbticber den zug 
naeb Trczxo vor dieiem treifon bei Ourgonsola melden, 8S< 18,3^5: Traniaclo 
ilaque fluvio (Adda) caatra «na circa Tricium posaoraot Modiolanenne« vero 
enm ignorarent, eiercitum imperatorU Adaam iratuiMe , miaerant qaosdam 
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Auch die ehre dieses sieges gebührte den Böhmen ^3 •). 
Die Böhmen verfolgen den geschlagenen feind so lange 
wie möglich; aber auch auf ihrer seite werden viele ver- 
vrandet, Zuezt, der kastellan von Melnik getödtet, der 
ritter Diva erhält eine tödtliche wunde an der stirn ; 
aber sein neffe Bernhard, seiner Schwester sohn, verfolgt 
den davoneilenden Mailänder und spaltet ihn mit dem 


■•3a) Nach Gotfricd von Viterbo leisteten hier die Mailänder 
tapferen widerstand; er nennt zwar nicht den ort des kampfes, 
meint aber jedenfalls diesen, was sich aus einer Vergleichung mit 
den grossen Mailänder jahrbücheni ergibt, welche ihre erzäthlung 
mit den Worten einleitcn; Mediolanenses vero cum ignorarent, 
exercituni imperatoris Aduam transisse, niiserunt quosdam railites 
in ripa Adue. Gotfried sagt nun, carmen v. 436; 

Agmina, que pridem campis latuisse notavi, 

Regis in cxcidium Melana superba paravit, 

Nescia, quod populi litore turba cadit. 

Ex inproviso pervenit ad illa Boemus, 

Qui nimis ignarus direxit in agmina frenum, 

Grandis erats strepitus, vulnus aVi hoste fenint. 

Vir dum bella gerit, mortem discrimine querit, 

Miles ab hoste perit, ncuter putat arma tuen, 

In dubium venit, quis modo victor erit. 

Regia turma recens veniens adjuugitur illis, 

Quisque suis manibus gladium presentat Achillis, 

Que latitabat agris turba dolosa cadit. 

Carcere quingentos equites res publica cepit. ® 


milit«« in ripa Aduo. 8od cum fucrunt ad Grogonzolaro oto k anm 43 o. 
Dann folgt aber doch ent nach diesem treffen die einnabme Trezso« : Capto- 
que Uaquo Trieio, eastra mentatus (so) cst Imperator apud Malogntanum Dass 
aber der aug gegen Trezso erst nach verjagang der Mailänder bol Gorgonzola 
stattfand, leheiot bei Vergleichung dieser stelle mit den andern quellen kaum 
zweifelhaft. Vlncenz erzählt ihn erst nach der völligen niederlage derselben ; 
ancb Otto Morena) der diese Vorgänge nicht genau beschreibt , hat den zag 
nach Trezzo erst später, in übereinstiromung mit Vinoenz. Vgl. auch Ragewin 
and Qotfried von Viterbo. 


1158 
Juli 24 . 


Digitized by Google 



2(5 


1158 Schwerte Eine grosse an/alil Mailiiiider deckte das 
Juli 24. Schlachtfeld , 70 von den edelii tleleu in die hände der 
Böhmen. Diese fuhren die gefangenen im jubcl ihrem 
könige vor; Wladislaw übergibt sie einer sbirken kaiser- 
lichen wache und arbeitet mit einer grossen menge sein- 
er leute an der Wiederherstellung der hauptbrückc. 
Endlich ist das werk vollendet; der kaiser eilt über die- 
selbe mit einer auserlesenen mannschaft dem könige zu 
hilfe '•*). Eine andere abtheilung Böhmen stellt eine an- 
dere brücke wieder her, aber in folge des starken gc- 
dränges bricht ein gro.sser theil demdben zusammen; 
viele -Böhmen und Ungarn finden ilircTi tod in der reiss- 
enden Adda. Der Prager bischof Daniel aber ist auf 
die nachricht des sicges bereit, auch dort seinem herrn, 
dem könige, den schuldigen dienst zu leisten ; mit todes- 
verachtung stürzt er sich auf die brücke, und gelangt 
glücklich über den fluss, indem er iiocb den verwundet- 
en auf der brücke die tröstungen der religion spendet '*•). 
Da aber wiederum auf die wiederhorge-stellte brücke eine 
zu gi'osse menge Böbmen stürzt, so bricht noch ein gross- 
er theil derselben ein und noch mehre kommen ums 
leben , denn keiner konnte ihren ungestüm bündigen. 


4'*) nach Vinc. SS. 17, 670; das letzte: et cmn gladio 

ano ut leo fortis mcdiuin dividit. 

tS) Vinc. SS. 17,670 1. 30: (reber den üherpanp des kaiscra 
B. den 1 ■ pxkurs , theil 2) Quo porfecto d. iniperalor cum electis 
militibus rapidissimuni flumen Buporans in auxilium sicubi opus 
cssot, d. repis advenit; d. regia fehlt bei Dobner. 

46) Vinc. 1. 1.: Domnus autein Prngensia cpiscoinis Daniel, 
predicta audita victoria , ctiain ibi domino suo repi debitum pa- 
ratus exhibere «enitium , in tanta sc commiltens pericula , per 
pontem predictum aquam transiit , in prcdicto pontc vulneratis 
spiritualia prebens solatia. 
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Ich aber, erzählt Vincenz ^*) naiv, beschloss heim an- ilAS 
blick solcher gef’alir, mich nicht in dieselbe zu begeben, 24. 
sondern mehr für mein leben als für meinen rühm sorg- 
end , schloss ich mich den Pavesen , welche das kaiser- 
liche beer mit nahnnigsmitteln versorgten , denen wege 
und Stege bekannt waren, an und begab mich mit ihnen 
zum lager des herzogs von Kiirnthen, der weiter oben 
den fluss hinauf eine starke fe,ste der bürg Trczzo ge- 
genüber eingenommen hatte, und brachte dort mit den 
meinigen jene nacht zu. Aber am folgenden (Juli 2f)j .luli '25. 
tage, am feste des h. Jakob, gingen wir wohlbehalten 
mit allen unseren suchen sicher über die briicke des kai- 
sers und kamen so zum lager unseres heim, des königs 
und des bischofs, wo wir erfuhren, dass viele in den 
wellen ihren tod gefunden hatten , und auch Mladorka, 
der Schildträger unseres bischofcs uingekommen sei. 

n) L. 1.: Ego autnm Vinceiitiiis, hoc nialum conRirtcrans, in 
lale jwriciilum me precipitare animuin rotraho; quid facto opus 
sit in tali negotio cogitans et potiiis saluti quam audacio consu- 
lenB, cum Papiensihus , qui forum excrcitilms imperatoris adduco- 
tiant. quibus vic et pontes noti erant, ad stationcs ducis (Carintliie, 
qui in superiori parte fluminis quandam fortem munitionem contra 
caslrum Tn;k coperat , me cum familia mcoruni contubenialium 
confero ct sic illam noctem, sicut status illius temjioriR se öftere- 
bat exegi. Crastina auteni die, in feste videlicet s. Jacob! , cum 
«upra dicta familia salvis omnibus rebua noRlris exiRtentibus. per 
pontcni domni imperatoris «ocure flumen transivimiis , et sic ad 
stationcs domini (so) nostri regis et domni episcopi venimus ubi mnl- 
tos naufragio et Mladorkam scutai-ium *) episcopi nostri de statio- 
nibus intcriisse reperimus. Zu lleinrici macht Wattenbach die 
n. 70: Mirum , in Chron. Pulk, hoc ad ipsum cpiscopum referri. 

(Heinrich, herzog von Kärnthen). 

*) So Wattb- u. Dobuor; 'l'ausoh. p. 114 sccretarium uad !i>U woßlaMung 
▼on aUtUoDibut. 
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11 , 58 . Der kaiser aber zog nach iilierschreitung des flusses 
vor Trezzo i'*), und soll mit kaum 10 begleiten! sein 
banner vor den thoren der feste aufgepflanzt haben, was 
eben nicht sehr glaubwürdig klingt »8); mm so viel ist 
gewiss, dass die belagerung la’äftig geführt 5vard und die 
Juli starke feste sich in kürzester frist, zwischen Juli 25 — 3U., 
25 - 30. gj.ggj,pjj Dann 5") zog der kaiser nach Lodi ; 

Juli 31. hier liess er ein lager aufschlagen, die einzelnen zelte 


») Trczzo , auf dem rechten ufer der Adda , nicht weit 
von der Btelle, wo diese die Hreniha aufiiimmt, in dem nordöst- 
lichsten thcilc der Mailändischen Rrafschaft Hazana gelegen, hatte 
im Mailänderkriege jederzeit eine hohe hedeutung ; sie schützte 
das Stadtgebiet gegen norden und osten. 

Die, grossen Kölner jahrbüchor erzählen vor dem zuge gegen 
Trezzo die Vereinigung der Pavesen und Kremonesen mit dem 
kaiser, die aber erst am 5. Aug. vor Mailand erfolgte, ann. Med. 
maj. SS. 18, 365. Nach Vinc. SS. 17, £70 1. 41 waren die Paves- 
en schon am 24. Juli beim kaiserlichen heere ; wann die Ver- 
einigung der Kremonesen mit demselben stattfand, sagt er nicht. 

<S) Nach Vinc. SS. 17, 671 u. Rag. 1, 30 nahm man Trezzo 
in wenigen tagen. Nach Otb) Morciia SS. 18. 604 kam der kaiser 
bereits am 31. Juli (die Jovis, que tune fuit pridie kal. Aug.) zum 
Lambrus in prata de Cassiraga, 8. w. Lodi. Am 30. Juli urk. d. 
ks. ju.\ta Mediolanum für d. marchio Supramons (Sopramonte) 
aus der familie der mkgf. Kavalkabo di Viadana im Kremones- 
ischen, eines nolwnzweiges der Palavicinen. Ohne zeugen. Un- 
gedr., nach gütiger mittheilung des hemi asscssor Wüstcnfeld, im 
privatbesitz des herm Ippolito Cereda in Kremona. 

49) Burcliard p. 43 hat die etwas wunderbare nachncht: qui 
usque ad Trecium quoddam castrum Mcdiolanenscs fugieruut, uhi 
imperator Mavorcius vix 10 se comitantibus tixit vcxillum suum 
ante portas castri, uhi cxercitus suus continuo adventavit, trepi- 
dantibusque civibus eos in deditionom accepit, sicut uti vellet. 

50) Jedenfalls also nicht am 25. Juli , wie Rag. 1, 32 hat, 
Vlll. Kal. Aug. gegen Mailand. Ebenso Galv. Flamma Murat. 
SS. 11, 638 in Kal. Aug. bei Kastirago ankunft falsch. 
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eng zusammen, um nicht durch einen angriff der Mai- nss. 
länder sein lager durchbrechen zu lassen; und doch er- 
streckte es sich zu beiden seiten des Lambro, von Kas- 
sirago (Kastirago) bis nach Salariauo am rechten ufer 5>), 
am linken aber bis in das von den Mailändern zerstörte 
Lodi selbst 52). Während der kaiser mit dem könige 
von Böhmen und den andeni fürsten sich beräth , wie 
man betreffs Mailands verfahren solle, kommen die Lod- 
enser im kläglichsten aufzuge heran und flehen ihn um 
rache gegen Mailand an 53). f)er kaiser leiht ihnen will- Aug. 2. 
ig sein ohr; indessen kommt die gesandtschaft der Mai- 
länder unter kaiserlichem geleit .und verspricht volle ge- 
nugthuung ; die fürsten , welche gern bald heimkehren 
möchten, reden zum frieden, aber der erzbischof Anselm 
von Ravenna, früher bischof von Havelberg, der todfeind Aug. 4. 
Mailands, deckt iu einer feiungen ansprache alle ihre 
tücke auf. Da solches der kaiser und die fürsten hören, 
wirft der kaiser sein scepter zur erde und bannt damit 
feierlich die stadt ®4). 

si) Otto Mor. SS. 18, 604. 

52) Wenigstens die Böhmen lagerten in Lodi wohl ; nach 
Vinc. SS. 17, 671 aber auch der kaiser und die fürsten: Laudeii- 
ses ita<jup magis *) et imperatori et principibus ejus miserias suas 
mauifestare volentes, ut in medio civitatis deserte imperatoris et 
suorum principum figantur tentoria exorant .... Quod ad vo- 
luntatom eorum fit: in medio civitatis destructc figuntur tentoria. 

Ueber Malcgnano, was die grossen Mailänder Jahrbücher nennen, 

SS. 18, 865, s. unten, s. 30. anm. 54. 

53) Otto Mor. sagt , sie seien in das lag(>r des kaisers ge- 
kommen, Vinc.: in conspectu d. imperatoris et suorum principum 
progrediuntur, Aug. 2. nach Otto Mor- 

54) Vinc. SS. 17, 671, Aug. 4. Die gründung von Neu-Ijodi, 

Aug. 3 (s. Otto Mor.) erwähnt Vincenz nicht; vgl. anm. 17. Nach Aug. 3. 

*) IO Wikttb. o. PiUir i Taunh. d. Dobner m»Kno. 
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1 1 58 Am folgenden tage , dem ö. August 55) ^ rückte man 

Aug. 5. jjjg ^(-ht vor Mailand auf dem wege, der über S. Donato 
zur Stadt führt und auf beiden seiten des weges mitten 
durch die felder bis Cassino 'l'homacli 56); das lager, von 
dem aus man aufgebi-ochen war, hatte sich jenseits der 
Yetahia , an ihrem rechten ufer bis zur kirche der h. 
Aug. 6. Maria erstreckt 57). Am 0. August ward Mailand eng 

Ottii Mor. SS. 18. 605 scheint es. als w(?mi der kaiser die hamiiing 
zu Malegiiaiio vorgenonimen hätte: Post haec cuiu exercitu se 
.Malcgiiatium Contulit , ubi Mcdioluneiisiuiii diu expcctiivit satis- 
läctiuiicm, et ipsi 8ati.siacere coiiteinserunt. Das troffen bei diesem 
orte ♦), welches die grossen Mailänder jahrbücber melden nach dem 
falle Trezzos (sie sind freilich hier sehr kurz) , scheint doch erst 
jetzt, nach der banmmg stattgefunden zu haben ; das datum .\ug- 
4 geben die ann. Placent. üuelfi, die Lune. SS. 18, 412 u. b. a. 
Oder man müsste 2 zusiimmenstösse bei Malegniino annehmen, 
einen vor und einen na<h dem Lodenser anfenthalt. Itag. 1, 28 
lässt die bannnng schon vor dem zuge über die Addu gescheheiii 
doch ist es autlällend , dass in der Überschrift des kapitols dieser’ 
wichtigste jiunkt des ganzen kapitels nicht steht- Es heisst: ira- 
jierator asti]inlantibns judicibns et jirimis de Italia contra Medio- 
lancnses condcinnationis jrroferens sententiam, hostes cos judicat. 

55) Otto Mor. SS- 18, 605. Vinc. SS. 17, 671; also nicht 
erst am 6. Aug., wie Raumer II. St. 2, 93 will; er citirt Giulini, 
memorie di Milano 93. Auch die angabe Gotfrieds von Viterbo, 
carmen V. 345, 346: Ictus mango dcdit, ictus ab urbe rcdit. Sol 
erat in cancro, Melana calore laborat, ist ungt-nau und falsch, da 
die sonne bereits nm Juni 21 in das Zeichen des krebses tritt; es 
müsste leo oder virgo heissen. 

56) Wohl niclit dasselbe, was die Casina auf Sjiruners karte, 
gebiet von Mailand (er setzt in der klammer IJaniola daneben), 
da dieser ort doch lietnichtlich weit links von der strasse ab- 
liegt. 

57) Otto Mor. SS. 18, 605. 

*) Eli i-^t (laaselbo Malegnano, (Marigniaiio), wo I5l5 Franz I. v. Trauk- 
reich von Karl V. gescblagoo wurde, am Lambro. 8. o. Mailand. 
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eingeschlossen 58) ^ nachdeni schon am tage vorher graf 1 1 58 
Ekbert von Putten, eifersüchtig auf den kriegsruhin und ^ 
das ansehn der Böhmen dem vortrab von älJO reitern, 
durch welche der kaiser die sUidt rekognoscirte, mit öOO 
auilern folgend , bei der riickkelir sein leben eingebüsst 
hatte 5i>). Die niönche der ahtei Chiaravalle begruben 
ihn, wie auch den Böhmen Diva, der an der Adda tödt- 
lich venvundet worden war •>**). 

Das beer rückte in 7 zügen gegen Mailand. Vinceuz 
zählt sie alle einzeln auf; der könig von Böhmen führte 
den 3. zug, und Vincenz bemerkt ausdrücklich, flei-selhe 
sei nicht, wie es Ixü anderen der fall war, von Lom- 
bardischen hilfstruppen verstärkt gewesen *>i). Vor Wla- 
dislaw zog herzog L'riedrich von Rotenburg, der sohn 
könig Konrads ; zu ihm stiess der markgraf von Mont- • - 
ferrat mit den Veronesen, Brescianern*’'“) und Mantuanern, 
also denjenigen Lombarden , denen mau am wenigsten 
trauen durfte. Nach den Böhmen kam herzog Heinrich 


58) Vhic. SS. 17, G71: Ilerkenberlus priiiceps de regia stirpe, 
ipsius imperutoris engnatUH , asaumptis phiriinis miliübus cpiasi 
indignaiis, quod liuemi U>t et tanta fecerint, versus MeJiulanum 
progreditur .... interficitur. n. 7-1 ; Ekkeluirtus comes de Putene 
Non. Aug. adseriptiis in nccrolog. .tdiimnt. ct Clauslruneoburg 
vgl. Kagewin. ,Ann. Col. inax. SS. 17, 768. 769. 

59) Vinc. SS. 17, 671. 

50) Vinc. SS. 17, 671. Nun. Aug. Diva comes fr. nr. iiii 
uecr. Podl. ap. Dudik forseli. in Schweden p. 918. 

*') Vinc. SS. 17, 672: Tertium locum Wladislaus rex Boemie 
cum Buo excrcitu, quem de tota militia sua in unam collecta col- 
legerat (so), valde magno et forti, sine Lonbardorum additamento 
possidet. 

61») Marang. chron. Pis. p. 20 im arch. stör. Ital. 5. erwähnt 
ansdr. Brese. liilfstruppen, die ann- Meil. maj. neunen milites sa- 
gittarii u. balistarii von Brescia. 
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1158 von Oesterreich mit den anderen Oesten’eichischen fürsten. 
Au«. 6- Der kaiser selbst führte den 5. zug 


Yiiic. 1. 1. I'erselbe zälilt 2 mal die fürsten auf; zueret 
bei der beschreibun^ iler Schlachtordnung in der man gegen Mai- 
land vorrüekte, dann bei der beschreibung der belagerung. Die 
reihenfolge ist im 2. falle wesentlich anders. Kine 3. aufzahlnng 
geben uns die grossen Kölner Jahrbücher SS. 17, 768. Eine Ver- 
gleichung dürfte nicht ohne interesse sein: 


a 

> 


V 

a 


a ^ 

< o 

ü 


P S 

° s 

u5 


1. Konrad V. Schwaben, bruder des kaisers, I 4 
jifalzpuf am Rhein, von Vinceuz irrig 
Ludwig genannt. 

2. Friedrich von Rotenburg , sohn könig 2 2 

Konrads, herzog von i Schwaben. 

3. König Wladislaw (u. herzog Theobald). 3 1 

4. Herzog Heinrich Von Oesl- (u. die and. 4 3 

öst. fürsten) von den Kölner jahrb. mit 
herzog Heinr, v. Sachsen verwechselt. 

5. Per kaiser (der stärkste zug). 5*) — 

6. Pfalzgraf Otto v. Baiei-n u. seine brüder 6 5 

P'riedrich u. Otto v. Regensburg. 

7. E.-B. Friedrich v. Köln. 7 — 

8. 2 söhne des markgr. .\lbert v. Sachsen. — 0 

9. Berthold von Zahringcn. — — 

10. Herzog Heinrich von Kämthen. — — 

11. Ludwig, landgr. von Thüringen. — — 

(vgl. 1) 


8 

4 

1 

3 


8 

a 

6 


6 

6 

7 


*) deuselben platz bat er bei Widukind 3. 44 bei der UDgarnachJacht 
a- aug. 10 ^ sowie bei Lambert v. Hersfeld a. 1075. la der (JogarD- 

•cblaebt war die ordauug der beereskaufen folgende: 

1. 2. 3. Herzog Heinrich mit s Baiern. 

4. Herzog Konrad mit s. Frauken. 

5. Der könig mit auserleseuen aut aüeu truppen, der stärkste. 
6 7. Herzog Bnrcbard mit s. Schwaben. 

H. 1000 Böhmen. 
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Beim anblicke des gewaltigen heeres wagen die Mai- 
länder keine offene schiacht ; wie die Brescianer be- 
schränken auch sie sich auf die vertheidigung ihrer 
mauern. Nun wird die stadt enger eingeschlossen ; nach- 
dem der kaiser sein lager aufgeschlagen, tliut der könig 
von Böhmen desgleichen ; er lagert unweit der stadt vor- 
läufig und wartet, welches thor Mailands ihm der kaiser 
zur belagerung zuweisen würde Der kaiser lagerte 
bei der Allerheiligenkirche, den Templern zugehörig, Wla- 
dislaw und unser bischof im kloster des h. Dionysius, 
auf der nordöstlichen seite der stadt , ihre mannen 
riugsumher , andere fürsten von diesem kloster bis 


Bei der 2. Ordnung des Vincenz ist der kaiser ausgefallen, 
und dafür eingetreten die beiden söhne des markgrafen Albert 
von Sachsen. So behält bei Vincenz nur Friedrich von Roten- 
burg, nicht auch Friedrich von Köln denselben platz; letzteren 
setzen die Kölner Jahrbücher an die stelle des ersteron *). Dagegen 
stimmen beide überein in der Stellung königs Wladislaw und 
herzogs Heinrich von Oesterreich. Von der ersten Ordnung des 
Vincenz aber stimmt kein glicd mit einem derer der Kölner Jahr- 
bücher- .•tm meisten wechselt die Stellung des pfalzgrafen am 
Rhein, des ersten weltlichen fürsten, die überall eine andre ist. 
AufiTallcnd ist ferner , dass Vincenz den herzog Heinrich von 
Kärnthen hier gar nicht mit aufzählt , obgleich er seiner doch 
kurz vorher noch erwähnung gethan (er hatte sich selbst in dessen 
lager begeben s. unt.) , und anch nicht den herzog Berthold 
von Zähringen , der doch einer der führer der 4 grossen haupt- 
züge über die Alpen war, wie wir oben sahen, den er aber über- 
haupt in seinem ganzen werke nicht nennt ; endlich , dass er 
ebenso vom landgrafen Ludwig von Thüringen schweigt, der doch 
ein Schwager könig Wladislaws war: ein boispiel dafür, wie un- 
vollständig Vinc. überliefert, vgl. anm. 29, 3 andere fälle, u. nnm. 17. 

KJ) Vinc. SS. 17, 673. 


*) dass, atimmt die Cont. Coam. mit Vinc. , ebenao wie bei den n.aiern (G). 
Tonrtnal , Bühmena antbeil. 3 


1158. 
Aug. 6. 
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1168. zur kirche der h. Eufemia (vor der stadt) , unter 
Aug. 6 . jjjjjgjj jgj. erzbischof von Köln bei der kirche des h. 
Celsus 65 ), also im osten, Süden und süd westen der stadt; 
da das broUum, wo die Allerheiligenkirche stand (sie 
existii-t jetzt wohl nicht mehr), südlich von S. Dionys 
w'ar, so kann man annehmen, dass der kaiser ungefähr 
in der mitte der fürsten lagerte 66 ). Viel schlechter sind 


M) Ann. Med. maj, SS. 18, 365; Imperator in solarolio •) 
templi de brulio morabatur; et alii principeB et civitates circa S. 
Dionisium. Rex vero Bocmitarum cnm duce et episcopo in mo- 
nasterio S. Dionisii et circa tentoria sua jM)suerunt. — Vinc. SS. 
17, 673: In palatiis abbatis Dionisii optimis ante ipsam portani 
rex Boemie suas jHjnit mansiones, mililum suomm ex omni parte 
stationibus positis. — Otto Mor. SS. 18, 605: Castra nieUtus ita- 
cjue fuit in ipso die Mercurii = Aug. 6 ipseinet domnus impora- 
tor apud ecclesiam , que dicitur Omnos sancti , que est ecclesia 
Templi et extat ipsa ecclesia in capite brolii juxta ipsum brolium. 
Rex vero Boemie intra monasterium S. Dyonisii (so) hospitatus est. 
Ceteri autem principes al) ipso S. Dyonisio usque ad pusterlam 
(portulam a latere portae, ital. postierla, anm. bei Pertz) S. Eu- 
femie juxta Mediolanuni hospitati sunt. S. Eufemia liegt im 
s.-w. der stadt. lieber die postierla Giulini, Meni. di Milano, 6, 107. 

65) Ann. Med. maj. SS. 18, 365: Archicpiscopus (blloniensis 
(so) tentoria sua prope S. Celsum ponit. S. Celso liegt ebenfalls im 
südwestcn der stadt, südwestlich von S. Eufemia. 

66) Die kirche der Templer war nach Vicende di Milano 
durante la guerra con Federigo I. Milano, 1778. 40, 17 zw. der 
porta Tonsa und der porta Romana , in der nähe des arcus Ro- 
manus also , den der kaiser alsbald angreift. Dieser arcus lag 
nahe den beiden genannten tboren nach den ann. Med. maj. 18, 
365: Sed . . . dum obpugnaretur porta Romana et porta Tonsa, 
qui ipsam tun'im (= arcum Romaimm) custodiebant, .... perten-iti. 
Nach V. SS. 17, 673 hatte er Seine mannen bei der porta Romana auf- 
gestellt und hier wagten nach ihm die Mailänder keinen angrifl'. 

*) Nacfa Da Canga int lolarfolntn, an denten ntalle hier solarolium olTcn- 
bar iteht, eine erböhang am futse dar kirebo, ao ntaile den cbort 
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wir aber darüber unterrichtet, wie sich im westen und 1158. 
norden der Stadt die bebigerung gestaltete 67) ■ hier 
müssen wii- zu vermuthungen unsere zufluclit nehmen. 

Wir erwähnten schon oben , dass die mannschaft von 
Verona, Brescia und Mantua zum Herzog Friedrich von 
Schwaben stiess , ebenso der markgraf von Montferrat 
mit seinen leuten. Dass letzterer im südwesten der stedt 
lagerte, ist nach der läge seines gebietcs zu vermuthen, 
und mithin auch wahrscheinlich, dass hiei in der nähe, 
aber wohl etwas weiter nach norden hin, die genannten 
Städte standen ; der Herzog von Oesterreich und der land- 
graf von Thüringen befanden sich wohl als ven^'andte 
Wladislaws in dessen nähe ; es bleiben also von den von 
Vincenz aufgezählten fürsten noch über die beiden söhne 
des markgrafen Albert von Sachsen, pfalzgraf Otto von 
Baiem , Friedrich von Schwaben und der pfalzgraf bei 
Rhein, lieber die ersten lässt sich wohl kaum eine 
sichere vermuthung aufstellen, vielleicht waren sie in der 
nähe des landgrafen von Thüringen und damit wohl in 
der nähe der Böhmen; so würde es sich wenigstens gut 
erklären , dass Vincenz sie auch aufzählt , da er doch 
bedeutendere fürsten, wie 2^hringen, ITiüringen, nicht 
nennt ; pfalzgraf Otto von Baiern und seine brüder 
waren wohl in der nähe des kaisers, da die Baiem vom 
kaiser geführt ^vurden ; Friedrich von Schwaben lagerte 
aber nicht ira s.-w. der stadt, denn die Mailänder machten 

Nach (lems. lag der arcua Romanus nicht weit vor der porta Ro- 
mana und war ad honorem antiquorum imperatorum erbaut; und 
da der kaiser sich vor der porta Romana lagerte, so befand sich 
der arcns zwischen dieser und dem lager des kaisers. Vinc. SS. 

17, 673. Das angeführte werk behandelt überh. die Örtlichkeiten 
Mailands sehr ausführlich, beginnt erst mit der belagorung. 

*7) Die erörtemng dieser Verhältnisse ist für das verständ- 
niss der folgenden kämpfe, in welchen die Böhmen die bauptrolle 
spielen, wohl nicht zu vermeiden. 

3 * 
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1158. alsbald auf ihn und den pfalzgr. Konrad zngleic^h, der beim 
Aug. 6. g DJonygjjjg^jjoi-e lagerte (Vinc. falsch Ludwig) , einen 
ausfall. Doch standen beide von Wladishiw noch ziem- 
lich entfernt, was Ragewin mehlet da nach ihm 

die Mailänder auf diese beiden fürsten , „die mehr 
vereinzelt standen und abgesondert von den übrigen“, 
alsbald ihre augiilfe richteten. 

Denn durch den gegen den grafen von Putten am 
vorigen tage errungenen erfolg ennuthigt, unteniahraen 
sie alsbald wieder einen ausfall (ü. August) und es ge- 
lang ihnen aucli, den pfalzgrafen so zu bedrängen, tlass 
dieser einen boten nach dem anderen zum Böhmischen 
könig um hilfe sandte. Wladishiw sprengt sofort heran *’ ) 

*■>») Rag. 1, 34: vel quod sequestrati in fortitudino exer- 
citus anxilium inveniro non possent .... Non procui nbhinc rex 
Bocmomm castra fixerat. Die eigentliche fortitudo exerciUis sieht 
Ragewin wohl im oentruni des heenßs, wo der kaiaer lagerte, und 
80 konnte er sagen , dass die beiden furaten von ihr geti-ennt 
waren ; dass sie auch von der 2. mächtigsten fortitudo, den Böhmen 
noch ziemlich entfernt waren , ergibt das folg, j aber gegen die 
andere entfemung war diese non procui. 

6t b) Vinc.: Et in prima militia exercitum Ludwici (statt 
Konrad) fratris impcratoris invadendum, qui ad portam s. Dionisii 
eorura episcopi fuerat positns , suum ponuut Studium et circa 
horam vespertinam armata manu, ut fortius possunt, progrediun* 
tur .... Nunc hi viucuntur , nunc illi. Ragewin 1 , 30 (im 
Sallust. Stil): Quanta ergo poterat velocitate, suos amia capere, 
equos asceudere jubct (rex); ipse cum electis militibus et tibici- 
nis et tympanistris praeire. Non cos morabantur vinearum ag- 
geres, seu maceriae (gartenmauer), non aspcritas et iusolentia loci 
retinebat. Ea vero consueti Sclavorum e<iui facile evadere. No- 
stri ubi ex sono tubarum et tympanorum amici regis advcntum 
cognovere, animosiores et laetiores effecti, resistere . . . Aderant 
Boemi, tum demum maxima vi certatur, maximo clamoro cum in- 
festis signis concurritur. Rex ipse cominus aoriter instare, labo- 
rantibus succurrere, hostem ferire, strenui militis et boni regis 
ofiTicia simul exequebatur. 
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und bringt die schon wankenden reihen zum stehen; llfiS. 
mit eigener hand durchbohri er den Mailändischen fahnen- 
träger Tazo de Mandello und den vicegrafen Ger- 
hard 68 » ). Aber auch der kaiser war herangesprengt ; 

69) Mandello am östlichen arme des Komersces. 

«9») Vinc. SS. 17, 672. Otto Mor. SS. IS, 605. Ersteren 
nennt Vincenz Dacius , letzteren erwähnt er nicht : prinoipem 
eomm et vexilliferum Dacium medium lancea perfodit. 

*9) Das erwähnt Vincenz nicht, wohl aber Otto Mor. a. a. o. 
zum 6. August: Equitavit imperator una cum rege Boemie super 
Mediolanum etc. Den pfalzgrafcn Konrad und den Herzog Fried- 
rich von Schwaben nennt Ragewin 1, 30; Vincenz nur ersteren. 

Die ann. Col. max. SS. 17, 769 erzählen einen Sfachen ausfall 
der Mailänder, auf den kaiser , den könig von Böhmen und den 
Herzog von Sachsen; vom letzteren, Heinrich dom Löwen, kann 
hier gar keine rede sein , da er an dieser bolagerung gar nicht 
theil nahm, vielmehr nach dem monachus Weingartensis (Leibniz 
SS. rr. Bruns V. I, 792} erst 1159 Pfingsten in Italien beim kaiser 
ankam ; vorher sahen wir , dass die Jahrbücher ihn mit Herzog 
Heinrich von Oesterreich verwechselten; das wird auch hier 
wieder geschehen sein ; da Heinrich von Oesterreich ein naher 
verwandter Wladislaws war, so ist es ganz wahrscheinlich, dass 
er an dem blutigen treffen mit theil nahm. Im übrigen bericht- 
en diese Jahrbücher oft so ungenau und geradezu falsch, wie wir 
unten öfter sehen werden, dass man sich bei besserer Überlieferung 
durch ihre angaben nicht irre machen lassen darf. Sie sagen: 
e tribus imrtis audacter erumpunt , ex una sc. ubi imperatoris 
castra erant, ex alia, ubi rex Boemiae observabat, ex tertia, ubi 
dux Saxoniae erat, also aus der porta Romana, orientalis (bei S. 

Dionys) und wahrsch. aus der porta Tonsa, die zw. beiden, womit 
auch Vinc. übereinstimmt, der den Herzog von Oesterreich, mit 
dem hier der von Sachsen verwechselt ist, zw. Wladislaw u. dem 
kaiser aufzählt. Da auch pfalzgraf Eonrad bei S. Dionys stand, 
so kann sehr wohl der ausfall auf ihn hier von den Kölner Jahr- 
büchern gemeint sein ; aber da dieselben sehr kaiserlich ge- 
schrieben sind , so Hessen sie desshalb wohl die bedräogniss , in 
die der pfalzgraf Konrad gerieth, aus, um so mehr, da der kampf 
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der kampf war äiis.serst liitzig, er dauerte bis zum späten 
abend; endlicli weichen die Mailänder der Böhmischen 
tapferkeit; die nacht riss die streitenden auseinander; 
sonst wären die Böhmen, vei’sichert Vincenz, mit den 
fliehenden Mailändern zugleich in die stadt eingedi'ungen. 
Aber auch die Böhmen hatten manchen verlust zu be- 
klagen. Es fielen Mikus, Otto, Zueztcc, Gerard, der enkel 
des grossen Grabissa Daniel mit seinen geistlichen ge- 
nossen bestattet die gefallenen unter grosser trauer in der 
abtei Chia^a^•alle, nicht sehr weit von der stadt, im südwesten 
derselben, an derVetabia gelegen an demlben stätte, 
wo auch der tapfere graf Ekbert ruhte ^ >). Die Mai- 
länder hatten aber von den Böhmen eine sehr gute mein- 
ung bekommen ; nach der seite, wo diese tapferen stand- 
en, vermehrten sie ilme befestigungen und verschütteten 
hier ihre thore mit steinen , indem sie nur ein kleines 

alsbald durch die theilnahme des königs von Böhmen und des 
kaisers selbst grösseren umfang aniiahm und die aufmerksarokeit 
vorzüglich auf diese gelenkt wurde. Es ist ganz wahrschein- 
lich, dass die Mailänder alsbald, wie ilie genannten dem pfalz- 
grafen beisprangen , auf deren lager nun die erzählten au.sfälle 
machten, so dass die orcignissc alle Zusammenhängen. 

70) S. Cusmas 3. 16. 19. 29 über ihn. Wattb. 

70») Spruner fügt auf seiner karte , gebiet von Mailand , zu 
dem namen der abtei in der klammer noch Baniola hinzu. Da 
der kampf bis in die nacht dauerte, so fand die bestattung wohl 
erst am folgenden tage, 7. August, statt. 

7>) Da der bischof Romanos von Gurk ebensowenig wie der 
Salzburger erzbischof Eberhard an der belagerung Mailands theil 
nehmen, so ist es au sich gar nicht unwahrscheinlich, dass unser 
bischof, der dann nach dem Regensburger und Froisinger (s. anm. 
27, s 13) der nächste diöcesanbischof war von denen, die aus dem 
Salzburger erzstift an derselben theil nahmen, auch den grafen 
Ekbert von Pütten bestattet hat , zumal da Vincenz über sein 
trauriges ende so ausführlich berichtet. Auch Diva, an der Adda 
verwundet, wird hier bestattet. V. SS. 17, 671. 
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thor, das kleine Neuthor genannt, davon ausnahmen. H58. 
Indessen mochte dieser ausfall dem kaiser und den fürsten 
wohl gezeigt haben, dass man zu weit von einander lag- 
ere , dass man näher aneinander rücken müsse zur 
raschen gegenseitigen hilfeleistung ; die stadt wird daher 
jetzt ganz eng eingeschlossen. 

Die Böhmen unternehmen inzwischen verheerende züge 
in die umgegend, zerstören bürgen und villen und machen 
dabei viele gefangene; daninter war auch eine grosse 
anzahl schöner junger frauen. Allein unser bischof von 
mitleiden bewegt, diese in den händen der rohen krieger 
zu wissen, lässt nichts unversucht, sie zu befreien; er 
spart weder geld noch gute w'orte 72 ) ; die befreiten über- 
gibt er seinem archidiakon Peregrin zur beschützung; 
dieser führt sie in sein zeit, erquickt und tröstet sie und 
bringt sie nach Mailand zmück. So sehen wir wieder- 
holt, wie unser bischof inmitten des kriegsgetümmels und 
kriegerischer geschäfte niclit vergisst , die werke der 
barmherzigkeit zu üben und wahre menschlichkeit zu 
zeigen, tagenden, die in jener rauhen zeit so selten zu 
finden sind, wenigstens unter den weltlichen fürsten, und 
die unseni bischof auch in der waflfenrüstung als einen 
seines hohen amtes stets eingedenkeu , edlen mann uns 
erkennen lassen. 

Tliürmten so die belagerten vorzüglich vor den 
Böhmen ihre befestigungen auf, so hatte doch auch der 


72) Vinc. SS. 17, 674: Mulieres quoqne pulchras juvenculas 
multas rapiunt, aecuni in castra deducunt, quas domuus Daniel 
Pragenais episcopua de manibus eorum quasdam precibua quas- 
dam pecania liberans , domno Peregriso arcbidiacono suo cusUi- 
diendaa committebat, qui eaa in tentorio suo fideliter custoditas, 
recreataa , cunsolatas , in civitatem Mediolanensem fideliter de- 
ducebat. 
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1166. 

Avig. 


Imiser selbst einen harten stand am arcus Ronianus, dies- 
em mächtigen bolhverk , dass der sage nach die Römer 
zum. andonken der croberung von Mailand erbaut 
hatten 73). Dieses musste natürlich zunächst genommen 
werden. 

Es gelang nach fast Htägigem verzweifelten kämpfe 
da der kaiser mit grosser gewalt gegen die beiden schütz- 
enden flanken, die porta Romana und die porta Tonsa an- 
stürmte. Dann erneute sich an diesen beiden thoren 
der kampf wieder 75) ^ nachdem vorher schon an der 
porta Nova, also jedenfalls wieder mit den Böhmen ge- 
kämpft worden war. Wiederum scheinen diese die Mai- 
länder zurückgetrieben zu haben, denn wir hören als- 
bald von der einleitung von friedensunterhandlungen ; es 
waren nur wenige tage nach beginn der belagerung ver- 


73) Raumer H. St, 2, 95. vgl. anm. 66. 

7t) Ann. Mod. maj. SS. 18, 365: Ked bcllo publice ab im- 
peratorc iiiccpto dum obpugnarctur porta Romana et porta Tonsa, 
qui ipsam turrim custodiobant, timovo perlcrriti illam imperatori 
reddiderunt (Mediolauenscs). — Otto Murena SS. 18, 605: eam 
(bc. turrim) fere per 8 dies . . . defenderunt (Mediolancnses). 

75) Ann. Mod. maj. SS. 18, 366 : Post haec (übei-gabe des 
arcus Bomanus) proelium maximum factum fuit ad portam Novam 
.... Post haec proelium maximum iterum factum fuit ad por- 
tam Romanam. Was die zeit dieser kämpfe betrifft, so kann der 
arcus Romanus frühestens wohl am 11. Aug. gefallen sein; denn 
7 tage (fere 8 nach Otto Morena) vom 6. Aug. weiter gerechnet, 
an welchem tage ja der kaiser sein lager bei der Allerheiligcn- 
kirchc schlug , und welches datum Otto Morena als letztes er- 
wähnt , ergibt August 12. bereits. Doch ist es nicht unwahr- 
scheinlich , dass der arcus schon am 11. genommen wurde , da 
Vincenz den tod .\nselms von Ravenna zum 12. August meldet, 
nachdem er im vorhergehenden bereits von friedonsunterhandel- 
ungen berichtet. 
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flössen 76)^ als die Mailänder sich zu solchen entschliessen 
mussten. Auch der kaiser war dazu nicht abgeneigt ^7). 

Am 12. August war der erzbisthof Anselm von Ra- 
venna plötzlich gestorben , welcher fall auch zur be- 
schleunigung des friedenswerkes beigetragen haben mag; 
wenigstens benutzten die fürsten , namentlich die welt- 
lichen, diese gelegenheit, um beim kaiser lebhaft auf die 
begnadigung der stadt und die beendigung des feldzuges 
zu dringen. 

Von kais. seite wurden zur eröfifnung der Verhandlungen 
auserlesen Peregriu, der patriarch von Aglei und die 
beiden bischöfe Eberhaixi von Bamberg und Daniel. Es 
dürfte nicht unpassend sein und auf die Stellung Daniels 
ein helleres licht werfen, dass wir hier die worte Rage- 
wins 7®) über Eberhard hören , aus denen sich klar er- 
gibt , dass er vom allergrössten einfluss auf den kaiser 

’*) So Vinc. SS. 17, 674. Recht bezeichnend ist, dass die grossen 
Mailänder Jahrbücher den kaiser in seiner noth den ersten 
schritt zum frieden thun lassen. SS. 18, 366; Cumque iraperator 
vidisset, civitatem hoc modo per vim nullo modo habere nec su- 
perare posse , quosdam viros religiosos de pace componenda tra- 
ctare fecit. Die angabe der ann. Cremon. SS. 18, 801 : Medio- 
lanum obsedit , et ibi stoterunt per 5 ebdomadas , et de mense 
Augusti dietns Imperator Fedriebua fecit concordiam , bezieht 
sich, wenn kein irrthmii vorlicgt, nur auf den anfang der Unter- 
handlungen, da der abschluss derselben erst am 7. September er- 
folgte; s. unten. 

11 ) Was Pelzei , gescbichto der Böhmen , 1, 101, 102 vor- 
her noch von den heldenthaten der Böhmen berichtet , ist wohl 
spätere crfindnng, worauf auch namentlich die angabe hindculet: 
Einer derselben, Gessek mit namen, von welchem die herren von 
Pardubitz und die von Malowetz abstammcu sollen , hielt den 
kampf allein so lange auf, bis seine landsleute durch das thor 
gekommen waren. Solche an Horatius Codes anklingende er- 
zählungen geben wohl einen gut^n massstab für das übrige ab. 

79 ) 1 , 41 . 


1158 . 

Aug.l2. 
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llö8. und die leitiing aller wichtigen angelegenheiteii war. 
Ragewin sagt; „Dieser bischof, voll religiou und Wissen- 
schaft, zeichnete sich durch einen reineren lebenswandel 
aus (also dieselbe eigenschaft , die auch Gerlach von 
Mühlhausen an Daniel lobt). Und da seine besondere 
treue und sein ausgezeichneter eifer für- das reich be- 
kannt wurden, so drang der weite iTihm seines nainens 
in alle länder. Und sein eifer in der erforschung der 
h. Schrift und der lösung der schwierigen fragen war so 
gross, dass er inmitten des schlachtgetiimmels alle seine 
sorge und noth in fleissigem nachdenken über dieselben 
vergass.“ Ein grosser geisteszug , der nur aus einem 
felsenfesten glauben an die Göttliche Vorsehung, aus der 
Überzeugung , dass sie nur das beste scliicke und dass 
man zuerat dsis reich Gottes suchen müsse und dann 
alles übrige zugegeben werde, hervorgehen konnte. Ein 
so grosses (iottvertrauen finden wir von Daniel nicht be- 
zeugt , wohl aber auch seine grosse bekanntschaft mit 
der h. scluift, sowohl alten als neuen testamentes, durch 
Gerlach von Mühlhausen im anfange seines Werkes. „Und 
obgleich der kaiser“, fahrt Ragewin fort, „alle bischöfe, 
und überhaupt alle geistlichen Standes liebte und be- 
sonders ehrte , so bediente er sich doch vor allen des 
rathes des genannten mannes, als des weisesten und lüelt 
ihn für würdig, nach seinem gutdünken und nach seiner 
entscheidung die dinge zu ordnen und der regierung 
bürde und würde mit ihm zu theilen.“ Und diese gi-osse 
klugheit wird auch unserm bischöfe Daniel nachgerühmt; 
sie war es, die ihn zu solchen geschäften ganz besonders 
befähigte. Gerlach von Mühlhausen kann sie nicht 
genug preisen ^8 » ). „Schwer ist es“ , sagt er , „zu he- 


■Js») SS. 17, 684: Qui Daniel episcopus, quante fuerit sapien- 
tie et eloquentie, quamquo utilis ecclesie Dei et acceptus in curia 
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schreiben, welche fülle von Weisheit und beredsamkeit 1168. 
der bischof Daniel besass , wie grossen nutzen er der 
kirche Gottes brachte, wie gern gesehen er am hofe des 
kaisers war. Sein andenken ist in segen, nicht nur bei 
allen, welche ihn sahen, sondern auch bei allen, welche 
nur immer von ihm hörten.“ So wai‘ er denn ein würd- 
iger genösse Eberhards von Bamberg und des Patriarch- 
en. Und vielleicht dürfen wir sogar sagen , dass sein 
antheil an der ahschliessung des friedensvertrages grösser 
war, wie der Eberhards, da der friede durch die Ver- 
mittelung des Böhmischen königs erfolgte (Daniels kapellan 
Yincenz selbst schrieb die vertragsurkunde ^9) ; denn 
Wladislaw hatte sich rasch durch seinen kühnen muth 
und durch seine und seiner mannschaft tapferkeit einen 
ausserordentlichen eiufluss beim kaiser erworben ; nach 


imperatoris (vgl. Viiicenz, erat enim .... in curia imperatori* ac- 
cpptus et utilia , b . die stelle unten, 1158 Sept. Tausch, p. 122 
unten ; jedenfalls wohl eine nachahinung dos Vincenz durch Ger- 
lach) ad enarrandum manet difficilo , cujus memoria in benedi- 
ctione e.at, non solum apud ros, qui eum viderunt, se<l ct apud 
eos, quicunque de co audierunt. 

7®) Vinc. SS. 17, 676, 1. 13: quod ego Vincentius ex parte 
imperatoris et regis Boemie scripscram. Was die zeit des be- 
ginnos der Unterhandlungen betrifft, so wurden sic weder am 3. 
September eröffnet, noch au diesem tage vollendet, s. die folg, 
anm. 80. 81, Gotfried von Viterbo sagt mit ungefährer angabc 
der zeit in seinem carmen V. 358--360: 

Vix tribuB hic vicilius fuerat lunacio *) plena, 

Cum devicta foret gravis hic obsessa leena, 

Omnia subjiciunt cesaris anna fera. 


*) Ficker »ebreibt limaeio, wolcbes wort weder clMslaobea noch mittel* 
«Iterlichea Latein iit. Uneere TermnthuDg lunacio fanden wir aueb naebtrüg* 
Hob im litt. Üentralbl. jabrg. 1855» i. 136 auagenprocben. Nach IJn Gange i«l 
aa r= menetrani lunae enreus. 
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1158. ihm war er der erste im heere. Der mönch von Sazawa*'*) 
vergleicht ihn mit dem Judas Makkabäus und nennt ihn 
cesari acceptissimus. Konnten die Mailänder ihn für 
sich gewinnen, so durften sie auf frieden hoffen. Dess- 
halb wandte man sich besonders an ihn ®*). Nachdem 
die Unterhandlungen durch die genannten hischöfe eröff- 
net waren, beriethen die Mailänder mit den angesehen- 
sten fürsten: dem könige von Böhmen, dem herzoge 
Leopold von Oesterreich, dem erzbischofe Friedrich von 
Köln und dem bischofe Eberhard von Bamberg; auch 
der kanzler Reinald und der pfalzgraf Otto von Wittels- 
bach nahmen theil an der Verhandlung ®'*), ohne zweifei 


*") Böhm, kloster an der unt. Sazawa, s. o. Prag. 

•**) Mon. Saz. Cont. Cosmac SS. 9, 161. Daselbst ist anm. 
35 der 3. September, mit hinweisung auf Viiiccuz, der aber hier 
kein datum gibt, als tag des friedcnsschlu8.scs angegeben ; allein 
nach den anii. Med. maj. SS. 18, 366 war cs der 7. September: 
septima autem die mensis sept. haec eoncordia facta fuit. (Du- 
dik, G. M. hat auch , wohl nach der geimnnUui anm. bei Portz, 
den 3. Se.pt.). .iuch der natur der saehe nach ist der 7. Sept. wahr- 
scheinlicher, am Vorabende des hohen festes (Mariä gebürt) wurde 
wohl das fricdeiiBwerk vollendet, bis dahin hatten sich die Mai- 
länder wahrscheinlich noch immer gegen die annahmo der harten 
friedensbedingungen gesträubt. Den 8. September haben irrig 
^ die ann. (k>l. max. SB. 17, 766. Die notac S. Georgii Med. haben 
dagegen SS. 18, 387 : 8 a. Id. Sept., susceptis a rege legatis Me- 
diolanensibus , confirmalum est pactum et eoncordia in scriptis 
rcdacta. Jaffe bemerkt in der ausgabo bei Pertz u. 32, dass 8. 
Id. Sept. bei den damaligen Ital. Schriftstellern so viel ist, als 9. 
t Id. Sept. = Sept. 5, setzt aber doch an den raud Sept. 6. Viel- 
leicht ist diese angabo der uoten des h. Georg nur auf die ab- 
fassung des friedens Vertrages zu beziehen , der dann erst am 7. 
September beschworen wurde; am 8. war die feierliche Übergabe 
der Stadt und die öffentliche deinütliige Unterwerfung der Mai- 
länder. s. unt. 

8' ») Diese fürsten nennt Burchai-d ; auffallend ist , dass bei 
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auch, ohschon nicht ausdrücklich hier genannt, unser iiss. 
biscliof. Diese fürsten trugen die Zugeständnisse der 
Mailänder dem kaiser vor und überbrachten diesen die 
forderungen desselben ; so kam am 7. September der 
frieden zu stände, (s. aum. Hl). 

Von seiten Mailands unterhandelten wohl der erz- 
bLschof, graf Guido von Biandrate und die bürgermeister 
der stahlt. Die friedenshedingungen waren freilich hart; 
sie süid in 13 artikeln formulii-t 82) ; wir heben das 
wichtigste heraus : Die von Mailand zerstörten städte 
Komo und Lodi werden wieder aufgebaut von der stadt, 
sie erhalten dann ihre volle freiheit wieder, brauchen 
den Mailändern keine abgaben zu entrichten und stehen 
nur unter der geistlichen gerichtsbarkeit des erzbischofes. 

Alle Mailänder von 14 — ^70 Jahren schwören dem kaiser 
treue. Die stadt zahlt zur sühne 9000 mark silber, über 
KXXMX) ’ndr., dem kaiser, der kaiserin und der Kurie 83) 
des kaisers , und zwar in 3 fristen ; vom 7. September 


ihm nehon Ehorhard (Einmelmrd) nicht auch Daniel ;?pnannt wird, 
da er doc!» sonnt desselben erwähnt ; doch ist wohl nicht zu 
zweifeln , dass Daniel auch jetzt bei dieser Verhandlung theil 
nahm. 

82) Sie stehen bei Ragewin 1, 41 j Dumnnt , corj)s diploma- 
tique 1 , 85 n. 140. Nach Vinc. SS. 17, 674: rege Boemie inter 
eos mediantc et hoc juramentis confirmante et hoc dictante; 
Tausch, p. 120 liest dagegen: et hec juramentis confirmant , et 
hec dictante. 

83) Ständen , wie Raumer H. St. 2, 98 übersetzt , ist doch 
nicht richtig ; 9000 mark nach dem Wortlaut der vertragsurk. ; 
dagegen 10000 mark nach Vincenzens crzahlung SS. 17, 674: et 
quo<l 10000 marcarum imperatori pro (puo verdruckt bei Pertz) 
suis cxccssibus solvant; und sic bezahlten auch wirklich so viel 
nach ihm, SS. 17, 675 1. 27: Mediolanenses enim eiyn 10000 
marcarum placaverant. .Auffallender Widerspruch 1 Auch Cafari 
ann. Januenses SS. 18, 26 1. 16 hat als versprochen 9000 mark. 
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1158. biß zum 7. October ein drittel, vom 11. November bis 
*’*‘P*- i 7 _ (las zweite drittel, endlicb in der woclie vom G. 

— 12. Jänner des folgenden Jahres (115‘J) das letzte 
drittel 84) ; sie stellt 300 gcisseln , genommen aus den 
hauptleuten , rittern und dem volke 85) ^ deren wähl ge- 
nehmigt ist vom erzbisebofe, dem grafen von Biaudrate, 
dem (mark)grafen von Montferrat und dreien konsuln, 
welche , wenn es der kaiser verlangt, schwören müssen, 
die wähl treu vorgenommen zu haben 86). Von diesen 
geissein können bis 50 mit über die Aljajii genommen 


W) Wir müssen diese und die weiteren friedensbedingungen 
Vollständig wiedergeben, da sich die folgenden ereignisse um die- 
selben drehen , in denen unser bischof wieder eine bedeutende 
rolle spielt; Vinc. bezeichnet in der friedensurkunde die fristen 
so; tertinm partem infra 30 dies, ex quo haec pactio confirmata 
fuerit; aliuin vero tertiam partem infra octavam b. Martini; ter- 
tiam autem residuam partem infra octavas (m?) Epiphaniao . . . . 
Pecuniae promissae ■ summa haec est; 9000 marcarum argenti sive 
auri , vel monetae ejusdem aestimationis et pretii. Die beding- 
ungen in den Jahrbüchern des Vincenz sind ein auszug aus der 
urkunde. Das placaverant anm. 83 nat. zir früh. 

•*5) Vinc.: capitaneos, valvassores, populäres; 150 aus den 
beiden ei-sleren klassen , 150 aus der letzteren. Vinc. SS. 17, 
674 ; filios nobilium et prtiborum virorum. 

86) Raumer, H. St. 2, 98 , bezieht die forderung dieses 
schwurs bloss auf die 3 konsuln ; allein nach dem texte der ur- 
kunde ist es zweifelhaft, ob man sie nicht auch auf die 3 erstge- 
nannten zu beziehen hat. Es heisst da; quales approbati fuerint 
a domno archiep. etc. et 3 eonsulibus , si hoc domno imperatori 
placuerit, juramento astrictis ad hanc electionem fideliter facien- 
dam. Wenigstens dem erzbischofe brauchte man nicht so ohne 
weiteres zu trauen; später tritt er als der entschiedenste gegner 
des kaisers auf, namentlich bei der zweiten belagerung Mailands 
drang er» fast allein noch auf hartnäckigen widerstand ; ebenso 
zählte Guido von Biandrate viele freunde unter den Mailändern 
und die markgrafon von Montferrat nahmen immer eine sehr 
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werden durch Vermittelung des Böhmischen königs und 
anderer fürsten. Drei Deutsche fürsten geben ihre rechte 
darauf, dass diese vertragsmässig zurückgeschickt w'erden, 
wenn die stadt die firiedensbedingungen erfüllt hat. Die 
jetzt im amte stehenden konsuln bleiben überall bis zum 
Februar des folgenden Jahres (1159); sie leisten dem 
kaiser den amtseid ; die folgenden konsuln werden vom 
Volke gew'ählt und vom kaiser bestätigt nachdem sie, 
wenn er in der Lombardei ist, alle persönlich, sonst aber 
2 von ihnen für die anderen geschworen haben ; die 
anderen leisten dann den eid vor der versammelten ge- 
meinde öffenthch oder in die bände kaiserlicher bevoll- 
mächtigter , welche in den pfalzen , die ihnen errichtet 
werden müssen, ihren sitz nehmen und die vor sie ge- 
brachten klagen entscheiden. 

Bevor das kaiserliche heer von Mailand aufbricht, 
werden alle gefangenen 88) dem könige von Böhmen über- 


zweifelhafte Stellung ein. So sagt z. b. Gotfriod von Viterbo, 
carmen V. 883 — 885: a. a. 1174, 

Montis Farati comites ad orimina nati 
Corde vcnenati, longeva fraude notati, 

Cesaris agnati, tradere regna rati. 

Hier sei auch bemerkt, dass Vinc. den markgr. falsch Tlgo 
statt Wilh. nennt, 2 mal. Tausch, p. 116. 118. 

st) Diese wichtige bedingung führte später zur emeuerung 
des krieges; sie lautete: Venturi vero coss. a populo eligantur 
et ab ipso imperabDre confirmentur , quorum medietas ad ipsum 
veniat, dum in Longobardia fuerit. Die ann. Med. maj. SS. 18, 
366 drücken das aus; et quod non possit eos cogere (sc. impera- 
tor) ad potestatem accipiendam, jedenfalls die für Mailand günst- 
igste anslegung. Auffallend ist , dass gerade diese bedingung 
in der erzahlung des Vincenz fehlt. 

88) Aus dem heere des kaisers und seiner verbündeten , ge- 
macht durch die Lombardischen Städte; besonders waren es von 
den I.iombarden Kremonesen und Pavesen. 


1158. 
Sept. 7. 
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1158. 
Sept. 7 


geben, der nobst anderen angCHelienen fürsten Sicherheit 
■ leistet, dass er die.selben dem kaiser zurückstellt, wenn 
der kaiser und die mit ihm verbündeten Städte: Kreino- 
na, Pavia, Novara, Komo, Lodi, Vercelli mit den Mai- 
ländern und ihren verbündeten, denen von Tortona, I^rema 
und Insula (im Komersee gelegen, eine starke feste) frie<ien 
geschlossen haben. Kommt aber der friede zwischen dem 
kaiser und den genannten Städten nicht zu stände , so 
sollen ihnen die alten gefangenen wieder zugestellt werden, 
die Mailänder seihst aber und ihre freunde dämm nicht 
die gnade des kaisers verlieren. Mailand und Krema 
werden nach erlegung von 120 mark silber vom kaiser 
zu gnaden wieder aufgenommen und sie und ilu'e freunde 
werden in voller Versammlung der kurie öffentlich vom 
banne losgesprochen; der kaiser gibt ihnen sogleich alle 
gefangenen zurück, nachdem sie ihm die geissein gestellt 
und ihrei-scits alle gefangenen dem könige von Böhmen 
übergeben luiben. Ist ilieses aber gesdiehen , so zieht 
das helagerangshecr am 2. oder d. tilge ah. Geldsaramel- 
ungen dürfen nicht hei den Krcmonesen und Lodesen 
und denen angestellt werden , die dem kaiser für die 
grafschaft Seprio, n.-w. Mailand, vor kurzem den eid ge- 
leistet liaheu. Die stadt soll dem kaiser treue schwören, 
alle von altcrsher liestehenden, den früheren kaisera ge- 
zahlten abgahen zahlen, die kröne und ehre des reiches 
mit dem sch werte schützen, die kaiserlichen pfalzcn der 
würde des kaisers gemäss wieder aufhauen und hilfs- 
mannschaft, woliiu der kaiser will, ihm zuführen. Die 
demüthigendste bestimmung des Vertrages aber wai’ die, 
welche die öfifenthehe genugthuung feststellte, welche die 
rebellische stadt dem kaiser zu leisten hatte: 12 konsuln 
der stadt, von ihm seihst ausgewählt, sollten vor seinem 
throne haarfuss , das blosse schwert auf dem nacken. 
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gebunden, erscheinen und ihn in diesem kläglichen auf- 
zuge um gnade anflehen 89). 

Das fest der gehurt Maria’s , der 8. Sept. 90) ^ ^ar 
der tag, welcher bestimmt wurde zur Stellung der geissein. 
An diesem tage nahm der könig von Böhmen sie in 
empfang 8® * ) ; auch die gefangen genommenen Pavesen 
und die der anderen städte, über 1000, wurden Wladis- 
law ausgeliefert ; von Urnen schmachteten einige bereits 
10 Jahre in den kerkern der Mailänder, so dass väter 
ihre söhne, denen sie entrissen wurden, als dieselben noch 
knaben waren, diese jetzt als erwachsene krieger wieder- 
sahen. Der könig von Böhmen führt sie zur bewachung 
in das kloster des h. Dionysius, wo er ja sein lager hatte. 
Dann folgte die formelle gänzliche demüthigung der stadt, 
ein act öffentlicher , unbedingtester Unterwerfung , im 
kläglichsten aufzuge , unter die kaiserliche majestät ; 
das bekenntniss der schuld musste vor ihm abgelegt 
werden, so recht ira sinne der damaligen zeit, die ja den 
kaiser als den weltlichen Stellvertreter Gottes betrachtet, 
der frieden und Ordnung in der Christenheit aufrecht zu 
halten hat, als höchster irdischer richtor in weltlichen 
dingen. Wiederum werden Eberhard von Bamberg und 
unser bischof gesandt , um den erzbischof , Hubert von 
Pirovano , zum kaiser zu führen , damit er von diesem 
wieder zu gnaden aufgenommen werde 9i) ; denn er hatte, 
obschon er nicht lange vor dieser zeit der ladung der 


s») Yinc. SS. 17, 674. 

»•) Die ann. Med. min. haben irrig nona die mensig sept. 
SiS. 18, 384. n. 52. 

90 a) Nach dem Wortlaut des vertrage waren es 300; ebenso 
nach der erzähluug bei Vinc. SS. 17, 674 ; daher die angaben der 
groHsen Kölner Jahrbücher, fast 500, irrig. SS. 17, 769. 

9') Vinc. SS. 17, 674. 

Toartaal, Bdhmeiii aotbeU. 4 
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1158 kaiserlichen gesandten, des kanzlei’s Reinald und des 
Sept. 8. pfjilzgrafen Otto von Wittelsbach nach Kremona gefolgt 
war und auf solche weise seine ergebung gezeigt hatte 5^-), 
bei der behvgerung Mailands die sache des kaisei's ver- 
lassen, wohl der lehnsabhängigkeit vom Deutschen kaiser 
widerstrebend. Die beiden bischöfe führen alsbald in 
langem, feierlichen zuge den erzhischof herbei unter dem 
geleit des ganzen klerus, des domkapitels, der weltgeist- 
licheu und der ordensleute , mit kreuzen , raucliRissern 
und sonstigem kirchlichen schmuck; der erzhischof muss 
der Stadt Schonung versprechen und wird darauf vom 
kaiser wieder zu gnaden aufgenommeu; dann erscheinen 
die 12 vom kaiser ausgewählten Mailändischen konsuln 
im demüthigsteu aufzuge , wie man es im vertrage be- 
stimmt hatte, baarfuss, das blosse schwert auf den nacken 
gebunden ; ebenso der rath und die voniehmsten der 
Stadt 5*3»), dann das volk^as), njjt stricken um den 

*2) Ragfwiii 1, 20. Kicker, Reiiinlil §. 11. s. 23. amu. 5. 

*1) Er hatte Tiiaiiche reclite ohne weiteres in anaprueh j;e- 
nommen und scheint überhaupt ziemlich rücksichtslo« regiert zu 
haben. Yinc. : His ita disimsitis ad adducenduni in grutiani im- 
peratoris archiepiacopum Mediolanensein Ebrhardua (so) Bam- 
bergensis episcopus et dominus Daniel Prag. ep. mittuntnr. Primo 
itaque cum crucibus, euin plenariis et thuribulis bini et bini pro- 
cedunt clerici, deinde canonici , monachi et abbatea ordine disiai- 
sito cappis ecclesiasticis , casulis et albis induti progrediuntur, 
quorum tantam multitudinem vidimus , qnod licet tentoria impe- 
ratoris a portia Mod. satis fuerint reinota, pi-ocessio tarnen illa a 
predictis portis usque ad tribunal iinperatoria durabat. Predictu» 
archiep. a predictis episeopis adductus in osculo pacis recipifur 
et verbo facto, quod erga Mediolanum , imperialem eivitaUun an- 
tiquissimam, agat niiserieorditor, inter alios archiepiscopos collo- 
catur. 

»3«) Vinc. 

*3b) Ami. Col. max. SS. 17, 760. 
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hals; obgleich die konsuln dem kaiser ganz ausser- ii58 
ordentliche summen geldes geboten hatten , damit ihnen 
diese schmach erlassen würde ; und soviel auch sonst 
das geld beim kaiser und am kaiserlichen hofe ver- 
mochte 93 ' ), diesmal blieb er unbeweglich, der stolz der 
Stadt sollte auch besonders in ihren häuptern gebrochen 
werden. Der konsul Hubert von Orto ergriff für alle 
das wort: Wir haben gesündigt, wir haben unrecht ge- 
than, wir bitten um gnade; mit uns legen alle Mailänder 
ihr haupt unter das Schwert eurer majestät, mit unseru 
schwerteni neigen sich die aller Mailänder vor der kai- 
serlichen macht. So werden auch die konsuln wieder zu 
gnaden aufgenommen. Das wichtige ereigniss des friedens- 
schlusses und der Versöhnung 9^) wird durch einen feier- 
lichen gottesdienst, den der erzbischof von Mailand nach 
dem uralten, eigenthümlichen Ambrosianischen litus ab- 
hält, besiegelt 95) ; während desselben aber wird dem 
könige von Böhmen die glänzendste anerkennung seiner 
tapferkeit durch den kaiser zu theil. Dieser sass in 
seinem zelte auf dem throne , mit der kaiserkroue ge- 
schmückt , inmitten einer zahlreichen menge Deutscher 
und Italischer fürsten ; vor aller äugen beschenkt er 
Wladislaw mit einer königlichen kröne von kostbai-ster 
arbeit , welche er selbst als geschenk vom Englischen 
könige bekommen hatte 96 j. Die erlaubniss des kaisers. 


*3c) Vinc. SS. 17, 666 1. 16; pecunia, que apud imperatores 
et principes pUn-iinum valet et plurima disponii. 

W) Mailand ward jetzt vom banne befreit. Vüicenz meldet 
dies zwar nicht ausdrücklich , wohl aber die ann. Med. maj. SS. 
18, 366 

*5) Vinc. S.S. 17, 675. Dudik G. M. 3, 337 : Im kaiserlichen 
Zelt san)f man na(;h lateinischem und mos arabischem Ritus 
den ambrosianischen Isibgesaiig. 

*6) Vinc. S.S. 17, 675. Pelzel, 1, 102; „zu dieser Absicht.“ 

4 * 
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1168 eine kröne an diesem tage tragen zu dürfen, war eine 
8. vorzügliche auszeichnung , da der köuig nach dem wort- 
laute der erhebungsurkuude 97) dieselbe nur an den 3 
höchsten kirchlichen festen , Weihnacliten , Ostern und 
Pfingsten und ausserdem nur noch am tage des h. Wen- 
ceslaus (28. Sept.) tragen dui’fto und am tage des h. Adalbert 
(23. April) , welche ja beide in der Böhmischen kirche 
besonders verehit wurden 98). Au diesen höchsten fest- 
tagen durfte er sich die köuigskroue aufsetzen lassen von 
den bischöfen von Prag und Olmütz , und , wenn einer 
derselben verhindert war, von dem andern von beiden. 
Ob nun auch in diesem falle unserm bischof diese ehre 
zufiel, oder ob der kaiser sie seinem tapferen mitkämpfer 
eigenhändig aufsetzte, ist nicht überliefert 99). Dann loo) 

Quelle?! Wohl ira September des vorigen Jahres auf dem reichs- 
tage zu Wirzburg, einem der glünzeudsten, die Friedrich 1. hielt, 
auf dem such Daniel gegenwärtig war. Kr wird uns beschrieben 
von Ragewin 1, 7. 8. 

97) Gedruckt bei Ludewig, reliq. manuscr. Ff. et Lips. 1720. 
11, 272; l>ei Boczek, cod. dipl. Moraviae n. 291; bei Krben. cod. 
dipl. Buh. p. 131. n. 296. vgl Kagewin 1, 13. 

98) So auch Dobner zu den annales Ilajeciani 6, 393 und 
Dudik G. M. 3, 338 : da er die eigene Krone nicht zu Händen 
hatte oder Bedenken trug, sie aufzusetzen, weil sie kraft des kai- 
serlichen Privilegs nur an den Haupt festen getragen werden durfte. 

99) Burchard p. 43 sagt nur ; Post tantos triumphos in die 
nativitatis b. Mariae virginis dyademate imperiali pro<!eB8it (imp.) 
insignitus , et cum eo rex Boheraorum corona regia decoratus, 
alii quoijue principes cum ipso processerunt. Unter letzteren ist 
natürlich jedenfalls auch unser bischof, 

100 ) Vielleicht noch am selben tage , jedenfalls aber wohl 
vor September 11 , da nach dem friedensvertrage der aufbruch 
altera vel tertia die geschehen musste (s. oben seite 48 mitte) 
und zwar von dem tage an gerechnet, an welchem die Mailänder 
die geissein stellen würden. Das war, wie ei-zählt ist (s. 49 ob.), 
am 8. September geschehen; am 9. September? s. anm. 102». 
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brach der kaiser nach Monza, einer kaiserlichen propstei, 
wie Vincenz sagt auf, nachdem er sich vorher mit 
seinen ministerialen und seinem ganzen hofpersonal nach 
Bolzano einem orte unweit Mailand, im sudosten 

der Stadt, dicht an der heerstrasse von Lodi nach Mai- 
land, begeben hatte, wo er auch 8 tage lang verweilte •), 


•®>) SS. 17, 675. Der nanie bei ihm Moyce. Raj?. 1, 45. 

Die anu. Col. niax. SS. 17, 769 melden, dass der kaiser 
am 8. Sept. auch gekrönt seinen cinzug in Mailand hielt , eine 
nachricht, die wohl allein steht und desshulb mit Vorsicht aufzu- 
nehmen ist. Sic sagen: Ipso die caesar coronatus Mediolanum 
intravit. multis ante impcratoribus hoc ingresau negato. 

101 ») Perrexit Bolzatiuin cum familia tota sua et ibi stetit 
per 8 dies. Ann. Med. maj. SS. 18, 366. Wann er dahin auf- 
braoh, ist nicht angegeben) es wird aber wohl der erste ort 
sein, nach welchem er von Mailand aus zog, daher der aufbruch 
dahin wahrscheinlich auch vor Sept. 11 erfolgte , s. anm. 100. 
Nach den Kremoneser jahrb SS. 18, 801 lag der kaiser 5 Wochen 
vor Mailand: et ibi (sc. ante Mediolanum) steterunt 5 ebdomadas; 
da er nun am 5. August daselbst anlangte (s. oben Seite 30, anm. 
öö). SU ergäbe das einen aufcnthalt vor Mailand bis zum 9. Sept. 
genau gerechnet ■, doch ist die angabe vielleicht nur eine unge- 
fähre, indessen passt der tag als abzugstag vorzüglich , s. anm. 
100. Nehmen wir ihn an , so blieb der kaiser zu Bolzano bis 
zum 16. Sept., an welchem tage er sich wohl nach Monza begab, 
wo er über 8 tage blieb , also noch nach dem 23. Sept. nach 
angabe derselben Jahrbücher, a. a. o.: Postea asccndit Modoetiam 
et ibi moratus est plus 8 diebus. Die angabe der notae Parm- 
enses SS. 18, 664: et mansit ibi (sc. ante Mediolanum) duos 
menses , also bis zum 5. Oktober , meint mit dem ibi wohl das 
teiritorium Mailands, und ist in dieser auslegung wohl nicht als 
falsch zu erweisen, (obgleich die notae sonst sehr ungenaue und 
unrichtige nachriohten haben) , da sowohl Bolzano als auch 
Monza im gebiete Mailands lagen , und ein aufenthalt zu Monza 
bis in den Oktober nicht unwahrscheinlich ist , weil uns die 
grossen Mailänder Jahrbücher a. a. o. melden , dass der kaiser 
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1168 wesshalb so lange, ist niclit klar. Ob unser bischof ihn 
auch dahin begleitete und dort bei ihm verweilte, wissen 
wir nicht ; dass er zu Monza , wo der kaiser gekrönt 
einherging >**3) , bei ihm war , ist nach der erwälmung 
des Ortes durch Vinccnz J"“*) und wegen des feierlichen 
aufzuges, der dort stattfand, wohl anzunehmen, da sich 
bei solcher gelegenheit die hischöfe zur erhöhung der . 
feier an den festlichkeiten zu betheiligen pflegten. Nicht 
so der könig von Böhmen; dieser sah sich wegen seiner 
schon wankenden gesundheit >05) genöthigt, das klima 
Italiens zu meiden. Er bat daher den kaiser noch am 
tage der Übergabe der stadt um die erlaubniss zur heim- 
kehr. Dieser beehrt ihn mit seinem besuche und ge- 
währt ihm , wenn auch höchst ungern , seinen wünsch ; 
er gestattet ihm, über Brescia seinen rückweg zu nehmen. 
Reichlich beschenkt wrd der könig entlassen ; denn 
ausser anderen geschenken erhält er vom kaiser IfXX) 
mark silber , über KXXX) thlr. , den 10. theil des von 


dwelbst einen vertrag mit denen von Seprio und Marteaana ab- 
achloss ; dass der kaiser sich überhaupt iin gebiete von Mailand 
längere zeit aufhielt, ergibt sich aus Burehard p. 45 : exinde urbi 
proxima peragravit loca, quae a Mediolanensibus perperam fuerant 
constituta. justitiae redegit ad norniam ; acceptis igitur obsidibus 
spes resistendi ablata est Omnibus Lumbardis. Auch die annalcs 
Placent. Guolfi SS. 18, 412 haben: in comitatu ejusdem civitatis 
stetit per 2 mensea et stetit in eadem obsidione per 5 aeptimanas 
parüm plus vel minus et tune concordiam fecit cum eis (vielleicht 
die von tieprio und Martesana), Für einen aufentlialt bis zum 5. 

Okt. Oktober spricht auch der umstand, dass dc-r termin für die erste 
Zahlung der Mailänder am T. Oktober ablief. s. Seite 46 ob. 

•03) Ragewin 1, 45. Vinc. SS. 17, 675: ex jure antiquorum 
imperatorum. 

IM) SS. 17, 675. 
los) daselbst. 
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Mailand zu ziihlendcn geldes •'**>). Jetzt hatte abei- auch iisa 
der kaiser eine gegcnbitte an den könig ; aie betraf 
unsem bisehof, dessen dieiiste der kaiser nicht entbehren 
zu können glaubte, denn er war der Italischen spräche 
mächtig (er war ja früher schon öfter in Rom ge- 
wesen ^ am hofe des kaisers gern gesehen und in 
jeder hinsicht fähig und brauchbar ); sein verbleiben 
mochte dem kaiser jetzt um so wünschenswerther sein, 
da es sich nun darum handelte , auch überall in den 
anderen Städten der Lombardei die lüiiserlichen rechte 
geltend zu machen, wozu Daniel wegen seiner kenntnisse, 
seiner gewandtheit und seiner hingebung an die sache 
des kaisere ganz vorzüglich geeignet erscheinen musste. 
Wladislaw mochte aber auch seinerseits den rath des 
klugen mannes nicht gern entbehren; allein, chi ihn der 
kaiser in jeder lünsicht so ausgezeichnet hatte, so mochte 
er ihm seine bitte doch nicht abschlagen ; mit schwerem 
herzen nalim er abschied vom bischofe »> ) ; er mochte 

das,: euni mille donat niarcis. Darülier atim. 109. 

101) Regcslen Daniels n. 5 u. 7, u. in Viterbo: n. 10 u. 11. 

101») Vinc. SS. 17, 675. 

107 b) Daniel blieb contra ejus volunlatein. Vincenz a. a. o. 

Das ejus kann sich dem grammatikaliselicn Sprachgebrauch des 
Vincenz nach sowie überhaupt nach dem gebrauche des mittel- 
alterlichen Lateins sowohl auf Daniel seihst , als auf Wladislaw 
beziehen; aber auch dem sinne nach; denn für jede von beiden 
auffassungen lässt sich eine parallelstelle anführen. Für die erste, 
dass Daniel selbst ungern blieb, würde die stelle bei Gerlach von 
Mühlhausen SS. 17, 684 sprechen, wo der bisehof sagt, er habe 
den zug nach Italien corpore , non corde gemacht; wir dürfen 
wohl schliessen , dass , wenn er ungern nach Italien zog (es ist 
wohl an der stelle vom 4. Ital. zuge des kaisers die rede), er 
überhaupt das klima des laudes nicht ertragen konnte , er auch 
ungern in dem lande länger als eben nöthig war, blieb; für die 
zweite auffassung spricht eine fast gleichlautende stelle bei Vinc. 
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Sept. 


schlimme befiirchtungen für ihn hegen, denn auch Daniel 
war erkrankt; er war von einem hitzigen fieber befallen 
worden. Es war ohne zweifei dasselbe fieber, das, eine 
art von typhus, unter den Mailändern während der be- 
lagerung gewüthet hatte und im vei'ein mit der ausge- 
brocheuen hungersnoth und der gefürchteten tapferkeit 
des belagerungsheeres die rasche Übergabe der stadt 
veranlasste. Es war in folge der Überfüllung der stadt 
durch menschen und vieh (alles rettete sich in dieselbe), 
durch die schreckliche hungersnoth und durch die vielen 
leichen , die bei der grossen hitze schädliche dünste er- 
zeugten, entstanden «os). 

Noch in derselben nacht bricht der könig von 
Böhmen auf und gelangt glücklich nach Prag , wo er 
feierlichst vom klerus, adel und volk empfangen wird 


SS. 17, 679, wo fs heiest, er habe den Wladislaw sehr beleidigt 
dadurch , dass er so lange im dienste des kaisers in Italien ge- 
blieben wäre, valde enim offensum habuorat, quia tamdiu contra 
voluntatem ejus in servitio domni impcratoris fuernt. 

Doch scheint letztere auslcgung vorzuzichen zu sein. Ihr 
folgen, ohne auf die möglichkeit einer andcni hinzuweisen, un- 
bedenklich Dobner in den annales Hajec. 6. und Dudik, G. M. 3, 
344 , der aber valdc offensum mit „etwas unfreundlich“ wieder- 
gibt. Reuter: „nicht so freundlich, als er hoffen durftet“ (Be- 
merkenswerth ist der gegensatz bei Vincenz bei erzählung des 
aufbruches von Prag nach Mailand , wo Daniel mitzieht in servi- 
cium domni sui regis Boemie cum sua militia mit dem aus- 
drucke bei der erzählung der heimkehr des bischofes: quia tarn 
diu in servitio domm impcratoris fucrat. SS. 17, 668. 679). 

>«8) Gotfried von Viterbo theilt uns das mit, cannen de 
gestis Frid. 

V. 340: Introit ad populum tune rustica turba virorum, 

Omne genus pecorum portis reservatur eorum, 

Clauditor interius copia multa boum. 
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und wie Vincenz lo*) hinzufügt, glücklich regiert, der 1158 
thaten in Italien gedenkend. 

Unser bischof aber bleibt beim kaiser, genest glück- 
lich und wird alsbald in seinem diensto zu den wichtig- 
sten dingen verwandt. Welche schmerzen wir erduldeten, 
ruft Vincenz •••>) aus, als wir unsere theuren weder in 
die beimath ziehen sahen, selbst aber mit unserem bi- 
schofe Zurückbleiben mussten, das weiss Gott. 

Wie lange den bischof seine krankheit noch zur 
unthätigkeit verurtheilt hatte, wissen wir nicht ; es kann 
aber nicht gar lange zeit gewesen sein, da er noch vor 
dem Ronkabschen reichstage, der sich bereits am 11. 
November dieses Jahres (1158) versammelte, in eine 
grosse anzahl Lombardischer städte gesandt wurde, um 
geissein von ihnen zu empfangen und ihren treueid für 


V. 346 ; Sol erat in cancro (irrig, s. anm. 56), Melana calore laborat, 
Nulla datur requiea, omnia datur ictibua bora, 

Turba fame moritur, nec valet ire foras. 

M^or erat peconim nnmerus quam turba virorum, 
(pecora heisst hier nur thier, wie v. 149 patria nur land) 
Febribus et gladiis mortis metus instat eonun, (so) 
Plena jacet ferctris strata, platea, forum. 

Omne pecus periit, numerosaque copia plebis, 

Quos gladius cedit, fetor malus undiquc ledit, 

Cesaris ad veniam turba suporba redit. 

Vgl. damit die ann. Col. max. SS. 17, 769: Ergo per aliquot 
dies sic obsessis, multitudine ruricolarum intus conglobata, cum 
animalia ad pascua exire nequirent, fetor ingens in urbe praeva- 
luit, und Vincenz SS. 16, 674: De pace futura ex utraque parte 
gaudent; Mediolanenses etenim foris vastabat gladius, intus pavor, 
estus autem , pulvis , fetor cadaverum intollcrabilis ex utraque 
parle omnes cruciabat exercitus , ita quod jam plurimi plurimis 
cmciabantur egritndinibus. Aehnlich Ragewin. 

•®9) SS. 17, 675. lieber die zeit seiner rückkehr s. d. 4. exk. 

II«) SS. 17, 676. 
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1168 den kaiser entgegenzunehiiien ; vielleicht vermittelte er 
auch vorher noch hei ahschliessung des Vertrages des 
kaisei-s mit denen von Seprio und Martesana ' i ' ) , der 
nach dem 1(5. September und wohl vor den 7. Oktober 
dieses Jahres fallt (>2). 

Da Vincenz von den vom bischofe bereisten Städten 
zuerst Brescia nennt , der kiiiser sich aber von Mon/.a 
nach Trezzo begibt also auch in der richtung auf 

Brescia, so ist es nicht unwahrscheinlich, dass der bi- 
schof bis Trezzo noch in der begleitung des kaisers ist. 
Dann wandte sich der kaiser ( wohl über Lodi) nach 
Kremona X3j^ von da nach Mantua und Verona xi). 
Daniel aber ging von Brescia nach Mantua , Verona, 
Kiemona, Pavia, Panna, Piacenza, Reggio, Modena und 
Bologna X5) und erhielt als ei-satz für seine reisckosten 
und als ehrengabe grosse summen geldes von den Städt- 
en X5). Nach anderen Städten schickt der kaiser andere 

XI) Ann. Med. maj. SS. 18, 366. 

X2) S. Seite 54 anm. 102 ende. 

X3) Ann. Med. maj. SS. 18, 366. Ann. Cn-imm. SS. 18, 801 : 
Et eo temixii-e, cum rcdirot (sc. C'rcmoiiam) ccpit Trezium, nach- 
dem vorher der frieileiisschlnsa mit den Mailändern erwähnt ist. 
AufTallend ist dabei das wort cepit , d.a der kaiser Trezzo bereits 
zw. .luli 25—30 ffcnommen hatte, s. ob. s. 28; aollte vielleicht ein 
ire ausgefallen sein oder cepit gar den begriff von pergit hier 
haben? Die ann. Placent. Oibell. haben tiach den ann. Med. 
maj. venit Crcnionam. SS. 18, 458. 

XI) Ann. Placcnt. Gibell. SS. 18. 458. Nach Uaumer , H. 
St. 2, 100. 101 auch nach (Verona und) Feirnra und brachte 
btnde Städte , <lie über einige punkte Schwierigkeiten erhoben, 
^ zum gehorsam. Dass er nach Verona kam. sagt Rag. 1, 45; der- 

selbe lässt dort aber nach Ferrara den Otto von Wittelsbacli ge- 
schickt werden, um geissein zu fordern. 

Xi) Vincenz SS. 17, 675. Von diesen waren dem kaiser 
entschieden abgeneigt Brescia, Mantua, Verona, Piacenza und 
Bologna. 
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gesandte, namentlich also in die westlich von Mailand 1158 
gelegenen , von denen Daniel keine besuchte • 'S). Ob 
der bischof während dieser seiner längeren gesandt- 
schaftsreise wieder zum kaiser sticss, wssen wir nicht. 

Inzwischen nahte der 11. November, das fest desNovll. 
h. Martin, an welchem tage allen Italiänischen städten 
und grossen, auch den bischöfen, eine reichsvei-sammlung 
auf den Ronkalischen fehlem , bei Piacenza , angesagt 
worden war "ß). Diese ansage war in den oben ge- 
nannten 10 Städten schon wohl durch Daniel erfolgt. 

Auch der bischof begab sich natürheh zu diesem wicht- 
® igen tage; zwar Vincenz meldet es uns nicht, aber wir 
erfahren es anderweitig "7). Von Lombardischen bi- 
schöfen ziehen unsere aufmerksamkeit auf sich besonders 
Guido von Krema, der spätere gegenpapst Paschal 111. *) 
und Garsidonius von Mantua , den wir bei dem bald 
ausbrechenden schisma ebenfalls eine nicht unbedeutende 


• 15) Vincenz SS. 17, 675. 

•'*) Vinc. Prap. SS. 17, 675. Rag“. 2, 3. Burchanl. Otto 
M. >r. SS. 18. 607. 608. V'inc.: oninibus urbibus Italic .... imli- 
cit. Otto Morena: prccepltque omnihus fere Ytalie principibus 
atque civitatuni conaulibus, ut ipsi colloquio intcrcsBcnt. 

l'l) Rag. 2. 3 bezeugt seine anwesenheit; er zählt ihn auf 
nach den bischöfen von Bamberg und Eichstädt, vor denen von 
Wirzhurg und Verden. Kurz nach Schluss des reichstages , der 
von November II — 25 dauerte, finden wir ihn ausserdem als 
zeugen in der kaiserlichen urkunde für Siena, ausgestellt in plano 
(campo) Grayniano juxta Placentiain. am 20. Novb. Böhmer reg. 
n 2409. Er steht hier unter den bischöfen zuletzt; ihm gehen vor- 
her Bamberg, Wirzburg (Gerhard nach der urk., Rag. 1, 25 u. 2, 
14 11 . Mooyer nennt ihn Gebhard) , Verden. Intercedentes sind 
erzbischof Friedrich von Köln und der bischof Heinrich, der ka- 
pellan des kaisers (wohl Heinrich von Lüttich). 

*) damals kardinaldiakon u. päpstlicher gesandter. Rag. 2, 3. 
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rolle werden spielen sehen , dann die beiden erzbischöfe 
von Aglei und Mailand H8). 

Wir sind über diesen wichtigen tag besonders gut 
unterrichtet; hier fliessen einmal unsere quellen reich- 
licher ; am ausführlichsten sind Ragewin und Otto 
Morena n^). 

Der kaiser kam am feste des h. Martin, Nov. 11, 
in die grafschaft Piacenza bei einem orte, der Medianus 
Iniquitiitis genannt wird *2») , heute aber nicht mehr 
existirt, licss sich von der stadt geissein stellen und riss 
auch die thürme derselben nieder; die graben wurden 
verschüttet >2i)). 


>>8) Rag. 2, 3. Im übrigen ist es auSTallend , dass die bi- 
Bchöfo derjenigen Lombardisehcn Städte, nach welchem sieh der 
kaiser bald nach dem reichstage begab , vor den übrigen ihren 
platz haben, sogar vor Pavia, Piacenza und Bologna. Sonst ist 
die aufzäblung wohl im ganzen nach gi'ographischer rücksicht 
geschehen, wenn auch nicht überall streng nach diesem gesichts- 
punkt durchgeführt. 

•>*) Auflallcnd ist , dass Pertz die stelle der ann. Placent. 
Gibell. SS. 18, 458. 459 *et descendit — destruxit (p’oss druckt, 
als ob sie selbstständig wäre, da sie doch offenbar aus den ann. 
Plac. Guelfi SS. 18, 412 herübergenommen ist, mit einigen unbe- 
deutenden Veränderungen. 

>M) Ann. Plac. Guelfi SS. 18, 412. Danach die Gibell. 18, 
468. Auffallend ist, dass beide von dem stattgefundenen reichs- 
tage, der gesetzgebung u. s. w. nichts berichten. Dagegen meldet 
Otto Morena SS. 18, 608 , erst im Jänner 1159 habe der kaiser 
denen von Piacenza befohlen , quo<l ipsi omnes turres , quas in 
eorum civitate habebant a 20 brachiis supra , destruerent atque 
omnia fossata, quo pro defendendo se ab eo fecerant, penitus ex- 
planarent, et deinceps, quamvis cum Jam nimis graviter offendis- 
sent, in sua bona voluntate et quieta paee, remissis omnibus of- 
fensionibus, viveront et manerent. Placentini autem hoc audien- 
tes, quamvis mestissimi, tarnen .... ceperunt, sed .... non per- 
fecerunt, ut ad venirent , quod ex postfacto apparuit. Sind 
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Wohl vorbereitet konnte man an das friedenswerk 
gehen. Es war eine der glänzendsten Versammlungen; 

unter diesen offensiones vielleicht auch bcleidigungen unseres In- 
Bchofs, als des kaiserlichen gesandten, zu denken? Nach Raumer, 
H. St. 2, 115 hatte Piacenza nuch wälirend des reichstages Kre- 
mona angegriffen*}. Die angahe Morenas, dass der genannte kai- 
serl. befehl erst 1159 Jänner erfolgt sei , ist daher auffallend. 
Hatte der kaiser damals nicht macht genug , diesen befehl zu 
geben und zu vollziehen? Raumer hat seine nachricht jedenfalls 
aus Rag. 2, 8 ; Cremunenses cum imperatoro ad curiam venientes 
Placentinorum militia egressa ad certamen provocaverat , quod 
modo vulgo turneimentum vocant. Ibique hinc inde aliqui sau- 
ciati, alii capti. (juidam occisi sunt. Das geschah doch wohl noch 
vor dem reichstage. Den befehl der Zerstörung der befestigungen 
und die Zerstörung selbst erzählt auch Ragewin 2, 8 bei seinem 
berichte über den Ronkalischeii reichstag, nicht ei-st zum folgenden 
jahiv. Fridericus . . . animadvertit Placentinos minus idonce ob- 
jecta purgare; praesertim quum in pluribus rebus dolus eorum et 
perfidia in regnum Jam antea foret deprehensa. Itaque contra 
ipsos sententia judicum procedit, tandemque hac multa in gratiam 
recipiuntur, ut, praeter non parvac pecuniae’donatioucm, vallum 
civitatis egregium , quod iisdem annis pro defectione ab impera- 
tore fecisse insimulabantur, replendo acquarent, turresque uni ver- 
aas destruerent. Quod et factum est, dignaque in Placentiam 
seditiosam civitatem pro modo delicti ultio exerta rebellionis me- 

tum reliquis civitatibus incussit Dagegen hat wiederum 

Sicard von Kremona das Jahr 1159 (bei Murat. SS. 7, 599 D): 
-■V. D. 1159 turres Phicentinorum et munimina destruxit. Die 
Sache wird auch nicht erledigt von S. Poggiali, storia di Piacenza 
4, 249 ff. : In tempo di questa dieta, o almeno su i primi giorni 
di essa , non aveano aucora i Piacentini acconciatc le cose loro 
colP Augusto Federigo ; ma ne trattavano per avventura, e le vie 
cercavano di riacquistare la grazia di quel sovrano, colle migliori 
condizioni, che si fosse per lor potuto: quando un’ accidente so- 
pravvenne (so) , che guasto ogni trattato et piü oaro assai fece 
lor costare l’accomodameuto e la pace. F olgt das turneimentum 

*) masi helusa die Krtaiouuto 
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1158 eine grosse zahl von Italischen herzogen , markgrafen, 
grafen und konsulu der Lombardischen Städte, dazu die 
Deutschen bisehöfe und grossen, umgab den kaiser und 
wurde wiederum von einer gewaltigen Volksmenge um- 
wogt *2*). Auch die 4 berühmtesten rechtslehrer Bo- 
lognas hatte der kaiser dahin berufen : Bulgaims, Jacobus 
Hugolinus, Martiuus Josias > 22 ) und Hugo de Poila Ra- 
venuate 123^. Die Deutschen lagerten diesseits, die 
Nov.23. Wälschen jenseits des Po I2^). Am 23. November traten 
die rechtsgelehrten bei der kirche des h. Petrus von 
Contrebia, nordwestlich Piacenza, am jenseitigen ufer des 
Hasses zusammen; auch der kaiser begab sich mit allen 
füi'sten und den konsuln der städte daliin. Zunächst 
wandte sich nun der kaiser *25^ un die 4 Römischen 
rechtsgelehrten Bolognas; sie sollten erklären, was be- 
trefl’s der regalien rechtens sei. Aber diese erklärten, 
sie würden solches ohne berathung mit den richtern 

dfs Ua>f. 2, 8. Musso sagt : (Fr. I.) Cotruliiani (bü) attiugeiiB. il»i sua 
tentoria fixit, .... et eivitatem Plaeeiitiue ilonmrn Buhjugavit, et 
aecepliH 100 olisidilms ile dicta civitate , muros ejus fecit expla- 
nari .... et ibssata giraiitia ipsani civitateni in reduci 

(bo) juBsit, et omiies lurreH anti(piaB, quas l’lacentini diuluni ti- 
more \'aiidalornm et (iothurum , »ive llungaruruni construxenint. 
usquc ad medium prosterni mandavit. Die»e nachrieht schliesst 
sich ziemlich an Otto Moreim an. Er »chroihl um 1350, hat ver- 
lorenes benutzt, l’oggiali spricht über die zeit gar nicht. Ea 
ist wohl ein 2. geschärfter befehl und vielleicht eine 2malige zer- 
Hturung anzunchmcn, 1138 und 1159 eine. 

>'■0) Kag. 2, 3. Otto Morena SS. 18, 608. 

ct'i) OoBsias bei Otto Mor. 

• '■*•>) Uavegnana ebenda. . 

•W) Ragewin. 

'■*5) Diese Vorgänge sind näher darzustellen, da sich alsbald 
die Mailänder den kaiserlichen gesandten gegenüber, unter denen 
aueh Daniel war, auf die den Konkalischen gesetzen widerstreit- 
enden ihnen gegebenen Privilegien berufen. 
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aller dort vertretenen Lombardisclien Städte nicht thun. 
Der kaiser erwählte daher für jede stadt 2 aus ihren 
richtem und befahl ihnen , sie sollten in geraeinschaft 
mit den 4 rechtsgelehrten sorgsam nach allen regal- 
rechten forschen und sie danu vor Verfassung des reichs- 
tages nach bestem wissen und gewissen verkünden. Es 
waren im ganzen 2H richter ohne die 4 Bologneser 
rechtsgelehrten, also die Vertreter von 14 Lombardischen 
Städten; weder ihre, noch die iiamen der Städte werden 
uns ausdrücklich überliefert ; vielleicht waren auch alle 
10 oben genannten städte , in welche unser bischof ge- 
sandt wurde, hier vertreten, ja, es ist dies sogar sehr 
wahrscheiubch , da man ja wünschen musste, dass auch 
sie die anerkeunung der so weit gehenden Ronlüilischen 
gesetzte beschwören möchten. Ausserdem aber ist uns 
die anwesenheit der Mailänder und Ki’cmesen über- 
liefert die der Lodeseu und Kumaner aber darum 

zu vennuthen, weil der Kaiser es gewiss nicht versäumte, 
seine seite durch die ihm treu gesinnten städte zu ver- 
stärken ; beachtenswerth ist, dass sogar die Pavesen hier 
geissein stellen mussten 127)^ die stadt, welche sonst doch 
inuner unter die dem kaiser ergebensten gezählt ward. 

So traten denn die 4 rechtsgelehrten und die 2H 
städtischen richter zur beratbung zusammen. Der kai- 
ser nahm an derselben keinen antheil. Nach eingehender 
besprechung begaben sie sich dann >süeder zum kaiser I2^). 
Dieser hatte inzwischen mit den bischöfen und wenigen 
grossen , die zu seinem rathe gehörten , in dreitägiger 
Sitzung seinerseits über die ruhe der kirchen und eben- 
falls über die erneuung der alten in Vergessenheit ge- 


i‘«) Otto Morpiia SS. 18, 608. 
iri) Otto Moreim SS. 18, 008. 
12 S) Otto Morenn SS. 18, 607- 
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1158 rathenen regale verhandelt Wie vielen nutzen ihm 

hier die anwesenlieit auch unseres , der Italischen Ver- 
hältnisse und spräche kimdigen bischofes brachte , lässt 
sich unschwer bemessen ; natürlich aber wird er unter 
der grossen anzahl der bischüfe nicht noch besonders 
ben orgehoben. Am 4. tage endlich kam der kaiscr wie- 
der in die allgemeine Versammlung, nahm auf einem er- 
höhten platze seinen sitz und liielt eine ganz von seiner 
hohen aufiassung seiner kaiserlichen Stellung durch- 
diTingene und , wie Ragewin ung überhefert , von 
solcher klugheit und redegabe zcugeiule rede , dass alle 
sich nicht genug wundem konnten, und ihm darob un- 
getheiltcn beifall spendeten. Einer erhob sich nach dem 
andern, wie es bei den Wälschen sitte war >3i), entweder 
um seine besondere Zuneigung oder Verehrung für den 
kaiser zu bezeugen oder um seine redegabe an den tag 
zu legen, mit der sie sich gern inihmen: zuerst die bi- 
seböfe, dann die grossen, die konsuln und die abgesandten 
der verscliiedenen städte und so brachten sie den ganzen 
tag mit reden von gi'osser kunst zu, bis die nacht dem 
ein ziel setzte >32). Endlich erhob sich der erzbischof 
von Mailand, eben derselbe, der bald nachher dem kai- 
ser den kräftigsten wideistand leistete mid fasste in 
einer langen , mit Biblischen stellen geschmückten rede 
an den kaiser die werte aller zusammen, in der er auf 
das unbedingteste den grundsatz kaiserlicher allgewalt 
hinstellt und diese werte >33) wollen wir hier wenig- 


• i9) Ragewin 2, 3. 

130) Ragewin 2, 3. Vorher: totum triduum haec consultatio 
ahsuinpsit, 4. demum die imperator in cuntionem venit. 

>31) Ragewin 2, 3: sicut ejus gentis mos est. 

>32) totain dieni illam facundissiims aermonibus in^noctem 
usque produxemnt. Rag- 2, 3. 

133 ) ebenf. bei Rag. 2, 3. 
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stens herrorheben. „Wisse also“, sprach er, „dass alles 
recht des Volkes bei der gesetzgebung an dich abgetreten 
ist; dein mlle ist gesetz, wie es heisst: Was der fürst 
will, hat gesetzeskraft ; auch alles, was der kaiser durch 
eine Verordnung bestimmt oder festsctzt, oder dui’ch einen 
erlass vorschreibt, ist unzweifelhaft gesetz“ 134). L’iid zur 
begriindung schien es ihm gut , hiuzuzufügen : „Denn 
wahrhaftig, es ist natürlich, dass der nutzen von jedem 
gute dem zukommt, den auch der schaden jedesmal 
trifft, wesshalh du also, o kaiser, über alle die herrschaft 
beanspruchen darfst, da dir die last des Schutzes aller 
obliegt“. 

Wir sehen , wohl nicht leicht wird unumwundener 
der gi undsatz kaiserlicher allgewalt ausgesprochen wie es 
hier gcschali ; es ist in der that der Standpunkt , der 
hohe, erhabene Standpunkt, auf welchem einst der grosse 
Karl die geschicke fast Europas lenkte. Und nicht bloss 
in der sachc, au«h in den Worten wird an ihn und die 
alten Römischen kaiser angeknüpft, ihre uamen werden 
genannt , ihi-e gesetzo bestätigt , neue hinzugefügt I35). 


'34) Quodounque etiam iinporator per epistolam coiistituerat 
vel cofrnoscenB decreveret, vel edieto praeceporet. legem esse con- 
stal. Dieselbe Unterscheidung finden wir auch in der erzahluug 
Ottos Morena SS. 18, G08: Ibique, ipse domnus imperator multas 
leges , quas fecerat, in scriptis redigi fecit, multaque etiam pre- 
cepta ortatu suorum principum constituit , que omnia in perpe- 
tuuin caslodiri precepit. 

*33) Vinc. Prag. SS. 17, 375: Du antiquorum imperatorum 
confirmatis legibus et suis ascriptis. Sie stehen bei Pertz Logg. 
2. 110- IH. Gotfried von Viterbo stellt einen förmlichen katalog 
aller hoheitsrnchtc in seinem carmen auf, v. 37G — 393, ein wunder- 
liches stück mittelalterlicher «lichterischer rechtsgclehrsamkeit oder 
rechtsgelehrter dichtung. In diesem werden dieselben absoluten 
grundsätze geltend gemacht, die wir so eben bei Hag. ausgesprochen 
fanden, mit merkwürdiger ähnlichkeit des ausdruckes, v. 385-390: 
Tourhial, Böhmeoa »stbeil. 5 
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1158 Am anderen tage werden dann die angelegenheiten der 
- annen und der grossen verhandelt und besondere richte'r 
zu ihrer entscheidung angestellt 

Die von den rechtslehrern und den Städten aufge- 
stellten Satzungen , die vom kaiser bestätigt und von 
allen beschworen wurden , betrafen bauptsächbeb vier 
punkte: 1) die kaiserlichen hoheitsrechte; 2) das lehn- 
recht; 3) die rechtspflege; 4) den landfrieden >37). Für 
uns kommen hier nur der 1. und 3. punkt , die kaiser- 
lichen hoheitsrechte und die rechtspflege, näher in betracht. 

Denn nur Mailands Verhältnisse waren durch den 
Septembervertrag geregelt , nicht die der übrigen Lom- 
bardischen Städte. Der kaiser wendet sich nun an die 
Mailänder und fragt diese , wie er sich der treue der 
Lombardischen städte versichern könne. Diese geben 
ihm den rath, durch seine abgesandte in denselben seine 
getreuen als podestas einzusetzen, die von den Wälschen 
selbst konsuln genannt werden *38). • Dieser vorechlag 
wird vom kaiser angenommen *38»), Hier wui'de auch 

PriiicipiB officium sine cesare nemo meretur, 

Omiiis honor mumli te constituente tenetur, 

Absque tuo doiio vix valet ullus honor. 

Tu lex viva potes dare solvere, condero leges, 

Stantque caduntque duces, regnant te judiee reges, 

Rem, quocuiuiue velis, lex animala regis. 

136) Rag. 2, 4. 

*31) So führt sie auf und besingt sie Gotfried, mit weglassung 
des landfriedens, v. 376—384, v. 385-387, v. 388-390. Bei Rag. 
2, 5. Bas beschwören erzählt umständlich Otto Mor. SS. 18, 608. 

*38) Gotfried von Yiterbo nennt sie comites in seinem carmen 
V. 394 : ürbibus Ytalie comites pro consule ponit. Dagegen nennt 
sie der kaiser in urk. von 1159 Febr. 15 für Asti rectoren , s. 
Böhmer reg. n. 2415; ebenso nennt er 1159 März 23 in urk. für 
Komo einen dortigen rector. B. n. 2418. Sowohl konsuln als 
podestas werden rectoren genannt. 

* 38 ») So Vincenz SS. 17, 375. Ficker bezieht das (Reinald 
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Wühl das zweite drittel des von Mailand zu zahlenden nss 
gehles erlegt, da ja der 2. termin, wie wir oben sahen, 
vom 11 — 17. November war (s. seite 46 anin. 84), ob- 
gleich solches nicht ausdrücklich berichtet wird 


von iJassel §. 12, s. 28) aucli auf die einsetzung der podestas zu 
Mailand ; allein das sagt Vincenz nicht , und iu der natur der 
Sache liegt, es gewiss nicht, da ja, wie schon erwähnt, die Ver- 
hältnisse Muilanda-durch den Sc))tcml>ertrag geordnet waren; die 
dortigen konsuln sollten nach ihm vom Volke gewählt und vom 
kaiser hestätigt werden. Wozu also jetzt eine neue licstiininung? 
s. seit« 47 anm. 87. Zur besseren beurtheilung der Sache setzen 
wir die stelle des Vincenz hier wörtlich her ; (imperator) 
Mediolanenses iu suuni vocat Consilium ; quonimlo urbes Italie 
sibi fideles habeat, querit. Qiii ei tale dant Consilium, quod eos, 
quos per civitates Italic sibi fideles haViet , per suos nuntios eos 
ibi suas constitnat potestatos, quos ipsi consules nominaut. Quod 
imperator laudans. usque ad tempus huie rci com]ietens (=r Febr. 
1159) in Corde suo recondit. Hier wird also dem kaiser das con- 
stituere. in Mailand nur das confinnarc eingeräumt. 

•30) F)ie editio Doldoniana fügt noch hinzu bei Otto Morena 
S8. 18, G08: Kl promiserunt .... quod Mediolanenses librarent 

190 l’apienses, quos habebant carceratos. Ultra hoc Mediolanen- 
ses jirivavere se de multis rationibus et dignitatibus , olitentis a 
diversis pontificibus et imperatoribus; ac etiam praecepit eis im- 
perator, ut servarent pacem perpetuam suis vicinis. Das letztere 
sagt schon Otto Morena gerade vorher : Insuper etiam venim et 

pi-riMituam pacem ibi oranes inter sc et cum omnibus aliis perso- 
nis deinceps se fimiitcr tenere juraverunt; die angabe aber be- 
treffs der gefangenen I’avescu ist doch wohl nicht richtig , da 
Vincenz SS. 17, 674 meldet , dass die Mailänder über 1000 ge- 
fangene, Tavesen und andere Lombarden, dem könige tVladislaw 
auslieferton. Da nun der allgemeine friede zu stände gekommen 
war, so lässt sich doch annehmen, dass sie den Mailändern nicht 
zurückgegeben , sondern in freiheit gesetzt worden waren. Und 
die grossen Mailänder jahrbücher melden das wenigstens bei der 
erzählung der Übergabe Mailands, SS. 18, 366, 1.37; et statim 
Mediolanum de banno exinxsit (so) (sc. imp.) et I’apienses , qui 

5 * 
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Endlich , nachdem der kaiser alles wohl geordnet 
und seine herrschaft sicher begründet zu haben glaubte, 
schloss er den reichstag und verliess die berühmten 
Ronkalischen felder. Allein er musste bald bittere er- 
fahrungen machen ; überall stiess er auf list und offenen 
widerstand, er konnte von einer Lombardica fides reden. 

Noch am 29. und 30. November finden wir ihn in 
der nähe Piacenzas dann aber eilte er in den westen 
der Lombardei , schon am 3. December urkundet er zu 
Voghera •‘"J; vielleicht berührte er auf seinem wege da- 
hin Pavia. In dieser stadt setzte er seine podestas zuerst 
ein, dann in Piacenza, Kremona und Lodi, und zwar 
bürger dieser städte ■‘*2). Der rasche zug. nach dem 
westen der Lombardei hatte wohl eine einschüchtening 
Genuas zum zwecke, der kaiser zog bis nach Bosco 
Denn nach der Unterwerfung Mailands war es haupt- 
sächlich diese stadt, die noch besorgnisse erregen konnte. 
Genua war nämlich den Ronkalischen beschlüssen nicht 
beigetreten und hatte eine bedrohliche macht. Schon 
hatte der kaiser treuschwur, geissein und Zurückgabe der 
ihm entrissenen regalicn verlangt und dabei auf das bei- 
spiel der andern Lombardischen städte liingewiesen ; allein 

crant in civitate Mediolani in carccribus, et erant 1 5 00, reildere 
fecit. 

it#) llöhraer, reg. n. 2409. 2410 gegeben in plano Graj-niano; 
die 1. urk. für Siena; in dieser ist- unser bischof zeuge. S. s. 59 
anni. 117. 

Hl) in Vigueria. üölimer, reg. n. 2411. 

H*) Otto Mor. SS. 18, 609 Das gescliah aber wohl erst im 
folgenden Jahre, im .lilnner, da Otto Morena vorher sagt SS. 18, 
608: hä)dcm mense .lanuarii und dann dieses meldet mit den 
einleitenden Worten: Ipso etiam tempore. Wir kommen daher 
besser naehlier auf diesen punkt zu sprechen. 

H3) Cafari, ann..Tanuenses SS. 18, 26: ad Boseum, ubi cum exer- 
citu venerat, Janueuses iterum convocavit. Ks liegt s.-w. Tortona. 
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die Genuesen hatten sich geweigert, indem sie sogar nss 
mancherlei Privilegien vorschützten Der kaiser rief 

also die Genuesen zum 2. male nach Bosko ; hier kam 
mit ihren abgesandten ein vertrag zu stände , da auch 
der kaiser einen kampf mit der mächtigen stadt nicht 
wünschen konnte ; Reinald nebst dem grafen von Bian- 
drate nahm in Genua im erzbischöflichen palaste von 
40 Genuesen den eid der treue entgegen ; ausserdem 
versprach die stadt, diejenigen regalien, die mit recht 
dem kaiser zuständen , zurückzugeben ; überdies zahlte 
sie 1200 mark silber dem ksuser und der kurie 
wovon also auch unser bischof seinen antheil erhielt, im 
vergleich zu den Zahlungen Bi-escias, 6000 und Mailands, 

10000 mark allerdings wenig, allein die stadt w'urde ja 
auch nicht unterworfen. 

Um diese zeit kam der kaiser auch nach Asti 
und in das gebiet von Montferrat ; zu Alba feierte 
er diesmal das Weihnachtsfest Wir dürfen wojil Dpc.25 

annehmen , dass unser bischof den kaiser überall be- 
gleitet, da uns eben Vincenz letzteres berichtet und aus- 


M4) Cafari SS. 18, 26. 1. 28. 

m«) Rag. 2, 9 hat; 1000 mark sillier dem aerar. Vgl. die 
verschiedenen angalien bei Mailands Unterwerfung s. 45 anm. 83. 
1200 mark Cafari a. a. o. 18, 27. Betreffs Brescias s. s. 17 anm 35b. 

•45) Burch. Multis vero peragratis locis Astensium urbem 
tandem adventavit. 

•46) Ann. Med. min. SS. 18, 394 : a. h. a. Et ivit m Monte- 
ferato. Am rande bemerkt; Decomber. 

• 47) Vinc- Prag. SS. 18, 678. Die ann. Med. maj. SS. 18. 
366 sagen; et ad partes Montis Ferati accessit (sc. imperator) et 
ibi remansit , et Ciriate (z= Cirie? nördlich Turin) hietnavit, 
ohne die leier des Weihnachtsfestes zu erwähnen; es ist daher 
nicht sicher , welche zeit der kaiser an diesem orte zubrachte. 
Nach Rag. 2, 10 überwinterte der kaiser in diesen vom kriege 
noch verschonten gegenden pro reercando milite. 
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1158 drücklich sagt, dass die fürsten es mit ihm leierten. 

I)ec.25. gleich crz.ählt, wie Daniel mit mehren andern 

vom kaiser in verecliiedcne städtc gesandt wiid. Hier 
will Vincenz bei nennung der stadt Alba den irrthum 
verhüten, als sei dies das Alba, welcbes Aencas erbaute, 
er bestimmt seine läge genau zwischen Vercelli und Asti, 
welche auseinandei’setzung einen etwas komischen ein- 
druck macht Die kaiserlichen gesandten waren 

Daniel, Reinald, der um diese zeit erzbischof von Köln 
ward, Hermann von Verden, pfalzgraf Otto von AVittels- 
bach und graf Guido von Biandrate • J. Diese be- 
gaben sich zuei-st nach l’avia, dann nach Piacenza, Kre- 
mona und Altlodi, auch wohl nach Ki-ema, und setzten 
überall die podestas ein Da nämlich diese kaiser- 


il«) Viiie. il). 17,675. 

Ragewin 2, 10: ilo j)rincipil>ii.s quoque iid ordinnmlos in 
civitatihiis consiiloR scu putestates aliuni alio iliniittit. 

119 ») Viiic. ib 675. 676: llis ila peractis coiisilii Mcdiola- 
nensiuni non imineinor, pro poriemlis suis potestatibus per civila- 
tes Lonbardio suos dirigit iiuntios , videlicet doiuimm Daiiielcm 
e|ii.scopum I’rngcnscni. Uegnaldum cunccllarium, <pü eodem aiuio 
Coloiiieiisis archiepisenpus factus fuit , Krmaiiiium Verdenonsem 
ppiscopum , viriira sapienlissiimnn , Ottonem pnlatiiiiim coniitcni 
de Ilatispoim, Gidonein Blandratcnsoin comitern, viruin oloquen- 
tissimuin , qui t'romom: , l’apic , l’lacciitic et in aliis civitatibus 
juHsa domni imiieratoris exequentes, vciiiunt Xovarn Laudam. 

15®) Otto Morciia nennt, wie Vincenz, die 3 ersten Städte, 
SS. 18, 600, nur nicht in der Ordnung, sondern sagt ausdriieklieb : 
Ipso etiaiii tempore , cum iinperator Papie primum , deindo Pla- 
centic atque Cremone seu etiara Laude suas potestates de civibu.s 
ipsarummet civitatuin constituisset etc. Da also hier Pavia 
ausdrücklich zuerst genannt wird, und die kaiserlichen gesandten, 
von Alba her kommend, diese stadt zuci'st berührten, so haben 
wir im texte ohne bedenken die reihcnfolge bei Vincenz verlassen 
und die Ottos Morena angenommen. Das Lodi, welches letzterer 
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liehe gesandtschaft in der ersten hälfte des Jänner 1159 
die genannten städte besuchte '^ij und Otto Morena an- 
giht >52), dass in demselben monate kaiserliche gesandte 
nach Krema geschickt wurden , Vincenz aber ausdrück- 
lich neben den genannten städten noch aliae civitates 
nennt , so liegt die annahme sehr nahe , dass die- 
selbe gesandtschaft auch Krema berührte. Hier for- 
derten die kaiserlichen gesandten , die stadt solle ihre 


ati(^ibl, wird doch wohl Altlodi sein, da es einerseits eigentlich 
ein Neulodi kaum schon gab (nach der beschreibung des Vincenz 
SS. 17, 676 standen hier .nur erst einige elende hütten : ubi inco- 
las paucos pauperes et casas eomtn pauperrimas . . . inveniniiis), 
andererseits die einsetzung eines kaiserlichen podesta in diesem 
Örtchen doch kaum erwähnenswerth war. Vincenz eiwähnt wohl 
darum Neulodi , weil ihn der anblick dieser stadt besonders er- 
schütterte ; er wird ausserdem nach der exekution genannt, s. 
anm. 149». 

•5') Otto Mor. SS. 18, 609 nertnt den Jänner; da aber Rein- 
ald am 12 Jänner schon wieder beim Itaiser zu Pavia ist , s. 
Kicker, regesten Reinalds, so folgt, dass die gesandtschaft in die 
genannte zeit fallen muss. 

ist) SS. 18, 608. — Ein bedenken dagegen Hesse sich viel- 
leicht in dem umstände erblicken, dass die ann. Placcnt. Gib. SS. 
18, 459 sagen: Cum autem imperator esset apud Octimianum, 
publice precepit, ut castellum Creme destrueretur, und wir eine 
kaiserliche urkunde vom 26. Jänner 1159, gegeben apud castrum 
Aucimianum (= Occimiano, südlich Vcrcclli) besitzen. Böhmer, 
reg. n. 2413. Beides verbindend könnte man behaupten wollen, 
der Vief^l der Zerstörung von Ki-cma sei erst nach dem 12. 
Jänner erfolgt. Allein Otto Mor. erzählt die Vorgänge in Krema 
vor denen in Mailand und dazu stimmend sagen dieselben ann. 
Placcnt. Gib. nach ihrer oben gegebenen nachricht; Interea mense 
Jannario misit imperator Rainaldum etc. Mediolancnsibus. Da 
nun die Mailänder ereignissc noch vor Jänner 12 fallen , so ist 
doch zu schliessen, dass auch die zu Krema in die 1. hälfte des 
Jänner fallen , und dass der kaiser auch in dieser zeit Occimiano 
berührte, und zwar wahrscheinlich auf seinem wege nach Alba. 


1159 

Jänner 
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1159 

Jänner 


befestigungen vom tage ihrer ankunft bis zum 2. Febr., 
in diesem kurzen zeitraume zerstören ; aber es erging 
ihnen hier schlecht ; die Kremesen stürzen , wüthend 
über eine solche zumuthung , über sie her und nicht 
viel hätte gefehlt , so wäi’e es um sie geschehen ge- 
wesen ; nur mit mühe flohen sie und verhargen sich. 
Dann begaben sie sich in grösster nicdergeschlagenheit 
zum kaiser und verkündeten die ihnen widerfahrene 
Schmach. Und der kaiser, so sehr es ihn auch erzürnte, 
er musste es geduldig hinnehmeu 

Es war ein verspiel von dem, was alsbald in Mai- 
land sich ereignen sollte. Schon Zu Neulodi hörten die 
kaiserlichen gesandten , dass man sich in Mailand ent- 
schieden weigere , ilu'cn hefchlen nachzukommen >54). 
Endlich kamen sie nach Mailand beriefen die kon- 

153) Otto Mor. SS. 18. 608. 609. 

•54) Vinc. SS. 17, 676: lüi (Neulodi) Mcdinlanenses de po- 
testatitjug jussa iniperaftribus (imperiitoris? ♦)) iiullo modo vellc 
facere audivimus. 

•55) Vinc. ib. : Tandem Mediolanuin venimus. Dies ist das 
einzige zeugniss dafür , dass Daniel mit den andeni gesandten 
nach Mailand kam; denn dass sich Vineenz und die anderen von 
ihm geU’Cnnt liaben sollten , ist doch nicht anzunehmon. .\ber 
keine andere quelle thut Ilaniels bei dieser gclegenheit erwahn- 
ung ; llcrinunn von Verden wird freilich ebensowenig von ihnen 
genannt. So meldet auch z.b. Otto Mor. die Sendung Reinalds nach 
Genua und die wichtige auseinandersetznng des kaisors mit dieser 
Stadt mit keinem wortc. Uebrigens nimmt auch Dobny zu Ila- 
jeks ann. 6, 399 ff. und Palacky 1, 448 die betheiligung Daniels 
bei diesen Vorgängen an. Ragewin 2, 21 nennt zuei-st neben 
Reinald und Otto nur den grafen Goswin , spricht aber weiter 
l>lötzlich von mehren grafen, wobei er wohl an Guido von Bian- 
dratc denkt. Den grafen Goswin , der auch die kaiserlichen 
gesandten begleitete, nennen ausser Rag. 2, 21 nur die ann. Col. 

') TauiebiDiki: imperatoria. 
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suln und eröffneten ihnen den willen des kaisers; die ii59 
konsuln verlangen eine frist, um sich mit den vornehmen 
der Stadt und dem volko zu berathcn ; sie wird ihnen 
bewilligt, der Sonntag iss») als termin gesetzt, an dem 
sie zu antworten. Da erklärten sie denn , sie könnten 
die forderungen des kaisers durchaus nicht erfüllen ; da- 
gegen seien sie bereit , alle bedingungen des Soptember- 
vertrags zu erfüllen , nach welchem sie selbst sich ihre 
konsuln wählen dürften, und sie nachher nur zum kaiser 
oder zu dessen abgesandten zu scliicken brauchten, um 
den treueid zu schwören. Darauf aber antworteten die 
kaiserlichen gesandten , sie hätten . auf dem tage von 
Ronkalia selbst dem kaiser vorgeschlagen, er solle durch 
seine gesandten in den Lombardischen Städten die po- 
destas setzen; diesen Vorschlag sollten sie nun auch auf 
sich anwenden; es sei gleich, ob sie die gewählten kon- 

max. 8. Ficker, Reinald §. 12, s. 27 u. s. 28, amn. 3, dessen ab- 
sendung, wie Ficker wohl mit recht annimml, die Mailänder bo- 
Bonders erbitterte, da er mit den von Mailand abgefallenen graf- 
schaften kurz vorher belehnt w'orden war. Und doch nennt ihn 
auch Vincenz nicht , dessen aufzahlung wohl die vollständigste 
sein dürfte. Vor dieser gesandtschaft melden die ann. Med. maj. 

SS. 18, 367; Cunradus (de Monte) et Rodegerius .iiuncii impera- 
toris coeperunt posscssioiics Mcdiolancnsium i)uas habebant in 
partibus Adduae , ijcrturbare et depopulari et fodrum tollere et 
alias ünpressioncs et exactioues in personis et rebus rusticorum 
et civium faccre usque ad plebem de Segrato, dicht bei Mailand 
o. der Stadt. Wann und wcsshalb diese so verfuhren, wissen wir 
nicht; aber jedenfalls wurde der darauf folgende aufruhr dadurch 
nicht wenig vorbereitet. 

155») Sonntagsbuchstabe des Jahres 1169 ist I), Sonntage also 
der 4. und der 11. Jänner; da nun die gesandten erst die zweit- 
lolgende nacht flohen, s. Seite 76 anm. 170, Reinald aber schon 
am 12. Jänner beim kaiser in Favia ist, so muss hier der 4. Jänner 
angenommen werden , wenn Reinald nicht etwa schon im laufe 
des tages (12. April) entfloh. 
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UM siiln oder podestas nennen wollten, aber sie müssten sie 
Jänner kaiserlichen gesandten ernennen lassen isß). 

Nicht sobald wurde dieses verlangen dem gemeinen 
häufen bekannt, so entstand plötzlich wildes geschrei: 
Heraus mit ihnen ! Heraus mit ihnen ! Nieder mit 
ihnen >57)! Ihrer jiferde hatte man einige weggeführt >5^). 
An der spitze des aufruhi’S standen Martinonus Malaope- 
ra, Azo Bultrafus, Castellus de Emenulfis >59). Aber 
die kaiserlichen gesandten verloren den köpf nicht; Rein- 
ald und Otto hatten schon im vorigen Jahre , als sie 
dem kaiser den weg überall bahnten, wunder von tapfer- 
keit und muth gethan; auch unser bischof hatte bereits 
auf der Addabrückc muthig dem tod ins äuge gesehen. 


•56) Dapcgfii gotzte der Septcinbervertrag , wie wir oben 
gaben, das verhäUniss ao fest, dass die Mailänder selbst die kon- 
suln wählen durften , diese jedoch nachträglich der bestätigung 
des kaisers bedurften. Offenbar war das letztere günstiger für 
die Mailänder , als die hier von den kaiserlichen gesandten ver- 
langte art. S. anni. 87. 

•5t) llepcntc fit clamor: fora! fora! moral moral quod in 
vulgari eorum sonat; Trahantur foras , nioriautur. Vinc. Prag. 
SS. 17, 67ij. Die ann. Med. rnaj. SS. 18, 376 nennen auch nur 
den kanzler Reinald und den pfalzgrafen Otto, und geben an : di- 
ceutes (die beiden genannten) eis (Mediolanensibus) ex parte im- 
l>eratoris, nt potestatem Theothonieani acciperent (dag wurde doch 
nicht verlangt , sondern nur der Deutsche einfluss bei einaetzung 
eines solchen sollte der überwiegende sein); quod facere non de- 
bebant, sccundum quod continebatur in privilegio facto inter im- 
peratorem et Mediolanenses. Quod audientes Mediolanenses , fu- 
rore magno sunt accensi, et souitum et strepitum cridantes super 
eos fecerunt. 

•5S) Otto Mor. SS. 18, 609; ma.ximc (so) rumore statim inter 
eos faabito, super cos irruerunt et quosdam cquos eis abstulcrunt, 
ipsosque intcrficere minati sunt. 

•59) Ann. Med. inaj. SS. 18, 367. 


Digitized by Google 


7ö 

Fest verrammeln wir die thiiren der kurie, erzählt Vin- 
cenz 'SO) (mau b<ifand sich im kloster S. Ambrosio, 
da die annales Med. maj. vom garten des h. Ambro- 
sius reden i*»')) , dei- wüthende volkshaufe w-arf steine 
durch die fen-ster des gebäudes. Unter so bechohlichen 
umständen entwich der pfalzgiaf Otto unter dem schütze 
der nacht aus der stadt *62), denn obgleich die konsuln 
der stadt den ärgsten sturm durch ilir persönliches er- 
scheinen beschwichtigt hatten *63), so war man ja doch 
des lebens nicht mehr sicher. Aber dessungeachtet blieb 
Reinald in der stadt und unzweifelhaft auch unsei- 
bischof , doch konnte man seine fordemngen nicht 
durchsetzen *6i). Aber man liatte wenigstens die ge- 
nugthuüng , dass am anderen morgen die konsuln und 
eine selir grosse anzahl ritter vor den schwer beleidigten 
erschienen *65); die konsuln entschuldigten sich, so gut 
es gehen wollte , der auflauf des trunkenen Volkes sei 
ohne ihren willen geschehen *66); die ritter betheuerten. 


IM) SS. 17, 676. 

isi) S%S. 18, 367. Otto Moreiia SS. 18, 609: januis palacii, 
super quod erant, clausis. 

16'*) Dies berichtet Vincenz nicht , aber sowohl die grossen 
Mailänder Jahrbücher als auch Otto Morena, an den angeführten 
orten. Ficker, Reinald §. 12 s. 28 unt.: die Grafen aber flohen, 
da sie ausserh. der Stadt wohidon, noch in ders. Nacht zum Kai.ser. 

163) J)a.s berichtet nur Vinc-, nicht die beiden Ital. quellen. 

IM) Nur bei Otto Mur.: tänzollarius vero, quamvis usque ad 
diem stetisset, tarnen et ipse nichil proficerc valens, de .Mediolano 
recessit. 

1^5) Die konsuln hat.Vincenz, die mirabilis multitudo mili- 
tum die Mailänder jahrb. ; diese auch die angabe summo autem 
mane. Dass auch die konsuln sich am morgen einfunden, ergibt 
sich aus Vergleichung beider darstellungen , da beide dieselbe 
Sache berichten. 

166) Vincenz SS. 17, 676. 
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1 159 sie wollten ihren und des kaisei's befehlen gehorchen 
Jänner die konsuln beschworen sogar die gesandten, sie möchten 
den Vorfall doch dem kaiser nicht berichten und boten 
ihnen als persönliche genugthuung grosse summen geld- 
es *®8). Die kaiserbchen gesandten gaben darauf eine 
beruhigende antwurt , sie mussten ihren gewaltigen 
zom gewaltsam unterdrücken. In der folgenden nacht 
floh jeder, wie er konnte, aus der aufgebrachten stadt 
zum kaiser und beklagte sich über die ihm angethane 
Schmach Und auch der kaiser selbst musste gute 

mine zum bösen spiel machen ; er schwieg, gleich als 
ob er die sache liir nichts achte ; aber der kanzler 
Reinald sann seit diesem tage auf das verderben der 
stadt >72) j aus diesem kleinen anlasse, aus diesem' kleinen 
funkchen, sagt Vincenz 1^3), dass wisse jeder leser, ent- 


Ann. Med. maj. SS. 18, 367: pollicentes ct volentes ju- 
rare stare mnndntis suis et domni impeiatoris. 

Vinc. a. a. o. 

•S9) Vinc. a. a. o.; Nuntii impcratoria secutidum voluntatem 
eoruDi beiic respondent, ad sua quique vaduiit hospitia, injurias 
sibi illatas dissimulant. — Ann. Med. niaj. SS. 18, 367: At die 
(Reinald) bona dedil veiba, sed fiele loquebatur. Man sieht, dass 
die Mailäudische quelle die beiden grössten feinde der stadt, 
den pfalzgr. Otto und den kanzler Reinald allein berücksichtigt, von 
anderen gesandten weiss sie nichts; dagegen spricht Vinc. überall 
von den gesammten kaiserlichen boten, und nach der angeführten 
stelle hatten diese ihre wohnung in mehreren verschiedenen ge- 
bäuden genommen. 

'70) Vinc. und Otto Mor. SS. 18, 609. 

•7') Otto Mor. a. a. o. : Imperator, quasi vilipenderet et pro 
nichilo hoc haberet, taeuit. 

■77) Ann. Med. maj. SS. 18, 367: .Ab illo autem die predi- 

ctus canzcllarius animosus summoque nixu operam dedit, Medio- 
lanum delere. 

>73) Vinc. SS. 17, 676. 
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stand die Zerstörung dieser mächtigen stadt, dieses ehr- ns9 
würdigen und mächtigen, berühmten Mailands. 

Wo sich die gesandten beim kaiser wieder einfanden, 
wissen wir nicht ; aber schon am 12. Jänner erscheint 
Reinald urkundlich bei ihm zu Pavia >7^). Wir dürfen 
daher wohl annehmen, dass auch unser bischof sich zu 
dieser zeit an diesem orte befand Der kaiser hielt Febr. 2 

einen feierlichen hoftag , auf welchem er sich vor den 
fürsten über die seinen gesandten und ihm angethane 
Schmach beklagt. Die lüi-sten beschliesscn, die Mailänder 
zur Verantwortung ziehen zu lassen ; sie werden vorgeladen, 
erscheinen auch ®), und vei-sprechen dem kaiser volle ge- 
nugthuung; der tennin dafür wird auf 8 tage nach Ostern, 

19. April, festgesetzt, den ksl. Städten schwören sie frieden. 

Der kaiser, ihrem schwur vertrauend, wendet sich nach der 
Maritima (er war ende Jänner, am 2(3., bis in die 

i"'') S. anm. I5I. 

») l'm diese zeit, kamen neben anderen auch Griechische 
gesandte an, die den kaiser wegen des todes Wibalds, dem unser 
bischof so nah(“ gestanden (s. den brief Daniels an ihn bei Jaffe, 

Mon. Corb. s. 379 n. 254 , a. a. 1150 , fehlt bei Jansseti in der 
briefsamralung) , so wie Ungarische , die verkündeten , dass ihr 
könig aus freien stücken noch mehr hilfstruppen stellen wolle, 
wie vorher. Hat vielleicht Wladislaw das vermittelt? Rag. 2, 22. 

i;ib) Nicht bloss rcichsfursten, sondeni cum multi ad eum 
Hesperiae proceres confluxissent. Rag. 2, 23. Der kaiser klagt 
die verräthcrische stadt geradezu der Verletzung des Völkerrechtes 
an. Daselbst. Daniel wird unter den bischöfen ausdrücklich als 
gegenwärtig genannt. Vor ihm Bamberg , Eichstädt, F’reising, 
Verden. Der ort .\ntemiacum statt Occimianum bei Vercelli. Den 
2. Febr. gibt Rag. auch an. Am 1. Febr. urk. der ks. in territ. 

Vercell. ap. castmmAuccimianum, für Gregor, propst v.Kasale (n.-w. 
Alessandria). (kinti, storia di Casale 1, 340. Der reichslag war also 
nicht bei Bologna, s. anm. 178. Vinc. nennt den ort nicht. 

•'tc) Vinc. Nach Rag. 2. 25 in der königl. bürg Mamika. 
wohl = Marinka, Marengo. Vinc. SS. 17, 676. 
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Jänner 
26. 29. 
I’ebr. 1, 
2. 7. 11. 
15. 18. 
22 . 


nähe Vcrccllis gezogen l^ß) und auch wohl die stadt betrat 
er *77)). Noch am 29. Jiinner und am 1. Febr. steht er 
in ilirer nähe *78). Dann wendet er sich nach südosten, 
wo wir ihn am 7. Februar zu Marengo finden *79). 

Hier bei Marengo verweilte der kaiser längere zeit, 
mindestens 14 tage *8**) ; unser bischof war auch bei 
ihm. Warum er gerade hier so lange sich aufhielt, 

•IS) Luhmor reg. n. 2413. Urk. apuJ Aucciniiannm , üwi- 
iiiianu südlich Vercflli. 1159, Jänner 26. 

•1") Urk. gegeben bei Vercelli, Jänner 1159, wohl hiehin ge- 
hörig. Bei Lupus r. I). Bergorn. 2, 1166. S. Ficker, Beinah!, Reg. 

•IS) l'rk. apiul Oriiniamim , da.s nach Reuter, gesell. .\lex. 
III. 1, 40 bei Bologna liegen soll. B. reg. ii. 2414. Febr. I. s. 
anm. 174 b. Auch am 2. Febr. ist der ks. angebl. bei Bidogna. apud 
Antomiacura, einer villa in der nähe dieser stadt, nach Raumer, 
II. Bt. 2, 116. S. Rag. 2, 23. Es gibt aber weder ein Orimianum 
= Occimiauum bei Vercelli, noeh ein Autemiacuin, auch -•= Oc- 
cimianum. Dass der kaiser am 26. Jänner bei Vercelli , am 29. 
Jänner bei Bologna, am 1. Febniur bei Vercelli und am 2. Febr. 
scdion wieder bei Bologna gewesen wäre, ist nicht möglich. Yin- 
cenz nennt hier keinen ort. Eine Vorladung der Mailänder in die 
nähe Mailands ist auch an und für sich wahrscheinlicher. 

•79) Ficker, Reinald reg. Auf diesem wege berührte er die 
von Rag. 2, 27 genannten orte Verruca = Verrua am Po, gegen- 
über der mündung der Dora Baltea , in Slontferrat (ein anderes 
Verruca liegt dicht bei Trient), Serra longa, Lou, beide in der 
nähe von Asti, welche orte er befestigte. 

•90) 1159 Febr. 7 urk. bei Ficker, Reinald reg. Febr. 15 
urk. bei Böhmer n. 2415. Febr. 18 urk. bei Verci Kcel. 3, 37. In 
der ältesten ausgabe 1, 353 falsch zum 11. Febr. im text. 

Datur instrumentinn ccclosiae Frisingensi in prnesentia imperatoris. 
vgl. Dobner zu Hajeks ann. 6, 400 n. a., nach welchem sie auch 
gedruckt ist bei Meichelbock, hist. Frising. 1, 353. Febr. 22 bei 
Bidmier ii. 2416. In der vom 18. Februar ist Daniel zeuge. Von 
Marengo machte der kaiser einen abstecher nach Pavia , wo er 
Febr. 11 urk., für d. kl. S. Peter m t'oelo aureo in Pavia, in d. 
Chronik v. B. Peter nach citat von Robolini, notizie stör, di Pavia. 
Robolinis zweifei an d. echtbeit wohl unbegründet. 
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wssen wir nicht; vielleiclit wollte er in der mitte zwischen 
Mailand und Genua beide städte in schranken lialten, 
namentlich wohl die letztere vom abfalle abhalten. Dass 
der aufrahr in Mailand bereits die bedenklichsten folgen 
nach sich gezogen hatte, berichtet uns Gotfried von Vi- 
terbo, dessen angaben durcli die Ottos Morena theils be- 
stätigt werden. Denn nachdem er die Wiederherstellung 
der befestigungswerke Tortonas durch Mailand (1155) 
erwähnt hat, sagt er, und das gilt wohl von dieser zeit 
(1159 Jänner), dass Brescia, Piacenza und Bologna mit 
den Mailändern sich vex'bunden hätten , dass aber die 
übrigen, die Ligurer, zwar ndiig geblieben wären i®'), 
aber nur aus Verstellung, also dieselbe Sachlage, die aus 
den anderen quellen auch henorgeht. Was wir soeben 
aus Otto Morena über Piacenza berichteten, stimmt mit 
Gotfrieds angabe gut überein , und ebenso würde des 
kaisers zug nach Bologna durch seine Worte , die 
hier den ausbruch eines aufstandes nicht unwahr- 
scheinlich machen (eine bewegung vielleicht gegen die 
berühmten rechtslehrer und deren anhang) , nicht übel 
begründet *® 2 ). Und wenigstens die gleich nachfolgend- 
en veree betreffen unzweifelhaft unsere läge >83). Mit 

•91) Gotfried earmen v. 406 — 411: 

Prestat oi)cm seelcri llrixana, Placencia dives, 

Et passura simul Himonia bella rccpiirens, 

Sed reliipii, Lipures, dissiiniilaiido silent. 

•92) liier bei Marengo scheint der kaiser eine art festen 
gegenbundoa gegen Mailand mit den ihm sonst befreundeten Städt- 
en haben schliessen wollen; vgl. Ilöhmer, reg. n. 2415. 2416. 

• 93) V. 409-411 : 

Nüudum parto sua .super hoc discriihine lesa 
Cedit ab Italia *) cauto moderamiue cesar, 

Cujus et in redditu (so) vindicat ipse dolum. 

*) Italia «tatt Molaoa. £« hat darauf Ulmann • Qutfriecl von Viterbo ■ 
12 n 20 McboQ aufmerksam ^oniacbt. Italia pa^st iitcbl Ina itincrar doc kaUem, 
aber die ba. Überlieferung gibt Italia. 
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Kehr. 
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1159 recht nennt Gotfried die durch Mailands vergehen her- ' 
Febr. beigefülirte läge ein discrimen. Daun gibt Gotfried auch 
an , dass zu der zeit Krema das dem kalser ergebene 
Kremona angegrififen und bedrängt habe, sowe dass Mai- 
land den Pavesen lU'sachc zu ernstlichen befürchtungen 
gegeben habe '8^). Das erstero stimmt vortreffbeh mit 
‘ dem oben erwähnten kaiserlichen befehl an Krema, die 
befestiguugswerke zu zerstören ; dieser befehl war wohl 
die folge des Vorgehens der Kremesen ; und auch die 
zweite naclmicht passt zu der tbatsache, dass der kaiser 
während des aufruhrs in Mailand sich in der nähe Pavias 
oder in der stadt selbst befindet , wie oben erzählt ist. 
In der that scheint nach (iotfrieds Worten >85) Mailand 
alsbald von der vertheidigung zimi angriff übergegangen zu 
sein, und zwar in ausgedehntester weise. 

Heber die erbitterung, womit der städtekrieg geführt 
wurde, unterrichten die Mailänder grossen jahrbücher *86) 
durch einen uns überlieferten zug , dass nämlich die 


Das cautum moderamen ist wohl dasselbe, was Otto Morena 
SS. 18, 609 mit den Worten gibt: Imperator, quasi vilipendoret et 
pro nicliilo hoc haberet, taeuit. Das nondum — lesa soll wohl 
nur heissen, der kaiser habe keine wesentlichen Verluste erlitten, 
denn seine mnjestas war doch sicherlich in hohem grade lesa. 

181) V. 412-417: 

Opprimit inter ea fortissima Crema Cremonam, 

Tune Melana tonat, tune ledit ubique coronam, 

Ut male diripiant, que potuero bona. 

Si Melana potens garrirc velit. scia iiat. 

Expedit, ut caveat bcllo veniente Papia, 

,\d mala cuncta quia plcna furoris ynt (so). 

•*ä) V. 413 ledit ubique coronam, v. 415 ad mala cuncta. 

'88) SS. 18. 3G6: publice precepit, ut castellum Creme de- 

struerctur (vgl. s. 71) rcceplurus a Cremonensilms 1 0000 marchae 
argenti. 
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Kremoncscn dem kaiser 15<XX) mark boten, wenn erden 1169 
Kremescn befehle , die befestiguiigen Krenias zu zer- ^ 
stören, eine ausserordentlich gi'osse summe, da Brescia 
bei seiner Übergabe nur Mailand nur KKXX), ge- 

zahlt, Genua mit 120U mark sich mit dem kaiser ver- 
glichen hatte; und dazu für ein blosses versprechen, fdi- 
einen befehl nur, denn Kreraa weigei’te sich ja, demselben 
nachzukommen. Aber wie wenig trotzdem der kaiser 
seinen verbündeten traute, geht aus der nacluicht hervor, 
dass er auch Kremonu l)efahl , seine befestiguiigen zu 
zerstören; die stadt widersetzte sich dem alier offen *87). 

Wir verliessen Friedrich bei Marengo; Vinc. nennt, 
wie gesagt, den ort nicht, spricht auch nicht von dem 
längeren aufenthalte daselbst *88), warum, ist schwer zu 
sagen, vielleicht war der name des ortes seinem gedächtnisse 
entfallen. Aber für die folgenden ereignisse setzt er uns 
durch sein .schweigen in nicht geringe Verlegenheit. Denn 
am Aschemiittwoch , dem 25. Februar, brach der kaiser, Feli. 25 , 
aller ohne sein beer, auf und kam bis Ostern (.\pril 12) 
nur einmal zu seinem beere *89). Wann und wo dies 
aber gescliali, ist wohl nicht überliefert. Das beer blieb 
wohl nicht lange bei Marengo zurück *9*>); über seine be- 
wegungen ist aber nichts bekannt. Wir finden es erst bei 
Bologna im April dieses Jahres wieder. Und auch den 
kaiser verlieren unsere quellen für die znn.schenzeit ganz 
aus den äugen ; die grossen Mailänder Jahrbücher, der 
gescliichtschreiber in Lodi, der kapcllan unsers bischofs. 


*87) So wenifTstens nach Raumer H. St. 2, 115 , der hier 
leider seine quelle, wie so häufig, nicht anführt. S. aber anin. 197, 
18«) vgl. anni. 17, 27, 35, 54 über das schweigen des Vinc. 
*8S) Ragewin 2, 29. S. darüber den 5. exkurs. 

190) Wenn es jetzt auch nocli bei Marengo geblieben wäre, so 
hätte Vincenz dts'li kaum uniliin gekonnt, diesen ort zu nennen. 

Totirtaal , UöbmeDi antheii. g 


’ ^ - 
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1159 sie alle fangen ihren bericht erst wieder mit den ereig- 
nissen der Oesterlichen zeit an. Nur von Ragewin er- 
fahren wir , dass der kaiser nach Komo zog und die 
von den Mailändern aus der stadt vertriebenen bürger 
wieder heimführte *9'), ein ereigniss, dessen erzählung 
doch den Mailänder jahrbüchern gewiss nahe genug ge- 
legen liätte, sowie die zweier anderen, dass der kaiser 
hier frieden stiftete zwischen den Kumanem und den 
Insulanern (im Komersee) und oberhalb Komos eine feste 
bürg, Baradello, erbaute >92). Ob unser bischof hier 
auch beim kaiser war, ist schwer zu sagen ; das schweigen 
des Vincenz kann dagegen natürbch nichts beweisen, da 
wir ja eben *93) noch sahen, dass er von dem zuge nach 
Marengo, an dem der bischof theil nahm, auch nichts 
meldet; dann >94) wollte sich Friedrich nach Kremona 


•91) Ragewin 2, 28. Diesen zug nach Kümo erzählt er in 
etwas überschwänglichen ausdrücken. Burchard p. 47 : Cumas 
quoquo adiit et cives illos a propriis expulsos aedibus (sedibus?) 
per Modiolanenscs sententia imperiali ad sviam rcvocavit civitatem, 

•92) Burchard p. 47: nec inde (Como) rccessit, quam Cuma- 
norum et Insulanorum sedaret discordiam , siipra civitatem quo- 
que Cumanam castrum constnixit muris et turribus munitum, 
quüd Patarollura Teutonici vocant (Baradcllum bei Spruner). ( 

•93) S. 81. amn. 188. 

•94) Raumer, H. St. 2, 118 sagt, aber ohne angabe einer 
quelle, der kaiser habe die bcwohner einiger Venctianischer insein 
geschreckt, was aber kaum in diese zeit gehören kann. Vielleicht 
ging sein zug duHth dj^s gebiet von Brescia ; einen solchen melden 
nämlich die ann. Col. max. SS. 17, 771 1. 18; sie beginnen ihre 
erzählung mit den Worten illis diebiis , indem sie vorher die bc- 
stätiguug Reinalds als erzbischof von Köln durch den kaiser und 
dessen rückkehr nach Italien mitgcthcilt haben, nachdem er mit , 

kaiserlicher erlaubniss nach Köln gereist war, nach Juni 29, des ’ 

Jahres 1159, s. Ficker, reg.; die rückkehr vor Oktober desselben 
Jahres daselbst. Da der ks. aber seit Juli 9 vor Krema liegt, bleibt 
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wenden >95); was er hier bezweckte, wird nicht über- 
liefert ; es handelte sich vielleicht noch um eine aus- 
söhnung mit der stadt, da sie sich, wie wir oben I9<>) sahen, 
öffentlich geweigert hatte, seinen befehlen, ihre befestigung- 
en zu zerstören, nachzukommen '97 ). Ohne aber seine ab- 
sicht auszufuhren, zog der kaiser nach Lodi, befestigte den 
Ort mit wall und graben und nahm daselijst die treue, von 
ihm wiederauferbaute stadt Komo in seinen besonderen 
Schutz IS®), ähnlich, wie er kuiv, vorher den Mantuaneni 


Tiir das illis diebus nur die hestiitigung als Zeitbestimmung übrig, 
also der anfang 1159. S. Ficker, Reinald, zusatz 1. a. 118. 119. 
Nach ihm l'iillt die wähl 1159 nach Februar 19 und vor März 26, 
also gerade in dieselbe zeit , in der der kaiser das gebiet von 
Komo betritt. Sein weg führte ihn von da vielleicht durch das 
Brescianische, vgl. Gotfried von Viterbo c. v. tOO : Prestat opem 

sceleri Brixana. Möglich wäre es aber auch, dass der zug nach 
Mai 18 (s. Vinc. Prag. SS. 17, 677), vor Juni 11 (s. Otto Morena 
SS. 18, 610), zwischen seinen aufcnthalt vor Mailand und zu 
Pavia fällt. 

•®5) Auf dem wege dahin urk. er bei Lucharia im gebiete 
von Reggio. Böhmer reg. n. 2417. Dass er auf dem wege nach 
Kremona war, ergibt sich aus Burchard p. 47: Deiude cpium vel- 
let udire Cremonam et usque ad (luoddam caslium Luciariam 
versum perveuiret. Die urk. 1159 März 21. Er kam also wohl 
nicht nach Kremona hin. Nach urk. vom 26. März ist er in territ. 
Mutin. ap. castrum Gandacetum. Oest. Not. Bl. 1851. S. 177. 

S. 81. anm. 187. 

•97) Wahrscheinlich erfolgte diese aber schon etwas früher 
und zwar wohl zu Mareiigo , da der kaiser schon den 15. Febr. 
da.selbat den Kreinonesen Zollfreiheit auf dem Po gewährt mit 
ausnahme einiger an die königlichen beamten zu zahlenden ab- 
gaben. Böhmer, reg. ii. 2416. 

*9t*) Ragewin 2, 28: Novam Laudam toto tempore quadra- 

gesimae (März 3 — April 8) summo studio communil. Vgl. die 
urk. von 1159 .März 23, Lodi. Böhmer, reg. n. 2118. Jedenfalls 

6 * 
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1159 
Apr. ■4. 
5. 12. 


einen schutzbrief für ihre freiheiten mul rechte gegelien 
hatte *^9). Er blieb zu Lodi längere zeit , noch am 4. 
April urkundet er daselbst 2 oo)_ 0 ], unser hischof diese 

zeit bei ilun war, wir wissen es \\-ieder nicht ; die urkunde 
vom 23. März hat keine zeugenuntei'schriften. Am folg- 
enden tage, dem 5. April, finden wii- den kaiser zu Pia- 
cenza -*•’), von da zog er nach Modena, wo er Ostern 
ist 202 ); un diesem tage kam er seit langer zeit wieder 
zu seinem beere 20 S). Aber vorher am Palmsamstag traf 
unsern hischof, von dem wir lange nichts bestimmtes er- 
fuhren, ein hartes Unglück; man lageile bei der bürg S. 
Helena, kaum KHMJ schritte von Hologna 204) ; in dieser nacht 
nun brannte sein ganzes zeit nieder, auch alle h. geräth- 


ist diese urkunde falsch datirt, s. die von Mürz 21 und 26, amii. 
195. Communit bi’dingt wohl nicht persönliche anwesenheit , s. 
Ajiril 5. Hier ist in den quellen selbst wohl ein versehen. Auch 
von diesen zügen des kaisers schweigt Vincenz ganz, vgl anin. 
17. 27. 35. 54. 18«. 193. 

IS9) ln der urk. Iiei Lucharia s. anin. 195. 

■iOO) Böhmer reg. n. 2419. Gott’ried von Viterbo sagt über 
die thütigkeit des kaisers in Koino, carmen v- 487.488: 

[V’iribus imperii jam nunc nova I.auda creatnr], 

Cunia reforniatur [invisaque (Verna crematur]. 

Tolosanus, chron. Favent. bei Mittarelli, ad script. rr. Ital. access. 
führt Monum. Favent. a. a. 1159 eine urk. Fr. I. an , gegeben 
7 Cal. April = März 26 , was irrig. Derselbe verweist dabei 
auf llghelli, Ital. sacra, in cp. Favent. 2, 497 , wo sie gedruckt 
stehe. Aber l’ghelli hat sie dort mit dem datum 7. Cal. Dec. = 
Novbr. 25, in Uunchalia, und mit Regni 7, Imperii 4 , also zu 
1158 gehörig, wo sie auch Böhmer richtig eingereiht hat als n. 
2407 ; ohne zeugen. 

201 ) Rag. 2, 28 cnm paucis ingreditur. 

202 ) Die nähere bewcisführung s. im exkurs 5. 

203) Rag. 2, 29. 

20t) Vinc. BS. 17, 676. 
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schäften und was zum Gottesdienste gebraucht wrde, 
ward von den flammen verzehrt ; sein treuer kapcllan 
Diethlieb, über den ganzen rücken schrecklich versengt, 
vermochte sich kaum zu retten. Diesem harten und ent- 
setzlichen mahle entging ich aber durch Göttlichen 
schütz , ruft Vincenz aus (ähnlich wie im vorigen jahre 
der gefahr, in der Adda zu ertrinken, durch seine furcht- 
samkeit), denn ich war von meinem bischofe nach Bo- 
logna geschickt, um dekretc und andere bücher zu 
kaufen Es sind jedenfalls Gratians dekrete ; vgl. 

Dudik 207 ). Wir dürfen wohl annehmen , dass un.ser 

bischof nicht nur, sich sell)st zu unterrichten, dergleichen 
wichtige bücher zu erwerben suchte , sondern auch vor 
allem , um dem kaiser vorkommenden iiills mit seinem 
rathe und seinen kenntnissen dienen zu können. 

Als Vincenz von Bologna zuiiickkehrte (ob er da- 
selbst etwas ausgerichtet, sagt er nicht), fand er unsern 
bischof in gar kläglichem zustande ; er hatte nur zeit 

205) Vinu. SS. 17, 676: Ea nocle capclla domni Danieli« 

Prafjenais opiscopi et camera tota peiiitus eombtiritur; Diethlieb 
ejns fidclis capellamis |>er lututn dorsntn duritcr combuBtus , in- 
CTndium vix evasit. Hoc autem durum et strietiim convivium 
(Strachy kwas Böhmisch; das Sprichwort nach der crmordiing des 
h- Wenceslaw durch herzog Bolcslaw beim gastmahle. Nach 
Dobiier, 8. SS. 17, 676 n. 5) Deo id dispommtc, felicitcr evaHi; pro 
emendis enim decrctis et aliis libris ab eodem episcopo Boloniam 
missuH fuenim. 

200 ) Bcchtsbüchcr müssen in damaliger zeit besonders theuer 
gewesen sein. Wenigstens heisst es de rebus Alsaticis in saec. 
XIII. ed. Jaffe Stj. 17, 232 1. 37: Dibri juris muHi fuerunt , sed 
pauci de clericis sibi potorant compararc ; si autem aliquis cos 
sibi eomparasset. iiequaquam proptor iiimietatcm utiliter pcrlegere 
potuisset. Sowohl aut die mittel als auf die kenntnisse unseres 
bischofs wirft dies ein günstiges licht. 

207) G. M. 3, 340. 
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1159 gehabt, sich in einen kleinen mantel zu hüllen und noch 
14 fusshekleidung anzulegen 208 ). 

15. 16. Der kaiser und die fiu-sten bezeigen unserm hischofe 
das herzlichste mitleid und ersetzen ihm seinen Verlust 
durch reichliche geschenke 209), woraus wir sehen können, 
wie allgemein geachtet und beliebt Daniel war ; so wurde 
das Unglück erträglich. 

Apr.l2. Das Osterfest seihst feierte der kaiser mit seinen 
fürsten zu Modena 210 ). Während er hier am Oster- 
Apr.14. dienstage den waffenspielen znschaute, kommt plötzlich 
ein bote mit der beunruhigenden nachricht , dass die 
Mailänder Trezzo belagerten. Hier hatte der kaiser 
grosse schätze aufgehäuft; er eilte desshalb, entsatz zu 
schicken 211). Der muntere watfentanz hört auf, jeder 
Apr 15. bereitschaft , mit dem ersten morgengrauen 

zieht man der bürg zu hilfe. Aber schon nach verlauf 
weniger tage langt ein zweiter bote an mit der trauer- 
nachricht, Trezzo sei bereits gefallen. Der kaiser begibt 
sich auf diese nachricht nach Bologna, bannt die wort- 
Api-, 16 . brüchigen Mailänder, am 16. April, eilt dann nach 
Lodi 212 ) und sammelt ein grosses beer, indem er allen 
Städten Italiens befiehlt , zum kämpfe gegen Mailand 
hilfstruppen zu stellen 2i3). OJe ausführlichkeit und ge- 


20 «) Vinc. SS. 17, 676: Rem gestam scribo; ipsum episcopum 
in solo mantello, quo coojmrtus fuerat, et cum solo cothurno in- 
cendmm evasisse inveni. Oder heisst das letzte soliis n u r einer? 

2®s) Vinc. SS, 17, 676; Imperator et sui principes hoc audito 
plurimura dolent et plurima ei offenint donaria. 

2'®) S. die nähere beweisführung im 5. exkura. 

211) S. die nähere beweisfühning im 5. exkurs. 

212) Dass der kaiser selbst hingezogen wäre , sagt Vincenz 
nicht und auch keine andere quelle j er wird daher vorerst nur 
eine liilfsmannschaft hingesandt haben. Das nähere im 6. exk. 

213) Vinc. SS. 17, 676. 677. Hoc (Trck fimditus esse dele- 
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nauen angaben des Vincenz diii-ften uns wohl sicher 
davon überzeugen, dass der bischof diesen eilmarsch nach 
Trezzo mitmachte und auch beim kaiserlichen rathe in 
Lodi war. 

Mailand hatte also zum zweiten male dem kaiser 
den fehdehandschuh hingeworfen; der grosse kampf, der 
noch vor wenigen monaten die ganze Lombardei er- 
schüttert hatte, ja, den man bis nach Tuszien und Rom 
hin in seinen folgen gefühlt 2H), er entbrannte von neu- 
em ; diesmal aber ward es ein kampf auf leben und tod. 
Jedoch an ihm betheiligte sich unser bischof nicht in dem 
hohen grade, wie an dem ersten, da seine dienste vom 
kaiser für einen anderen kampf vorzugsweise benutzt 
wurden, der zugleich mit diesem ausbrach, im kämpfe 
mit dem oberhaupte der kirche. Aber für die erste zeit 
geht er noch mit den anderen fürsten in den kampf 
gegen Mailand. 

Von Lodi begab sich der kaiser zunächst nach Bologna 


tum et qui intus fucrant captos et turpiter Mediolanum deductos) 
Imperator audiens Laudam se confert, qualiter eis ad hoc respon- 
deat, disponens. Omnibus civitatibus Italiae obsidio Mediolani in- 
dicitur , ad hoc innumcrabilis militia tarn Teutonicorum quam 
Italorum convocatur — Der umstand, dass Vincenz von den 3 
sich folgenden reichstagen zu Bologna, wo die Mailänder gebannt 
werden, April 16, zu Bonkalia, April, und zu Parma, ini sommer, 
nichts erwähnt , muss auffallen , und namentlich scheint das 
schweigen über den zu Bologna, welcher von so hoher bedeutung 
war, und den uns Ilag. 2, 30 so ausführlich beschreibt, auf eine 
abwesenheit des Vincenz hinzudeuten j damit in Übereinstimmung 
macht die erzählung von dem zuge der hilfsmannschaft nach 
Trezzo entschieden den eindruck , dass der berichterstatter an 
ihm theil nimmt. Die Verhandlungen dieser 3 reichstage s. LL. 
2, 115 und 116. 

*'■•) denn noch von dort her kamen die hilfstruppen der 
Städte zum kaiser. S. die aufzählung bei Vinc. 
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1169 zniück 215), wohl um sein heer in person gegen Mailand zu 
fuhren ; von dort zog er nach Piacenza. An beiden orten 
hielt er einen hoftag ab 2 ir.) ; die angelegenheiten , die 
ihn hier beschiiftigten . besprechen wir besser später am 
geeigneten orte. Dann ging es gen Mailand, wohl über 
Mai 17. Pavia. Schon am 17. Mai stand man wieder bei Ma- 
legnano 2 H) , wo man im vorigen jaluo so blutig ge- 
Mai 18. stritten , am folgenden tage nickte man bis dicht vor 
Mailand 217»). Iliei- begann man eine furchtbare Zerstörung 
und Verwüstung; die ganze umgegend bot in kurzer zeit 
einen traurigen anblick dar; hier kühlte der kaiser zuerst 
etwas seinen nur allzu gerechten zoni. Wir besitzen 
noch ein seluTiben von ihm, das er von lionkalia aus an 
den bischof von kreising richtete , worin er seiner aufs 
höchste gestiegenen empörung luft macht. „Da der him- 
mel stiunt und die ganze erde beht und alle elemento 
aufgerührt werden angesichts dieses ungeheuren Verbrech- 
ens der untreue , bei der nachricht von diesem schänd- 
lichsten verrathe , der verübt ist gegen unsere hoheit, 
gegen die ehre des reiches, ohne ui'sache, ohne vorher- 
gehende Veranlassung unserer scits , so glauben wir“, 

213) Otto Mor. 8S. 18.609: Inlcrea imperator, Laiule voiiifn.s, 
cum castrum Tricii jam captum csso aiulivil, Boiioniam revertitur. 

716) Curia BoiionicnBis 1159 .\pril bei IVrtz LL. 2. 115 
Curia Ronkaliau 1159 April ex-, Mai das. 2, 116. 

Oh unser bischof' ihnen beiwohnte, wissen wir nicht; doch ist p.s 
wohl wahrscheinlich , da die hier verliAndelton angele, "cnhcitcn 
zum thoil recht schwieriger arl waren , wcsshalb der ralh des 
klugen bischof - Staatsmannes dem kaiser recht wünschenswerth 
sein mochte. Bei Ronk. sammelte Fr. 1. ein grosses hccr. Rag. 2, 33. 

71") ks. urk., ungedr., mitgeth. v. Ficker. II. ass. Wüstenfold 
thcilte mir gütigst eine ungedr. vom selben tage, aber ohne 
jahr mit, die älteste des cod. Sicard., n. 48 dess. , im besitz des 
Dr. Robolotti. Da der ausstellungsort Miliano heisst , die urk. 
jedf. auch zu 1159 gehört, so ist sie violl. dieselbe. Sie ist für 
bisch. Obert v. Kremoua. 717,) Vinc. SS. 17, 677. 
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schreibt der kaiser, „dass auch du bei deiner treue unsern 1159 
schmerz über eine so schreckliche Sache theilen und 
bis ins innerste erschüttert sein wirst. Denn niclit nur 
unserer person gilt dieser abfall , sic wollen sich vom 
reiche überhaupt lossagen ; er soll nicht über uns herrschen, 
rufen sie.“ Als verrätherisch werden genannt ausser Mai- 
land noch Piacenza, Kremona, Bergamo, Brescia, Parma, 
Mantua und die Veroneser mark 216). 

Besonders empörend war der abfall von Kremona 
und Mantua. Ki'emona zu liebe hatte der kaiser Krcnia 
die zei’störung der festungswerke befohlen, seine gesandten 
waren chiselbst kaum der todesgefahr entronnen 2 I 9 ); er 
hatte dann den Kremoneseu noch ausgedehnte zollfreiheit 
auf dem Po bewilligt , vor wenigen monaten 22») ; auch 
den Mantuanern hatte er alle ihre rechte und freiheiten 
noch vor kurzer zeit bestätigt 22 1). 

Die anderen der genannten stiidte waren stets dem 
kaiser abgeneigt, aber doch auch durch feierlichen fried- 
ensschluss zur treue gegen ihn aufs neue verpflichtet und 
l)osonders hatten Verona und Brescia ihre widei'spänstige 
haltung bei beginn dieses zuges nach Italien doch em- 
pfindlich büssen müssen 222). 

So war des kiusers zorn über solchen abfall nicht 
abzuwenden; Mailand, den heerd der empörung, traf er 
zuerst. Man rückte bis vor die thore der stadt ; die 
Saaten,, die Weinberge, die olivenpHanzungen, die zahmen 
kasUinien und andere fruchttragende bäume sind die 
Opfer der Zerstörungswut!! dos hecres ; dörfer , bürgen, 
festen werden verbrannt und zertrümmert ; das ganze 

ns) PeHz LL. 2, 116. Vgl. üotlVied v- Vit. c. v. 406. 407. 

‘n®) S. oben H. 72 . 

®'a>) 1169 Febr. 22. Böhmer, reg. n. 2416. 

221 ) 1169 Mürz 23. das. n. 2417. 

222) S. ob. s. 14-16. 
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gebiet Mailands rund umher bis an den Tessin wird ver- 
heert 223). Ini folgenden monate wurde die Verwüstung 
weiter fortgesetzt 224) und nur einige körperliche Ver- 
letzungen scheinen den kaiser an weiterer persönlicher 
theilnahme verhindert zu haben ; er begab sich nach 
Lodi , um hier ihre heilung abzuwarten 225). Hier be- 
lobte er von neuem die Lodesen , da sie am 31. Mai 
in einem hitzigen treffen (he Mailänder , die gegen ihre 
Stadt eine Unternehmung machten, tapfer zurückgeschlagen 
hatten ; sie hatten das frohe ereigniss ihm sogleich durch 
boten gemeldet und damals schon grosses lob von kaiser 
und kurie geerntet. Die bei dieser gelegenheit gemachten 
gefangenen führte der kaiser 'alle nach Pavia ab 226 ). 
Anführer der Lodesen in diesem treffen waren der bi- 
schof Garsidonius von Mantua, der bald im Schisma eine 
nicht unbedeutende rolle neben unserm bischofe spielen 
wird und der markgraf Werner von Ankona 227). Die 
schiacht selbst war am Pfingsttage 228 ). 

223) Vinc. SS. 17, 677. 

221) Burchard p. 48 , der ein ähnliches bild der Zerstörung 
gibt, wie Viiieenz. Traf irn vorigen jahre die ksl. Verwüstung vor- 
zugsweise die östliche Inndschaft , so scheint diesmal auch die 
westliche stark gelitten zu haben. Hier gab es eine reihe bustae 
oder busta. s. Lakomblet, N. Rhein. U. B. 1, 407. 

225) Burchard p. 48 ; Laudam rediit, (pioniam brachii unius 
et cruris infirniitate debilitabatur, ul ibidem membra laesa refo- 
cillaret. Diesen umstand meldet keine andere quelle, so viel wir 
sehen. Warum der kaiser alsdann nach seiner Wiederherstellung 
nicht wieder vor Mailand gleich zog, deutet Rag. 2, 23 an: arbitra- 
batur multo faciliores ad aflligeiidum fore (Mediolanenses) , si 
post intervallum temporis iterum atque itei-um anxius incubuisset. 

226 ) Otto Mor. SS. 18. 610. 

227) Otto Mor. nennt die namen der führer nicht; aber wir 
erfahren sie aus Rag. 2, 34. 

228 ) Otto Mor. a. a. o. SS. 18, 609. Doch ist Pfingsten am 
1. Juni, wie sich denn 0. Mor. überh., öfter in den zahlen verrechnet. 
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Indess zu einer belagerung Mailands schritt der kai- 1159 
ser nicht; dazu fühlte er sich wohl trotz der vielen zu- 
sammengebrachten mannschaft nocli zu schwach. Viel- 
mehr wendet er sich wieder plötzlich, nachdem er wahr- 
scheinlich das fest seiner fünfjährigen kaiserwürde zu 
Pavia gefeiert 229), nach der Romandiola. War es ein Juni 18. 
aufstand feindlicher stiidte, der ihn zu diesem zuge be- 
stimmte? Wir wissen es nicht. Bis Imola können wir 
sein Vordringen verfolgen 2.3«) ; diese stadt nahm er da- 
mals in seinen besondern schütz. Vielleicht wollte er in Juni 25. 
erwartnng^ wichtiger ereignisse zu Rom dieser stadt näher 
sein. Da Vincenz diesen zug gar nicht berichtet, so sind 
wir au.sser stände, eine sichere vermuthung auszusprech- 
en , wo er und der bischof sich zu der zeit befanden. 

Hier auf dem wege nach Imola hielt der kaiser wohl 
den reichstag zu Parma, nicht auf dem rückwege nach 
Lodi, da er am ü. tage, nachdem er zu Imola urkundet, 
am 30 . Juni schon wieder zu Lodi ist 23i). Von diesem Juni 30. 
reichstage aus schreibt er an den erzbischof Eberhard 
von Salzburg über die ausgleichung das Streites zwischen 
seinen beiden oheimen , dem bischofe von Passau und 
dem herzoge von Oesterreich. Auch diesen tag erwähnt 


229) Ueber den ort. wo er Pfingsten = Juni 1 feierte, haben 
wir keine nachrichten. Der tag der kaiserkrönung = Juni 18. 

230) prk. für Imola. 1159 Juni 25. Böhmer reg. n. 2420. 
Die angnbe Bagewins 2, 34: 40 continuia diebus teiram hoslium 
(Mediol.) vastatio tenuit, also von Mai 17 (s. Seite 88 anm. 217) 
bis Juni 26 ist entweder nicht genau, nur ungefähr zu nehmen, 
oder die Verwüstung dauerte auch wohl nach des kaisers abzug 
fort, da wohl der grösste theil des heercs bei Mailand. zurück- 
blieb; der fall ist ähnlich wie der anm. 198 besprochene. 

231) Böhmer, reg. n. 2421. Die curia Parmensis fällt in den 
Sommer 1159. S. Pertz LL- 2, 116. 
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1159 Vincenz so wenig, wie die beiden oben genannten 232) 
von Itologna und Konkalia, ein neuer beweis, wie unvoll- 
ständig derselbe berichtet 233). 

Wohl auf diesem zuge dos kaiscrs von Pavia nach 
Imola oder auf dem rückwege nach Lodi kam eine aus- 
söhnung mit dem aufrührerischen Kremona 234) 
Stande , denn auf das drängen von Kremona und Pavia 
schritt der kaiser alsbald zur belagerung Kremas 2^<5)_ 
das ja durch sein verfahren gegen die kaiserlichen ge- 
sandten den zorn des kaiscrs in hohem gi'ade auf sich 
gezogen hatte 236), aber noch immer nicht Imsträft worden 
war ; es baute auf die stärke seinei' mauern. Aber auch 
die natürliche läge der festung war ausseroixlcntlich 
günstig. Schon das ganze gebiet der Kremesen war 
durch eine solche geschützt , im osten vom Serio , im 
westen vom Turnio, im süden von der reissenden Adda; 
nur ein kleiner thcil ihres gebietes lag ausserhalb dieser 
grenzen, auf dem linken ufer des Serie; der grössere, so 

23J) S. 88 ob. 

233) vgl. amn. 17, 27, 35, 54, 188, 193, 198. 

231) S. seit« 89. 

235) Vinc. SS. 17, 677; am 9. Juli nach Otto Mor. SS. 18. 
610: Postero vero die Jovis, que fuit HPcundo die sequontis pro- 
xinii mensis Julii , iveruiil Crcmoiionscs ad obsidionem circa ca- 
Btrnm Creme sine imporatorc. Post 8 autem dies, also am 9. Juli 
(warum Jafle am raiide c. Jul. 9 aiimcrkl, sehen wir nicht), imperator 
cum omni exercifu suo ad ipsam Crcmain obsidendam perrexit. 
Die aiiii. Med- maj. SS. 18, 367 berichten ungenau und irrig: 
Mense autem Julio proximo, terlio aut quarto die amio 1159 coe- 
pit obsidero Cremnm. Raumer II. St. 2, 121, aiiiii. 2, setzt mit 
Vorweisung auf diese stelle. Rag. 2, 42 — 62 und Otto Mor. eben- 
falls irrig den 3. Juli als anfang statt des 2. Die angabe der 
ann. Med. breves SS. 18, 390 j)osuit assedium circa t'remam 3. 
die Octobris ist natürlich ganz irrig. 

236) S. Seite 72. 
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zwischen 3 flüssen gelegen, hioss insula Fulclieria; nur iiay 
die nordseite des gebietes , das hier an die grafsdiaft 9 ' 
Trivilio im westen, an das gebiet von Kieinona im osten 13- H. 
stiess , war nicht gescliützt. Ik'sonders aber im Süden, 
nach der Adda hin , erstreckten sicli weite sümpfe , die 
hier an die silva Graeca stiessen. Die stadt selbst lag 
in der mitte ihres gebietes und war im osten durch einen 
ann des Serio, im süden durch den Travacone - 37 ) g«. 
schützt. Iin jalire 1132 hatte noch Lothar die stadt 
einen monat lang mit bilfe der Kremonesen vergeblich 
l)elagert 23s). Ks war also immerhin ein schweres werk. 

Hereits am 2. Juli hattijn die Kremonesen mit der 
belagening begonnen 23S) ; erst am 9. Juli folgte ilmen Juli 9 . 
der kaiser mit seinem beere 2 io). Da er sich aber noch 
nicht sicher füldte, kehrte er zunächst nach Lodi wieder 
zurück und verweilte daselbst 24 1). 


237) Diesen nennt Raumer II. St 2, 121 ; S|)runer liat ilin nielil. 

23S) Ann. Cremon. SS. 18, 801. Siearil , Mural. SS. rr. It. 
7, 596. Jafl'e Ixjthar s. 125 aiini. 16. 

23») Otto Mor. SS. 18, 610. Die anti. MeJ. maj. SS. 18, 367. 
irrig d. 3. otl. 4 , Plae. (iiliell. SS. 18, 459 d. 4.; auch am rande! 

240) S. Seite 92 anm. 235. 

241) Die darstellung der lielagerung bei Raumer befriedigt 
wohl nicht ganz; die einzelheiten bieten manche Schwierigkeit, 
wes.shalb wir hier eine möglichst richtige zu.sammenstellung zu 
geben versuchen wollen; nur so können wir für das itinerar und 
wirken unseres bischofes , der leider hier sehr zuriiektritt , eine 
sichere grundlage gewinnen. — Die mitgetheilte rückkehr folgt 
aus der erziihlung der ann. Med. maj. SS. 18, 367 1. 19; Mense 
autem proximo Julio coepit obsidere Cremnm, sc. Imperator. 1.25: 
Sed Imperator non audubat adhuc assiduc ibi esse, sed morubatur 
Laudae. Nach Otto Mor. SS. 18, 610 kam der kaiser am 13. Juli 
nach lajJi, brach aber schon in der nacht vom 13 — 14. Juli nach 
I.andriano auf und lieferte am 15. den Mailändern ein treffen bei 
Siziano , beide orte w. laali. Da nun die Mailänder jahrb. das- 
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Ob unser bischof am 9. den kaiser auf dem wege 
nach Ki-ema 242^ begleitete , ob er mit ihm nach Lodi 
zurückkehrte, ob er an dem folgendean siege über die 
Mailänder bei Siziano 213) tbeil batte, wissen wir nicht; 
denn bei erzälilung des letzteren ward uns nur gemeldet, 
dass der kaiser mit nielir als iJOO Deutschen reitern aus- 
gezogen sei, zu denen dann die Pavesen und Lodesen 
stiessen 244^. J.’g scheint, dass Daniel in person diesem 
treffen nicht beiwohnte, da Vincenz uns meldet, dass der 
kaiser im triumph von seinen bischöfen empfangen worden 
sei , was freilich ihre theilnahme am kampf nicht aus- 

selbe trefieii auch sogleich erzählen, man das morabatur Laudae 
aber doch wohl nicht auf den theil des einen tage», des 13. Juli, 
beziehen kann, so müsste man wohl annehmen, dass der kaiser 
zwischen dem 9. u. 13. Juli noch einmal nach längerem aufent- 
halt (von einigen tagen) in Lodi rasch sich nach Krema begeben 
hätte und dann, wie Otto Mor. meldet, nach Lodi zurückgekehrt 
wäre. .\ber das scheint unwahrBcheinlich; und da sich die gros.sen 
Mailänder jahrb. öfter und auch hier noch gi^rade vorher irren, 
indem sie ja den kaiser bereits am 3. oder 4. Krema belageni 
lassen, so legen wir hier auf ihre angabe kein besonderes gewicht, 
zumal sogleich, wie wir sehen werden, wieder 2 irrthümer in der 
Zeitrechnung folgen. Das coepit obsidore Cremam derselben soll 
vielleicht nur so viel heissen als: der kaiser Hess die stadt be- 
lagern, ohne dass sie eine persönliche anwesenheit desselben an- 
zunehmen zwingen ; ein fall wie anm. 198 u. 230 ; dann könnte 
die moia eben vom 3. od. 4. an gezählt werden bis zum 9., was 
mit Otto Mor. ganz stimmen wüi'de. 

2 «) wohl von Lodi , da der kaiser hier noch am 30. Juni 
urkundet. Ilöhmer reg. n. 2421. 

!^. anm. 241 s. 93 unt. ; am 15. Juli; auszug am 13. 
Otto Mor. SS. 18, 610. 611. ,\nn. Med. maj. SS. 18, 367 tertio 
die Wohl statt tertio deciino. 

244) Otto Mor. .SS. 18, 610: cum pluribus trecentis militi- 

bus Theotonicis; 611: una cum Lagdensibus et aliis Papien- 
sibus. Ueber die Örtlichkeiten bei diesem treffen genauer die 
ann. Med. maj. SS. 18, 367. 
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schliesst 2^5) ; sahen wir doch eben 2^6) noch , wie der 
bischof voti Mantua sich in einem trefiFeii gegen sie an 
die spitze stellte. Aber es ist bemerkenswerth, dass wir 
nicht nur hier nicht, sondern auch sonst nie hören, dass 
unser bischof wirklich mitgekämpft hätte , ilie wallen 
fiilirte; in der schiacht an der Adda sahen wir ihn nicht 
kämpfend , sondern seinen priesterlichen Verrichtungen 
obliegend 247). iJur so viel orfaliren wir hier, dass Daniel 
nach dem treffen sich nach Lodi begab , wohin die ge- 
fangenen Mailänder, eine grosse anzahl, abgeführt wurden. 
„Lasst uns sehen“, sprach dei;' kaiser, „ob die gemachte 
beute die anstrenguug bei der .jagd gelohnt hat!“ 248)^ 
worauf er sich mit seiner begleituug, den bischöfen und 
anderen fürsten nach Lodi begab. 

Darauf legte er sich wieder vor das feste Krema 249). 
Schon zu anfang dieses Jahres hatte er die Zerstörung 

745) SS. I7j 677. Vincenz nennt auch nicht die Lodesen. 
Er sagt 1. 26 : Imperator cum trihumpho al) episcüpis suis susce- 
ptus, cis et aliis priiicipibus suis inquit : Eamus et videamus ho- 
diernam venationem uostram, si tantis laboribus nostris sit com- 
petens? 746) S. 90 unt. 7t*) S. Seite 26. 

748) Vinc. SS. 17, 677. Ivimus , vidimu.s taiitam multitudi- 
nem eorum, juvenum, seiium, adoleacentuin in longissimis chordis 
in carceres deduci, sicut greges albarura oviura. 

Vorher geht: noiinulli (sonderbar, da folgt tantam inultitu- 
dinem und nach Otto Mur. SS. 18, 611 mehr als 300 Mailäudische 
reiter „de melioribus“ allein gefangen genommen wurden) vul- 
nerantur, occiduntur, capiuntur, Laudam dcducuntur. vgl. Otto 
Mor. a. a. o. ; quos omncs per civitatcm Laude egomet eaptos et 
vinctos in carcerem vidi detrudi. Schon oben sahen wir , wie 
Vinc. nonnulli gebraucht, Seite 21 unt. 600 gefangene de for- 
tioribus und fast 150 todte und verwundete hat Ragewin 2,42 
nach einem briefe des kaisers an den bischof von Freising. Ann. 
Med. raaj. SS. 18, 367: de Mediol. cepit milites 300. 

749) Ab illa die coepit confidenter morari in t'rema, id est apud 
t’remam, Ann. Med. maj. SS. 18, 367. Vinc. SS. 17,677. O.Mor.a.a.o. 
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1159 der festungswerke befohlen die Kremonesen boten 

ihm dafür unglaubliclie summen Dass’ unser bi- 

schof und sein kapollan diese belageruug niitmacbten, 
ist nicht zu bezweifeln ; man sieht es zunächst an der 
äussci’st genauen bcschreibung , die \ incenz von dieser 
belagerung gibt , so zwar , dass er uns manche neue 
uachricht inittheilt, die wir bei Otto Morena über diese 
ereignisse nicht finden , ol)gleicli Ottos Schilderung den 
4fachen umfang der ersten hat ; die Vergleichung mit 
dieser zeigt , wie gut unterrichtet Viucenz ist ; beide 
quellen bestätigen und ergänzen gegenseitig ihre berichte. 
Ebenso ausführlich, wie Otto Morena, ist Ragewin, nur 
phrasenhafter ; er bietet viel weniger j)ositive angaben, 
sondern ergeht sich mit manchen weniger nöthigeu 
floskeln in Sallustischer l edeweise , mit Virgilischen re- 
miniscenzen hie und da ausgeschraückt, etwas breit über 
diese ereignisse , aber auch so , dass er die beiden ge- 
nannten quellen bestätigt und sie sich gegenseitig er- 
gänzen. Dann hefern die grossen Mailänder Jahrbücher 
mehrere dankenswerthe angaben , sind aber im ganzen 
doch hier kurz; Uotfried v. Viterbo, dessen dichterischer 


Otto Mor. SS. 18, 608 unt. Aim. Me.l. mnj. SS. 18, 366 unt. 

Anfall;; 1159 bei Occimiano 15000 mark ailber , aiin. 
Med. niaj. SS. 18, 608 ; jetzt nur 11000 mark silber, Uag. 2, 39. 
(Nai-h Rag. das. wurde Krema angegrifl'en , weil es , zur diöeese 
und grafschaft Kremona gehörig, sieh sowohl der geistlichen als 
weltlichen herrschaft dieser stadt unrechtmässig entzogen hatti*). 
Diese summe war aber noch ausserord. gross: Rrescia liatlo nur 6000, 
Mailand nur lOOOO mark bei der Übergabe gezahlt, Genua 1200 
bei seinem abkominen mit dem kaiser nach Cafari (SS. 18, 27), 
1000 nach Rag. 2, 9 , wie wir oben sahen. Die abweichenden 
angaben Ragewins bei Krema und Genua sind bemerkeuswerth, 
wie die eben angeführte abweichende zahl der gefangenen, die 
bei Siziano gemacht wurden, seit« 95 anm. 2-18. 
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Phantasie diese denkwürdige belagerung reichen stoflf ge- 1159 
boten haben würde , hat sie in einem halben verse ab- 
gemacht 251), er war in der ferne 25:!). Aber nicht nur 
aus der durch Vergleichung aller dieser quellen ein- 
leuchtenden wohlunterrichtetheit des Vincenz ergibt sich 
die anwesenheit desselben und des bischofs als weitere Juli — 
folgerung, sondern auch unmittelbar aus dem kaiserlichen 
schreiben an den erwählten papst Alexander III. 25.J), 
das Daniel selbst überbrachte 251) mit Hermann von 
Verden, die der kaiser, wie er sagt, von seinem hofe an 
ihn gesandt habe 255) , sowie aus einem zweiten kaiser- 
lichen schreiben, datirt von demselben tage (1159 Okt. Okt.23. 
23) „vor Ki’ema“ an den bischof Hartmann v. Brixen 256), 
in welchem er diesem von der Vorladung des Alexander 
und des Viktor anzeige macht. Im übrigen ist diese an- 
we.senheit auch das einzige, was wir von unserm biscbofe 


251) Carmen v. 488: 

Cuina reformatur invisnque Crema crematur. 

*52) Der beweis exkurs 2. 

*53) Bei Rag. 2, 55; auch bei Bouquet corps dipl. 15, 746; 
am besten bei Pertz LL. 2, 118. 

*51) Vitae pontificum , bei Watterich 2, 459 in der vita 
Alex. III. 

*55) quos de palatio nostro ad vos transmisimus. Das pa- 
latium wird freilich nicht näher bezeichnet; da aber das schreiben 
vom 23. Okt. 1159 datirt ist (s. Böhmer, reg. n. 2428) , so kann 
kein zweifei sein. 

*56) Böhmer , reg. n. 2429 (hat Hermann statt Hartmann). 
Rag. 2. 56. Die urk. bei Böhmer, reg. n. 2426 zu 1159 Okt. 12 
Castrocarii gehört nicht in dieses jahr. Kastrokario liegt im Fa- 
ventin. ; am 16. Okt. ist aber der kaiser vor Krema reg. n. 2427. 
Ugh. Ital. sacr. 2. 498 setzt sie zu 1160. Sie steht auch bei Lami, 
delic. erud. 4, 188 und Soklani, stör. d. Passiniano (s. Florenz), 
mit ind. 7. j. llüO. Die aiisdrucksweise der urk. ist verdächtig. 

Tourtaa) , BöbneDt antheil. 7 
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i 159 
.Ihü — 
Okt. 23. 


und zwar nicht unmittelbai’ aus den orzählungen über die 
belagerung , sondern auf die dargelegte weise erfahren, 
wilbrond der ganzen langen l)elagerung, der er docli wohl 
bis zum 23. Oktober beiwohnte. Aber er tritt (Libei 
nicht mehr zurück , wie andere bischöfe und weltliche 
fürsten von grosser bcdeutung. Denn sowohl I’eregrin, 
der Patriarch von Aglei als erzbischof Reinald von Köln 
wohnten derselben bei , aber der erstere wird erst am 
ende dereelben , bei den friedensunterhandlungen 257^^ 
der letztere , der doch am Ki. Oktober vor Krema ur- 
kundlich nachzuweisen i.st , nur bei seiner ankunft mit 
3<XJ rittern in die Lombardei genannt 258). Was wunder 
also , dass von unserm bischöfe , der sich immer sehr 
als geistlicher hirt und als Staatsmann, aber viel weniger 
als krieger auszeichnete, liier nichts besonderes gemeldet 
wird, wo wir kaum von den beiden genannten berühmten 
kirchenfürsten etwas vcniehmen. Aber da ihn der kai- 
ser, wie wir oben sahen, gerade für seinen dienst in 
Italien zurückbehielt 259) ^ die Böhmische mannschaft 
unseres bischofs auch nicht so sehr zahlreich gewesen 
sein wird 2 C 0 )^ haben wir ihn uns nebst Reinald am 
sichei’sten in unmittelbarer nähe des kaisers zu denken. 


757) Rafj. 2, 60 und 2, 61 , welches letztere kapitel die rede 
des Patriarchen enthält, vgl. g. antheil an den friedensverhandl. 
mit Mailand llö8 s. 41. 

25S) Ann. ('ul. raax. S.S. 17, 771. Die urktinde Böhmer, reg. 
n. 2427, hoi Calmct, hist, de Lorraine 2, 357. 

■•*59) 8. Seite 57 u. 56 anni. 107 1> unt. 

■ 160 ) Betreffs ihrer sind wir so gut wii- ganz ohne nachricht- 
en; es heisst nur einmal hei crzählung des felilzuges von 1158 
bei Vinc. 88. 17, 669 1. 10 von Daniel: qui in servicium domni 
sui regis Boemic cum militia sua .... in eundem expeditionem 
venerat. .\her vielleicht waren diese seine leute mit dem künige 
wieder heimgekehrt, vgl. caros nostros dimittendo 17, 675 1. 34. 
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Dieser aber lagerte anfangs vor dem Scrisclien tliore, im 
osten der sbidt , und zwar erstreckte sich das lagcr in 
■weiter ausdehnung vom Scrisclien thore bis über den 
Serio selbst hinaus und nach süden fast bis zum Ripalta- 
thor 261) ^ also gerade wie bei der bclagerung Mailands 
im südosten der stadt 26 :!). Später aber, als der herzog 
M’elf ebenfalls vor Krema ankam, verliess er diese seine 
ursprüngliche Stellung, die Welf überlassen wiu’de, und 
lagerte nun vom Ripaltathore westlich zwischen diesem 
und dem Umbriänothore 262 ), das im westen der stadt 263 ). 
Nach einer nacliricht hat auch ein Röbmisclier herzog 
(Tlieobald?) an dieser belagenuig theil genonunen, wenig- 
stens melden das die Pöhlder jalu’bücher 26i). Buichard 
macht danius den könig selbst 265 ). Doch kann das hoi 
dem schw'eigen des Vincenz nur für einen irrthum gelten. 
Und des bischofs thätigkeit dürfen wir bei einer andern 
golegenhoit wohl sicher annehmen , wofern das zu er- 


Itipalta nicht weit von Krema, im Süden der stadt, am 
linken ufer des Serie. 

26'1) Otto Moreiin SS. 18, 612. Welf kam um Septemlier 29. 
ehr. ment. ser. 

■163) SS. 18. 612 n. 42. Spruner verzeichnet den ort auf 
seiner karte nicht ; desgleichen nicht Magolzo und Pianengo, 
welch letzteres im norden der stadt ; Magolzo zwischen beiden. 
(Otto Mor. SS. 18, 612 n. 43). Hier lag Friedrich von Rotenburg. 
Noch später stand der kaiser vielleicht wieder in seiner ursprüngl. 
Stellung, da Otto Mor. SS. 18, 615, I. 6 sagt; fecit (sc. imp.) prope 
portam de Serrio in curiam adduci (duos eorum). 

■364) SS. 16, 90 a. a. 1159: (Imperator) cvocatis .... princi- 
pibus , cum duce Uohemiae et aliis multis gentibus (Veniam ca- 
strum Mediolauensium obseilit. Hoch ist diese nachricht üb, d. 
dux B. mit Vorsicht aufzunehmen, da diese jahrb. hier eben nicht 
die l>e8te quelle sind. Sie meinen hier wohl d. Theobald. 

26») Zu diesem Jahre, p. 51 s. anm. 270. 
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1169 zählende noch in die zeit seiner anwesenheit vor Krenia 
fällt. Denn ihis ist das merkwürdigste bei dieser be- 
lageiung, dass uns vom 21. Juli 1 150 l)is zum 0. Jänner 1 KiO 
kein creigniss dei'sclben mit dem tagesdatum, ja nicht ein- 
mal mit dem monatsdatum überliefert ist 265»)^ so dass für 
fast alle diese begebenheiten der weite Zeitraum vom 21. 
Juli bis zum Dezember ge.geben ist , der sich für die 
einzelnen ereignisse nicht bestimmter abgrenzen lässt. — 
Wir erfahren, dass der kaiser, durch die Kremesen ge- 
reizt , seine geissein und gefangenen herbeiführen liess, 
um sie aufzuhängen. Da aber eilen die bischöfe, ähte 
und andere fromme männer herbei und flehen ihn au, 
dass er, der ja die quelle aller barmherzigkeit sein sollte, 
ihr leben schonen wolle. Der kaiser , der ihnen nicht 
durchaus nachgeben , ihren rath und ihre bitten aber 
auch nicht ganz unberücksichtigt lassen mochte, liess 9 
von ihnen hängen , den übrigen aber scheukte er das 
leben 2ßßj. Nach dem , was wir früher über unseni bi- 
schof in der schiacht bei der Adda und bei der belag- 
erung Mailands berichten konnten 267)^ ist wohl nicht zu 
zweifeln, dass er mit seinen bitten dem kaiser nicht am 
wenigsten angelegen hat 268). 


265») 1 ). li. V. d. Bchriftst.; (iapp. haben wir 3 ksl. urk. die 

vor Krema ({Cf?- sind. 

266 J Otto Mor. SS. 18, 615 1.22; Imperator nutem eos au- 
dien» nec cx toU> eis crederc volens nee omniiio contra consilium 
atqiic preces reffutare disponciis. novoni ex iis . . . suspendi feeit. 

267) s, 8. 22 anm. 42t; g. 39 anm. 72. 

268 ) Int übripen mtis.s bemerkt werden , dass wir über die 
vom kaiser an den belajrcrten vollzupreneii strafen hier iit den 
quellen sehr verschiedene angaben haben , die vielleicht ver- 
schiedene facta berichten. Denn nach Otto Mortma SS. 18, 615, 
1. 6 lässt der kaiser zuerst 2 Kremesen , nach V^incenz SS. 17, 
677 1. 34 7 der besten Kremeser ritter aufhangen*, welche die 
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Obgleich nun der kaiser mit grösster anstrengung iiö 9 
die belagerung betrieb , so verliess er doch einige male 
das lager vor Krema. Zuerst bei dem streifzuge gegen 
Mailand , der mit dem siege bei Siziano endete , nach 
welchem er , wie wir oben sahen , im triumph von den 
bischöfen empfangen wurde - 6 “) , am 15 . Juli. Den 2 . Juli 15. 
streifzug erzählt uns eine andere quelle 27«) nach dem 


Bergüiimteii im kampfc mit den Kremesen gefiingen genummen 
hatt4?n. (Es sei hier beiläufig bemerkt, dass wir die tlieilnabmo 
der Bergomaten an der lielagerung nur von Viucenz erfahren), 
vgl. Böhmer, reg. n. 2424. 

Darauf knüpfen bei Otto Morena die Kremesen 2 loutc des 
kaisers. nach Vincenz 4 auf i worauf der kaiser nach Otto Morena 
alle geissein und gefangenen herbeiführen lässt und das sich er- 
eignet , was eben dargestellt ist ; und hier scheint Vincenz von 
derselben sache zu reden , wenn er meldet , dass der kaiser 60 
geissein von ihnen, die zu Pavia in ketten lagen, horbeiholen Hess, 
in der absicht , sie alle hängen zu lassen. Ebenso erzählt Rag. 
2, 46 , der kaiser habe gefangene Kremesen aufknüpfen lassen, 
die Kremesen ebenso quosdam de nostris in vinculis positos; da 
habe der kaiser 40 Kremesen, geissein, herbeiführen lassen, um 
sie aufzuknüpfen. Vielleicht steht dieses XL für LX, so dass also 
dann Rag. u. Vine. übereinstimmten : sonst ist cs eine abweichung 
Rag., wie wir sie schon öfter gefunden haben; 8.8.69 anm. 144*. s.95 
anm.248unt. s.96 anm. 250. Dann stimmen beide gewiss wenigstens 
in dem einen punkte überein, dass beide melden, ein enkel des erz- 
bischofs von Mailand sei inzwischen herbeigeführt mit einigen 
anderen gefangenen j aber während Ragewin 5 andere ritter an- 
gibt, hat Vincenz nur 3 andere ritter; vom erstcren erfahren wir, 
dass die genannten gefangen genommen wurden, während sic mit 
denen von Piacenza gegen den kaiser verräthcrische Zusammen- 
künfte hielten, von Vincenz, dass sio von Lodesen ergriflen worden 
waren. 

769 ) s. 94 ff. 

779) Burchard p. 51 , der hinzufUgt; In obsidione autem 
Cremae plures de principibus Alamaniae remanere permisit, prae- 
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1150 Juli, el)enfalls ins Mailiiiidisclie ; genau lässt sich die 
Juli 20. nicht bestimmen ; ob unser bischof diesen mit- 

Aug. 1. machte, wissen wir nicht. Aber am 1. August treffen 
wir ihn beim kaiscr zu Lodi 27i). Nun meldet uns auch 
Otto Morena dass der kaiser sich nach Lodi begab, 
um die Lodeseu um fässer zu bitten , die man bei der 
lielagerung Kremas benöthigte. Vielleicht lallt dieser 
aufenthalt, der durch keine nähere Zeitangabe bestimmt 
ist, mit dem durch die urkunde gegebenen zusammen. 
Jedenfalls ist es für uns von grösster bedeutung zu sehen, 
wie der bischof, so viel wir ihn verfolgen können, immer 
unmittelbar in nächster nähe des kaisers ist. 

Es gilt daher überall, dessen bewegungen zu ver- 
folgen ; so verfolgen wir zugleich die hier gänzlich ver- 
wischten spuren unseres bischofs. Ein anderes mal, 
wann, wissen wir nicht ^73), besuchte der kaiser seine 

Sej>t. gemahlin zu S. Bassano 274j. Am 5. und G. September 

5. 6. 


fatiim vid. Conradum fratvem suum et Wclfuni avunculum . . . . 
Itohemonim quoque regem, iicpotcm suum et ducem do Austria. 
Regem vielleicht statt ejiiscopum? Wladislaw war zu haus! 

771) Als zeuge in kaiserlicher urkunde für bischof Konrad 
von Eichstädt. Röhmer, reg. n. 2423. Die urkunden bei Erben, 
reg. Boh. p. 133 , n. 299; Falkenstein C. D. Nordg. 37, Lünig, 
reichsarchiv 17, 207. 

771 ) S.S. 18, 613. 

773) Da die kaiserin am 20. Juli im lager vor Krema an- 
kommt , am 21. nach Lodi geht, nach Otto Morena SS. 18. 612, 
so fällt der aufenthalt des kaisers zu S. Bassano (a. anm. 274) 
nach Juli 21; genaueres lässt sich wohl kaum über denselben be- 
stimmen. 

774) Nach SS. 18, 801 n. 29 und n. 13 zwischen Krema und 
Kremona. Ein anderes Bassano in der nähe lag an einem neben- 
flussc des Lollio. südlich Brescia. Dass .die kaiserin während der 
belagei-ung zu S. Bassiano (Baxianurn) sich aufhielt, melden auch 
die ann. Cremonenaes. SS. 18, 801. 
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war der kaiaer wieder vor Krema 275) ^ am 18. Sep- 1159 
teniber erklärte er im lager vor Krema im zelte seines jjf' 
Vetters Heinrichs des Löwen auf fürstenspnich Krema Okt.16. 
in die reichsacht 275 ^ am 20. November und r)°J '25 

Dezember ist er dort ebenfalls urkundlich nachzuweis- Di'z. 30. 
PH 275 b. Yom 10. Okt. an wohl ununterbrochen vor 
Krema 276). Hier brachte er also auch wohl das Weih- 
nachtsfest zu. Ei-st durch den gewaltigen, 0 Stockwerke 
hohen thurm des Marchisius gelang es, in die stadt ein- 
zudringen ; Yinceuz hefert von diesem thurme die aus- 
führlichste beschreibung 277) ; sie macht den eindruck, 
als ob er öfters in demselben sich befunden, ihn wenig- 
stens selbst genau in allen theilen besehen habe. Der 
eigeutliclie sturm, am 21. Jänner IlOU, wui’de zwar noch 1160 
abgeschlagen, die fallbrücke des thurmes zersUirt; allein 
da diese alsbald wieder hergestellt war , die belagerer 
tag und nacht alle wu;-fwerkzeuge in bewegung setzten 
und jeden Kremesen , der sich blicken liess , sofort zu 
boden streckten, so verzweifelten die belagerten endlich, 
beschlossen am 25. Jänner die Übergabe der stadt, vei-Jän. 25 . 
kündeten diesen beschluss am folgenden tage dem kai- Jän. 26. 
ser , worauf am 27. die eigentliche Übergabe und zer- Jän. 27. 


275) Böhmer, reg. n. 2424. 2425. 2426. 

275») Zaccaria, cp. Cremon. p. 122. 

275b) Schenkung für bisch. Obert von Kreniona mit bezugn. 
auf die acht vom 18. Sept. Zacc. ep. Cremon. p. 123. 

275o) Belchnungsurk. für Tinto aus Krcmona, genannt Musa 
de Gatta (katzenmaul) j mit Zustimmung Welfs. Unter den zeugen 
erscheinen Heinrich der Löwe, der Uheinpfalzgraf (an dieser stelle), 
herzog Hermann v. Kärnthen und herzog Berthold v Zäliringen. 
Ant. Campo , storia di Kreniona p. 175; auch bei Lünig, C. D. 
Ital. 1,391-394. 

27Ä) Böhmer, reg. n. 2427. 2428. 2429. 

277) SS. 17, 677. 678. 
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1160 Störung erfolgte 278). Ob unser bischof bei dieser über- 
Jnn. 27. gegenwärtig war, wissen wir leider nicht; die Unter- 
handlungen führten Peregrin von Aglei und Heinrich der 
Löwe von seiten des kaisers 279) ; dass Daniel damals 
schon von seiner gesandtschaft an die beiden envählten 
von Rom zurüchgekehrt war , erfahren wir nirgendwo ; 
aber wohl gleich am 23 . Okt. , von dem das kaiserliche 
schreiben aus dem lager vor Krema an Alexander III. 
datirt 280 ) ^ oder doch bald darauf verliess unser bischof 
den kaiser und sein lager, um das trauerspiel einzuleiten, 
was alsbald 13 jahre lang die ganze christliche weit 
erschütterte. 


*'S) OtU) Morcna SS. 18, 619. Vincenz SS. 17, 678. So er- 
klären sich sehr einfach die ahweicliungen hetreffs des datuius. 
das, wie Haunior 11. St. 2, 134, anin. 1 sagt, vom 25 — 27. schwankt. 
279) Ragewin 2, 60. 

290) Seite 97 anm. 255. 
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Vorbemerkung. 


Vielleicht mag es auffallen , dass die hier beigege- 
benen 5 exkurse beinahe den umfang des textbeftes selbst 
erreichen, um so mehr, da auch im texte den aumerk- 
ungen raum genug gegönnt ist. Allein es ist doch zu 
bedenken , dass gerade diese zeit ein sehr ungenügend 
durchforschtes feld Deutscher geschichte ist , ein fester 
grund ei'st gelegt werden muss , wobei man nicht ge- 
wissenhaft genug verfahren kann. So behandeln denn 
der 3. und 4. exkui’S nicht einmal fragen von grosser 
bedeutung ; allein sie wollen doch erledigt sein ; wenn 
dies irgendwo gelungen, so wäre dies gewiss hiimeichender 
lohn der arbeit. 

Es hat sich uns auch mehr als einmal der gedanke 
aufgedrängt, dass bei geschichtlichen dingen oft nicht so 
sehr das ergebniss der forschung das wichtige ist und 
das, was allgemeinere bedeutung gewinnt, sondern viel- 
mehr die forschung selbst, das heisst ibe weise und die 
bestimmung der möglichkeit und des grades der erkennt- 
niss. Und das mag denn bei forschungen über minder 
wichtige fragen berücksichtigt werden. 

Sporckhof bei Delbrück 1865 Okt. 12. 
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1. Exkurs. 


Bie beweggrände der erhebang Wladiülaw II. lam könige. 

1158 Jänner II. 

In der obigen darstellung sind wir bei der erzäblung 
der erhebung des herzogs Wladislaw ganz dem berichte 
des Vincenz, als dem bestunterrichteten Schriftsteller ge- 
folgt , der auch das ganze am ausführlichsten mittheilt. 
Offenbar hatte er die genaueste kenntniss dieses wichtigen 
ereignisses, wie das schon seine Stellung als kapellan des 
hischofs, der diese erhebung vorzugsweise bewirkte, sehr 
wohl erklärt •). 

Wir haben aber noch einige andere berichte über 
dieses ereigniss, die hier gewürdigt werden müssen. Sie 
stimmen sämmtlich darin überein, dass sie die erhebung 
geschehen lassen, weil der herzog dem kaiser so grosse 
dienste geleistet habe, also so, wie man offiziell die sache 
geglaubt wissen wollte, wie wir schon aus Vincenz ent- 
nelimen konnten 2). Allerdings wird ja gern zugegeben, 
dass diese dienste auf die gesinnung des kaisers gegen 
Wladislaw von nicht geringem einfluss gewesen sind, und 
dass er wohl den herzog nicht zum könige erhoben haben 
würde, wenn er sich nicht schon in seinem dienste aus- 


•) Dem entsprechend melden alle anderen berichte bei er- 
zählnng dieser erhebung nichts von einem einflusse Daniels. Sie 
schöpften eben nicht aus der quelle- Die einzige ausnahme macht 
die cont. Opat. s. s. 110. 

5) Siehe text anra. 3 und 4. 

Toartual, BShmans anUisil. 8 
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gezeichnet hätte; aher trotzdem müssen wii’ mit Vincenz 
behaupten , diiss die erhebung mehr im liinblick auf 
tlie nächste Zukunft, als auf die Vergangenheit erfolgte, 
dass sie geschah, um von dem neuen köujge hilfe gegen 
Mailand zu erhalten. 

Wir betrachten tlie einzelnen berichte. 

Am meisten schliesst sich dem Vincenz die cont. 
Cosmae der canon. Prag. an. Watten bach ist, wie schon 
oben *} bemerkt, zweifelhaft, ob ihre stelle aus Vincenz 
oder wo anders her entlehnt sei ; aber ersteres scheint 
kaum bezweifelt werden zu können , indem nicht nur 
ganze sätze, sondern ganze abschnitte aus Vincenz sich 
hier wiederfinden , die bei Pertz SS. 9, 164. 165 daher 
auch mit recht durch kleindruck wiedergegeben sind, 
und wesentlich neues findet sich in diesem berichte 
nichts , wohl aber verschiedene utmichtigkeiten. Er 
lautet 3); A. d. i. 1159 dominus Imperator sollemnem 


3) SS. 9, 164. Wir schliessen die dem Vincenz entlehnten 
stellen zur besBeren übersieht der eigenen nachrichten in klammem 
ein. Bei Pertz ist gleich der erste satz klein gedruckt, aber wohl 
nicht mit recht, da Vincenz ausdrücklich das jahr 1158, llegens- 
burg statt Magdeburg hat und auch der ganze satz bei ihm an- 
ders lautet SS. 17, 677: dux Boemie Radisbonam, ad curiam im- 
peratoris , marchionibus et aliis principibus indictam , cum suis 
venit principibus. Viel grössere ähnlichkeit mit ihm hat der satz 
der grossen Kölner Jahrbücher SS. 17, 767 a. a. 1157: Imperator 
habita generali curia cum principibus , expoditionem in Italiam 
contra Mediolanum indixit. — Dagegen ist der satz: Dominus 
quoquo Daniel — recusavit, der bei Pertz gross gednickt ist, dem 
Vincenz nicht entlehnt, obgleich er mitten zwischen Sätzen dieses 
Schriftstellers steht. — Den Magdeburger aufenthalt des kaisers 
berichten auch die ann. Magd. SS. 16, 191 a. a. 1157: Fridericus 
iraperator natalem Domini apud Magdeburg celebrat; sonst aber 
nichts über dort verhandeltes. 

•) S- 2 anm. 4 unten. 
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curiam suis principibus in natali Domini Magdehurk in- 
dicit (das jahr 1159 falsch; cs war 1157 Dez. 25) ubi 
portatis regalibus et sollemiiitato febciter peracta , ut 
regii sanguinis sui memores ad conterendam Mcdiolancn- 
sium superbiam ei suum praebeant au.vilium , cos com- 
monet et exorat. Quod principes ejus unauimi voto ei 
fidebter promittunt. Wladislaus (juoque dux Bohemiae 
(so) tantos et tot principes contra Mcidiolanum in arina 
Jam paratos esse considerans , (in persona sua emn sua 
militia ei in adjutorium se venire promittit). Dominus 
quoque Daniel Pragensis episcopus cum suo duce bunc 
laborem contra Mediolanum susciperc non recusavit. Ob 
tantum laborem Imperator (Wladislainn ducem Bohemiae 
regio exornat dyademate (so) , de duce regem consti- 
tuens). Fridrici (so) imperäilis finitur curia, (contra Me- 
diolanum parantur arma , undique Mediolani souat ob- 
sessio). 

Nach dieser erzählung sollte man amiehmen , dass 
das versprechen und die erhebung Wladislaws zu Mag- 
deburg erfolgt seien. Aber dass der lierzog 1157 Dez. 
25 oder um diese zeit zu Magdeburg war , wird uns 
nirgends überliefert und ist wohl nicht anzunelunen. 
Die hauptsache ist, wie mau siebt, wörtlich aus Vinc. <). 
Nur was den beweggrund des Versprechens des herzogs 
betrifft, findet sich eine wesentliche abweichung von ihm : 
nach diesem berichte sieht es aus, als ob Wladislaw im 
hinblick auf die bereitwilligkeit der anderen fürsten zum 
Mailäuderkriege seinei’seits auch nicht habe zurückstehen 
wollen und dessbalb gleichfalls seine hilfe zugesagt habe, 
während doch nach Vincenz der kaiser dies versprechen 


<) Vgl. die oben in den anmerkungen znm text angeführten 
stellen. S. 1 anm. 1. S. 2 unm. 3. 


8 * 
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durch das versprechen der erhehung zum königo seiner- 
seits erkauft. Bei ob tantum laborem ist wohl suscipien- 
dum zu ergänzen. 

Bestimmt auf die dienste Wladislaws im Polnischen 
kriege weLst Ragewin hin. Er sagt 5) : In eadem curia 
dux Boemorum Labezlaus , vir ingenio validus, viribus 
praepollens, consilio, manu audaciaque magnus, cujus 
antehac industriae , obsequii multa praecesserunt expe- 
rimenta, maxime<iue nuper in expeditione Polonica magna 
virtus claruerat, adeo ut ob mcrita sua omnibus charus 
esset, ab imperatore ac impeni primis, ex duce rex crea- 
tur anno ab iucarnatione Domini 1158. Suscepto itaque 
privilegio de usu diadematis aliisque regni insignibus, 
laetus revertitur et ad Italicam expeditionem rex pariter 
cum imperatore fastu regali profecturus accingitur. 

Einen weitschweifigen, mit einer rede gesclimückten 
bericht gibt die mon. Sazav. cont. Cosmae*’): Jam, sci- 
licet anno ab anno incarnationis 1158 initiato , quid 
Boemico duci pro labore suo recompensationis exhibere 
debuisset, cum principibus regni consilium habuit 7) (Fr. 
I.). Dum ergo plures eorum assererent, dignum sibi videri 
optimis muneribus auri et argenti juxta imperatoriam 
munificentiam iiisuin remunerari debere, imperator liberiori 
USUS consilio, ducem ad se accersitum (so) hujus verbi nobi- 

s) 1, 13. 6) SS. 9, 160. 161. 

■>) Hier bemerkt die n. 30: Uatisbonae mensis Januarii die 
16. data est Friderici 1. tabula de circulo aureo Wladislao et 
Omnibus ejus successoribus concosso , quam vido apud Boczek 1 , 
267. Allein die hier bei Boczek als n. 291 abgedruckte urkunde 
ist datirt XV. Kal. Febr. = Jänner 18, nicht 16; und Boczek be- 
merkt: Ex originali cum sigillo appresso laeso in arch. c. r. au- 
lico Vindobonae descr. d- Palacky. Sie ist ausser an den obei\ 
(anm. 4 zum text) angegebenen stellen auch gedr. in Baibin. Mise. 
1. VIll. vol. I. p. 3 u. Dobner, aun. 6, 379. 
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litate alloquitur: „Virtutis tuae Constantia nobis optime 
complacuit , nain et fidelitatis tuae erga nos sinceritas 
toti regno evidenter innotuit, quam fideliter, quam devote 
et quam intime nostrum , immo totius regni integrum 
secundum Deum diligas statum , cum in nostris ne- 
cessitatibus et totius regni rei publicae (so) tui ipsius 
tuorumque vitam periculo obiicere nunquam hesita- 
veris. Hane igitur egregiam virtutem in te consi- 
derantes ac diligentes , et de cetero te erga nostram 
imperatoriam serenitatem fidelem et incommutabilem ha- 
ben cupientes , honore quo ipse volueris te secundum 
nostram liberaliUrtem Honorare decrevimus. Attamen 
quia terram tuam auro et argento et omnium preciosa- 
rum renim copia scimus redundare, et nichil in talibus 
tibi ramm existere , accipe ex Dei gratia et nostra be- 
nevolentia tibi quam tradimus regni coronam et regiae 
potestatis et honoris dignitatem in regno tuo“. Et haec 
dicens, jussit proferri coronam auream gemmis, preciosis 
lapidibus mire adornatam , qua videlicet ipse imperator 
in summis festivitatibus uti ferebatur ®). Tali igitur di- 
vinitus honore sublimatus, gloriosus dux Wladizlaus cum 
ingenti tripudio et leticia suorum rediit ad sua. 

Ganz das gegentheil von dem letzten weitschweifigen 

8) SS. N. 31 : Errat, hoc Friderici praecepto Wladislao permis- 
sum est, ut eiadem diebus fcstis, quibus imperator corona, circulo 
ab cpiscopis Praj^ensi et Olomuccnsi publice oniaretur; sibi enim 
coronam vel diadema, Wladislao circulum vindicat. Hunc circu- 
Inm veram fuiase coronam Dobnerus poculiari oommentatione pro- 
bare conatus est in libro Born, Abhandlungen einer Privatgesell- 
schaft in Böhmen 5, 1. J)och nennt sowohl Vincenz und nach 
ihm die cont. Canon. Prag, als auch Ragewin, wie wir sahen, ein 
diadema, und die ann. Grad. cont. Opatov. SS. 17, 663 sagt ge- 
radezu: qui (imperator) mox regale decus id est diadema .... 
capiti ejus superposuit-, s. die ganze stelle s. 110 anm. 9. Die urk. 
spricht freilich nur von einem circulus s. s. 111. 
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bericlite ist der durch starken Lakonismus sich auszeich- 
nende der annal. (iradic. cont. Oivatovicensis , den wir 
wegen seiner dunkeln kürze zuletzt besprechen. Er ist 
auch der einzige, der den Daniel bei dieser gelegenheit 
nicht nur nennt, sondern ihm, in übercinstiinmung mit 
^'incenz, eine hervorragende rolle dabei zu weist (Gerva- 
sius dagegen wird gar nicht genannt), ja der auch von 
einer geheimen Verhandlung und abmachnng weiss. Es 
heisst nämlich hier wörtlich a. a. 11.Ö7: 

Dux Wladisczlaus (so) regia vocatione appellatus ad 
curiani Ratisbonensem simul cum episcopo Daniele et 
plurinio suorum nobilium comitatu est profectus , ibique 
suorum misteriis (so) secretorum publice ad libitum celebra- 
tis, cum jain dux predictus accepta licentia repatriare 
disponeret, imperator devotionem ipsius erga se per omnia 
promtissimam expertus, condignam familiaritati sue re- 
munerationem recompensavit , (piia mox regale decus id 
est diadema ad id ijisum episcopo Daniele speciali mi- 
nisterio suffragante , innurnerabiliiim principum choris 
astantibus capiti ejus superposuit, et eum deinceps regem 
predicari ubique mandavit et terram Boemie non jam 
provinciam sed regnum fieri constituit. 

Dieser bericht ist in der that mit Vincenz in voller 
Übereinstimmung ; hier in Regensburg werden die misteria 
secretorum, das geheim verhandelte, den fürsten zur be- 
stätigung vorgelegt und der herzog gekrönt, da er sich 
bereits zur heimkcdir anschickt ; man achte dabei wohl 
auf das condignam familiaritati remunerationem ; fami- 
liaritas soll hier vielleicht die enge bimdesgenossenschaft 
ge.gen Mailand bedeuten oder doch auf einen vertrauten 
verkehr hinweisen ; der ausdruck weist auf mehr hin, 
als auf blosse Verdienste, die belohnt werden sollen. 


9) SS. 17, 653. 
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Schliesslich betrachten wir noch die urkunde der 
erhebung. Freilich dürfen wir am wenigsten hoffen , in 
solchen offiziellen aktenstücken die wahren beweggründe 
angeführt zu finden , und das beseitigt sich auch hier 
wieder ; aber die Vergleichung der nachrichten der Schrift- 
steller mit ihren ausfdhrungen ist doch von interesse. 
Sie besagt nun 'O): Noucrit igitur omnium Christi Impe- 
riiqi^e nostri fidelium. tarn presens etas quam successura 
posteritas. qualiter nos Wadizlao (so) illustri et strennuissi- 
mo duci boemonim ob insignia seruicii ac deuotionis tarn 
ejus quam omnium boemoram meriüi. honoris insigne quo 
auus et ceteri progenitores ejus duces boemie beneficio 
Imperialis excellentie ceteris ducibus preminebat. circu- 
1 u m uidelicet gestandi concessimus. et per eum Omnibus 
successoribus suis in perpetuum. 

Bemerkenswerth ist hier die erwähnung der merita 
omnium boemonim und der satz , dass dem Wladis- 
law nicht nur für sich , sondeni auch für seine nach- 
folger die königliche würde verliehen worden sei. Ein- 
geleitet wird die urkunde mit dem allgemeinen satze: 
Cum tarn lege nature quam scripta bonum operari mo- 
neamur ad omnes. precipue eos , qui in aministratione 
Imperii et rei publice (so) ueraci consilio. et indefesso 
laboris studio nobis assistunt. et pro gloria Imperii Pro- 
paganda. strennuissime decertando. Omnibus inimicoram 
incursibus et quibuslibet periculis sese obiciunt. specialis 
prerogatiua honoris sublimare. dignum du.ximus. ut de 
uirtutum premiis et gloria corone diffidere non debeant. 
qui legitime ceiiauerint. 

Die zeugenreihe dieser urkunde lehrt uns zugleich 
die fürsten kennen, durch deren Zustimmung die erhebung 

>0) Boczek, Cod. dipl. Mor. 1, 267 n. 291, nach der abschrift 
Palackys aus dem original in Wien. 
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erfolgte. Es sind: Eberhard von Salzbui^, Wichmann 
von Magdeburg, Hartwig von Regensburg, Eberhard von 
Bamberg, Konrad von Passau, hcrzog Heinrich von Oester- 
reich, herzog Friedrich von Schwaben, landgraf Ludvng 
von Thüringen, niarkgraf Adelbert von Sachsen, mark- 
graf Otto von Meissen, die beiden pfalzgrafen Otto und 
Friedrich. Der kanzler Reinald hat die urkunde re- 
kognoscirt. , 

Es sei endlich noch bemerkt , dass die Wirzburger 
Jahrbücher die krönung Wladislaws zu 1156 berichten ”). 
in welchem iahre dieselbe doch erst verabredet wui'de. 

■ I) SS. 16, 9: 1156. £k>dem etiam anno ducem Boemorum 
imperator coronavit in regem. 
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2. Exkurs. 


Bie srbUrht an 4er ,4dda 11S8 Jali 23 n. 24 nnd die 
erste belaj^erang und Übergabe lallands , 1158 Aug. 5 — 
Sept. 8 bei (ietfrled ren Viterbe in seinem carmen de gestis 
Vriderici iuperateris in Italia <). 

Wir haben bereits in der darstellung der ercignisse 
wiederholt auch das carmen Gotfrieds von Viterho de 
gestis Friderici imperatoris in Italia benutzt. 

Da derartige dichterische quellen, zumal wenn der Ver- 
fasser, wie Gotfried, ein hofdichter ist, gewöhnhch mit 
recht als unlautere behandelt werden, so bedarf es hier 
einer kurzen rechtfertigung. Zunächst darf man sagen, 
dass der erweisslich falschen angaben des carmen wohl 
nur äusserst wenige sind ; dann aber kann man anderer- 
seits henorheben , dass da , wo wir Gotfried mit hilfe 
anderer ausfuhrhcher quellen kontroliren können , die 
gute kenntniss der Vorgänge und ihre richtige darstellung 
uns auffällt; ja, seine Übereinstimmung mit Vincenz von 
Prag , entschieden einer der besten quellen , ist oft so 
gross, dass fast der gedanke an eine benutzung desselben 
durch Gotfried nahe liegt. Doch darauf kommen wir 
später zurück. Hier ist noch weiter zu bemerken, dass 


I) ed. Ficker ad fidem codicis bibliolhecae MonaceuBis. 
Oeniponti 1853. 
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eine besonders auffallende erscheinung im carmen *Got- 
frieds die grossen Kicken sind, nicht in der handschrift, 
sondera in erzähluug der begebenheiten und auf der an- 
deren Seite ein öfteres hinausgehen über sein ziel. Ein 
beispiel genüge, lieber die beiden konzile zu Pavia 1 ItiO 
Febr. 5 — 11 und zu Lodi llGl Juni 19 — 22 erfahren 
wir gar nichts ; dagegen wird das an der Saonebrücke 
1162 Sept. 7 weitläufig erzählt, obschon Gotfried ja nur 
die thaten Friedrichs in Italien besingen will , und ob- 
gleich die kirchen Versammlung von Pavia doch gewiss 
ebenso wichtig, wenn nicht wichtiger ist als die an der 
Saonebrücke. Denn sie entschied ja zuerst offiziell die 
Stellung des kaisers zu den beiden Römischen envählten. 
Namentlich werden dann auch dem kaiser ungünstige 
ereignisse gern verschwüegen, so z. h. die niederlage des- 
selben bei Karkauo 1160 Aug. 9; die lange 7 monathehe 
belagerung Kremas 11.59 Juli bis 1160 Jänner wd in 
einem halben verse abgemacht, v. 412: invisaque Crema 
crematur. Dagegen wird auffallender weise manches Un- 
glück des kaisers auch wieder breit erzählt, so nament- 
lich die pest , die 1167 Aug. vor Rom in seinem heere 
ausbrach, das Unglück vor Ale.ssandria und bei Legnano, 
oder Komo , wohin die Überschrift bei Gotfried die 
schiacht setzt. 

Besonders sind es nun einige bedeutende ereignisse, 
die uns Gotfried breiter erzählt; dann erfahren wür von 
ihm manche w’illkommene züge ira einzelnen , und was 
ihnen bedeutung gibt , sie sind nicht bloss dichterische 
floskeln oder willkürlich hinzugecKchtet , sondern, soweit 
man ihn kontroliren kann , finden sie sich anderweitig 
bestätigt. Ein solches ausführheh dargestelltes ereig- 
niss ist der Übergang über die Adda und die nächstfolg- 
enden begebenheiten sind ebenfalls sehr vollständig vom 
dichter ims überUefert. 
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Denn wü- nehmen an, dass die verse 421 — 486 er- 
eignisse der jahre 1158 und 1159 erzählen, nicht aber, 
wie Ficker will , des Jahres IKiO , das er gleich zum 
ersten dieser verse (vers 421) setzt. • Um diese annahme 
zu beweisen, müssen wir auf das einzelne eingehen, wobei 
sich zugleich in vielen fällen zeigen wird , in welchem 
verhältniss die nachrichten Gotfrieds zu denen der anderen 
quellen stehen. 

Ficker wuirde zur annahme des Jahres 1160 durch 
die Überschrift dieser verse veranlasst, welche heisst: De 
secunda dedicione Mediolaiii et de ejus destruccione et 
de secunda desolacione Terdone. Nun kommt aber der 
name Terdona in der ganzen folgenden erzählung gar 
nioht vor. Diese wird vielmehr erst in dem zweit- 
folgenden kapitel , kap. 22 v. 520 — 522 , also in aller 
kürze erzählt: 

Menia Terdone, qua clamabant fia, fiat, (fia?) 

Cesaris auxilio destruxit amanda Papia, 

Nec scelus evadunt, menia cuncta cadunt. 

Die Zerstörung Mailands war nun 1 162 März 26 — 
April 1 2) , die zweite Zerstörung Tortonas aber wurde 
erst am 24. Novbr. 1163 vom kaiser befohlen 3). Von 
diesen ereignissen wird in den versen 495 — 519 und 520 
— 522 gehandelt , nicht aber in den versen 421 — 486, 


2) .\ccrbu8 Morena SS. 18. 637: qui omnes in tantum ad 
destnictionem conati sunt, quod usque ad proximam diera domi- 
nicam olivamm (= April 1 j tantum de inuris civitatis consterna- 
Turunt, quod ab initio a ncniine credebatur in duobus meusibus 
possc dissipari. Diilier die nachriolit der ann. Keichersp. SS. 17, 
618: Ipso etiam loou.s, id cst Modiolanum, qui 4. Non. .\pril r= 
April 2 dcstrui cepit, irrig. 

2) .Ann. Med. maj. SS. 18, 375. Sie geschah also nicht am 
16. Novb., wie Raumer, H. St. 2, 188 anm. 1 hat und dazu Mon- 
tcmerlo, bist, di Tortona 28 setzt. 
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wo von Tortona, wie bemerkt, gar keine rede ist, be- 
treffs Mailand aber nur eine Unterwerfung , nicht aber 
eine Zerstörung gemeldet wird ■•) ; die Unterwerfung aber er- 
folgte, wie wir oben- sahen '•») , 1158 Sept. 8. Da nun 
in den folgenden versen ereignisse besprochen werden, 
die in das jahr 1159, andere, die jedenfalls vor die Zer- 
störung Mailands fallen, so ist klar, dass auch das vor- 
hergehende vor dieselbe fällt; man müsste denn gewalt- 
samer weise sich zu der erklärung zwingen, dass hier 2 
mal von der Zerstörung Mailands die rede wäre und dass 
dazwischen nicht etwa gleichzeitige, sondern längst ver- 
gangene ereignisse erzählt werden. Nun kommt bei 
Gotfried allerdings der fall nicht selten vor , dass ein 
ereigniss 2 mal erzählt wird , und zwar das erste mal 
kurz, eine art von inhaltsangabc, das zweite mal dagegen 
dann ausführlich, in ähnlicher weise, wie Toi qua to Tasso 
das in seinem befreiten Jerusalem thut , nur nicht so 
regelmässig und kunstreich. So sind die ersten 111 verse 
• des carmen nichts weiter als ein argumentum , das im 
folgenden weiter ausgeführt wird. Diesem argumentum 
geht nun aber in den versen 19 — 33 ein noch kürzeres 
argumentum, gleichsam ein argumentum argumenti vor- 
her, so dass nun schon wirklich von der Zerstörung Mai- 
lands gar 3 mal die rede ist *) ; dieses kürzere argumen- 

•1) V. 485 ff. B. 8. 119 anni. 11. <») S. 49 ff. 

5) Das ist ;!;ewiss schon etwas ganz unerhörtes ; wollen wir 
Gotfried auch nicht gerade das lob hoher kunst in anlage und 
ausführung seines camien spenden , so können wir doch jeden- 
falls annehmen , dass eine weitere vierte erzählung desselben er- 
eignisses nicht seine absicht gewesen ist. Gotfried hat jedenfalls 
bei dem in rede stehenden theile (v. 421 — 484) ereignisse vor der 
1 . Unterwerfung Mailands schildern wollen ; aber wohl ein gedäeht- 
nissfchler liess ihn das , was 1158 geschah , in diese zeit ver- 
setzen. 
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tum betrifft nämlich auffallender weise nur den kampf 
gegen Mailand ; im Pantheon folgen aber dann noch 15 
verse , die im carmen nicht stehen , welche an dieser 
stelle die kaiserkrönung und die Zerstörung Astis erzäh- 
len ; nähme man sie hier auch auf, so würde von der 
kaiserkrönung auch 3 mal gesprochen, nämlich 

1. vers (5 der im Pantheon stehenden 15 verse: 

Koma vocat regem, rex sua signa movet. 

2. vers 40 des cannen und ff. 

3. vers 167. 168 ff., besonders vers 178. 

Aber der betreffende vers ist jedesmal verschieden: 

bei 2 Flectit iter Romani, sortitur in urbe corouam. 
Regia persona recipit papalia doua, 
üngitur, errigitui-, rumor in urbe sonat. 

IVesul Adriaijjis Romanaque curia tota 
Tune sine Romanis complevit regia vota. 
b.3v.l67: üestet ut bnperium Romana sede coronam, 
168: Cui favet ecclesia, .publica signa tonant. 

178: Maue sub aurora sedem tenet atque coronam. 

Bei der 2. darstellung werden mehr die einzelnen 
krönungsakte erwähnt, bei der 3. dagegen der kampf mit 
den Römern ausführbcher erzählt, v. 173. 174. 181 — 189, 
dre in der 2. nur v. 45-51 umfasst. Vgl. wir hiermit unseru fall: 

Die erste erzählung der Zerstörung Mailands geschieht 
bereits vers 30 — 33: 

Nescia (Melana) quod sibi mors rex Fredericus erit. 

Hane ubi rex angit regalibus undique bannis, 

Dissipat et frangit sex ®) marte fluentibus annis, 

Urbs, que summa fuit, marte ’) reprensa luit. 

S) statt 5 Oller 9 , jenaclidem vom ersten oder zweiten er- 
scheinen des kaisers in der Lombardei , 1158 oder 1154 gezählt 
wird. Auffallender weise wird die mittelzahl 7 v. 496 angegeben: 
Urbs bona septeno succumbere eogitur anno. ■ 

Hier dürfte vielleicht morte zu lesen sein, s. anm. 8. 
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2. dann vers 82. 83: 

Scismate fen’ente Friderica potencia venit, 

Que Mediolanum post multa potentei' ademit; 

3. endlich vers 49(1 — 501 : 

Urbs bona ®) septeno '■•) succumbere cogitur anno, 
Marte, fame valida, regali perdita banno, 

Absque tenore bono jam ruitura solo. 

Urbs veniam repetit, veniam nequid (so) ipsa inereri, 
Que regnubat heri nulla valet arte tueri. 

Stantibus ecclesiis Troia *o) secunda perit. 

**) Dies acljectiv heisst hier , ■wie v- 24 , wo das feindliche 
Piacenaa auch bona genannt wird , nichts weiter als mächtig, 
reich; vgl. v. 406: Placencia dives, u. v. 462: Gaudia multiplicat 
nostra Papia bona. Aber durch v.^498 wird mit den Worten 
absque tenore bono auf dieses lama ein ironisches streitlicht ge- 
worfen. Ein ähnliches Wortspiel ist wohl v. 459 morte — marte: 
Et sic morte ream perdere marte (jueat. vgl. v. 32. 33 s. 117 unt. *) 

u. V. 485: Jam lepus efllcitur plebs, que fuit ante leena. 

S) sonderbar statt septimo; ebenso v. 304 duodeni statt duo- 
decim. 

10) Hiermit ist Mailand gemeint, wie überhaupt Gotfried sehr 
viel virgilisirt u. homerisirl; so in dem eben schon angeführten 
V. 82: Friderica potentia. v. 421 : probitas Melanica. 

v. 685 : Regis Conradi natus recolenda potestas. 

V. 19: Urbs Melana potens vgl. mit Aoueis 1, 12: Urbs antiqua fuit. 
v. 446: Quisque suis mauibus gladium presentat Achillis. 

V. 637 : Romuleis morbis für Römisches fieber ; ebenso v. 317. 
v. 829 ; Romula cstas. 


*) Merkw. weise findet sich dies selbe Wortspiel wieder in 
einem gedichte Rudolphs Wasserhuen aus Anklam in Pommern, 
gedr. 1638. liier heisst es: 

Mars und Mors thun sich zusammen, kochen uns ein sauer Gericht., 
Ceres unsers Lebens Amme karget sehr und nähret nicht. 

S. J. frh. v. Bohlen, d. erwerbg. Pommerns durch d. Hohenzollem. 
Berlin 1865. S. 79. 
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Dann folgt vers 502 — 18 die beschreibung des de- 
niüthigen aufzuges der Mailänder vor dem kaiser. So 
wird , was v. 82. 83 ganz kurz erzählt wird , liier weit- 
läufig dargestellt. Nach Ficker wüiden wii- nun noch 
gar ein viertes mal die Zerstörung der stadt uns vor- 
fuluen lassen müssen. Das einzige, was man dafür viel- 
leicht anfühi’en könnte, wäre v. 459: Ut si morte ream 
perdere marte queat und v. 470. 471: Et monet (Fried- 
rich) , ut nullam super his (verfahren der Mailänder) 
petat illa (Lauda) medelam, Ni prius obsessam perdicione 
premat. Allein diese perdicio braucht nicht gerade als 
eine Zerstörung der stadt aufgefasst zu werden ; in diesem 
falle wurde sie blos eine zerstöning der saaten ; Gotfried 
fährt fort: 

Turgida messis erat, quam curia perdere querit, 
Anna premuut segetes, que non potuere tueri. 

Terra jacet sterilis, fructus uhique perit. 


V. 609 : Romula signa ; v. ö06 : Romuleo moiiarcho, d. i. Friedrich. 
V. 199; Romuleus populus; v. 26 inclita Roma. 

V. 667: sogar inclitus timor; vgl. das Virgilische inclita fama. 

Sehr häufig findet sich das von Virgil so oft gebrauchte Mars 
statt bellum; so v. 32, 33, wenn hier nicht morte gelesen werden 
muss; v. 459, 497. Sonstige Virgiliana sind 112: 

Ammodo Terdone snperest recitare dolorem, 
der offenbar dem anfange des 2. buchos der .4eneis uachgebildet 
ist, dem verse: Infandum regina jubes renovare dolorem. 
Aehnlich dem v. 112 ist v. 223: 

Diffcro majorem pape recitare dolorem, 
ücbrigens ist der gebrauch von Romulns für Romuleus, so wie von 
Mars dem Horaz wohl noch mehr eigenthümlich, als dem Virgil; 
(und gerade an Horaz finden sich auch nicht wenig anklänge). Vgl. 
Romula gens Hör. carmen saec. 47. Od. IV, 5, 1. Tellus Virgil .\en. 
6, 877. 

•') statt ubique, wenn man nicht ein venientibus zu terro- 
ribus ergänzen will. 
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Und gewiss kann man in den v. 484 — 486 nicht 
eine Zerstörung der stadt ausgesprochen finden ; sie lauten : 
Urbs silet et patitur terroribus undique >■) plena, 
Jam lepus efficitur plobs, que fuit ante leena, 
Egregius populus jam quasi vinctus erat. 

Aber der stärkste beweis für die riclitigkeit des 
jabres llö8 liegt, wie schon angedeutet, in den nun gleich 
folgenden angaben Gotfrieds. 

Er fährt fort: v. 487: 

Virilms imperii jam nunc nova Lauda creatur, 

Cuma reformatur, invisaque Crema crematur. 

Der grundstein zur erbauuiig Neulodis 'wnirde am 
3. August 1158 gelegt, an diesem tage das gebiet der 
künftigen stadt vom kaiser abgegrenzt *2), der bau der 
befestigungen von Komo aber 1159 zwischen Febr. 22 
und März 21 vollendet *3) ; die befestigung Lodis um 
März 3 begonnen, gegen April 8 vollendet '<); alles vor 
der Zerstörung Mailands. 

•2) Otto Morena sehr ausführlich SS. 18, 604 . 605. 

•s) Burcharil p. 48. Den 22. Febr. war der kaiser noch zu 
Marengo, Dijhmer, reg. n. 2416; den 21. März schon zu Lucharia 
im gebiet von Reggio, Böhmer, reg. n. 2417. vgl. Burchard p. 47 ; 
(am 23. Mürz dagegen stellt er zu Lodi ein umfassendes privileg 
für die von ihm wiedererbaute stadt Komo aus nach Böhmer, reg. 
n. 2418 , welches aber falsch datirt sein muss , s. ob. s. 83. 84 
aiim. 198). 

quam tune fossatis et muris munire coepit. Burch. p. 48. 
Das datum nach Ragewin 2, 28 vergbehen mit der eben ange- 
führten urkunde Böhmer, reg. n. 2417. 

Der grundstein zur südlichen Stadtmauer wurde aber erst 
1160 August 3 durch den bischof Alberich (von Merlin) gelegt, 
wie uns Otto Mor. SS. 18, 625, 626 berichtet, a. a. 1160; Postea 
vero in die Mercurii, que fuit tertia dies sequentis meusis Augusti 
et in qua fuit festum s. Gaudentii et inventio s. Stephani marti- 
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üotfried fährt weiter fort: 

Grecia turbatur, rector in orbe datiir. 

Prelia cesarei narrantur in orbe trophei, 

Viribus imperii quantuiu sibi culnien adegit, 

Quis vigor insit ei, publica fama vehit. 

Ammodo jacturam regum sibi quisque futuram 
Extiiuat et curat, ne hat *5) pj nocitui-a. 

Ne per tarn dura prelia regna ruant. 

Damit vergleiche man die stelle der ann. Col. max. 
a. a. IIGI: Famam quoque invictissimi impera- 
toris omnes ceteri terra rum reges contremiscebant, 
et (jui Semper inimicitiis inter se bachari consueveraut, 
nunc mutua pace hrmata convenerunt in unum adversus 
dominum suum Romanum imperatorem , aniuiis , non 
proeliis, fraudibus, non viribus, in tiintum, quod eodem 
anno 5 regum nuntii propter hoc foedus faciendum in uno 
loco convenerant. Grecus cum üngaro treugam fecit 
per quinquennium. Scripsit etiam idem rex Greciae 
nuucians illis , quod Romanus Imperator terram 
suam (Griechenland) et illorum occupare inten- 
dat, si de Mediolano finem faciat. Idem time- 
bant reges llispanus , Barciloiiensis , Francigena et 
Anglicus. 

Bei Vergleichung dieser beiden stellen dürfen wir 
wolil behaupten , dass von derselben Situation die rede 


ris , luit iiicoptus uiurus civitatis de Laude a Tincta Musa , de 
Gatta (nah bei Noulodi, nach Kremona zu, SS. ii. 92), de Cremona 
in angulo civitatis sujira |>aUulem de Silva Greca (siidoestlich der 
Stadt) prope portain t'remonensem ; et doinnus Alliericus, Land, 
ep. . . . piriinum lapidem in fussatum ipsius muri sua manu proiecit. 

’^) fiant? Culmen adigere sonderbar, aber gerade so im 
Pantheon p. 313. 

'S) SS. 17, 774, 1. 38. 

TonrtUAl, DIJhineni anthcil 9 
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ist, vielleicht sogar, dass beide quellen in gewisser weise 
miteinander verwandt sind >7). 

Nach dieser stelle bei Gotfried folgt erst die Zer- 
störung Mailands. 

Ein eben so starker, wenn nicht noch stärkerer be- 
weis fiir unsere behauptung dürfte in dem liegen , was 
Gotfried in den versen 421 — 483 uns mittheilt. Ver- 
gleichen wir mit ihnen die anderen quellen , so ergibt 
sich wohl unzweifelhaft, dass hier von derselben schiacht 
an der Adda die rede ist , die uns auch Vincenz und 
Otto Morena erzählen, dass auch weiterhin nur von er- 
eignissen, die vor die zerstöning Mailands, ja noch vor 
die erste Übergabe der Stadt, 1158 Sept. 8, fallen, die 
rede ist. 

Wir gehen hier auf das einzelne ein , obschon ein 
so ausgedehnter beweis wohl nicht überall nöthig ist; 

•’) Auffalloml ist das floskelhafte, hreite erzählen der grossen 
Kölner jahrb. hier ; so die eben angeführten Worte ; convenerunt 
in unum .... adversus .... imperatorein, animis, non proeliis, 
fraudibus , non viribus und 'das weitere phantastische schreiben 
des „rex“! Greciae , dass der kaiser nach eroberung Mailands 
nicht nur das Byzantinische reich , sondern auch das reich der 
Türken, Babylonier, Perser und Komaner hinzu erobern wolle. 
Bas sjeht aus , wie wenn ein einfacher vorliegender stoff durch 
allen möglichen , auch ganz sagenhaften schmuck geniessbarer 
oder spannender gemacht werden soll. Was die rhetorik anbe- 
trifft, so vergleiche man auch die kurz vorhergehende stelle dieser 
jahrb. mit dem einfachen ausdruck Gotfrieds, v. 488: 

.\bsque tonoro bono jam ruitura solo (sc. Melana). 

Bie Kölner jahrb. SS. 17, 774 ; Litigabant siquidem intra 
urbem unus contra alium , clericus contra monachum, monachus 
contra clericum (wie überflüssig das letzte!) senex contra juvenem, 
populus contra principes , eo quod urbem c^esari tradere vo- 
luissent. 
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aber wir sehen dabei zugleicli , in welchem verhältniss 
Gotfried zu unseren anderen quellen steht ; wir werden 
dabei zeigen, wie alles, was er uns gibt, zug um zug 
auf das jahr 115S, nicht aber IIGU, passt. 

Zunächst sei im allgemeinen bemerkt, dass wir von 
einem so schwierigen Übergang über die Adda , wie ihn 
der kaiser 11.58 Juli machte, im Jahre IIGO gar nichts 
wissen, ja, dass wir überhaupt von einem Addaübergang 
in diesem Jahre nichts wissen iS). Denn nachdem der 
kaiser bis zum ende des Jänners IIGO vor Krema ge- 
legen, nachdem sich dann die stadt ergeben hatte, brach 
er auf nach Lodi >9) und zog von da nach Pavia 2«), 
wo sich bereits die synode versammelte. Daselbst blieb 
er bis zum 22. Februar, au welchem tage er nach Ga- 
mondo, südheh Alessandria, Marengo und Tortona auf- 
brach 21). Dann wandte er sich nach Lodi und von 
hier aus machte er 2 streifzüge in nördlicher richtung, 
bei denen die Adda übei'schritten wurde. 

Da dies die einzige gelegenheit w'ar , dass er mit 
seinem heere die Adda in diesem Jahre überschritt 22 )^ 


•S) Wenigstens von keinem angesichts eines feindlichen 
heeres : auf die von Otto Morena SS. 18, 622 berichteten Vor- 
gänge an der Adda 1160 koiuinen wir sogleich zu sprechen. Er 
sagt hier ausdrücklich, 1.34: Imperator vero, omnium suorum 
nülitum peritissimus, precipi fecit, ne aliquis curreret . . . neque 
aquam transiret. 

>#) Otto Morena SS. 18, 609: Postea discessit et Laude re- 
versus est. 

20) Am 3. Fohr. Otto Mor. SS. 18, 619. 620. 

21) .Am 22. Febr. Kr blieb in diesen gegenden bis ziun 26. 
März. Otto Mor. SS. 18, 621. 

22) ln die folgende zeit dieses iahres fallen nur Streifereien 
des kaisers in der umgegend von Mailand , dann abermals ein 
kurzer aufenthalt zu Pavia, dann die scblacht bei Karkauu, Aug. 7, 

9 * 
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so haben wir hier unsere vergleiehnng anzustellen und 
zu zeigen, dass das, was über diese Addaereignisse ge- 
sagt wird , mit dem hier von Gotfried erzählten nichts 
zu schaffen hat. 

Otto Morena berichtet nun von 2 Unternehmungen 
des kaise:-s gegen Pontiroli 23^ ; bei der ei-sten stiess er 
auf gar keine feinde, wesshalb diese für uns nicht in be- 
tracht kommt ; anders bei der zweiten ; als er hier von 
Pontiroli nach Fara 2<) zog, die feste einnahm und mit 
den gefangenen und der gemachten beute auf dem wege 
nach Lodi bereits war, erblickte man eine grosse anzahl 
Mailändischer reiter am anderen ufer der Adda. Dar- 
über berichtet nun Otto Morena 25) ; Qui milites illuc 
venerant, ut ipsum imperatorera offenderent, si possent, 
putantes, eum cum solis Laudensibus Pontirolum ivisse 26), 
sicut alia vice fecerat. Et tune Mediolanenses ad quen- 
dam Adue vadum nimis altum venerunt , fingentes se 
veile transire et imperatorem invadere , ut milites , qui 
erant cum imporatorc, allicerent ad flumen transeundum, 
ut in aqua, que nimis erat ibi discurrens et alta, peri- 
clitarentur. Imperator vero , omniuiu suoruni militum 


der rückzug nacli Komo , die erste unteniehnuing gegen Pia- 
cenza, die rückkehr nacli Pavia, die zweite Unternehmung gegen 
Piaconza , der rückzug nach Kremona und das Winterlager zu 
Pavia. Ann Med. maj. S.S. 18, 368 — 370. Otto Morena S.S. 18, 
623-629. 

23) Pons Aureoli bei Spruner , am einfluss der Bromba in 
die Adda, auf dem linken Addaufer, südöstlich von dem oft er- 
wähnten Trezzo gelegen. Der bericht SS. 18, 622. 

2 - 1 ) Fara liegt südlich, unweit Pontiroli. 

25) L. 29. 

26) Auch ein theil der Kremonesischen reiferei hatte den 
zug mitgemacht, wie Otto Morena kurz vorher 1. 22 mittheilt. 
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peritissiuius , precipi fecit , ne aliquis cun cret ad Me- 
diolanenses ne<iue aquam transiiet. Quidam tarnen bel- 
loruni nirais avidi versus Mediolaneiises per medium va- 
dum currere volentes, in aquam se proieceriuit ; ex qui- 
bus evaserunt aliqui , et multi in ipsa aqua j)erienint, 
inter quos fuit Richus Sachus de I^aude et Osbertus V'e- 
*tulus de Cremona et (piidam alii. 

Wer biemit die darstellung Gutfrieds im einzelnen 
vergleicht , dem wird es wulil nicht zweifelhaft bleiben, 
dass jeder von einem anderen ereignisse berichtet Es 
ist nur eine gewisse älinliebkeit der Stellung vorhanden 
und diese bat Ficker neben der Überschrift des kapitels 
bei Gotfried veranlasst , den bericht des letzteren auf 
dieses Jahr 1100 zu beziehen. Während bei Gotfried 
als hilfstruppen des kaisers die Böhmen erscheinen 
sind es bei Otto Morena die Lodesiscben und Kremones- 
ischen reiter. Während bei Gotfried zuerst die Böhmen, 
daun, nach enichtung von brücken, auch der kaiser mit 
dem beere übei’setzt , geschieht solches übersetzen bei 
Otto Morena nicht nui' nicht, sondern wird vom kaiser 
ausdrücklich verboten. Bei Otto Morena kommt es da- 
her zu keiner schiacht, bei Gotfried aber zu zweimahgem 
kämpfe mit den Böhmen , in denen diese heidemal und 
zwar das zweitemal mit grösster anstrengung siegen. Die 
ganze ähnUchkeit besteht schliesslich nur darin, dass in 
beiden fällen viele vom beere des kaisers in der Adda 
ertranken, indem nach Otto Mor. trotz des kaiserlichen 
Verbotes eine grosse anzahl ihre kamptlust nicht über- 
winden konnte *8) ; bei Gotfried aber sind es Böhmen, 


21) V. -130. 439—444. 

2«) Er nennt unter den todten einen Lodesen und einen 
Kr^nonesen. 
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dii das kaiserliche heer Avohlhchalten ül>cr die errichteten 
brücken zieht. 

Vergleichen wr nun aber die qtiellcnberichte über 
den Addaübergang des Jahres 1158 nnt der darstellung 
Gotfrieds, so finden wir, dass alles bestens zug um zug 
stimmt 29) Gotfried v. 421 : 

Cesaris adventum probitas Melanica 3") novit. 

Vinc. 31): Versus Mediolanum moventur exercitus. 

G. V. 422: Et mediis campis committere prelia vovit, 

V. 423: Civibus eductis cauta latenter adit. 

Ardua fluminei servabat litora32) ruris, 

Qua tune securi fuerant 33) a soide futui-i, 
Tune strepitus populi concitus arma tulit34). 


29) Da Gotfried auch hesondere rücksicht auf die Böhmen 
nimmt, so wird zur vorgleichuiip hauptsäclilich Vincenz dienen. 

30) Betreffs dieses ausdruckes s. anm- 10 dieses exk. 

31) SS. 17, 669 1. 23. 

32) Statt ripam 

33) Vielleicht forent? 

3t) Umgekehrt, statt strepitum arma tuleruiit, ähnlich wie 
V. 22: Urbihus aunexa fuit hcc (Melana) quibus omnia vexat statt 
Urbcs annexae fuerunt huic. Das wiederholte tune ohne besondere 
bedeutung, wie v. 358. 359 das wiederholte hic, dazu noch schwer- 
fällig. Vielleicht ist mit dem strepitus aber nicht das geräusch 
der Waffen gemeint, sondern die schimpfworto , welche die Mai- 
länder dem kaiserlichen heere zuriefen, was uns Vinc. berichtet. 
Die grossen Kölner Jahrbücher lassen das früher geschehen , SS. 
17, 768: Mediolanenscs vero pontes omnes ejusderu torrentis de- 
struxerunt, ut imperatori impedimontum itineris facorent, mutata 
superbia illa , qua ante cesari mandaverant , scilicet non sibi 
necesse esse , ut se usque Mediolanum fatigaret, quoniam apud 
Aduam fluvium ei vellent occurrere. Diese Worte erinnern an 
einen bekannten ähnlichen ausspruch des alterthums. — Das einzige, 
was Gotf. hier eigenthümliches ha), ist wohl die Vorsicht und Ver- 
borgenheit der MaUänder, cauta latenter, und v. 436 ff.: Agmina, 
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Vincenz 35) ; Ad quos 35 a) pluriniam Mediolaneiisis 
provincie homiimm niultitudinem reperimua , qui 
contra iniperatoris exercitus sagittas mittentes, cla- 
moribus suis exercitibus jilurima inferebant obpro- 
bria ; arcatores et balistarii plurinias contra eos 
pretcmptant sagittas. 


que pndcm cflmpo latiiisst' iiotavi, Ropia in excidiuni Melana su- 
perl)a paravit , Neacia «piod populi litore turba cadit. Danach 
scheint es , dass die Mailändische macht aus 2 heereshaufcn be- 
stand; einem, die turba populi an der Adda, einem anderen, ag- 
inina, que pridem cainim latuisse notavi, die, vgl. v. 422, wohl me- 
düs campis sich in einen hinterhalt gelegt hatten, und die v. 423 
als cives bezeichnet werden. Die turba populi sind demnach die- 
selben, die Vincenz als pluriina Mediolaneiisis provincie honiinum 
multitudo bezeichnet. Auch Otto Morena unterscheidet bestimmt 
die villani von den Mediolanenses, SS. 18, 603 1. 26: quamplures 
Mediolanenses una cum multis villanis ex alia parte pontis ipsius 
Huminis super ripam fuerunt imperatori obviam , ei jier ipsum 
pontem transitum prohibeutes; und 18, 604 1. 9: Deinde multos 
ex villanis , qui cum Mcdiolanensibus fucrant , nec non et pluri- 
mos ipsorum Mcdiolancnsium occiderunt. Diese villani nennt 
Gotfried v. 429 plebs , wie vorhin schon die andere bezeichnung 
von ihm „tnrba populi“ angeführt worden ist. Vielleicht kann 
man auf die worte latenter adit , latuisse notavi das beziehen, 
was Vinc. berichtet SS. 1“, 670 1. 20: ,\d considerandum, quanta 
eorum sit militia (sc. Mediolanensium) , electi mittuntur milites 
(von Wladislaw), qui majori et fortiori exercitui Mediolanensium 
occurrentes etc. , zumal wenn man hiezu v. 439. 440 vergleicht: 
Ex injirovaso pervenit ad illa (agmina Mediolanensium) Boemus, 
Qui nimis ignarus dimxit in agmina frenum, wo dann die Böhmen 
nur mit grösster anstrengung siegen, wie in den folgenden versen ' 
441-447 besungen wird. Kagewin hat gegen 1000 Mailändische 
reiter, 1, 29: .\derant quoque in ulteriore fluminis ripa pugnacis- 
simi de .Mediolanensibus circiter 1000 equites armati, qui se ope 
et adminiculo inundantis fluminis facile vada pontesque defendere 
posse arbitrati sunt. 

3S) SS. 17, 669. 55 *) Sc. pontes. 
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Otto Morona 18, (i04 1. 13; Mediolanenses itaque , qui 
transitiim Adue iniperatori se leviter prohibere posse 
putabant. 

Ann. Med. maj. SS. 18, 365: ^lediolanonses vero putabant, 
quod per poiitem stanteni deberent Aduam transire, 
scd spe sua fuerunt decepti. 

Rag. 1, 20: Qui se ope et adminiculo inundantis fluminis 
facile vada pontesque defendcro arbitrati sunt, und 
gleich damuf: Mediolanenses, postiiuam regem prae- 
ter spem et opinionein suam transisse eognoverunt. — 

Gotfr.v.427: Cesar in opposito stans litore cuncta notavit, 
Cui vada dat fluvius, quc nemo vadanda putavit, 
Addua tune aditus plebc negante dabat. 

Dazu V. 434; Addua grandis erat. 

Otto Mor. SS. 18, 6U3 1. 28: Imperator autem et omnis 
ejus exercitus hoc prospiciens , set nesciens , qua 
paidc posset tune ipsum flumen transire, valde con- 
doluit. 

Vinc. SS. 17, 660 1. 23; Venitur ad Aduam flumen rapi- 
dissimmn nullo vado transmeabile ^r«) , ubi pontes 
destnictos invenimus. L. 27 : sed propter latitudi- 
nem fluminis nichil proficiunt (sc. arcatores et ba- 
listarii). L. 40; Uim duros, tarn precipites superant 
fluctus; vorher: sic divina pietiite eos consenante. 


36) Adda (Adua Tac. hist. 3, 40; Addua Plinius 3, 16; 
Mova; Strabo 4, 192 u. öfter) ist gleich dem Gail. Adva (vgl. 
Aduatici Caesar 2. 4 u. öfter, von dem Verbalsubstantive adva - 
tu - s) d. h. die schnelle, (von der Wurzel ad, wovon Kymr. 
adu, jetzt addu, ire, der Gallische mannsname .Adams, Steiner 
1320, Griechisch iiJis , pedes , wie der gleichdcutige Gail, 
flussnamo .Arva, jetzt Erve, Zend. aurva, velox, aus ar\a, von der 
Wurzel ar, Sanskr. ar, = ire, se movere). S. Christian AVilhelm 
Glück, Renos, Moinos und Mogoutiäcon. München 1866. S. 2 
anm. 4. 
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Arm. Col. inax. SS. 17, 768, 41: Sed multi e.x ipsis nimie- 
tate undarum pressi submergebaiitur. 

Rag. 1, 29 : S. anm. 

G. V. 430: Irruit in populimi tiu'ba trepidante Boemus, 
Vincitur binc penitus, victricia sigua tenenuis, 
Vu- perit in fluvio, feniina, quodque genus. 

Dazu V. 434: nant pluriina corpora cesa. 

Vinc. ib. 1. 38: Sic rex Boemie superatis Huctibus sua 
forti militia suos i r r u i t iu hostes ; eos ex omni 
parte circumdant militia ; ceduntur , ligantur , ca- 
piuntur plurimi. Ex utraque parte ad caelum le- 
vantui’ elamores, Boemorum leti de victoria, Metbo- 
lanensium de inopinata niiseria. L. 33 : magna pai-te 
pontis ruentc, multi tarn Boemi quam Ungari nau- 
fragio interierunt. L. 37 : proj)ter maximara multi- 
tudinem pressam ponte majorem ruinam faciente, 
pliu-es naufragio periermit. ^’gl. 17, 670 1. 9. 

Otto Mor. SS. 18, 603, 34: Unde multi eorum cum equis 
et aliis *_) anuis in ipsa aqua perieinnt. 

Ann. Med. maj. SS. 18, 365 1. 15: Sed in ipso fluvio ne- 
cati sunt ex eis plures ducenti (so). 

Rag. 1,29: Numerus eonrm quos aquarum veliementia in- 
volvit, involvendo submersit, circiter duecntos aesti- 
mabant. Zu turba trepidante bei G. vgl. Rag. : ante 
pugnam fuga disjecti. 

3 ^) Vorher geht bei Rag. : I» fluvius . . . tune quideni propter liti- 
quentes in .\lpibuB nives , non niediocri iniindationu exereverat 
ruplisque pontibu» oninino transvadandi opportunitatem exercitni 
denegare videbatur. Dem Kagewin kommt Gotfried hier im aus- 
druck am näehsten , namentlich ist die Übereinstimmung in va- 
dare auffallend , da dies wort höchst selten (bei Vegetius de re 
milit. 2, 25 med.). Etwas später nennt Kagewin die Adda insa- 
nus gurges. 

*) Vgl. Otto Mor. SS. 18, 611, text s. 94, anm. 244. 
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Gotfr. V. 433: Pontibus erectis transit cum milite ces^ir 3’’). 

V. 435: Rex jubot ut reliqua copia castra petat. 

Dieser letzte vere des absatzes steht wohl ohne 
parallelstellen da und ist ohne weitere be- 
deutung. 

Gotfr. V. 436: Agmina que pridem campo latuisse notavi, 

Regis in excidium Melana superba paravit, 
Nescia, quod populi litore turba cadit. 

Ex inproviso pervenit ad illa Boemus, 

V. 440 : Qui nimis ignarus diiexit in agmina frenum, 
Grandis erat strepitus, vulnus ab hoste ferunt. 
Vir dum bella gerit, mortem discrimine querit, 
Miles ab hoste perit, neuter putat anna tuen, 
In dubium venit, quis modo victor erit. 

V. 445: Regia 3i*) turmarecens venicnsadjungiturillis, 
Quisque suis manibus gladium presentat 

Achillis, 

Que latitabat agris turba dolosa cadit. 

Die beiden ersten dieser verse sind schon oben ■*0) 
zur spräche gekommen. Auffallend könnte der folgende 
erschehien ; wie sollte der eine heerhaufe nicht alsbald 
die niederlage des anderen erfahren haben ? Allein die 

3S) Die purallRlstpllen dazu s. cxkurs 3. Der v. 434 ist zur 
einen hälfte beim v. 429 , zur anderen beim v. 432 bereits er- 
ledigt. 

3S) Dies adjcctiv braucht Gotfried gleichbedeutend mit im- 
perialis; doch wird wohl diesmal eine scliaar des königs v. Höhmcn 
gemeint sein, zumal da uns Vincenz SS. 17, 670 1. 18 berichtet, 
dass der grössere theil des hecres noch am andern d. i am linken 
ufer der Adda zurückgeblieben war , und dass das am rechten 
ufer zum kämpf gehende heer nach dem verlassen des lagers weit 
vorrückt und dann den kampf beginnt. S. text s. 23 anin. 43 ». 

<®) S. 126 unt. aum. 34. 
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grossen Mailänder jahrb. selbst scheinen dies zu be- 
stätigen, indem sie berichten '••): 

Mediülanenses vero, cum ignorarent, exercitum im- 
penitoris Aduam transisse (und damit doch auch wohl 
die niederlage der ihrigen ; imperatoris statt regis Boemic) 
miserunt quosdam milites in ripa Adue. Sed cum fue- 
runt ad Gorgonzolam invenerunt Boemitas et Theo- 
tonicos, currentes per villas et loca et campos levantes 
predam. Et fugati sunt Mediolanenses et capti fuerunt 
.... quam plures et multi vulnerati sunt. — Die verse 
439. 440 sind schon oben ^3) zui' spraclie gekommen ; 
dem V. 441 entspricht der eben angeführte letzte satz der 
grossen Mailänder jalu-bücher. V. 442 — 444. Zu diesen 
vgl. Vincenz '•^) : cum (sc. exercitum Mediolanensium) 
fortiter ut milites fortes ‘*5) aggrediuntur .... Nec mi- 
nim, mors enim in tali re vel fen'o vel pedibus vitanda 
est ; zu V. 445 besonders : Quo periecto (sc. ponte) domnus 
imperator cum electis militibus rapidissimum Humen su- 
perans, in auxilium, sicubi opus esset (vgl. v. 444) domni 
regis advenit <®). Zu v. 44ö vgl. fortiter ut milites fortes ag- 
grediuntur ^7). Zu V. 447 : Mediolanenses victi fugam ineunt 
vorher ‘*8). Im ausdiucke kommt auch hier Gotfried 


^l) SS. 18, 367. 

■>i) Gorgonzola, an der Mnlgura, nordwestlich Komeliano, 
wo die Böhmen durch die .tdda setzen (s. ob. text s. 21 anni. 42 ^), 
schon näher der hauptstadt, nordöstlich derselben, an der heer- 
strassc von Bergamo nacli Mailand. 

tJ) S. 127 mit. anm. 34. 

«) SS. 670 1.21. 

45) Derartige plconasmcn finden sich bei Vinc. nicht selten. 

4*) Vincenz das. 1. 30. 

44) Vincenz das. 1. 21. 

48 ) Vincenz das. 1. 21. 
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dem Ragewiu am nächsten Ciun ex improviso rex 
Boemiae . . . ))anij)endentes periculnm aijuis se deflerint. 

Mit den folgenden 3 versen werden die kämpfe an 
der Adda beendigt: 

G.V.448. Careere qningentos equites respublica cepit, 
Vulnere confectos relicpios Melana reeepit, 
Grandis et orribilis planctns in urbe redit. 

Die V. 44S gemaebte angabe von ö()0 gefangenen 
rittern scheint eine bereicherung unserer kenntniss zu 
sein; sie findet sieb sonst wohl nicht. Vinc. meldet *"), 
dass die Böhmen allein 7U ex melioribus et uobilioi'ibus 
militibus gefangen genommen ; wie viel von andern 
reiteiTi 5i), erwähnt er gar nicht. Wir wollen aber an- 
nebmen, dass es alle gefangenen reiter gewesen wären; 
nehmen wir ferner nun an , dass die Böhmen ungefähr 
den 10. thcil des ganzen heeres ausinachten 52) ^ so 
würden an gefangenen, die überhaupt gemacht wurden, 
7(A) reiter herauskommen, also noch 20(J mehr, als unser 
dichter angibt ; allein es ist zu bedenken , dass die 
Bölimen das erste treffen bildeten, der kaiser erst später 
zu hilfe kam , woraus zu schliessen , dass die Böhmen 
verhältnissmässig mehr gefangene gemacht hatten ; so 
würde die zahl von 700 immerhin auf ÖOO reducirt 
werden können ; dem steht aber vielleicht noch entgegen, 
dass, wie uns Yincenz *3) erzählt, der grössere theil der 
Bölmien noch auf dem linken ufer der Adda war , und 


19) Wie oben s. 8 anm. 32b). 

50) SS. 18, 670 1. 27. 

51) Miles hat bei den Schriftstellern liicser zeit immer nur 
die bedeutung reiter, milites und pedites finden wir überall, be- 
sonders häufig aber in den Ital. quellen sich entgegen gestellt. 

52) S. text s. 9 anm. 19. 

53) SS. 17, 670 1. 18. 
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dass von diesen , nachdem sie erst selbst sich zwei mal 
eine brücke geschlagen , dieselbe aber jedesmal brach, 
eine grosse anzabl den tod in der Adda fand 54), jeden- 
falls auch eine menge gar nicht , oder wenigstens erst 
sehr spät auf dem kampfplatz erschien. Nach den grossen 
Kölner jahrh. 55) dauerte der Übergang sogar 3 tage, 
d. h. der Übergang des ganzen heeres. Genug ; soviel 
dürfte sich ergeben , dass die angabe Gotfrieds nicht 
übertrieben genannt werden kann. 

Bedenklicher steht es dagegen mit dem folgenden 
V. 44t): Vülnere confectos relitpios Melana recepit; dem 
scheinen die grossen Mailänder jahrh. zu widersprechen, 
welche melden 56) ; et multi (sc. Mediolanenses) vulnerati 
sunt, quos Imperator, vir nequissimus, statim fecit suspen- 
dere eos (so). Hier hat Gotfr. vielleicht etwas das ver- 
fahren des kaisers bemänteln wollen, wie er das in der- 
artigen fällen lieht. 

Der im folgenden verse , v. 430 , gemeldete planctus 
scheint nun nach Gotfried über diese armen verwundeten 
(natürlich auch wegen der niederlage) entstanden zu 
sein ; nach den grossen Mailänder jahrh. scheint fiist 
das umgekehrte der fall gewesen zu sein , scheint man 
nicht am wenigsten auch desshalb zu trauern, weil man 
von ihnen keinen wieder sieht. Denn sie sagen 57): 
Statim fecit suspendere eos (sc. imperator). Reversi sunt 
itaque Mediolanenses ad civitatem cum tristitia et dolore 
maximo. Und daun freilich auch über die armen ver- 
triebenen im Mailänder gebiete: Sed tune non erat ocu- 


M) SS. n, 670 1. 31 ff. 36 ff. 
55) S.S. 17, 768 1. 45. 

5«) SS. 18, 365 1. 22. 

51) S. anm. 56. 
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lus nec aliquis 58) tarn ferae et crudelis naturae , qui 
potuissot lacrimas continere , qui videret infimos, lan- 
guidos, debiles, seiies et claudos 59) et fcininas de partu 
cum pan’ulis suis et alios multos viros et feminas, cum 
rebus eonim mobilibus per campos et villas et de loco 
ad locum fugere. 

Hiemit schliessen wir die Vergleichung der quellen 
über die Schlacht an der Adda, indem wir hofl’eu, dar- 
gethan zu haben , einerseits , wie alle die von (iotfried 
erzählten einzelheiten auf diese ereignisse des Jahres 1158 
passen , andrei-seits , dass das von (Jotfried .überlieferte 
einzelne wirklichen geschichtlichen werth für uns hat, indem 
es fast vollständig durch die hesten anderen quellen be- 
stätigt wird, mithin nicht als leere dichterische phrasen 
dasteht, woraus sich mit hoher Wahrscheinlichkeit schliessen 
lässt, dass (lotfried, der sich hier in so vielen einzel- 
heiten als wohl unterrichtet und wahr zeigt , auch mit 
recht an anderen stellen auf glauhwürdigkeit im einzelnen 
anspruch machen darf, mit einziger ausnahme derjenigen, 
an welchen er als paileimann oder unbedingter lobredner 
des kaisers erscheint. 

Die verse, welche nun hei Gotfried folgen, v. 451 — 
483, behandeln ebenfalls nui' ereignisse des Jahres 1158, 
Ja sie fallen sämmtlich vor den 1. Novbr. dieses Jahres 
und also vor den herühmten Ronkalischeu reichstag. 
Nach Fickers rechnung 6«) müssten sie fallen zwischen 

59) Ein sonderbarer zusatz! 

59) So ohne zusatz etwas auffallend. 

W) und bezeiehnung (1160). Dass kein druckfehler vorliegt, 
zeigt schon in der einleitung zum carmen p. 5; loci in quibus 
utitur prima persona in narrando. Sic inemorans secundam Me- 
diolani obsidionem v. 434 (verdruckt statt v. 454 , s. exk. weiter 
unten) , wo dieser vers also ausdrücklich auf die 2. belagerung 
bezogen wird. 
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IIGO u. 1162 März 26. Dass dies nicht der fall, wollen 
wir in kürze zeigen , und nur bemerken , dass Ficker zu 
keinem der hier erzählten ereignisse ein datum gesetzt hat. 

Die verse 451 — 453 berichten die wiedererlangte 
Oberhoheit über die grafschaften Martesaiia (Seprio wird 
nicht erwälint) , welches ereigniss , wie wir oben nach- 
wiesen , 1 158 zwischen Sept. 16 und Okt. 5 fällt 
Da die weiter erzählten begebenheiten aber alle vor die 
Übergabe Mailands, 1158 Sept. 8, dieses allein nach der- 
sell)en fällt, so steht es hier chronologisch sehr unglück- 
lich; es gehört offenbar hinter v. 486, wo es den Über- 
gang bildet zwischen 1158 September 8 und 1159 gegen 
März 23 62). Dass hier überhauj)! eine grosse Verschieb- 
ung stattgefunden hat , dürfte wohl kaum zweifelhaft 
sein; doch wollen wir diese erst dann nachweisen, wenn 
wir mit der betraclitung der genannten verse zu ende 
sind. 

Fallen nun auch die in den folgenden versen be- 
richteten ereignisse sämmtlich vor die Übergabe der stadt, 
den 8. Sept. , wie schon bemerkt wm-de , so sind sie da- 
gegen unter sich wieder nicht chronologisch geordnet, 
vielmehr ist es auffallend zu sehen , dass zunächst die 
zeitliche folge geradezu umgekehrt worden ist, ereignisse 
vom 2. 5. 6. August folgen in umgekehrter Ordnung. 
Die nächsten verse 454 — 456 sind wohl auf die ereig- 
nisse unmittelbar nach dem Addaül)ergange zu beziehen. 
Mau vergleiche sie mit der Schilderung der grossen Mai- 
länder Jahrbücher. 

G.V.454: Omnia circuitu subito castella tenemus, 

Plurima destruimus, sed plurima stare jubemus, 
Undique subicimus predia, nira, netnus. 


61) S. text 8. 53 aiim. 102a. 
6i) S. text 8. 63 ff. 
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Ann. Med. maj. 63): Sed cum fuerunt ad Grogonzolam 64) 
(sc. Mediolanenses), invenerunt Boeinitas et Theoto 
nicos, currentes per villas et loca et campos levan- 
tes predam. Et fugati sunt Mediolanenses et capti 
fuenint .... quam plures et multi vulnerati sunt. 

Diese kastelle sind wohl hauptsächlich zu suchen 
in der von Mailand damals abhängigen grafschaft Ba- 
zana , deren grösster theil zwischen der .\dda und der 
Mulgura liegt, in der auch das wichtige Trezzo und das 
öfter erwähnte Gorgonzola ; ferner in dem östlich vom 
Lambro liegenden Mailändischen gebiete, endlich die in 
näclister Umgebung der stadt, rund um Mailand liegenden 
festen plätze 65^. Dann folgen in den v. 407 — 472 die 
erwähnten ereignisse vom 0. ö. 2. August 6 Ö) ; am 0. die 
einschliessung der stadt v. 4Ö7 — 4öt) ; am 5. die Ver- 
einigung der truppen und gesandten der verechiedenen 
Lombardischen städte mit den kaiserlichen, v. 4GO — 4(J4 ; 
hervorgehoben werden Krcmona, Pavia, Brescia, Bologna, 
Piacenza. An der spitze einer solchen macht unterwirft 
der kaiser natürlich ringsumher alles, v. 4(iä. Dann wird 
in der zeit noch weiter zurückgegangen, Komo und Lodi 
erheben klage beim kaiser, letzteres am 2. Aug. , Komo 
wohl , als der kaiser die Unternehmung gegen Trezzo 
machte, bei der er ja in dessen nähe kam, also zwischen 


W) SS. 18, 367. 

64) S. exkurs 3. 

66) Vincenz meldet auch die einnahmo des arcua Romanus 
und Monza.s ' sowie Lomellos ,.et plurima castra Mediolanensium 
et aliorum adversarionini suoruni destniunt.“ SS. 18, 674. 

66) Die belege für die daten in unserer obigen darstellung, 
text 8. 29 ff. 
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Juli 24 — 31 (v. 433. 437). V. 4t>8 — 471 berichtet die 
antvrort des kaisers, die nacli gehaltenem fürstcnrathe er- 
folgte. V. 472 — 474 Verwüstung der umgegend Mailands. 
V. 475 — 477 sind wohl nur von Gotfried üherliefeiie ein- 
zelheiten ; nach ilinen zieht sich der kaiser von den 
mauern der stadt weiter zurück auf die nächsten festen 
plätze , da in unmittelharster nähe der stadt alles zu 
gründe gegangen ist: 

Surgit ah ohsessis, postquam perit undique messis, 

Civihus oppressis, ad proxima castra recessit, 

Qua rcfiuiem querat, frigus et imher erat. 

Auch von diesem • frigus et imher criahren wir sonst 
nichts ; vielmehr erzählt Vincenz , dass eine grosse 
hitze war , die hei der anhäufung von leichen unreine 
luft und Seuchen erzeugte. Ebenso Ragewin und die 
ann. Col. max. ®7a). 

V. 478 — 480; fortwährende strenge einschliessung 
der stadt, verhindening aller zufnhr. Von hiingersnoth 
in der stadt berichtet auch Vincenz 

Es bleiben noch die 3 letzten verse, die ausschliess- 
lich den Bölunen gewidmet sind, deren Streifereien schil- 
dern, V. 481 — 483: 

Evolat interdimi solita feritite Boemus, 

Cuius ab ohsequiis predas retinere solemus, 
Perforat intrepidus flumina, rura nemus. 

Das passt sehr gut zu dem , was auch Vincenz ^9) 
meldet: Boemi vero castra, villas comburunt, mulieres 

*■) SS. 17, 674. 6'«) SS. 17, 769. Kälte folgte wolil aul liitze. 

6.) A- a. o. Der v. 480 ist nach der vermuthung der an- 
zeige im litt, centralldatt zu lesen: 

Ad loca morte rea ne cilnis ullua eat, statt 
Ad luca niort<! rea ne ullus cibus eat, 

Jahrgang 1855. S. 136. 

«9) SS. 17, 674 ob. 

Toartasl, Böhmoni sntbcll. 10 
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quoque pulchras juvenculas multas rapiunt , secum ia 
castra deducunt. 

Handeln so alle den 3 entscheidenden vei'sen 484 — 
48G vorhergehenden von ereignissen des Jahres 1158, so 
wird man schon daraus schliessen können, dass diese 3 
nun folgenden nicht solche des März 11G2 geben ; der 
Sprung wäre doch zu gross. Wir brauchen sie auch nur 
flüchtig anzusehn, um überzeugt zu sein, dass hier von 
keiner Zerstörung der stadt, sondern nur von einfacher 
bezwingung die rede ist. 

Nun aber fällt mit recht die lücke auf zwischen 
V. 486 und v. 487, der Sprung von. 1 158 September 8 bis 
1159 gegen März 23, beziehungsweise Februar 25 bis 
März 21. Da scheint es nun doch wohl kaum zweifel- 
haft bleiben zu können, dass hier eine unglückliche Ver- 
wirrung wahrscheinlich schon bei der dichtung des carmen 
platz gegrificn hat : die 2. Übergabe Mailands und die 
Zerstörung Tortonas , welche die Überschrift vorher an- 
kündigt , kommt gar nicht vor , statt dessen eine weit- 
läufige daretellung der ersten belagerung und Übergabe, 
obgleich wir eine solche , zwar wieder in ganz anderer 
weise, v. 331^ — 363, bereits erhalten haben, wo nament- 
hch die eigentliche belagerung mehr . beschrieben wird, 
während hier mehr die allgemeine läge und folge der 
dinge geschildert wird und der kreis des erzählten viel 
weiter gezogen ist; dann eine Überschrift eines kapitels, 
der zwar der betreffende iuhalt folgt, die aber eigentlich 
das unwichtigste des ganzen kapitels ankündigt, während 
das wichtigste, die 2. Unterwerfung und eroberung Mai- 
lands in derselben gar nicht erwälint wird, während das, 
was dieser Überschrift entspricht , vom vorhergehenden 
durch eine grosse, vom folgenden durch eine noch grössere 
lücke getrennt ist; denn die verse 489—495 und weiter 
setzen eine zweite belagerung Mailands voraus, die mit 
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keinem werte erwälmt wird. Endlich ist die letzte Über- 
schrift dieses abschnittes eben so ungenügend, indem die 
weiteren , dem falle Mailands folgenden ereignisse eben 
wieder in derselben gar nicht angezeigt werden, so dass 
die V. 517—525 als ganz fremde eindringlinge dasteben. 

Wir können uns bei solcher läge der dinge , wenn 
Gotiried wirklich überall diese sonderbare wiederholende 
diebtweise angewandt hätte, wenigstens davon nicht gut 
überzeugen, dass er ausserdem noch die unsinnigen Über- 
schriften gesetzt haben sollte. Aber sie stehen in seinem 
autogi'aphon. 

Gegen unsere hier im einzelnen ausgeführte ansicht 
könnte aber vielleicht die einwendung gemacht werden, 
dass es doch im höchsten grade als auffällig, wenn nicht 
unwahrscheinlich, bezeichnet werden müsse, dass Gotfried 
so die erste belagerung Mailands 2 mal , und jedesmal 
ausführlich erzählt , die zweite dagegen , die doch 
eine viel bedeutendere und berühmtere katastrophe zur 
folge hatte, nur in ein paar versen berührt haben sollte. 
Allein dagegen ist zu sagen, zunächst, dass, wie wir 
oben 70) schon zeigten, eine derartige Wiederholung, und 
zwar jedesmal mit berücksichtigung hauptsächlich anderer 
nehenumstände durchaus in Gotfrieds dichtart liegt, dass 
er die 2. belagening und die Zerstörung der stadt aber 
darum so kurz erzählt , weil er dabei nicht selbst an- 
wesend war. Denn wir nehmen entschieden an , dass 
Gotfried llOU, 1101 u. 1102 nicht in Italien war, eben- 
sowenig die 2. hälfte des jahres 1159 und stützen diese 
hehauptung dadurch, dass er nach erzählung des Lom- 
bardischen aufstandes im anfange des jahres 1159 keine 
einzige ausführliche Schilderung oder beschreibung irgend 
eines ereignisses hat bis zum herbst 1102, wo er eine 


Anfang dieses exkurses. 

10 * 
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solche von dem Burgundischen konzile gibt, dass er viel- 
mehr in diesem zeitraume die wichtigsten ereignisse ent- 
weder ganz übergeht oder nui' mit ein paar Worten kurz 
registrirt, auch dann, wenn eben der kaiser, den er ja 
immer verherrlichen will , gerade einen hervorragenden 
antheil an ihnen nahm. 1159 erfahren wir nichts von 
den reichstagen zu Bologna, Ronkalia und Parma 7'), 
nichts von der für den kaiser so ruhmvollen schiacht 
bei Siziano 72) , bei der , wie uns berichtet wird 73) ^ die 
Mailänder erbannungslos zusammengehauen wurden und 
nach welcher der kaiser im triumph von den hischöfen 
und anderen fürsten empfangen ward, wo er dann aus- 
ruft: Lasst uns gehen, unsere heutige heute zu sehen, 
ob sich unsere arbeit belohnt hat; und man begab sich 
nach Lodi und sah dort lange lange reihen Mailänder 
von jedem alter, jünglinge, kräftige männer, greise als 
gefangene in die kerker abgefülmt werden, wie heerden 
von schaafen 74). Welch ein trefflicher stoff für einen 
kaiserlichen hofdiehter, der im Unglücke der Mailänder 
überall üötthche strafe oder wenigstens überhaupt ge- 


11) 1159 April 16, April, sommer; s.^text s. 87 niim. 213, 
8. 40 anin. 226. Und doch beschreibt er den vorigjiihrigen reichs- 
tag zu Ronkalia so ausführlich! 

12) 1159 Juli 15. Ann. Med. maj. SS. 18, 367. Otto Mor. 
SS. 18, 610. 611. Vinc. SS. 17, 677. 

13) Vinc. 17, 677 1. 25. 

14) So berichtet der augenzeuge Vincenz SS. 17, 677: Me- 
diolaneiiBcs stemuntur impie .... Imperator cum trihnmpho ab 
episcopis suis susceptus , eis et aliis principibus suis inquit: 
„Earaus et videamus hodiemam venationem nostram, si tantis la- 
boribus nostris sit competens?" Ivimus, vidimus tantam multitu- 
dinem eorum. juvenum. senum, adolcscentum in longissimis chor- 
dis in carceres deduci, sicut greges altiar-um ovium. 
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rechte strafe sielit und als solclie darstellt ^5) ; diese 
schöne gelegenheit würde er sich kaum haben entgehen 
lassen. Dass wir weiter von der berühmten belagerung 
Krem.as, die über ein halbes jahr mit grösster anstrengung 
geführt wurde , bei der sich der kaiscr und das ganze 
kaiserliche heer, nicht weniger aber die Kremesen durch 
thaten grösster tapferkeit , durch unverdrossenheit und 
ausdauer im höchsten grade auszeichneten , gar nichts, 
die einnahme der feste nur in einem halben verse er- 
fahren 76) ^ verträgt sich wohl kaum mit der annahnie, 
dass Gotfried dieselben raitgemacht hat in person. Und 
was ferner besonders auffallend ist; vom schisma erzählt 
er genug , er beschreibt die Persönlichkeiten beider er- 
wählten, die wähl selbst 77) ausführlich, aber von einer 
weiteren entscheidung durch das konzil von Pavia 78) er- 
fahren \vir nichts, ebensoweiiig von den folgenden kirch- 
en Versammlungen zu Kremona und Lodi 79) ^ während 


Wie überall, so auch nach crzählung des Lombardischen 
aufstandes, anfaiig 1159; 

V. 411: Cuius et in reditu vindicat ipse dulum ; 

V. 420: Quem (Fr.) quia non tiinuit, digna pericla tulit ec. Melana. 

■6) V. 488; Cunia reforinatur invisaque Crema crematur. 
Hätte nicht die demüthige Unterwerfung der Kremesen ein eben 
BO willkommenes bild gegeben wie die der Mailänder, die Gotfr. 
mit Vorliebe ausinahlt? v. 352 — 363. Betreffs der tapferkeit des 
kaisers sagt Otto Morena S.S. 18, 618 1. 28: Ipseniet qiioque im- 
perator optinie sciens sagittare. prout extimo, multos de Cremen- 
sibus interfecit. Auch das wäre für einen hofdichter doch will- 
kommener Btoff gewesen. 

-n) V. 301-321. 

IS) 1160 Februar 5—11. 

’S) 1161 Mai 21, Juni 19—22. Ann. Cul. max. SS. 17, 773. 
Otto Morena SS. 18, 632. 
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das Burgiiudischc konzil®'’) ausfiihilicli geschildert wird®'), 
obgleich das carinen doch nur von den thaten Friedrichs 
in Itahen handeln soll ®2) und obgleich das von Pavia 
doch gewiss auf gleiche , wenn nicht auf viel grössere 
Wichtigkeit anspruch machen kann. Schweigen über das 
Unglück des kaisei's' hei Karkano IKiO Aug. 'J ®3) wäre 
allenfalls noch zu erklären, da Gotfried hie und da un- 
glücksfälle ver.schweigt ; aber durchaus nicht immer ®<). 
Aehnlich könnte man denken hetretl’s der nichterwähnung 
des Überfalles der Mailändischen gesandten und des dar- 
aus entstandenen blutigen trcffens bei Mailand ®5) ; man 
kann annehmen, dass Gotfried auf diesen schwarzen ver- 
rath ®®) niclit gern zu sprechen kommen mochte ; aber 
wir wollen doch auch liemerken, dass seihst die Kölner 
jahrh. dies creigniss niclit umgehen, sondern es, freilich 
in sehr eigenthümlicher, kurzer weise, ohne sich auf die 
entstehung des kampfes einzula-ssen , herichteu ®2). Auf 
ähnliche weise hätte auch G. die sache vertuschen können, 
wie er ja manches andere vertuscht und besonders hätte 
er gelegenheit gehabt, den kaiscr mit Achilles oder einem 

HO) 1162 Hcptemljer 7. 

Hl) V. 526—589. 

Hl) Carmen de gestis Friderici primi imperaUins in Italia. 

H3) Otto Mor- SS. 18. 626. 627. Ami. Med. innj. SS. 18, 370. 

H^) Anfang des exkurscs , wo wir diese eigenthüinlichkeiten 
Gotfrieds im allgemeinen schon havorheben mussten. 

85) 1161 August 7. Otto Morena SS. 18, 633. 634. Ann. 
Med. maj. SS. 18, 372. Nicht .\ugust 8, wie letztere haben, ohne 
am rande verbessert zu sein. 

86) Dass ein solcher durch Reinald von Köln anztinchinen 
ist, zeigt Ficker, Reinald, §. 17 s. 40. 41. 

Hl) Militibus Colonieiisibus pugnam incipientibus. Ann. Col. 
max. SS. 17, 771. 
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anderen berühmten beiden des Trojanischen krieges zu 
vergleichen da wir wissen, dass dieser hier selbst mit 
grösster pei'sönlicher tnpferkeit kämpfte in ähnlicher 
weise , wie er früher bei der belagerung Kremas selbst 
rastlos persönlich hand ans werk legte 5***). Gerade 
solche i>ersönliche heldenthaten würde der hofdichter her- 
vorgehoben, mit schuldigem lolm besungen haben, wie er 


S*) Vgl. V. 446. 501 und Pantheon p. 351 von Konrad III.: 
Consilio Seneca, specie Paris, Hector in armis. " 

Ann. Med. maj, SS. 18, 372 1. 17: et inipeiator tune 
fuit juxta arcum Ilouianum de efjuo prostratus, et tarnen niultos 
occiderunt et plus 300 ceperuut, (Die angabe der ann. Col. max. 
SS. 17, 771: capti sunt ex Mediolanensibus amplius quam 500, 
jedenfalls wohl übertrieben). Ann. Col. max. SS. 17, 771. 772; 
Ibi sub eo (imperator) equus suus optimus est intcrfectus et ipse 
inter clipeum et eorpns lancca est crudeliter petitus. ln alium 
tarnen transilieiis equum, per gratiam Dei intactus et omnino in- 
columis evBsit, miles strenuus, imperator incautus, felix uterque. 
Die angabe omnino incolumis und gar intactus ist wieder eine 
Übertreibung, denn Otto Mor. SS. 18, 6;i4 1.3 sagt: et ipse aliquan- 
tulum vulneratur. Sein bericht lautet SS. 18, 633 1.34: Ipse (sc. 
imperator) per viam, in qua bellum fiebat fortissimum, . . . cum 
suis hostes invadere disposuit. Quibus omnibus sic secutis , ut 
statuerat, . . . Mcdiolanenses . . . versus civitatem fugiunt. Im- 
perator autem cum aliis ipsos acriter insequitur usque ad portam 
foBsati ct ex eis 80 milites et 266 pedites (also zusammen = 346) 
cepit . . . Plures vero milites ct pedites cum gladio, tum in fos- 
sato prccipitando interfecit. Et super pontem fossati, dum acri- 
ter imperator inter hostes preliaretur , equus ejus ibi confoditur 
et ipse alicpinntulum vulneratur . . . Imperator igitur cum suis 
militibus ad castra cum ingenti gaudio revertitur. 

M) Otto Mor. SS. 18, 616 1. 36: Imperator itaque, qui tune 
temporis sub ipso gatto erat (bclagerungswerkzeug). 
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es z. b. an anderen stellen wirklich timt 9*), eingedenk 
der beiden eigenscbaften, die Homer ^2) rühmt : 

dfirpÖT£Qov {iaaikivg dyai^og XQcatgng t' alxfi^rr^g. 

Und ist nicht schliesslich die weise, w'ie uns Gotfr. 
die 2. Unterwerfung Mailands erzählt, nichts anderes, als 
ein nacktes registriren ? Liegt nicht darin der beste be- 
weis , dass er diesen ereignissen fremd geblieben war? 
Man lese die ergreifenden Schilderungen dieser letzten 
katastrophe, wie sie uns augenzeugen und die sonstigen 
besten quellen vorführen, und man wird zugeben müssen, 
dass hier ein für den rühm und die ma(^ht des kaisei's 
thätiger hofdichter eine reiche fundgrul)e gefunden hätte, 
seine darstellung nicht etwa mit dichterischen floskeln, 
sondeni mit der Wirklichkeit entlehnten , ergreifenden 
Zügen zu schmücken. Aber es geschieht ger-ade das 
gegentheil ; anstatt des kaisers nihni und nanien über 
alles zu erhoben, erlaubt sich der hofdichter hier einmal 
ausnahnnsweise zu tadeln und zwar recht deutlich, v. 51 1 : 
Arguo vos proceres et te simul arguo regem, 

Non ita captivis facilem decet edere legem, 

Tecta sue pati-ie quis rehabere lieget? 

Vergleichen wir diese harten worte mit solchen derer, 
die augenzeugen waren , so springt der unterschied nur 
allzu klar heiwor. Man vergleiche namentlich den brief 
des notar Buichard an den abt Nikolaus von Siegburg ^3^. 

«I) V. 428. 429: 

Cui vada dat fluvius, qiie nemo vadaiida putavit, 

Addua tune aditus plobo neffante dabat. 

92) Dass er diesen gekannt, ergibt v. lOd'J: Quantus erat etc. 
v. 1040: I’ontificuni nunienjs , describero ncscit lloinerus. Dass 
er ihn gelesen, zeigen viele Homerisirende Wendungen. 

93) Die grossen Kölner jahrl». , von entschiedenster Partei- 
nahme für den kaiscr noch kurz vorher (s. anm. 89 i Karl Pertz' 
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Aus allem gesagten dürfte sich doch mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit ergehen , dass Gotfried von der 2. hälfte 
des Jahres 115!) (bis wie lange dürfte nicht so leicht zu 
bestimmen sein aber) wenigstens bis zur Zerstörung Mai- 
lands nicht beim kaiser in Italien war. 


anuicht SS. 17, 725 ob. können wir daher nicht thcilen in ihrer 
2. hälfte; in Universum ad partem Imperialem narratio inclinat, 
ita tarnen iit auctorem iiostrum non tarn faetiomim Studio abdu- 
etum , quam uni potius veritati semper iiistitisse coneedamus; 
noch weniger aber das daselbst 1. 14 behauptete: quum ojdimiR 
fontibus innitantur; denn das i.st doch nur sehr theilweise der 
fall) nehmen den bricf des notar Burclmrd über die zerslöiniig 
der Stadt an den abt Nikolaus von Siegburg , Kölner diözese, 
(Karl Pertz schreibt SS. 17, 774 n. 56 Siegburg, 775 n. 62 Sieg- 
berg; sonst bei l'reher SS. rr. Germ. 1, 2d6; 3. ausgabe v. Struvo s. 
330), in ihren text auf, in welchem das Unglück und elend der 
Mailänder nicht stai k genug beschrieben werden soll , und dazu 
von dem kaiserlichen notar , der doch gewiss dem stand])unkte 
des kaisers näher steht, wie dem der Mailänder. 

ln ähnlicher weise sind diu dar.stellungen der andern quellen 
gehalten ; alle schildern das loos der ^lailänder als höchst traurig 
und beklageiiswerth und der brief Hurchards wirft dem kaiser 
seine hartherzigkeit fast vor , obgleich liurchard ja auch streng 
kaiserlich ist; nur Gotfried allein, so viel wir sehen, findet die 
strafe nicht hart genug, die behandlung zu milde. Das ist gewiss 
eher zu erklären ilurch ein fernsteheu von den thatsacheu, durch 
eine abschwächuug der wirklichen ercignisse, als liei persönlichem 
miterlebeu derselben , da ja nach den quellen der eindruck ein 
überwältigender war. Dies und die darstcllung Gotfrieds scheinen 
hier seine nichttheiluahmc an diesem ercignisse ziemlich sicher 
anzudeuten. Namentlich mussten die cinzelheiten der Übergabe 
Mailands, die wir besonders aus den grossen Kölner jahrb. (brief 
Hurchards) und Otto Moreaa erfahren, einem hofdichter, wie Got- 
fried, das willkommenste Matej'ial bieten; man nehme nur allein 
die beschreibung des Karoccios und dessen Übergabe. Siehe den 
brief Burchards a. a. o. 
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Freilich treten wir mit dieser behauptung der ge- 
wöhnlichen annahino ja entgegen. Denn nicht nur Ficker 
setzt die hier in betracht kommenden verse 431 u. s. w. 
482 zu 1100 — 1162, sondern auch Ulmann 9^) , (der 
Ficker im übrigen in manchen punkten ebenfalls nicht 
beistimmt) , allerdings wohl nur indem er ohne nähere 
Untersuchung die (hitining Fickers mit herübeniimmt, 
und bei der art des ausdruckes bei Uotfried sich durch- 
gehends für seine ijcrsönliche gegenwart und theilnahme 
an den ereignissen entscheidet 95). 


Gotfried von Viterbo s. 11 anm. 18. 

9“) Ulmanii unterscheidet sehr i)asscnd 3 arten von rede- 
weisen Gotfrieds, die eine näliere theilnahme an den ereignissen 
bekunden. Einmal solche , in welchen Gotfried von sich selbst 
in der ersten person des singulär spricht; diese sind die selten- 
sten, so z. b. a. a. 1167 v. 700 , a. a. 1174 v. 864. 

liier ist eine pereonhehc gegenwart und theilnahme Gotfrieds 
wohl uidiediugt anzunehmen. l)aun solche falle, in denen er als 
anhänger ui\d Parteigenosse des kaisers sjiricht ; von dieser art 
sind hier unsere v. 431 ff., die l'lmann , wohl nach Ficker, a. a. 
1160—1162 setzt; betreffs dieser ausdrucksweisen sagt Ulmann, 
und wohl mit recht: Ein Zugegensein Gotfrieds bei den ge- 
schilderten Begehenhciten dürfen wir bei Ausdrücken der ersten 
und meist auch wohl bei der zweiten Klasse da getrost annehmen, 
wo ausser dem ' formellen Grund die A.rt der Schilderung, die 
malerische Ausschmückung des Detail , wie es in der Regel der 
Fall ist , bestätigt , dass Gotfried hier als .\ugcnzouge berichtet. 
Endlich drittens solche redeweisen, „in denen Gotfried durch den 
gebrauch der Possessivpronomina (der ersten person , muss man 
hinzusetzen) seine lebendige Theilnahme bezeugt. Wendungen 
dieser .\rt beweisen gar nichts und dienen nur verbunden mit 
Ausdrücken der ersten Klassen dazu, die Ueberzeugung von Got- 
frieds Gegenwart noch lebendiger zu machen.“ Verdruckt ist bei 
der Zusammenstellung der citate s. 11 anm. 18 bei den fällen der 
2. art a. 1 162 v. 540 statt 644 , da v. 540 lautet: Possit ut igna- 
rum fallere fraude parum, der offenbar für den hier besprochenen 
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So nimmt sowohl Ficker wie Ulmann eine anwesen- 
heit (Jotfriecls in Italien IKiO — 11(!2 an. Ficker sagt 
ausdrücklich 9®) : „Expeditionibus Friderici imperatoris 

in Italiam factis plerumque atfuit , (piam rem plures 
nostri camiinis loci tesLantur, in quibus utitur prima per- 
sona in narrando, Sic memorans secnndam Mediolani 
obsidionem“, und hier wird eben v. 4:34 (statt 454) an- 
geführt. Und noch bestimmter drückt sich Ulmann 
aus y’) : „Zuer-st bei dem irweiten Zuge Friedrichs , bei 
der Belagerung und schliesshchen Zerstörung Mailands, 
sehen wir Gotfrid mit dem Kaiser in Italien. Die ange- 
zogenen Stellen ergeben, dass Gotfrid sowohl beim Kampf 
an der Adda als auch bei der eigentlichen Entscheidung 
vor Mailand selbst zugegen war. Dass er schon der 
ersten Belagerung beigewohnt habe, ist nicht wahrschein- 
lich.“ Dabei werden die betreffenden verse citirt, 431. 
454 ff. 482 , von denen man aber , wie wir bewiesen zu 
haben glauben, annehmen muss, dass sie ereignisse des 
Jahres 1158 besprechen. Das ergebniss unserer Unter- 
suchung betreffs der anwesenheit Gotfrieds bei der ersten 
belagerung ist nun aber trotz dieses umstandes mit Ul- 
raanns ansicht im einklange , während es in bezug auf 
die anwesenheit desselben in den Jahren 11(10 — 02 denen 
von Ficker und Ulmann entgegengesetzt ist. Während 
Gotfried nach Ulmann nicht wohl der ersten belagerung 


fall nichts hietet; dagepcn hei.sst v. 544 : Judicii probet iiobia 
Burgmidia sedcs. Ebenso ist bei Kicker , carmcn p. 5 1. 7 von 
oben verdnickt v. 434 statt 454, da ein vcrs genannt werden soll, 
in welchem Gotfried in der ersten person spricht, v. 434 lautet 
aber nun; Addua grandis erat, nant pluriina coritora caesa, der 
ol)cnfalls für diesen fall nicht in betracht kommen kann; dagegen 
heisst V. 454 : Omnia cireuitu subito castella tenemus. 

**) Carmen p. 5 ob. 

Gotfried von Yiterbo s. 12 anm. 19. 
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beigewohnt haben kann, fanden wir, indem wir die be- 
treffenden stellen für das jabr 1 158 in ansjn-uch nehmen 
mussten , dadurch zwar einen grossen Zuwachs zu den 
nachrichten und überhaupt eine fülle von nachrichten 
dieses jahres , und das jetzt 1158 gebrauchte fürwort 
der ersten person macht die sache immerhin noch 
zweifelhaft; aber da Gotfried diese Vorgänge an der Adda 
aus dem jahre 1158 an so verkehrter stelle erzählt, 
so scheint dies doch gegen eine persönliche tlieilnahme 
auch an diesen dingen zu sprechen; man wird gewiss 
gern zugestehen, dass eine solche Verwirrung, ein solcher 
gedächtnissfehler viel eher platz greifen konnte , wenn 
Gotfried nicht persönlich erlebtes , sondern ihm über- 
liefertes berichtete. Man wird somit trotz des fürworts 
der 1. person nicht behaupten dürfen, dass die höchste 
wahrscheinhehkeit, ja wohl gewissheit ihn in diesem jahre 
als beim kaiser in Italien anwesend erecheinen lässt; 
umgekehrt aber ist es betreffs des Zeitraumes von IIGO 
— 116!i: hiei müssen wir eine solche auwesenheit durch 
den Verlust dieser stellen für diese zeit entschieden in 
ahrede stellen. Die gründe , mit denen Ulmann in der 
anmerkung s*’) seine behauptung noch weiter zu stützen 
sucht, sind nicht haltbar. Es heisst da: Gotfried kam 
erst IKk) nach Italien. Wenigstens findet sich vorher 
keine Spur seiner Anwesenheit , Avohl aber ein Verstoss 
gegen die gescliichtliche Annahme ^9), indem er v. 410 
den Kaiser in der Zwischenzeit zwischen der ersten und 
zweiten Belagerung Mailands aus Italien sich entfernen 
lässt. Vielleicht könnte man jedoch statt cedit ah Italia 
lesen : cedit a Melana Daun fährt Ulmann fort : 


i») S. 12 aiim. 20. 

99 ) Sollte besser Walirlieit heissen. 

Ohne Zweifel (vgl. oh. text s. 79 unt. *) müsste statt Italia 
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Mit der Annahme, dass er erst 11G<1 auf dem Kriegs- 
scliauplatze erschienen, passt auch eine Notiz der münchener 
H. S. des Pantheon (Archiv VII, 577): lianc istoriam 
ante annos XXX in aleinannia a me perlectam. Danach 
wäre (iotfried, da die münchner H. S. die Heinrich VI. 
und Gregor VIII. gewidmete Ausgabe enthält , um das 
Jahr llGü in Deutschland gewesen x**). Wir können 
diese notiz gerade als einen neuen beweis für unsere be- 
hauptuug anführen, dass Gotfried seit der zweiten hälfte 
des Jahres 1159 wneder in Deutschland ist , und zwar 
wenigstens bis März 11G2 x’2). 

Zum Schlüsse w'ollen wir noch bemerken, dass auch 
der appendix ad Ottonem de S. Blasio x»3) Beide Belag- 
erungen Mailands miteinander und diese wieder, wenig- 
stens die erste, mit der Kremas verwechselt. Denn nach- 
dem er zuerst die helagerung Kremas erzählt hat , be- 
richtet er die erste helagerung Mailands (!) , was deut- 
lich aus der erzählung des todes des grafen Egehert von 
Butingon (Ekbert von Putten) und anderem sich ergibt. 
Ekbert fiel bei der 1. belagerung Mailands 11.58 August 
5 Dann aber lässt der appendix bei dieser selben 

belagerung den markgrafen Wernher vou Ankona bei 


Melana stehen, aber die hss. geben ganz deutlich Italia, der Pa- 
riser kodex und der Münchener haben Italia. 

•#') Dieser Schluss ist richtig , da Gregor VIII. nur 1 187 
sasH, Heinrich VI. ja 1190 beginnt. 

'•»■■i) In Deutschland oder in einem anderen lande, nur nicht 
in Italien beim kaiser. Deutschland ist wohl der wahrscheiidich- 
ste aufenthalt. 

'03) Cap. XI. 

"") Vincenz SS. 17, 671 1. 44 und note 74. Uagewin 1, 31. 
Ann. Cd. max. SS. 17, 769 1. 14. S. ob. text s. 31 anm. 58. 
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einem ausfalle der Mailänder umkommen , während er 
docli zu anfange der helagerung Kremas fiel *”5). 

Die Pöhlder jahrbücher wissen merkwürdiger weise 
von der 1 . helagerung Mailands gar nichts, sondern melden 
den zug nach Italien und dann gleich die belageiamg 
Kremas •”®). 

*05) Rftgewin 2, 40. Er fiel wahrscheinlich zwischen dem 
2. bis 15. Juli , da Ha(rewin seinen tod nach der ankunft der 
Kremonesen vor Krema (1159 Juli 2 nach Otto Morena SS. 18, 610 
und vor der schiacht bei Siziano, denn diese erzählt das 42. kap. 
des 2. buehes bei ihm, 1159 Juli 15, Rag. 2, 42, Otto Mor. SS. 
18, 611) berichtet. 1159 Mai 31 gewann Wernher noch einen 
glänzenden sieg über die Mailänder, Rag. 2, 34. 

106 ) S.S. 16. 90: (Imperator) Italiam rursus liostiliter intra- 
vit, ac evocatis clericorum et laicorura Teutonici regni principibus 
cum duce Rohemiae et aliie multis gentibus . . . Cremam castrum 
Mcdiülanensium obsedit. 
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3. Exkurs. 

iie Tcrtkcldigaag drr Adda darch die lailaader and der 

Übergang des kaisers über dieselbe. 1158 Jali 24. 

Auf den ersten anblick könnte es scheinen, dass die 
hauptbrücke bei Kassano über die Adda beim ei-scheinen 
des kaiserlichen heeres noch gestanden habe. Zunächst 
könnte man den ausdruck des Vincenz ij super ripam 
juxta predictum poutem imperiales ponuntur stationes 
dahin deuten. (Dass hier von der brücke bei Kassano 
die rede ist, ergibt sich aus einer Vergleichung des Vin- 
cenz mit Otto Morena -) : beide erzählen denselben kampf 
und letzterer nennt dabei diese brücke). Allein Vincenz 
sagt kurz vorher ausdi'ücklich : venitur ad Aduam flumen 
rapidissimum , nullo vado transmoabile , ubi pontes de- 
structos invenimus. Somit bezieht sich der predictus 
pous auf keine vorher genannte brücke ; dem Vincenz 
hat jedenfalls die hauptbrücke bei Kassano im sinne ge- 
legen 3), und juxta predictum pontem wild so viel heiss- 
en, als; an der stelle dieses hauptüberganges. Dasselbe 
bedeutet der ausdruck der ann. Med. maj. *): Mediola- 

1) SS. 17, C67 1.28. 

») SS. 18, 603. 

^ such die n. 65 Wattenbachs hei Pertz. 

*) SS. 18, 366. 
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nenses vero putabant, quod per ponteni stantem deberet 
Aduam transü-e (sc. iinperator), sie erwartettMi den Über- 
gang da , wo die brücke war ; sehr deutlich zeigt sieb 
wohl bei den werten Ibigewins, dass man dies ausdräcken 
wollte. Ragewin sagt niinilicb Is fluvius (sc. Addua) 
. . . . non inediocri inundatione exereverat, ruptisque pon- 
tibus oninino transvadandi opportunitatem exercitui de- 
negare videbatur, und gleich darauf: pontesque defendere 
ai'bitrati sunt (sc. Mediola nenses) ; die brücken waren 
zerstört ; da aber die brücken jedenfalls dort angelegt 
waren, wo sich die ufer des flusses am nächsten rückten 
und wo wahrscbeinlicb auch die Strömung weniger heftig 
war, so mussten die Mailänder befürchten, dass gerade 
dort der Übergang sUittlinden würde. 

So viel über die anscheinend sich widersprechenden 
nachriehten der quellen. 

Betrachten wir nun die natur der siiclie selbst , so 
ist klar, dass die Mailänder am sichersten gingen, wenn 
sie die brücken , vor allen die haiqitbrücke ungangbar 
machten , wie solches ja immer bei der vertheidigung 
eines flussüberganges geschieht; vielleicht hatte die Adda 
auch eine oder andere zei-stört, aus der oben angeführten 
stelle bei Ragewin könnte man dieses entnehmen, obwohl 
es nicht streng aus ilir folgt. Wir brauchen auch nicht 
anzunehmen, dass die ganze brücke bei Kassano von den 
Mailändern niedergerissen wurde ; das ist nicht einmal 
wahrscheinlich, die pfeiler blieben wohl stehen ; aber sie 
wurde in der mitte etwa zerstört und dadurch zum Über- 
gänge untauglich gemacht <•). 

AVäre sie unverletzt gewesen, so wäre der einfachste 
angiitf auf die ^lailänder ein sturm auf diese brücke 


5 ) 1 , 29 . 

*) Vgl. anni. 7. 
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gewesen. Aber die quellen melden weder, dass sich die 
Mailänder hier verschanzt hatten (von einem brücken- 
kopfe, wie Dudik will, kann nicht die rede sein, da sich 
der kaiser ja gerade bei der brücke und zwar ohne 
allen kampf lagert) noch auch von einem stunne auf 
die brücke; vielmehr sucht mau eine seichte stelle zum 
übersetzeu. 

Nachdem nuu die Böhmen die am, andern ufer be- 
findlichen Mailänder vertritibeu hatten , begab sich der 
könig Wladislaw zu dieser brücke des kaisers , wie sie 
Vincenz nennt, also zur hauptbrücke bei Kassano, um 
sie wiederherzustellen ; auf beiden seiten des flusses, auf 
der rechten, wo der Böhmische könig, auf der linken, 
wo der kaiser stand, werden balkeu herbeigeschafft, die 
dazu tauglich waren. Erst am folgenden morgen gelingt 
es, sie herzustelleu 7). 

Dagegen findet sich wirklicher widersprach in den 
iiuellen über die art und weise, wie der kaiser über den 
Huss kam. Aber unsere besten quellen sind doch auch 
hierüber einig. 

Vor allen hören wir Vincenz. Dieser sagt gleich an 
die anm. 7 mitgetheilte stelle anschliessend: Quo (ponte) 
pedecto domnus Imperator cum electis militibus rapidis- 
simum fiumen superans , in auxilium sicubi opus esset, 
domni regis advenit. 


1 ) Vinconz SS. 17, G70 1. 11: Itex interea ad pontem impp- 
ratori» se transfcrt , pro reparaiido aolicituR. Ex utraqvie i>arte 
tarn impuratoris quam regia trabes eompoi'taixtur punti utiles; 

interea taiitiiiii laborem iiox diriniit 1. 2U: (rex) pro per- 

ticieiido cum plurima militia insudat poute. Die brücke war also 
weder in brauclibarem zustande, noch ganz veimichtet (pi-o repa- 
raudo solicitus). 

Tonrtual, Bi^bniens antholl- H 
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Der kaiser zog also über die wiederhcrgestellte 
biiicke. Dasselbe meldet Gotfried von Viterbo 8) ; Pon- 
tibus erectis transit cum milite cesar, (der cod. Monte- 
pessulanua bat statt erectis evectus, was keinen besonderu 
unterschied macht) und Otto Morena : Imperator ita- 
que ac Boemie rex omnisque eorum exercitus dum per 
pontem transü-ent , wo nur der könig von Böhmen an 
ungehöriger stelle steht. Auch die grossen Kölner Jahr- 
bücher i*’) lassen kaum eine andere auffassung zu : (Boemi) 

. . . . coustratis (constructis?) pontibus tutum omni exer- 
citui transitum fecerunt i>er triduum. Cesar vero, ut ul- 
teriores attigit ripas, regiones Mediolanensium ingreditur. 

Was den tag des Überganges des kaisers über die 
Adda betrifft, so war es nach Vincenz’ genauer erzähl- 
ung der 24. Juli •'), nicht der 23. Juli, wie Ragewin * 2 ) 
falsch hat, oder gar der 2G. Juli, wie die kleineren Mai- 
länder Jahrbücher angeben '3). 

Allen diesen glaubwürdigen berichten gegenüber steht 
der des chi-onicon Urspergense •'•). Aber dieser bericht 
ist nicht nur viel später, sondern auch unklar und an sich 
unglaubwürdig. Er lautet: Ipse (imperator) (pioque sicut 
erat acer animo, ad subvehendum se non navem adqui- 
sivit, sed quadam trabe lignea, hastis hinc inde susten- 
tatis fluvium transivitet paucis se comitantibus in hostes 


<*) Carmen v. 433. 9) SS. 18, 603. 

•9) SS. 17, 768 1. 43. Nach ihnen sind nur d. Böhmen thätig. 
'•j SS. 17, 670 1. 45 nennt er den folpeuden ta^ den des h. 
Jakob, der auf den 25. Juli fallt. 

>2) 1, 29. 

13) SS. 18, 390: 7. kal. Aug. = Juli 26. Diese falsche an- 
gahe ist hei Perfz am runde wiederholt. 

>■•) Ed. .\rgentoniti 1609 fol. p. 217, a. h. a. Vgl. Burchard, 
histuria Friderici, ed. Christmann. Ulmae 1790, p. 43 a. h. a. 
n») Sustentatus? 
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prosiliit. Und dann heisst es weiter, er sei mit nur 10 
begleitern vor Trezzo angelangt >5). Raumer <*•) verwirft 
alle glaubwürdigen quellen, folgt dieser, gibt aber ihren 
bericht entstellt, indem er sagt: Der Kaiser setzte auf 
einem in Eile zusammeugebuudeuen Floss über den Strom. 
Trabs ist aber ein balken , kein floss >7) , und von zu- 
sammenbinden steht nichts da ; das ist vielmehr an stelle 
des unklaren hastis hiuc inde sustentatis getreten. 

Die anderen geschichtschreiber sind , so viel wir 
sehen, dieser erzählung nicht gefolgt. 

Wir können in dem letzten berichte nur eine sagen- 
hafte verhen-lichung des kaisers erblicken , und es ist 
nicht ohne interesse, zu gewahren, wie rasch sich eine 
solche bereits ausgebildet hat ; wahrscheinlich fand dabei 
zugleich eine Übertragung der kühnheit des Böhmen- 
königs auf den kaiser statt 


'S) Die auagabe des chron. Ursprg. hat sogar 2 mal Padus 
statt Addua, obwohl ofFenbar die Adda gemeint ist; p. 217: Post- 
modam imperator juxta flumen Padum tentoria fixit; dann weiter 
unten: Caeterum ex hinc (Trezzo) transiens, civibus Laudensibus 
ad coiistruendam novain civilatem locum designavit super Padum 
fluvium, in quodam colle, ubi ex utroque latere collis sunt looa 
paludinosa. Collis quoquo idem ex antiqua consuetudine Lom- 
bardorum moiis Guezionum appellatus est. In quo eis vexillu 
regis urbem designavit decoram. Der raons Gezonis , wie ihn 
Otto Morena SS. 18, Qj94 nennt, liegt aber an der .tdda. 

•6) Hohenst. 2, 91. 

'71 Höchstens dichterisch, als pars pro toto, vgl. Horaz. od. 
I, 1, 13; Virgil .\eneis 4, 56ß; Ovid, Pont. I, 3, 76; Seneca, 
Agam. 120; Martial XIV, 19, wo ausserdem Virgil und Martial 
den plural, trabes, haben. 

'S) Der ausdruck Golfrieda von Viterbo, carmcu v. 428: 

Cui (ccsarii vada dat fluvius, que nemo vadanda putavit 
kann vielleicht in dieser liinsicht ein anlass gewesen sein, obgleich 

11 * 
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Im ganzen scheint der sagenhafte bericht wenig 
eingang in die geschichtswerke gefunden zu haben; doch 
findet sich ein ankhing an ihn in dem werke des Paolo 
Morigia eines Mailänders. Dieser sagt 20); et passö 
(l’imperatore) l’acqua ä certi guadi con la scorta de’ 
Comaschi 21 ), con pericolo della vita , et molti di suoi 
soldati et cavalli s’affogarono nelle rapide onde del fiume, 
et allhora il ponte , ch’era sopra Adda , si rappe , passö 
egli con suoi Tedeschi, quai fecero molti mali et presero 
Trezzo. Die darstellung ist jedenfalls nicht klar; zuerst 
scheint der kaiser durch eine seichte stelle des flusses 
zu gehen, dann aber wieder über eine brücke. Der be- 
richt scheint sich an Otto Morena anzuschliessen ; jeden- 
falls ist das pericolo della vita bomerkenswerth , von 
welchem die besten quellen nichts melden. 

Dann kommt vor allen in betracht Muratori. Dieser 
spricht auch von einer gangbaren brücke -^) : Incammi- 
nossi dipoi la formidahir armata alla volta dell’ Adda 
per passarlo. Non v’era die il ponte di Cassano , per 
cui si potesse transitare; ma dall’ altra parte del ponte 
v’era un buon corpo di Milanensi con assaissimi villani 
alla guardia : sieche si credette disperato il passag- 
gio etc. 

Die neueren Italiänischen geschichtschreiber sprechen 
sämmtlich , gewiss mit geringen ausnahmen , von einer 

er durch das sofort foltfcnde, v. 4S3: 

Potitihus crectis transit cum inilite cesar 
doch jreaugsam verdeutlicht und verbessert ist. 

'*) Historia (so) delP antichita di Milano. Venetia 1592. 

■JO) Pag. 54 . 

21) Cornatium? Dies liegt noch südlich Korneliano, wo der 

Übergang stattfand, am rechten ufer der Adda: Die thcilnahme 

derer von Komo berichtet, so viel wir sehen, keine andere quelle. 

22) .\nnali d’Italia. Milano 1754. 6, 530. 
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vertheidiguiig der liaiipthrüeke. Im übrigen weichen sie 
sehr von einander ab. 

Georgio (üulini 22 a) scheint sich zu denken, 
dass die brücke nocli wold erhalten gewesen und dann 
noch mit neuen vertlieidigungsmitteln, schanzen und ähn- 
lichem versehen worden sei , und dass dies den kaiser 
bewogen habe, lieber eine furth zu suchen. 

Ebenso denkt sich die Sache offenbar Pietro Verri 22). 

Der ganz neue Francesco (’olombo, der herausgeber 
der storia di Milano des Beniardino Corio, den er prin- 
cipe degli annalisti patrii nennt, schliesst sich Otto Mor. 
an, so 22) z. b.: Venuto questo (ponte) in poter de’ ne- 
mici, cominciarono a jjassare ambi i re etc. Aus Tanche- 
rius Basabellata macht er Tancredi Sabelletano. 


22 ») Meniorie della citta ct ilella cainpagna di Milauo iie’ 
secoli Ijaasi. Milano 1760; 6, 81>. 

23) Storia di Milano. Milano 1780. p. 174. 

24) Milano 1855. p. 189. 
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4. Exkurs. 


Bie Böhrarn In drr IValländtrsage. 

So wie die gestalt unseres grossen kaisei's Friedrich 
Barbarossa alsbald niittelpunkt eines grossen sagenki'eises 
wurde , ähnlich \rie der gi'osse Karl , so ist in diesem 
grossen Sagenkreise Mailand der mittelpunkt eines kleineren 
geworden , Mailand , der niittelpunkt der kaiserlichen 
bestrelningen und winsche. Neben dem gi'ossen kaiser 
ist hier namentlich Reinald von Köln gefeiert ; aber 
auch der Böhmenkönig ist in denselben hineingezogen. 
In ersterem wird die klugheit , in letzterem der rauth 
verherrlicht, und wenn (Jotfried selbst Mailand ein zwei- 
tes Troja nennt, c. v. 501: 

Stantibus ecclesiis Troia secunda perit, 
jeden aus der schaar des königs einen Achilles, v. 44() : 
Quisque suis manibus gladium presentat Achillis, 
so möchten wir unsrerseits den grossen kaiser am lieb- 
sten mit dem völkeiTührer Agamemnon, den klugen Reinald 
mit Odyssen , seinen wunderbaren zug aus Italien nach 
Köln mit dessen irrfalirten , den Böhmischen könig aber 
mit dem stürmenden Aclülles vergleichen. 

Gehen wir aber nun auf das einzeljie der sage ein. 

Zunächst ist zu bemerken, dass sich der Sagenkreis 
Wladislaws mit dem Reinalds und zwar im punkte der reli- 
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quieu enge berührt. Wir gehen am besten von der 
Untersuchung dieses letzten punktes aus. Dobner zu 
Hajeks jahrb. 0, 397 anm. sagt, könig Wladislaw sei X. 
kal. Okt. = Sept. 22 bereits zurückgekehrt, ut ex manu- 
scripto martyrologio Pragensis ecclesiae apud Pessinam 
in Phosphor, septicoru. p. 431 cognoscitur, quo die Me- 
diolano secum attulit praeter alia sacra lipsana SS. Na- 
zarii, Celsi, Felicis et Naboris sacra ossa, eaque ecclesiae 
Pragensi donavit. Nun erhielt aber die gebeiue der beiden 
letzteren Reinald von Köln nebst denen der h. 3 könige 
vom kaiser geschenkt, aber erst 11(54, und brachte sie 
in diesem jahre noch nach Köln. Siehe darüber aus- 
führlich Ficker, Reinald von Dassel §. 27 s. t51 und (52. 
Es ist nun z\sar möglich, dass von den h. gebeinen ein- 
zelne abgelöst wurden ; es geschah das bekanntlich sogar 
oft ; immerhin aber ist diese nachricht doch mit Vorsicht 
aufzuneluuen. Zwar wurden auch die hh. Nazarius und 
Celsus in Mailand besonders verelirt, beiden waren be- 
sondere kirchen enächtet , im Süden der stadt , dicht 
nebeneinander; aber da Ficker in seinem ti. zusatz a. a. o. 
und noch ausführlicher Floss, Di-eikönigebuch 18ti4, nach- 
weist, dass nicht bloss bei den h. 3 königen, deren ge- 
beine Reinald ja wirklich erhielt, die sage alles mögliche 
erdichtete, sondern ihn auch die gebeine der hh. Gerva- 
sius und Protasius , des h. Apollinaris , der 7 Machu- 
bäischen brüder und ihrer mutter Salome zugleich nach 
Köln bringen lä-sst , wovon wir aus glaubhaften quellen, 
die über die gebeine der h. 3 könige berichten , nichts 
erfahren und wogegen erhebliche bedenken vorliegen, so 
muss uns dies zu ähnlicher voi-sicht in unserm falle hier 
enimhnen. Die vielen reliquien wurden aus Mailand erst 
nach der zcrstömng der staxlt geführt ; dass solches eher 
geschah, wissen wii' durchaus nicht; es ist auch gewiss 
sehr unwahrscheinlich , dass die Mailänder sie heraus- 
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gaben ohne noth ; und weder im friedensvertrage noch 
sonst wo wurde etwas dei'artiges, so viel bekannt, aus- 
hedungen. (Wenn Raumer H. St. 2, 18(i angiht , dass 
der könig von Böhmen die Jerusalemisehen tempelleuchter 
aus Mailand mitnahm [es ist wohl von der zeit nach der 
Zerstörung dei‘ stadt die rede, da dies zu der ühertragnng 
der h. 3 könige durch Reinald gestellt wird] und dafür 
das Bohem. chron. hoi Ludwig 27!t, Fiorillo, geschichte. 
der zeichnenden- künste 1, 1 lö und Büschings wöchent- 
liche nachrichten anführt, so ist die nachricht doch wohl 
auch nur in das gehiet der sagen zu verweisen , zumal, 
wenn die zeit nach der Zerstörung der stadt gemeint ist, 
da der könig nur den einen ziig von 1 158 persönlich 
mitinachto). 

Ist nun so der 2. theil der nachricht des martyro- 
logiums, hetreffend die üherhringung von reliquien durch 
könig Wladislaw nach Prag etwas bedenklicher art , so 
wird man wohl auch gut thun , den 1. theil über die 
zeit der riiekkehr des königs, die am 22. September er- 
folgt sein soll, nicht ohne weiteres gelten zu lassen. Dass 
Wladislaw übrigens vor dem 28. Sei>tembcr heimgekehrt 
ist, als dem feste des h. Wenzeslaw, wird man wohl an- 
nehmen dürfen, da dies ja eines der grössten der Böhm- 
ischen kirehe ist und die eile des königs beim abzuge 
ans Italien wohl auch auf eine bald erfolgte ankunft in 
Prag schhessen lässt. 

Uebrigens hängt ja aber diese frage eng zusammen 
mit der nach der zeit des aufbruches des königs nach 
Böhmen. Vincenz erzählt diesen nach dem zuge des 
kaisers nach Monza ; ist er wirklich erst nach (besem 
erfolgt , so fand er wohl nicht vor dem lö. Septeiuber 
statt (s. unsere obige erörterung anm. 102), da der kai- 
ser von Mailand zuerst nach Bolzano zog und dort 8 
tage verweilte. Nun ist es einerseits nicht abzusehen. 
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wanim der könig von Böhmen den kaiser auch hiehin 
begleitet haben soll , andererseits aber nicht unwahr- 
scheinlich , dass er dem festlichen tage zu Jlonza noch 
beiwohnte, sowohl der sache, als auch der darstellung 
bei Vincenz nach, eben weil er den zug des kaiscrs da- 
hin vor dem abzuge Wladislaws erzählt ; und nehmen wir 
somit letzteres an , so erhalten wir für die zeit seines 
Zuges nach Prag die tage von September 1(3 — 22 , eine 
offenbar zu kurze zeit. . Es ist daher entweder die au- 
gabe des maityrologiums zu verwerfen und statt Sept. 
22 vielleicht Sept. 2(5 oder 27 anzunehmen (statt X. Cal. 
Oct. vielleicht V. Cal. Üct. -- Sept. 27 zu lesen) oder 
zu schlicissen , bei aufrechthaltung seiner angabe , dass 
Wladislaw sogleich nach der Übergabe Mailands schon 
in der nacht auf den H. Sept. nach der heimath aufge- 
hrochen sei. Vincenz sagt SS. 17, (57ö 1.31: Ea nocte 
media predictus rex (Wladislaw) in terram suam suas 
movet stationes; aber es ist kein bestimmtes datum vor- 
her angegeben, (ähnlich wie oben SS. 17, 15(59 1. 28 von 
ihm juxta predictum pontem gesagt wurde , ohne dass 
vorher eine lirücke genannt worden wäre , s. exkurs 3). 
Er hat vielleicht das letztgenannte , aber ziemlich weit 
vorhergehende datum , den 8. Sept. gemeint. Don 22. 
Sept. als tag der rückkehr gibt auch Palacky 1, 447, 
wohl nach der angefühi’ten stelle bei Dobner. Eine of- 
fenbare Ungenauigkeit hat Vincenz aber in seinem gleich 
folgenden satze: Preter alia muncra eum (Wladislaw) 
mille douat marcis (sc. Imperator), quas a Mediolanen- 
sibus acceperat ; Mediolanenses enim eum decem millibus 
marcanim placaverant ; denn die Mailänder brauchten 
das geld erst in 3 fristen zu bezahlen, von denen die 1. 
v. 7. Sept. — 7.0kt., die letzte v.G — 12. Jänner des folgenden 
Jahres (1159) war, s. s. 4(3; dass sie eher gezahlt haben 
sollten als sie verpflichtet waren, lässt sich doch gewüss 
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nicht annehnien, zumal ja schon gleich im anfange des 
Jahres 1 15‘J mit den kaiserlichen gesandten der heftigste 
streit entstand, indem sie eifersüchtig auf erhaltung ihrer 
rechte sind. Erhielt überhaupt der Böhmische künig 
seine K >00 mark erst , nachdem die Mailänder alles ge- 
zahlt hatten , so bekam er sie nicht vor ende Jänner 
1 159, und hätten sie ihm dann übersandt werden müssen 
nach Prag. Da Vincenz sie aber hier schon neben den 
anderen geschenken erwähnt, die Wladislaw erhält, so 
ist es wahrscheinlich , wie überhaupt der Sache an und 
für sich entsprechend, dass er diesen seinen antheil doch 
gleich schon beim abzuge erhielt , bevor die Mailänder 
noch irgend etwas gezahlt hatten, da der 1. zahltermin ja 
erst am 7. Oktober dieses Jahres (1158) ablief, s. ob. s. 46. 
Dass aber der kaiser auch schon damals bedeutende geld- 
geschenke machen konnte, ist wohl nicht zu bezweifeln, 
zumal ^\ür sahen , dass Brescia ihm eine äusserst be- 
deutende summe geldes hatte zahlen müssen, s. 17anm.35'>. 
Anderes sagenhafte über wappen und ähnliches hat be- 
reits Dobner a. a. o. henorgehoben. Aus der krönung 
W lad isla WS {Sept.8) ist bei Galv. hlamma Murat.SS. 11, 
tUd, folgende sage geworden : (Imperator) ipsam civitatem 
(Med.) per 9 menses obsedit, quam cum capere non po- 
tuisset, du.x Boheraiae cum 10 millibus vü-orum pugna- 
tonmi attendens, quod innumerabilibus angariis imperio 
erat obligatus, imperatori ait: Si vis mo a servitiis im- 
perialibus absolvere , et ex duce me regem coronare, 
ego solus cum gente mea /Vrcum Romanum promitto (so). 
Spendet imperator. Tune dux Bohemiae ex sua gente 
tres ordinavit acies, quaruin prima pugnaret contra Arcum 
a mane usque ad Nonam, secunda a Nona us(jue ad no- 
ctem, tertia pugnaret per totam noctem, nec cessaret ta- 
lis pugna , donec unus ex Bohemicis superesset vivus. 
Et duravit talis pugna tribus diebus et tribus noctibus 
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contiimis. Sicque populus , qiii per 3 menses cum im- 
peratore pugnaverat , supenenientc hello recentiori suc- 
cubuit , et clerelicto ^Vrcu in civitate (so) se conclusit. 
Tum Imperator in ecclesia S. Ambrosii extra civitatem 
ducem Bohemiac coronavit in regem, et civitatem Medio- 
lani durissima obsidione vallavit. Et invalescente fame 
Mediolanenses se et civitatem libcre imiwratori tradide- 
nint. Alles ziun jabre 1102! Dann folgt: Duravit au- 
tem destructio Mediolani 7 annis. 

Man sieht, eine grössere Verwirrung aller ereignisse 
lässt sich kaum denken. Ganz abgesehen von der 
falschen darstellung, wie und durch welche gründe ver- 
anlasst die kröiiung WTadislaws erfolgte (s. exk. 1) und 
von der ungeheuren zahl , mit der seine streitkraft an- 
gegeben wird: die 1. und 2. belagerung Mailands ist zu 
einem bunten gemische verbunden worden , sie beginnt 
erst recht nach der krönung des Böhmen, und die Zer- 
störung dauert 7 Jahre. Vielleiclit gellt diese angabe 
mittelbar auf die Gotfriods von Viterbo zurück, c. v. 49(5: 
Urbs bona septemo succumbere cogitur anno (septeno 
merkwürdig statt septimo), eine stelle, die wii' schon im 
2. exkurs besprochen. Ueberhaupt trägt die clironolog. 
verwirning bei Gotfried vielleicht einen nicht geringen 
theil der schuld. Das sagenhafte der erzählung des Galv. 
zeigt sich auch besondei’s in den zahlen: BÄtüO krieger, 
3 schlachtreihen, 7 Jahre, 3 tage und 3 nächte, die den 
ganz falschen 3 monaten gegenüber gestellt werden, dann 
die eintheilung der 24 stunden in 3 Zeitabschnitte. Das 
wunderlichste ist vielleicht die Versetzung der Böhmen 
vor den arcus Rom., gegen den nur der kaiser stürmte. 

So sehen wir denn, dass könig Wladislaw mit seinen 
Böhmen nicht nur in der geschichte , sondern auch in 
der sage des Mailänderkrieges einen hervorragenden platz 
einnimmt. Burchard hatte von dem kühnen Übergänge 
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Uber die Adda und dem glänzenden siege daselbst über 
die Miiiliinder dürftige künde ; wabrscheinlich über- 
trug er die tapferkeit des Böbnienkönigs auf den kaiser 
(s. exk. 3). Dann lässt er den Wladislaw auch Krema 
belagern, fialvanius Flamma lässt ilin endlich 3 tage 
und 3 nächte mit HKKJIJ Streitern gegen den arcus Ro- 
manus stürmen und ihn dann nach heissem kämpfe 
glücklich eroheni. Eiiue andere Italiäuische (pielle über- 
trägt ihm sogar die reichsstatthalterschaft wähi’end des 
2. Zuges Friedrichs nach Italien. Wie viele andere er- 
zeugnisse der sage mögen nicht auf uns gekommen sein I 
Aber schon diese wenigen auf uns gekommenen sagen- 
haften Überlieferungen lassen uns nicht undeutlich er- 
kennen , welch grossen antheil am gelingen der uuter- 
werfung Mailands unter die kaiserliche herrschaft man 
damals den Böhmen zumass , wie das bild des tapferen 
königs jedem folgenden gcschlechte grösser und herr- 
licher überliefert wurde. 
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Die chrtnologhrhe rerwirrung iw Jahre 1139 and die 
lailindisehe geschiehtüchreibang. 

Wir haben schon fiii- den anfang dieses Jahres, für 
die inonate Jänner, Februar, März, bedenkliclie verwiiT- 
ungeu üben ün text näher besprochen ; neben willkür- 
lichkeit der bearbeiter ist hier sehr wahrscheinlich ein 
fehler in die angaben der quellen gekommen, da sie sich 
nicht wohl vereinigen lassen ■). Namentlich scheint das 
betreffs der am 23. März, dieses Jahres vom kaiser zu 
Loch ausgestellten urkunde 2) behauptet werden zu müssen, 
da er noch März 21 apud Luchariam in territorio Kegi- 
uensi 3) und März 20 apud castrmn Gandacetum in tei- 


•) Zur grosseren vollsiHiidigkeit mögen auch hier 2 urkundeu 
ohne tag angeführt werden, die Höhmer nicht hat: 

a. 1159 in territ. Vercell., für d. kauoniker von S. Ales- 
sandro von Bergamo. Lupus I). Berg. 2, 1165. 

b. 1159 in territ. Vercell., für d. abtei Staffarda s. Turin. 
Chiesa, (= Ab Ecclesia) hist. eccl. Pedemontana p.278. 

2) Böhmer, reg. n. 2418. Der Kaiser nimmt die getreue und 
von ihm wieder auferbaute Stadt Komo in seinen besonderen 
Schutz und bestätigt derselben ihre Lehen. Bei Rovelli , storia 
di Como. Milano 1789. 4. II, 349. 

3) Böhmer, reg. n. 2417. 
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ritorio Mutinensi urkundet ^). Sollte hier aus Lucharia 
Lauda geworden sein ? 5). Dann ist der kaiser am 
4. Aj)ril bereits wieder zu Lodi ••) , am 5. April zu Pia- 
cenza '>). Nun meldet uns Vincenz, dass das kaiserliche 
heer am Palmsamstage kaum KXX) scliritte von Bologna 
lagerte, bei der bürg S. Helena. 

Da Ostern auf den 12. April fiel, so war der Palm- 
sam.stiig der 4. April, und es ergibt sich also, dass der 
kaiser von Vincenz mit absicht nicht genannt ist, er war 
eben abwesend. 

Ragewin berichtet uns, dass er überlmupt seit dem 
Aschermittwoch bis Üsterdienstag nur 1 mal zum heere 
gekommen sei 8), also vom 25. Febr. bis zum 12. od. wohl 
14. April. Wann das geschehen sei, wissen wir nicht; am 
20. März war er nicht sehr weit entfernt '•’)• Es ist 
möglich , dass er das heer zwischen März 20 u. April 4 
besuchte, vom Modenesischen aus. 


••) Oeslcrreichisches notizenblatt, 1851, s. 177. 

Der aufcntlialt des kaisers zu Lucharia (s. Luzaria bei 
S]>runer), westlich von Gonzaga, im gebiete von Mantua, in der 
herrscbaft Wardistalla , in dieser zeit wird auch durch Durchard 
bestätigt, der erzälilt, hist. Krid- p. 47 : Deinde, quum vellet adire 
l'remonain (sc- imperator) et usque ad quoddam castnim Lucia- 
riani versuin pervoiiiret .... 

*) Böhmer, reg. n. 2419. 

■) Hagewin 2, 28. 

s) Vincenz SS. 17, 676: (imperator) cum exercitibus versus 
maritima progreditur. Mutine pascha celebranduin disponitur. In 
sabbato palmarum non longe vix per unum miliare a Bolonia in 
biirgo ad S. Helcnam tentoria eorum figuntur. 

**) Kagewin 2, 29 a. a. 1159: Nempe a die,, quo cinis super 
capila iidelium poni sulct, usque tune, soniel taiitum ad exorcituin 
venerat. Das tune geht auf das eben vorhergehende festoque 
(sc. paschae) terminato. 

">) S. den text s. 81 ff. und amn. 3 dieses exkurses. 
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Auch in den angaben über die feier des Osterfestes 
herrscht Verwirrung. Dieses feierte der kaiser zu Mo- 
dena, das berichten unsere besten (luellen, Vincenz '•) 
und Ragewin '•2) übereinstiniinend ; Otto Morena schweigt 
leider an dieser stelle ; dagegen geben die grossen und 
kleinen Mailänder Jahrbücher Bologna als ort der Oster- 
feier an 13). Diese angabe muss natürlich dem Zeugnisse 
der beiden anderen weiclien und verworfen werden; der 
irrthum ist um so erklärlicher , da die Schreiber weit 
entfernt, das kaiserliche beer selbst zu Bologna H) und 
Bologna auch der ort war, wo kurz nach dem Osterfeste 
der kaiser die Mailänder bannte, is). 

Aber noch grösser ist die chronologische Verwirrung 
betrefi's der eiunahme Trezzos durch die Mailänder, und 
der ereignisse, die damit in Verbindung stehen, die un- 
mittelbar auf die Ostertage folgen. Hier liegt die Schwier- 
igkeit besonders darin , dass wir gewisse angaben von 


II) SS. 17, 676. 

li) 2, 29. 

13) S.S. 18, 364, SS. 18, 394. Nach den grossen Mailänder 
jahrhüchern haben denselben ort die ann. Placent. Gibdl. SS. 
18. 4ö9. 

14) Vincenz SS. 17, 676. 

15) Ann. Med. maj. SS. 18, 367; min. SS. 18, 394. Die an- 
gabe Böhmers in sciueh regesten , Ostern zu Bologna , und die 
Kaumers, 11. St. 2, 118: Noch feierte der Kaiser das Osterfest in 
Bologna , sind also falsch. Raumer citirt merkwürdiger weise 
nicht die quellen, welche Bologna haben, sondern den Ragewin 
2, 32. der doch ausdrücklich Modena sagt, dann das auct. .\f0ig., 
das über diese sache überhaupt gar nichts meldet (s. SS. 6, 398), 
ebensowenig wie das auct. Sigeberti Aquicinct. oder die cont. 
Aquicinct. daselbst , und endlich Alber. , womit wohl Albericus 
trium fontium gemeint ist. Allein dieser spricht gar nicht von 
der Osterfeier. S. Leibniz, access. hist. Lips. 1698 a. h. a. 
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quellen, die wir sonst als durchaus glaubwürdig kennen 
gelernt haben, verwerten, in anderen fällen ihnen aber 
folgen müssen ; dabei treten die besten (luellen mitein- 
ander in Widerspruch. 

Wie früher bei dem Übergänge über die Adda müssen 
wr auch hier vom berichte des augenzeugen Vincenz 
ausgehen. Leider ist derselbe hier nichts weniger als 
ausführlich , aber au seiner band glauben wir doch die 
ereignisse in ihrer aufeinanderfolge feststellen zu können. 
Die ganze -untei-suchung ist darum von Wichtigkeit, weil 
sie zugleich die antwort auf die frage gibt, ob der kai- 
ser oder die Mailänder den frieden gebrochen haben, 
welche frage die Mailändischen quellen zu ungunsten des 
kaisei-s beantworten. 

Hören wir also vor allem Vincenz. Er erzählt: In 
der Stadt Modena selbst begeht der kaiser feierlich das 
Osterfest , und da am 3. Ostei-tage die jüngeren füi’sUm 
und andere ritter nach ihrer gewohnheit ihre waffeuspiele 
aufführten, indem der kaiser selbst von seiner plalz aus 
ihnen zuschaute , kommt ein bote zum kaiser mit der 
nachi'icht , die kaiserliche bürg Trezzo , in welche der 
kaiser eine starke Deutsche besatzung gelegt hatte , sei 
von den Mailändern belagert *6). 

Die spiele werden durch diese naclmicht gestört und 
abgebrochen, die waflen ergiäffen, beim ersten morgen- 
grauen zieht man den belagerten zu hilfe. Nach wenigen 


16) V inceiiz SS. 17, 676: In ipsn civitate Mutina imperator 
pasclia solleinpniter coleörat, et cum tertia feria pasche in meilia 
curia impcr-atori» principos eju.s juniores et alii railitea more suo, 
et)s ipso imperatore <le imperiali suo i)alatio prospectante. ehoreas 
suas luilerent, ad imperatorem venit luintiu», referens, castrum 
imperatoris Trek, in (juo Tcutonicorum majinam liabeljat militiam, 
esse a Mediolancnsihus ohsessuni. 
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tagen kommt ein anderer bote mit der nachricht, Trezzo 
sei von grund aus zei'stört und die drinnen gefangen ge- 
nommen und schimpflich nach Mailand abgeführt 

Der Ostertag , an welchem die erste nachricht an- 
langte, ist der 14. April; am morgen des 15. April eilt 
also die hilfsmannschaft nach Trezzo; der kaiser selbst 
aber begab sich nach Bologna ; denn die grossen Mai- 
länder Jahrbücher melden, dass er am IG. April zu Bo- 
logna die Mailänder in die acht erklärte i®) , gleichfalls 
die kleinen. 

Die belagerung Trezzos aber durch die Mailänder 
dauerte nach den übereinstimmenden Zeugnissen Ottos 
Moi’ena i®) und Ragcwins 3 tage. Nimmt man nun 
auch an , was kaum möglich scheint , dass der bote, 
welcher die erste nachricht von der belagerung brachte, 
nur 1 tag von Trezzo bis Modena brauchte (den 14. 
April) , so fällt der anfang der belagerung doch schon 
auf den 13. Apiil , keinenfalls später , vielleicht schon 


*’) Vinc. 8S. 17, 676. 677: Rumpuntur choreo , arma ra- 
piuntur hcllina, «ummo dilucnlo obacssis in adjutorium pergitur. 
Paucis tran.aactis dicbua aliua nuntius venit, dicena, castrum Trek 
funditua eaae doletum , et qui intus fuorant , captus et turpiter 
Mediolanum deductos. 

•**) SS. 18,367: Die. autem Jovis (Donnerstag) fcstorum pasce 
Mediolanenses banivit et eos hostes coronae judicavit , licet eos 
non refjuisiorit ; zu Bologna , denn dieselben Jahrbücher melden 
gerade vorher , der kaiser habe hier das Osterfest gefeiert (was 
freilich nicht richtig, aber für unsere frage hier ohne bcdeutung 
ist) ; die kleinen Jahrbücher sagen ausdrücklich, dass er sie bannte 
apud Bononiam in pascha SS. 18, 394. Pascha bezeichnet hier 
offenbar die ganze auf Ostern folgende woche , oder überhanpt 
die tage um Ostern. Auch Rag. 2. 30 hat ausdrücklich Bologna 
als bannungsort. 

•9) SS. 18, 609. 

'») 2. 32. 

Toartnsl , BShmcns anthcil. ' 12 
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früher 2«), die eroberung schon auf den 15. April und 
nicht später 22). 

Somit ist die nacliricht Ottos Morena 23) , der aus- 
zug der Mailänder gegen Trezzo sei erst am 18. April, 
die einnahme der feste erst am 20. April erfolgt, nicht 
die Ragewins 24), der auszug sei vor 15. April geschehen, 
falsch ; so widerspricht Otto Morena nicht nur unserer 
besten quelle Vincenz, sondern auch Ragewin. Raumer 
(H. St, 2, 118) folgt merkwüi'diger weise keiner quelle 
und gibt als tag des auszuges ganz falsch den 16. April 
an. Nachdem der kaiser den fall Trezzos erfahren, be- 
gab er sich nach Lodi , um seine gegenmassregeln zu 
treffen 2S). Allen Städten Italiens wird die belagerung 

21) S. amu. 24. Ragewins zeugniss, der die belagerung um 
ausführlichsten hat, ist sehr gewichtig. 

22) Tausch, setzt die einnahme zum 18. April, an welchem 
tage nach Otto Mor. der auszug warj allein die nacliricht ist 
irrig , s. den text gleich weiter unten. Die belagerung dauerte 
3 tage. Rag. Otto Mor. 

23) SS. 18, 609. Er berichtet: Mediolanensee igitur, nequi- 
tiam eomm compescere non valentes, in primo die salibati, qui 
fuit post pascha resurrectionis Domini in 1159 anno, cum domnus 
Imperator nullura malum fecisset Mediolancnsibus , postquam pa- 
cem cum eis fecerat, ad castrum Tricii perrexerunt. ln sequenti 
vero die Lune ipsum castrum ceperuut. Wahrscheinlich machte 
Otto Morena seine aufzeichnungcn nach einem falschen kalender- 
jahr. Vielleicht ist der Samstag und Montag vor 8 tagen richtig, 
der 11. u. 13. April. 

24) Rag. 2, 32: Nondum finita solennitate pasehali Omnibus 
copiis suis adunatis, egressi sunt, uppidum Tretium, ubi Fridori- 
cum jam in priori adventu milites suos loeasse memoravimus, vi 
capere propcrantes. Der ausdruck der Zeitbestimmung ist sehr 
unbestimmt; es scheint am wahrscheinlichsten, dass der Oster- 
sonntag gemeint ist, der 12. .\pril , so dass der auszug noch 1 
tag eher fallt, als wir sonst nacliweisen können. 

23) Vinc. SS. 17, 677: Hoc (Trek fun'ditus esse deletum etc. 
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MaiLmds angesagt und dazu ein unzähliges heer Deutscher 
und Italer versammelt 26^. Das geschah auf dem reichs- 
tage zu Ronkaha 27). 

Nachdem wir so die thatsachen festgestellt haben, 
können und müssen wir die falsche und gehässige nach- 
richt der kleinen Mailänder jahrbücher, der kaiser habe 
die Mailänder gebannt und dann hätten diese Trezzo 
erobeil;, unbedingt zurUckweisen 28), aber auch die ebenso 


B. amu. 17) impcrator audicns, Laudam se confort, qualitcr eis ad 
hoc respondeat , disponens. Ungenauer die grossen Mailänder 
jahrbücher, welche angeben, der kaiser sei bereits auf die nach- 
richt von der belagerung Trezzos nach Lodi gekommen, aber 
mit der Zeitbestimmung: in 3 tagen, SS. 18, 367: Et eum audis- 
set , Triciom obsideri , tribus diebus venit ad montem Gezonis, 
qui dicitur Laude. Otto Morena SS. 18, 609 berichtet: Interea 
Imperator Laude veniens , cum castrum Tricii jara captum esse 
audivit, Bononiam reversus est. Mit Vincenz verglichen müssen 
wir den satz cum — audivit, mit veniens verbinden : er kam nach 
Lodi, nachdem er bereits den fall Trezzos vernommen hatte, und 
kehrte nach Bologna zurück. Auch nach den kleinen Mailänder 
Jahrbüchern kam der kaiser nach dem falle Trezzos nach Lodi, 
wie es Vincenz berichtet. Sie sagen SS. 18, 394: Et tune Medio- 
lanenscs ceperunt Tricium. Et dominus (so) Imperator inde doluit; 
et venit Laude. Ragewin , der die belagerung von Trezzo am 
ausführlichsten hat , erzählt den aulbruch des kaisers nach Lodi 
nicht, 8. anm. 37. 

7*) So Vinc. SS. 17, 677 : Omnibus civitatibus Italie obsidio 
Mediolani indicitur; ad hoc iiinumerabilis militia tarn Teutonico- 
rum quam Italorum coiivocatur. 

77) Rag. 2, 33: Ilaec (einnahme Trezzos) audiens Fridericus, 
paulisper moestus, iram cohibuit, indigiiationem dissimulat, impe- 
tum militum continuit, curiam autem aiitedictam apud Roncaliam 
gloriose celebravit, et ibidem copiosam multitudinem bellatorum 
collegit. ^ 

TS) SS. 18, 394: apud Bononiam in pascha prcdictus Imperator 
baiimvit Mediolanuiii. Et tune Mediolanenses ceperunt Tricium. 

12 * 
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gehässige der grossen, der kaiser habe sie gebannt, ohne 
sie vorgefordert zu haben 29) ^ ist ganz und gar grund- 
los. Ragewin , der das ganze verfahren gegen die Mai- 
länder ausführlich und glaubwürdig erzählt , beginnt 
seinen bericht mit den Worten : Nunmehr war der tag 
gekommen, der den Mailändern zum dritten oder vierten 
mal gesetzt worden war Djj befiehlt der kaiser nach 
benifung der richtcr und gesetzkundigen, die in der stadt 
(Bologna) in grosser zahl waren , die Mailänder vorzu- 
fordern 31). Das war also bereits die vierte oder fünfte 
Vorladung. Aber auch da erschien niemand , der sie 
entschuldigt hätte 32). 

Wir haben nun über die vorhergegangeuen Vorlad- 
ungen genaue nachrichten , theils bei Ragewin selbst, 
theils bei Vincenz. Nach ihrer emi)orung und der ver- 
jagung seiner gesandten hatte der kaiser sie bei Ante- 
miako vorgoladen = Occimiano bei Vercelli, lläi) Febr. 
2 33) ^ nu(j bei der kaiserlichen bürg Marnika (wohl = 
Marinka, Marengo) erscheinen ihre gesandten ( 1 15'J ohne 
tag), antworten ungenügend, und eine andere frist wird 
ihnen angesetzt zur rechtfertigung 34). 


W) SS. 18, 367 : MeJiolaiienses bnnivit et eos hostes coro- 
nae judioavit, licet eos non requisierit. 

3*) Ra<f. 2, 30: Jam dies aderat, quao Mediolanensilms ter- 
tio vel quarto praefixa fuerat. 

31) Ra<r. 2, 30: Tnm imperator convocatis judicibus et leofis 
peritia, qui in ea civitate frequentes aderant, citari jubet Medio- 
lancnses. 

34) Rag. 2, 30; Cum autem nemo compareref, qni abaentiae 
illomm causam rationabilem ederit. 

33) Rag. 2, 23. .Vm I. Febr. urkundet der kaiser in lernt. 
Vercell. ap. castrum jVjjccimianum. Conti storia di Casale 1, 340. 

34) Rag. 2, 25: aliusque illis praefigitur dies. Vgl. damit 
Vinc. SS. 17, 676 1. 29: Posita Bollempni principibus curia de il- 
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So wnirden denn die Mailiinder mit vollem recht ge- 
bannt als solche, che auf wiederholte Vorladungen nicht 
nur nicht ei-schienen, sondern auch schhesslich den frieden 
gebrochen hatten, als contumaces und rebelles 35)^ mid 
vor dem kaiser wurde hei dieser gelegenheit eingehend 
erörtert und ausführlich dargelegt , welcher strafe der 
schuldig sei, welcher des ahfalles oder des crimen laesae 
majestatis überführt sei 36j. An diesem geschäfte nahmen 
auch die päpstlichen gesaudten theil, der kardinalpriester 
Oktavian vom titel der h. Caecilia, Heinrich, vom titel 
des h. Nereus und Achilles, Wilhelm, jet/t kardinal- 
diakon, fiiiher archidiakon in Pavia, und der kardinal- 
diakon Guido von Ki'ema 37). Auch diese erhoben gegen 
die rechtsgültigkeit des urtheils keinen einspruch. 

Also: che Mailänder waren nicht etwa nicht vorge- 


lata mmciis suis injuria imperalor coiujueritur. Ex coiisiliu prin- 
cipum Mediolaneuses ad curiaiii imperatoris de hoc responsuri 
vocantur, veniunt, de hoo se satisfacluros ad ejus voluntatem hu- 
militcr promiUuut. ln uctava pasche = April 19 huic rei ter- 
niinUB pouitur. Diese andere frist Ilagewius ist vielleicht schon 
die 3. gewesen. Durch den arigrifl' der Madämler auf Trezzo, der, 
wie wir zeigten, jedenfalls vor den 14. April lallt; vom kaiser am 
14. April hcreits vernommen wird, war der kaiser natürlich von 
selbst von einhaltung dieses temiins des 19. Aprils entbunden, er 
konnte sie ohne weiteres als friedensbreeher bannen. 

3i>) Hag. 2, 30: tanquam contumaces. rebelles et imperii de- 
sertores severitatis sententiam excipiunt , hostes pronuntiantur, 
res eorum direptioni, personae serv'ituti adjudicautur. 

3«) Daselbst: Ejusque rei occasione in audientia principis 
satis disputatum est, luculeuterquo expressum, quae poena exci- 
pere debeat , qui defectionis aut laesae majestatis rei forent de- 
preheusi. 

37) Daselbst: Praeter alios principes nobilcs atque sapientes, 
interfuere huic collationi et negotio sedis apostolicae legati .... 
folgen die namen .... missi a papa Adriano. 
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laden , der kaiser bannte sie nicht vor ihrem auszuge 
gegen Trezzo, nicht der kaiser, sondern sie brachen den 
frieden. Sie werden ausdrücklich überall in den quellen 
rebelles genannt 38). 

Ganz mit Ragewin und den Pöhlder jalirbüchem 


38) So in den ann. Ratisp. SS. 17, 687. Cod. Pmvening, a. 
a. 1158: Mediolamim victum datis obsidibus eodeni anno rebollat. 

A. D. 1159. Itaque primo eos in dedicionom accepit, postea 
itenim rebelles factos diumo bollo vicit. 

Cod. S. Emmerammi: Fridericus imperator Mediolanum (so) 
triumphavit et in deditionem eos accepit; postea iterum rebelles 
factos diutniTio vexavit bello usque ad tempus excisionis. 

Vgl. Ann. Ilerbipol. SS. 16, 9 a. a. 1158 : Hoc ipso tempore jura 
legum jnbente imperatore ooram omni multitudine principum 
exercitus et coram nniversis Lombardis, intei-pretatione legis pe- 
ritorura et judicum recognita sunt. A quibus dum Mediolanensium 
cives per superbiam recesserunt , bostes imperii publice judicati 
fnerunt. 

Ann. Palid. SS. 16, 90 a. a. 1159: Mediolanenses absentia re- 
gis malo suo indurati, rcbelles effccti sunt, ganz übereinstimmend 
mit Rag. 2, 32 egrcssi sunt (Mediolanenses) , oppidum Tretinm, 
ubi etc. . . . vi capere properantes: quoniam perniciosa videbatur 
obsidio , principe intra provinciam existente. Sie hatten schon 
lange diesen zng vorbereitet. Rag. fährt fort: Jam enim intra 
civitatem cupidine castri potiundi machinas aliaque, quae incepto 
usui forent, praej)araverant. Ita conatus eorum et delicta occul- 
tiora fuere. Quae postquam ex sententia instruunt, de improviso 
cum magna multitudine oppidum circumveniunt. 

Ann. Magdeb. SS. 16, 191 : imperator castrum Grimme (Krcma) 
obsidet, rebellantibus Mediolanensibus. 

Dagegen lassen die Stedcrburger Jahrbücher , die sonst aus 
den Pöhlder sthöpfen , hier , wie es scheint , die rebellion erst 
später erfolgen, SS. 16, 207 a. a. 1159: Imperator Crcmam arta 
obsidione cinxit et destruxit ; Mediolanenses in . . . lückc . . . 
rebellant. Doch kann das *natürlioh weiter gar nicht in betracht 
kommen. 
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stimmt auch Burchard überein ; vgl. auch das chron. Ur- 
sperg. Dieses sagt (ed. Ai^ent. 1G09 p. 219): Mediola- 
nenses postquam perceperunt a suis partibus, imperato- 
rem longe esse remotum, ad resistendum se erigunt, et 
supra nominatum castrum Triciiun invaserunt . . . Quo 
audito tota pene Lombardia rebellare cocpit et decretis 
imperatoris contradicere. Quocirca magnaniraus impcra- 
tor audita Mediolanensium perfidia (er hatte sich nach 
Vincenz SS. 17, (176 1. 34 juramentis eorum tanquam 
securus nach der Maritima gewandt) cum Teutonicorum 
et Lombardonun gente ad eorum redivit loca urbi pro- 
xima eorumque segetes in mense Junio , cum matui-ae 
sunt, partim succidit etc. 

Und sogar Romuald von Salerno, der nichts weniger 
als ein Parteigenosse des kaisers ist , beschuldigt doch 
auch die Mailänder des friedensbiniches , ap. Murat. SS. 
7, 200 D: Non nmlto post quum Imperator vellet'in ci- 
vitate (Mailand) bajulum constituere, et eam pro suo ar- 
bitrio ordinäre, Mediolanenses Theutonicorum superbiam 
pati nequeuntes, coeperunt resistere et pacis foedera vio- 
laie. Qui super castrum , in quo eonim obsides tene- 
bantur, venientes, ipsum ceperunt, et recuperatis obsidi- 
bus sunt in civitatem suam reversi. Unter diesem ca- 
strum ist jedenfalls Trezzo gemeint. 

Endlich sei noch der bericht des freilich schon viel 
späteren Albericus trium fontium angeführt, der keines- 
wegs kaiserlich gesinnt, vielmehr ein echter Alexandriner 
ist (bei Leibniz access. hist. Lips. 1698 p. 384): Medio- 
lanenses violatis sacramentis castnun in quo imperator 
thesauros suos exposuerat , invadunt , milites ejus etc. 
Ipse hoc audito ultra quam credi potest admirans et ex- 
horrens ip^i’um pertidiam , decrevit Dei et suam inju- 
riam de crimine inMelitatis debita talione viodicandam. 


Digitized by Google 



176 


Die nenere Italiänische pablliistik. 

Es ist nicht ohne interesse, zu sehen, wie die neueren 
Italiiini scheu histoiiker nun bei darstellung dieser ereig- 
nisse verfahren sind. Die meisten folgen , anstatt den 
besten quellen , den unhaltbaren , aber freilich ihnen 
lieberen angahen der Mailiindischen quellen. 

Der zu ende de.s 16. Jahrhunderts schreibende Mo- 
rigia39) folgt den falschen darstellungen nicht; s. s. 180 
anm. 48; wohl aber der einflussreiche Muratori, mit dem 
eine reihe geschichtschreiber der zweiten hälfte des 18. Jahr- 
hunderts beginnt; indem er den Standpunkt der Mailänder 
Jahrb. beibehält, schiebt er den friedeusbruch dem kai- 
ser zu. Dass eine solche darstellung dieses gi-ossen ge- 
lehrten auf die ganze folgende publizistik nicht ohne 
grossen einfluss bleiben würde, Hess sich erwarten, und 
hat sich auch bestätigt. 

Wir führen seinen bericht wörtlich an '*‘*): Di lii 
vennc a Bologna (Fr. I.) , dove celebrö la santa Pasqua 
nel di 12. d’Aprile. In questo mentre i Milanesi , cre- 
dendosi disobliggati da i patti , giache il prinio a rom- 
perli era stato Federigo, e considerando , ch’egli amico 
non macchinava, se non la loro totile schiavitü e rovina, 
determinarono di volerlo piu tosto nemico. Adunque nel 
Sabhato dopo Pasqua andarono coli’ esercito loro all’ 
assedio del castello di Trezzo. Folgt die erzählung von 
der eiunahme. Dann heisst es weiter: Dopo avere l’Au- 
gusto Federigo stando in Bologna fatto dichiarar nemici 

Die darstellung des nach 1344 gcstorlienen Galvanius 
Hamma g. s. 181 anm. 51. Wir glaubten seinen bericht hier nicht 
weiter würdigen , sondern schliesslich nur als curiosum mit- 
theilen zu sollen. • • 

«) Annali d’Itoha. Milano 1764 ; 6, 540. 
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della cörona, i Milanesi, anche prima dell’ assedio da 
lor fatto di Trezzo ed anche senza citarli , attese a far 
guerra. 

Der auszug wird also mit Otto Morcna falsch auf 
den Samstag nach Ostern gesetzt , dagegen aber ver- 
schwiegen, dass die bannung erst am KJ. April erfolgte. 

Aber vor allen dingen klammert sich Oiulini ‘•') an 
die angabe Ottos Morena , dass die Mailander erst am 
18. April ausgezogen seien , wälirend er ihn im selben 
athemzuge heftig bekämpft ; der kaiser hat natürlich 
den frieden gebrochen; konnten sich das die Mailänder 
gefallen lassen? Dann werden alle die einbussen der- 
selben aufgezälilt, die sie doch alle vertragsmässig oder 
durch recht des krieges erlitten hatten; nach ihm wird 
Trezzo den Mailändern nur unrechtmässig vorenthalten, 
der kaiser bannt sie ohne allen grund vorher; die Mai- 
länder werden hier ganz und gar von aller schuld frei- 
gesprochen, ja, man soll sie noch bemitleiden. 

Doch lassen wir Giulini lieber selbst sprechen 
Ciö segui nel Giovedi della settimana di Pasqua , cioe 
alli sedici d’Aprilc : i Milanesi ne furono tosto avvisati, 
e tosto, poiche eran dichiarati nemici, vollero ojxirar da 
tali. II Morena gli accusa , che abbiano prese Parmi, 
quando l’imperatore non aveva ancora fatto ad essi alcun 
male dopo la pacc : io lasccH) decidere ad altri, se gli 
accusasse a torto o a ragione ; e se basti a giustificare 
la loro risoluzione il mal animo perpetuamento mostrato 
• da quel principe contro di essi ; la violazione de’ patti 
stabiliti nella concordia: il giogt) insolito, o sempre piu 
grave, ch’egli voleva loro imporro; la protezione mani- 


■") Momorie della citta et della campagna di Milano ne’ 
secoli bassi. 1760. 

«) 6, 175. 
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festa accordata a tutti i loro iiemici , l’odio aperto di- 
mostrato contro tiitti i loro alleati ; l’averli priTati de' 
privilegj ; l’aver occcpati (statt occupati) i contadi di 
Seprio, e della Martesana, il ritenere Trezzo e Monza, e 
finalmente l’averli dichiarati iiemici e condatmati alla 
miseria , ed alla schiavitü. Se non altro eglino furono 
ben compatibili , so da disperati diedero di mano all’ 
amii; e poiche dovevano asjjettarsi ogni piu gran dis- 
grazia, vollero alnieno difeudersi valorosamente tino all’ 
ostremo. Unito dunqne l’esercito due giomi dopo la loro 
condanna, cioe nel Sabbato giomo diciottesimo del niese 
d’Aprile, si portarono a Trezzo. 

Das vielleicht einzig richtige an dies'er ganzen aus- 
einandersetzung ist die anklage Ottos Morena, der aller- 
dings die Sache, freilich ganz ohne noth, vertuscht und 
angibt , der kaiser habe auch nach dem fiille Trezzos 
nicht« gegen sie uutemonunen. Er sagt^3): Imperator 
iUiquc hoc audiens (die einnahme Trezzos), quamvis de 
pace sibi fiacta ac de suo Castro dirupato (so) suisque 
hominibus captis et in carcerem absque ulla ratione ab 
hiis, qui lulelitatem ei juraverant, positis, valde condo- 
leret, tarnen nec propter hoc super eos adhuc insui’gere 
nec aliquod malum eis inferre curavit. Dieser bericht 
macht in der that den eindnick einer künstlichen dar- 
stellung und beleuchtung der ereignisse , denn die acht 
des mächtigen kaisers war doch unleugbar ein malum. 
Die Sache lag vielmehr so, dass damals der kaiser aller- 
dings sogleich gegen die Mailänder nichts unternahm,, 
und zwar aus dem einfachen gründe, weil sein heer nicht 
Stork genug war ; ein solches mussbe erst gesammelt 
werden ; hätte er es aber in bcreitschaft gehabt, so wird 
doch wohl niemand daran zweifeln , dass er sofort mit 

«) SS. 18, 609. 
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demselben gegen Mailand feindlich vorgegangen wäre. 
Die angenbbckliche ruhe lag also nicht an seinem guten 
wällen , sondern an seinem nicht können. Der tag zu 
liodi, das sammeln des heeres waren doch gewäss curae 
malorum inferendorum. 

Mit ähnlichem eifer, wie Georgio Giubni, nimmt sich 
Pietro Verri der Mailänder an , und obgleich er sonst 
dem Ragewin löbbch folgt, so wird eben seine wichtige 
Zeitbestimmung gänzbch ignorirt und die folge der be- 
gebenheiten auch hier zu gunsten der Mailänder umge- 
kehrt, diese sind wieder die opfer, die verfolgten. Er 
sagt**): Egb (imperatorei era col suo esercito vicino a 
Bologna e previe le citazioni perentorie legalmente pro- 
mulgate, proferi nuovamente una sentenza contro i Mi- 
lanesi dichiarandoli contumaci, ribelU, disertori delV im- 
pero, e nemici; condanno quindi i beni de’ Milanesi al 
saccheggio , e le persone alla schiavitü. Ognuno sente, 
quäl grado di nobile eroismo vi sia in tale sentenza , e 
s’ella rassomiglj piu ai fasti dei Scipioni, owero a quei 
di Attila. La data di tale sentenza e IG. Aprile 1159. 
Dopo un tal fatto non vi era piu altro partito, che ten- 
tare nuovamente la sortc delle armi. II castello di Trezzo 
era presidiato dagl’ imperiali .... Dann folgt w’eiter: 
L’imperatore aveva fatto uu errore, allontanando la sua 
armata da Milano, nel tempo, in cui, violando la cou- 
venzione, voleva renderla perfettamente suddita. 

Man muss sich wundem, dass Verri doch wenigstens 
die erfiillung der gesetzmässigon öfteren Vorladung zuge- 
steht*; was aber die Zeiten Scipios oder Attilas betrifft, 
so wollen wir nur an ein wort des Adam Salimbene, 
eines seiner landsleute **) , erinnern , der , überall ein 

**) Storia di Milano, Milano 1783. S. 184. 

*5) Parmensis, chron. ab a. 1212 — 1287. 
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grosser lobretlner der Lombarden , doch nicht umhin 
kann, ihnen folgendes zeugiüss auszustellen Obliqui 
enim sunt valde et lubiäci, dum aliud loquuntur et aliud 
agunt, ut si velis anguillas aut murenulas strictis tenere 
mauibus, quanto fortius presseris, tanto citius elabitur. 

Gemässigter ist der neuere Carlo de’ Rosmini aus 
Roveredo , der aber auch gleichwohl die bannuug der 
Unternehmung gegen Trezzo vorhergehen lässt , der sie 
j als strafe für die verjagung der kaiserlichen gesandten 
ausgibt , obwohl doch Vincenz ausdrücklich sagt , die 
Mailänder hätten den kaiser durch den feierlichen schwur 
einer genugthuung in Sicherheit gewiegt. Rosmini sagt“*^): 
Quando fimperatore fu informato del modo , con ciii i 
suoi ministri erano stati trattati a Milano, grandemente 
irritato, andi) a Bologna, ove convocata la dicta dichiarö 
nemici dell’ impero i Milanesi , e si diede a fare le ne- 
cessari provisioni per rinnovellar loro la guerra. Ma non 
aveano que’ cittadini attesa questa dichiarazione per ap- 
parechiarsi essi pure a difesa , e avendo gia in pronto 
l’esercito, conoscendo, tb quanüi importanza sarehbe per 
essi la conquistii del castello di Trezzo , che apriva al 
nemico l’entrabi nel lor territorio , andarono ad accam- 
parvisi, e dopo tre giorni di rigoroso et continuato as- 
salto, se ne impadronirono. 

Morigia, der in der mitte steht, sagt nur 48); [ Mi- 
lauesi ribellarono poscia ä Federico et fecero anco ri- 


■*6) Monumeiita hislorica ail provincias Parmensum et Pla- 
ccntinam pcrtinciitia. Parmao 1857. 4'’- Unser citat nach Rau- 

mer, H. St. 3, .623 anm. 1 nach dem mscr- bibl. Vatican. auf per- 
prament n. 7260, p. 352. 

4’) Dell’ istoria di Milano. Milano 1820. 1, 170. 

4**) Historia (so) dall antichita di Milano, Venetia 1592 p. 54. 
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bcllare le cittTi confeclerate, und macht somit eine aus- 
nahme. 

Der einzige, welcher die Mailänder offen des friedens- 
bruches zeiht und dem kaiser gerechtigkeit wderfahren 
lässt, ist Bernardino Corio, dem Francesco Colomho, der 
neueste , folgt ‘•f) , der ihn herausgegeheii. Hier heisst 
es 50) ; Quindi i Milanesi, non ancora emeiidati della loro 
audacia, il prüno sabato dopo la Pasqua di risurrezione, 
al terzo d’Aprile (115!)) rompendo i capitoli di pace che 
avevauo firmato coli’ imperatore, andarono a Trezzo etc. 

Auffallend ist dabei das datum Aj)ril 3, das ja auch 
nicht auf den 1. Samstag nach Ostern filllt. Die Oster- 
feier und die bannung von seiten des kaisers wird nicht 
erwähnt. 

So ist es denn erfreulich zu sehen, dass man wenig- 
stens in neuster zeit auf den richtigen weg wieder ein- 
gelenkt hat. 

Die grösste entstellung aller Vorgänge findet sich 
wohl bei Galvanius Flamma, niauipulus Horum, welcher 
berichtet 51) : Tritium etiam per Mediolanenses obsidetur. 
Itenim im])erator anno HG2 in lUiliam rediit, qui cum 
esset Bononiae, audivit Tritium obsideri, et tribus diebus 
usque ad montem Gehizonis, id est Laude pervenit. Ubi 
audita Trizii (so) oppidi captione usque ad mortem do- 
luit et vadens obsecbt Cremam, quam funditus evertit se- 
cunda vice. 

Diese darstellung gibt eine entfernte ahnung von der 
unbeschreiblichen verwfrrung, die bei cUesem schinftsteller 

herrscht 52). 

■*9) lieber l^orio s. den AJdacxkurs s. 167 unt. 

5®) Storia di Milano. Milano 1855 , p. 195. 

51) Murat. SS. II, 641 C 

52) V’gl. exkurs 4 a. 163. 
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Nachträge. 


I. iie Böhmen bei Brescia. 

Herr assessor Wüsteufeld hatte die güte, mich noch 
auf eine interessante stelle, die Verwüstungen der Böhmen 
bei Brescia betreffend, aufmerksam zu machen. Sie steht 
Odoxici, storia di Brescia 0, 83 n. 87 : 

Reversus abbas de Vamicho (bei Leno, berühmtes 
kloster südlich Brescia), dicit se vidisse quod tempore, 
quo Teutonici combussere castrum et locum Gambare 
(s.-ö. Leno) et etiam arbores decorticare .... et ipsum 
locum desolare .... et actum est hoc .... (lücke) 
Boemorum. Interrogatus , si monasterium de Leno tune 
igni traditum fuit. Respondit sic, .... quod vero (statt 
vere?) in quodam conflicto quidam nobiles Boemi fuere 
interfecti, indignatione moto (statt motus) ille exercitus 
monasterium et Leni castrum combussere. Un altro 
testimonio aggiunge, che distrutta Gambarra l’abbate si 
ritirasse a Gottolengo (n.-ö. Gambarra). Damit stimmt 
die angabe der monumenta monasterii Len. p. 159, dass 
der abt Honestus von Leno nach Verbrennung des klosters 
liCno aus furcht vor den Böhmen nach Venedig geflohen 
sei. Nach derselben quelle liess er damals 3 möuehe 
zurück , denen er das regimen monasterii anvertraute, 
und von diesen ward dann, als das kloster noch catholice 
(schisma!) regiert wurde, ein gewisser Gerard Razo ton- 
surirt, um in der kirche S. Maria de Gambara angestellt 
zu werden, welche von Leno abhängig war. 
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2- Die heeresordnong. 

Bei Nissa im Byzantinischen ordnete Friedrich I., 
1189, auf seinem kreuzznge sein heer in 5 abtheilungen 
('s. Ansbert, löst, de exped. Fr. inip. bei Tausch, p. 25) : 

1. Herzog Friedrich von Schwaben , der bischof von 
Regensburg, die markgrafen von Voliburg u. Baden, 
5 Schwab, u. 4 Bair. grafen (1190 Mai 14 führt 
der ksl. niai'schalk die 1. acioB, s. Ansb. p. 03 unt. 

2. Die Bölinien und Ungarn. 

3. Bt'rthold, herzog von Dalmatien und 0 bischdfe: 
der Wirzburger, zugleich als herzog von Ostfranken 
bezeichnet, cujus indiistria totus exercitus domini 
regebatur, nach d. tode des ks. gesagt, p. 73*), dann 
Lüttich, Passau, Basel, Münster, Osnabrück. 

Es scheinen 2 unterabtheilungen gebildet, denn 2 
fahnentriiger, der herzog von Meran = Dalmatien 
und (für den Wirzbiu-ger noch besondei-s) der graf 
von Henneberg. 

4. Der kaiser selbst , der erzbischof von Tarantaise, 
der bischof von Meissen, der graf von Holland und 
sein bruder , ungefiilcr 10 grafen und der übrige 
theil des heeres. 

5. Die fussgänger , peditum et fortiorum e pueris ; sie 
stand bei Phillipolis ; p. 33 nennt Ansbei’t servientes 
und pueri militares. 

Diese Ordnung •) hat mit der bei Vinceuz nicht ge- 
ringe ähnlichkeit. Streichen wir liier den pfalzgrafon 

*) Aehiilich führte Eberhard von Bamberg das heer beider 
al)wesenheit des kaisers 1159. Rag. 1, 41. 

•) Der aiion. Casin. setzt abweichend von Ansbert; 

1. Die Ungarn und Böhmen. 

2. u. 3. Den Herzog von Schwaben und 3 bischöfe. 

4. Den kaiser. 

Raumer H. St. 2, 429 folgt ihm statt Ansbert. 
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Konrad , der ja 1 189 fehlte , so nehmen Friedrich von 
Schwaben und die Böhmen genau denselben platz ein, 
mit dem unterschiede , dass hier die Ungarn nicht dem 
herzog von Dalmatien, sondern den Böhmen heigegeben 
sind. Zog 1158 dieser herzog nicht mit den Böhmen 
(wir wissen nichts bestimmtes darüber), sondern mit dem 
von Oesterreich , so hat er beide mal denselben platz. 
Der kaiser nimmt wieder dieselbe stelle ein. Die Ordnung 
von 1189 unterscheidet sich aber w'esentlich von der ersten 
bei Vincenz von 1158 dadurch , dass bei ersterer noch 
fussgänger, und an einem anderen orte, hinzukommen, 
dass dagegen die zahl der fürsten und abtheilungen ge- 
ringer ist, und dass von den 10 bischöfen, welche damals 
1189 beim zuge waren (Ansb. p. 15 unt. ; der Tuller kam erst 
später, der Münstersche ward gefangen gehalten, Ansb. 
p. 29 ob.), nur 2 lun den kaiser genannt werden, 6 dagegen 
ausdrücklich beim 3. zuge. Dass der von Passau mit dem 
herzoge von Dalmatien zog, erklärt sich wohl leicht, da Ansb. 
letztem einen consanguineus des bischofs nennt , p. 26, 
mitte. Betreifs der Schwaben und Baiern macht Ansbert 
das. weiter unten die beachtenswerthe bemerkung: Illu- 
stris etiam dux Sueuie, qui patrem imperatorem cum suis 
agminibus Suouiomm scilicet et Bawariorum preibat an- 
tiqua Juris institutione , qua Sueui seu Ahimanni 
et Baioarii , qui et Norici , in omni publico bello primi 
propugnatores , in acie filii hostiles semper impetus debent 
excipere 2). 


*) Das sagt auch schon I,ambert v. Uersfeld von den Schwab- 
en 8. a. 1075 Juni 9 bei dem treffen bei Behringen im Gotha- 
iseben: Et quia nec situs loci nec multitudo patiebatur, ut uno 
eodemque tempore Omnibus una fieret manus conserendi copia, 
datum negocium est duci Huodolfo, ut ipse cum suis prima acie 
confligeret, peculiari scilicet Suevorum pririlegiü. (|aibus ab anti- 
Tonrtanl , Böhmen« anthcil. |3 
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Nur 2 schlachtreiheii bildete der kaiser 1190 Mai 18: 
priinam comniisit filio suo duci Sueiiie , secuiulam ipse 


quis jam dielms lege latnm est, iit in omni expeditione regia Teu- 
toiiici ipsi exercitum praecedere et prinii committcre debeant. 
Die Baioni standen auch hier wold gleich hinter den Schwaben, 
denn weiter heisst es; Noc impetum sustinere vel ad horam Suevi 
potuissent , nisi loco motis janiquc podeni retro ferentibus dnx 
Welf cum exercitu Bajoarico concurrisset . . . Ibi quam plurimi 
nobiles ex Suevis , quam plurimi ex Bajoariis corruerunt .... 
certamen jam in eo erat , ut duo duoi-um regnorum (so *)) exer- 
citus, Sueviae et Bajuariae, terga verteront. 

Eine eigenthümlich interessante kriegerische anordnung 
des kaisers überliefert uns An.sbert zum jahre 1189 p. 34 unten: 
Interea .... Imperator .... de statu ss. crucis cxercitus in 
dies sollicitus , praefecit eidem pentarchos seu quin()uagena- 
rios magistros militum , ut videlicet universi in suis societa- 
tibus per quinquagonos divisi singulis regerentur magistris, sive 
in bellieis negotiis, sive in dispensationum controversiis, salvo jure 
marschalli aulae nnperialis. 60 quoque mcliores ac j)rudentiores 
de exercitu dclegit, quorum consilio et arbitrio cuncta cxercitus 
negotia pcrficerentur , qui tarnen postea solertioris cautelae di- 
spensatione et certi causa mysterii paueioin numcro dosignati 16 
de 60 sunt effecti. Also z\ierst eine ernennung von 5 hauptleuten 
(es waren 5 heeresabtheilungen); jede abtheilung derselben wird 
wieder in 10 kleinere gotheilt, und jedes i/u erhält wieder s<unen 
besonderen führer , die zugleich richterliche gewalt bekommen. 
Dann ein kriegsrath. ein weiterer, von 60, der sich dann in einen 
engeren von 16 zusammenzieht Es scheinen aber bald Zwistig- 
keiten und s])altungen mancherlei art eingerissen zu sein , denn 
p.53 m. losen wir; Consilio interim principum et meliorum exercitus 
dominus imperator semper (Augustus?) propter diversas diverso- 
rum mimtes et quomndam nutantia corda pia modestia sacramen- 
tum exegit a cunctis militibus exercitus dcbitae subjectionis et 
fidelitatis usque post 6 hebdomadas transmissae Antiochiae , ut 

♦) Auch AVipo nennt einmal Schwaben ein regnum, in der 
vita Chuonradi c. 7 f. : Rex vero bene ordinato regno Sueviae. 
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gubeniauit , in medio clericos et milites inermes , cete- 
rum uero uulgus cum sonniriis et sarcinis procedere in- 
stituit. Edictum etiam imjierale exiit, ut si deus conce- 
deret nobis uictoriam, ne cuiquam liceret de preda con- 
tingere, donec hostes ad terram prostenierentur et civi- 
tas nostre subderetur ditioni 3). 

scilicct quiiK|uiigfnoniin seu pentarchorum minus concordi ces- 
sante magisturio solius domini imperatoris omnes irrefragibiliter 
obtcmperarent mandato. illud inagnopere metueiis, quia in scis- 
Burls mentium duminus non inhabitat .... Dann liess er auch 
eine heereszählung anstellen: (das.) Exiit item edictum ab ipso 
caesare Augusto, ut describerentur universi milites exercitus. sin- 
gulis j)entarcbis sociorum suorum militum couscripta nomiua et 
loca familiariter deferentibus ad ipsum imperalorem. Quod to- 
tum incunctauter adinpletnm est ad nutum sapicntissimi impera- 
toris. Zu bedauern ist , dass die kriegsgesetze , die der kaiser 
beim beginne des zuges gab. bei Ansbert p. 18 m. nicht erhalten sind, 
sondeni nur die übei-schrift : I. n. p. e. f. e. s. s. ! Talis est ordi- 
natio de pace servanda juxta formam et tenorem harum literarum 
et voluntato d. imperatoris accedente. Eine Vergleichung mit den 
Brescianisehen von 1158 würde sonst nicht ohne interesse sein. 
Diese stehen bei Rag. 1, 26 und aus ihm LL. 2. 

Ansb. p. 66 mitte. 


N 


Digitized by Google 



Vita. 


Florontius Toiirtual iiatus siim anno hujns sae- 
cnli qnadragpsimo prinio ( ’al. Apr. Monasterii Guest- 
faloruin patre Kasparo Boriissiae rogi a consiliariis 
rei pnblicae administrandae collegiique modici Mo- 
nasteriensis praefeito, qnem nnpor morte mihi ex'cp- 
tum Ingpo, niatre Amalia o gento Gocsen, quam ad- 
huc vivam voneror. Fidem profiteor catholicam. Pri- 
mis littcranim elonumtis imbutus gpnnasium adii 
]\lonastcriense , quod tum sub auspiciis viri ill. 
Stieve florebat semperque flomit, novomque }3cr an- 
nos continuos littcris incubui , monstrantibus viam 
prapceptoribus optimis, qiiibus sompor gratias haboo 
habeboque maxirnas. Tum ex manibus difectoris, 
viri clarissimi praeceptorisque carissimi Ferdinandi 
Schultz testimonium maturitatis adeptus XIII. Gal. 
Sept. anni 1860, Oenijwntum me contuli, ubi a viro 
cl. Beidtel tum temporis rectore intor cives acade- 
micos rewptus nomen apud vinim cl. Wildaucr fa- 
cultatis philosophicae pro temjiore decanmn rite pi'o- 
fessus simi. Ibi studiis potissinium liistoriae juris- 
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qne, nec non philnlogicis philosophicisque me dedi, 
lectionibusque interfui, quas liabuerunt Ficker, [Xi- 
tnielis carissimus , lliiber, Kleinschrod , Zingcrle, 
Mueller , Wlldauer , licuitque viro uti cl. Stumpf. 
Sed maximam cepi utilitatcm ex illis , quas de lii- 
storiae fontibus deque statvis rei publicae quaestioni- 
bus gravissimis instituit colloquia Ficker. Post duo 
igitur semestria sic transacta almam adii Georgiam 
Augustam his maxime florcntem studiis, lectionesque 
frequentavi virorum cl. Waitz, llelfericli, Sauppe, 
Wiescler, Guillielmi INIueller, Tlicodori Mueller. Ve- 
rum optimam mihi discendi occasionem maximiuuquc 
per omuia utilitatem praebuerunt saue exercitationes 
historicae, a viro cl. W'aitz institutae, et arti criticae 
edisccnda«! et toti historiae scientiae amplificandae. 
In hoc praeclarum serainarium statim per beuevo- 
lentiam cl. moderatoris receptus, per quater sex men- 
scs coiitinuos hic mihi maiiendum esse duxi. Neque 
hoc loco praetereunda est viri cl. llelferich in me 
benevolentia, qua me ad colloquia exercitationesque 
rerum disciplinam piiblicarum spectantes benignissi- 
me admisit. Itaque duobus his annis itu trans- 
actis Berolimim nie contuli autumno anni 1863, 
ubi a viro cl. Trendelenburg tum temporis rectore 
civibus academicis adscriptus lectionibus interfui cl. 
virorum Ranke, llomeyer, Gneist, Droysen, similique 
modo scholae exercitationesque, a viro cl. Ranke in- 
stitntae quam maximam mihi attulere utilitatem, 
quem, familiari quoque ejus consuetudine usus, et 
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(ioctissiimim ot luimanissiniuin sonipfr inveiii. Sod 
il iiimis as|j<*ro von* nsus valctudüii parcons aesta- 
tih nitio donnim i’cdii privatisquo studiis incubui. 
Mox incipiont(' soinestri liibcnio Gottingain redii 
itenimque a viro cl. Zachaiiac in niinierum civiuin 
acadomicorum recnptus per duo seiiiestria iisdein, 
quil aiitea studiis operam dcdi dissertationenique 
scripsi. 

v.ottingae 1865. V. Cal. Aug. 
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I. 

Tac. Germ. c. 13 legendum est : ceteris robustioribus etc., 
non ceteri aut ceterum. 

II. 

Godefrido Viterbiensi usque ad hoc tempus a multisin carmine 
ejus dijudicando non satis fidei tributum est. 

III. 

In Godefridi Viterbiensis carmine v. 358 ed. Ficker legendum 
est lunacio pro limacio. 

IV. 

Annales Colonienses maximi compluribus locis res gestas ad- 
modum confuudunt. 

V. 

Annales dicti Egmond ani persaepe fabulosa veris mixta tradunt. 

VI. 

Rectissimc Franciscus Loeher videtur mihi disputare in pro- 
cessu Wenceslai regis explanando. (Tractatus in ann. hist. 
Monacens. pro 1865.) 

VII. 

Falso quidam historici contendunt Johannem Werth et Johannem 
Sporck magistros equitum anno 1647 contra jus fasque exer- 
citum ad imperatorem traducere esse conatos, Maximiliani, 
Bavarorum ducis, detestantes cum hostibus imperii pactum. 

VIII. 

Eorum opinioni accedo, qui telonium tutelarium non prorsus 
rejiciendum esse profitentur. 

IX. 

Sententiam Ädami Smith defendo , qua laborem vere dicit 
productivum esse. 
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